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- die ausfchficßend dien — — 
ſtand betreffen, und noch Eremplare 
davon vorräthig find. ei wuͤrde auch, 
wegen der Menge der Kupfer, dieſe 
Sammlung fuͤr viele Freunde der Lich⸗ 
tenbergiſchen Muſe zu koſtbar machen, 
und dadurch ihrer Werbreitung € 
nachteilig, als: beförderlich.fepn«,, | 
Uebrigens werden wir for 
Altes zufammen zu tragen: füchen, 
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wohl was der Verſaſſer u 
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es geſchieht, anzeigen. "gan 

werden wir. dabey der chronof 

Ordnung folgen, doch nicht fo’ genau, 

daß wir nicht Sachen, die ihrem In⸗ 

hait oder ihrem Ton nach verwandt find, 
er follten, wenn fie duch 

— nicht auf einander folgen. 


ift aus wog 1 Hennöuccifäen Die 
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gazin vom Jahr 1766 
und gehört alfo, ir, man au 








aus feiner innern Beſchaffenheit abneh: 
men’ kann, in die frühefte Periode der 
fehrifeftellerifchen Laufbahn des Ver: 
faſſers. 1° | 


Das „zweyte Stud: Patrioti— 
[Br Deytrag zur Metbhyologie 

er Deutfhen — gewiß eines der 
wisigften Producte, — erſcheint hier 
mit einigen Redensarten, wodurch das 
Betrunkenſeyn in unferer Sprache 
ausgedrücdt wird, vermehrt. 


Auch der Timorus hat‘ einige, 
wiewohl nur unbedeutende Verbeſſe⸗ 
rungen, die von dein Verfaſſer ange: 
merke waren, 8 Der Anhang 
aber, namlich die Epifteb an einige 
Sournaliften, die eigentlich für den 
Fall, daß der Timorus angegriffen 
werden follte, beftimmt war, und der 
Berihevon Photorins Vorfah— 
ven — find neu hinzugekommen. 

2. Das legte Stuͤck war wielleicht für 
einen zweyten Theil des Timorus 
beſtimmt. Wenigſtens ift der DVerfaf- 
fer mit der Idee umgegangen, noch 
einen. folchen zu liefern, und darin, wie 
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im erſten, verfchiedene Gegenftande der 
Sitten. und der. Literatur ſatyriſch zu 
behandeln, Unter feinen, Bapieren fan: 
den ſich noch ein Paar iefe von 
Mägden, die uͤber die Littera— 
eur urtheilen, die er Willens mar, 
in dieſen zweyten Theil aufzunehmen, 
Hoffentlich wird es Be Leſern nicht. un⸗ 


angen wir dieſe Briefe 
Kae miteheilen. ar auf wie 
mancherfey Si Ad — needs 8 —J 
aͤußerte, und koͤnnen als 6 eytra 
ar die weiblichen 
Bedienten in ſeinem Orb, ‚piet | 
anne —FI gelten. | 
"Erfer end) 


— Pete u ii, 98: 
fagt, daß 5 ie auch ol, 
die gelehete Zei itung, und Ma 
ihr ein Dlask, fi ‚fie darf fih. n Br 
taffen, es ſt ein Del» Flecken, der mich 
unten dran gekommen, saber man kanns 
doch noch leſen.Abſonderlich aber wird 
fie der Brihf vom. Schumeiſter in 
Wepnde- gefallen, theils weil: mich der 
Plan hinten am Ende wohlgefallt, ſon⸗ 
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dern hauptſaͤchlich weil der Wilhelm 
auch Per Seepter nicht gut iſt. Es iſt 






auch wahr, unſre Kitteratur ſicht doch 
auch nun recht — aus und 
Wilhelm hat ſich eine in ver⸗ 


ſchrieben von Berlin. Das wird ſie 
ef auch lernen 3 — des Abends 

unſre theutſche aft, es 
find auch Maͤdchen ‚bein, —— 
men wird. Poch ſie nur an der Speiß⸗ 
kammer, oder ruf ſie zum Goßſtein her⸗ 
ein, ſo will ich ihr aufmachen, Er 
will den Abend zum erſtenmal den Klop⸗ 
ſtockiſchen Othen mitbringen, und uns 
daraus vorachiren. Geſtern laſen wir 
in Vatter Mekum buſtigen Seutenz aber 
dann kann ich ihr verſichern, daß mir 
der hohe Geſchmack und der tiefe Ges 
ſchwulſt weit mehr bejier gefällt, denn 
ich. habe ‚neulich in einer . erhabenen 
trockenen Filofophie gelefen, daß es oou 
witfige giebt um einen der tiefen 
Schwulſt beſitzt. Wie ich denn, zeitles 
bens bin ren 7 ou 
sn Od Euree 

bbeſonders hochgeehrteſte 
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Die Gretel thut auch, ald 
wenn fie Litteratur hätte, aber 

die rothen Doffeln, die fie anf 

dem Wall anhatte, find ein 
Brefent, ich weiß es wohl, ih 
wollte ſo was nicht haben, | 


mir Bwepter Brief) un 

Unſre $eß »Gefellfchaft ift nun zum 
Ausbruch gekommen, und foll ich fie 
diefes Buch zuftellen, und fie ſoll es 
dem Wilhelm geben oder des Bernhards 
$ui auf den Poften bringen, er fihilvere 
heute unter dem Stockhaus⸗Fenſter um 
or bis 21. Es wird ihre gewiß gefal- 
len, aber es ift viel Hoheit darin von 
den Urfprung und von den Sprachen. 
Der Audor foll von einem Mann, der 
mit in die Gociaität in Berlin gehört 
ein Stück Geld wie der Vollmond groß 
befommen haben. Das wäre was vor 
uns, du liebte Zeit, aber das Buch) 
iſt doc auch gut. Mir hat die Fabel 
von dem Gchyaf recht Fritifch gefchienen, 
und der ganze Plan ift iveenhaftig. Seh 
fie einmal das Babier am Einband an, 
es hat leibhaftig die Kulehr von dem 
feibchen, das mir die lahme Nickel ge: 
macht hat. Die Mamfell will mir auch 
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noch zur Jacke geben. Das Zeichen iſt 
ein Schnippelchen von unſrer Mamſell 
ihren Brautſchuhen. Das war | ihr 

wieder einmal ein Spedtagel am 

leifch. j 4.) n - j 

Ich Habe num noch eine Theolochie 
für das Jahr 1773 und eine Theorie, 
die aber nicht mehr zu gebrauchen, 
denn fie Äft vom vorigen Jahr, umd 
Wilhelm hat mit die deutſche Piffelle 
Dorleang gebracht, das ift affrehs, ich 
habe e8 a Auch doppelt und boppelt 
verſchloſſen, ich möcht das nicht agiren, 
in Barihs ſollen fie es oft fpielen. 





Der Anſchlag ⸗ Zeddel im Namen 
des Tafchenfpielers Philadelphia ift ſchon 
einmal im der Berliner Monatsſchrift 
(im Septemiber 1796), noch bey eb» 
jeiten des Verfaſſers wiederholt wor: 
den, jedoch ohne die Holzſchnitte, die 
das Original zierten, und die hier, 
nur verfleinert, beygefügt worden jind. 
Die Veranlaffung zu diefem Avertifle- 
ment war die Ankunft jenes berühmten 

Henfpicters in Göttingen zu Anfange 
des Jahrs 1777. Noch ehe er Zeit 
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hatte, feine Kunſtſtuͤcke felbft anzukuͤn⸗ 
digen, geſchweige etwas | davon fe 
zu: laflen, war dieſe rare 
feinem Damen gefchrieben, gedruckt und 
öffentlich angefchlagen. Einfall und Auss 
Korung war die Sache einer Nacht. 
Und die Wirkung davon war, daß d 
Magier den andern Morgen in aller Seile 
von Göttingen abzog, und dort nichts 
wieder von fich fieß. Die Holz⸗ 
(are konnten aljd auch nicht. eigends, 
azu verfertigt werden, fondern wurden 
ünter den. vorhandenen 56 
hervorgeſucht; und es war ein glüclicyes 
Ungefädt, daß fi) ein Paar fanden, die 
nicht übel dazu paßten. Das oberfte 
bat ein abentheuerliches,, furchtbares 
Anſehen: es ftelle die ganze heil. Drey⸗ 
faltigkeit, nebſt den ‚guten: und böfen 
Geiftern vor, — (die. die Zauberer 
of. genug im Munde zu führen, und 
deren Beyſtandes fie ſich zu ruͤhmen 
pflegen) ‚und. die letztern noch. uͤberdieſt 
{ehr gefhhäftig, die fündhaften dienſchen 
im boͤlliſchen Pfuhl herum zu ſchuͤrem 
Die Umſchrift ſagt entweder nichts 
oder etwas Albernes, und iſt zugleich 
auf eine myſtiſche Weiſe (als ein Ehro⸗ 
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noftichon) gefchrieben; fo paßt fie am 
beiten Zauberformeln und Kunſt⸗ 
ftüctchen, die gleichfalls nichts oder 
etwas Albernes;. unter dem Anftrich 
des Wunderbaren, enthalten; «1 Der 
Georg Möller, dem zu Ehren fie 
abgefafit-ift, war, wie es in der Ber⸗ 
liner Monarsfchrift vortrefilich ausge 
druͤckt iſt, ein eler andrer Art, 
ein Tabacksſpinner, der ſich einfallen 


ließ, geiſtliche Conventikeln zu halten 


und theologiſche Bücher zu ſchreiben, 
die,voll ſanatiſcher Salbung ſind. Einige 
Nachrichten von ihm ſinden ſich in 
Joͤch ers Gelehrten⸗ Lexiceeon. — In 
dem andern Holzſchnitte, der die Stadt 
Göttingen vorftelle, feheinen die Fahnen 
auf den Kirchthuͤrmen, mit Beziehung 
auf das erſte Kunſtſtuͤck, fo hervor: 
ſtechend gemacht zu ſeyn. Dieſer Zur 
ſatz mag neu ſeyn, und konnte leicht, in 
der Geſchwindigkeit verfertigt werden. 


Men e soua 
Die Briefe aus England ha— 
ben in den erſten Jahrgangen des 
Deutſchen Muſeums geſtanden. 
Hier find ſie unveraͤndert wiederholt 
worden; uuter Mrs VIII. aber liefern 
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wir einige Bruchſtuͤcke aus: den T 
—* wur run Berfaflers 
na Englan un inem Aufenthalt 
dafelbft, die bisher noch nicht gedruckt 
morden find. Dee Ph Laer 


Mr. IX.  enehäle die Abhandlung 
über Phyſiognomik, die —B8 Goͤt⸗ 
tinger Tafchen » Calender für 1778 er⸗ 
fhien , und nachher. etwas eriveitert be⸗ 
fonders gedrückt wurde. Auch zu die: 
fer wollte der Verfaffer einen zweyten 
Theil liefern, wie fih aus mehren 
Stellen des beygefuͤgten Anhangs, 
befonders aus der zweyten Beylage cr: 
gibt. Ja diefer Anhang ift unftreitig 
felbft nur der Anfang‘ des zweyten 
Theils geweſen; denn er führe in dem 
Manufeript des Verfaſſers denfelben 
Titel, den der erfte Theil hat, und wird 
auch in einer Stelle bald im Anfange 
eine Fortfegung feiner Gedanken 
über Phyſiognomik genannt, Indeſſen 
ift den fer, wie man ſieht, niche 
weit damit gekommen, Er wollte, 
wie er felbft fage, die Gründe feiner 
Abneigung gegen Phyſiognomik erflä- 
ren, und die Erzählung von den ber 
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die erſte Abhandlung entſtandenen Strei⸗ 
tigkeiten nuͤr als. Einleitung voraus · 
ſchicken Man, finder aber won der 
Hauprjache nichts „ und nur die Erzaäh— 
lung der, Streitigkeiten, die als. 
merkwuͤrdiger Beytrag zur Litteraͤr » Ge⸗ 
ſchichte und zur Geſchichte der Werpält- 
nifle des Verfaſſers wohl des Aufbepal- 
tens wereh wars Auch die erſte Bey: 
lage,iftinur ein Sragment uͤber die 
zweyte aber gibs dev Verfaſſer ſelbſt in 
feiner Erzaͤhlung hinlanglichen Aufſchluß. 

"Das Fragment von Schwaͤn— 
zen iſt zuerfi in Baldingers neuem 
Magazin für. Aerzte 5ten Bande er— 
ſchienen. 

Noch ſtehen in dem Deutſchen Mu 
feum von 2777 und 78 ein Paar 
Briefe von der Hand des Verfaſſers, 
die uns aber zu unbedeutend ſcheinen, 
als daß wir fie jetzt noch einmal ab— 
drucken laſſen follten. Der eine (im 
Februarftück von 1777) enthäle eine 
Furze und fimple Nachricht von den De: 
wohnen des Feuerlandes, nebſt einer 
(fihlechten) Abbildung, Die uns von 
ihrer Phyſiognomie und ihrem dürftigen 


Auf zuge einen Begriff geben ſoll. Bei⸗ 
des verdankte der er Hrn. For 
ſter und Hin. Hodges in England, 
kennen wir den. gro 
Anſehen dieſer elenden Peſcher 
aus der Forſteriſchen nung i 
Keifebefchreibung fo genau, daß 


Nachricht überflüffig wäre 
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Ungenchtet: wir jeht- in fo. anfgeflärten 
Zeiten leben, daß Niemand Teiche mehr. 
den Nutzen der Mathematik leugnet, von 
dem Logiker an, der fie font befchuldigte, 
ſie mache ihre Verehrer zu Iweiflern, da 
er hätte fagen follen, zu Leuten, die 
nicht glauben Fünnen, was. nicht wahr 
ift,. Bis zu dem galanten, allerliebften 
leeren Kopfe, der, weil er nicht Geld ger 
nug bat feinen Verſtand und feine Sitten 
zu Paris in loco felbft zu verderben, 
fih in Deurfchland mit Hiftoires amou- 


reufes, und Lettres galantes eben fo 


weit bringt; ungeachtet, füge ich, dieſe 
den Nuten der. Mathematid nicht mehr 
Ki 
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leugnen, jo kann es doch zuweilen nuͤtz⸗ 
lich feyn, ihm noch in befonderen Fällen 
darzuthun, wo er nicht fo deutlich in die 
Augen fällt. Auf diefe Art hat uns ein 
großer deutfcher Meßkuͤnſtler ihren Nuten N 
in der Moral gezeigt und ihren Werth 
gewiefen, wenn man fie als einen’ Zeits 

vertreib betrachtet. 7 a 
Ohne meine Unterfuchung im gerings 
ften, ſowohl was die Nichtigkeit des Ge: 
genftandes;, als die Ausführung ſelbſt 
betrifft, den eben erwaͤhnten Abhandlun⸗ 
gen an die Seite zu ſetzen, will ich mei⸗ 
nen Lefern zeigen, daß auch die fo ges 
nannten Schöndenker, oder witzigen Köpfe 
von Profeſſion, Nuten aus der Mathema⸗ 
ti ziehen könnten, wenn fie Deurfch ges 
nug daͤchten, dieſelbe weiter zu erlernen, 
als bis an die Geometrie im Wolfiſchen 
Auszuge aus einem Auszuge. Dieſes iſt 
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ſreylich ſchon viel von ‚einem fchbnen 
Geiſte werlangt. Ich babe; dieſes etwas 
zu ſpaͤt bedacht, Wenn mich alſo die 
meiſten, denen ich eigentlich nuͤtzlich ſeyn 
wollte, nicht verfichen ſollten, ſo muß ich mich 
mit der Unmdglichleirsentichuldigen, Leu⸗ 
ten deutlich au ſchreiben, die im der ganz 
zen Meihe den menfihlichen Wiffenfchaften 
uͤberhaupt nur bis an die freundfchafts 
lichen Briefen oder bis auf die ‚gemeine 
poetiſche · Renutnig ‚vom: Mädchen , Mein 
und Weſtwinden gefommen finder. 110 

+ Die Gelegenheitugurmdiefer Unterſu⸗ 
bung gab mir das Vorurtheil, welches 
ich ſchon laͤngſt unter einigen Leuten bes 
merlte, daß fie naͤhmlich glauben ‚die 
Schäfer = Natur ſey nur allein fähig, 
Gleichniſſe und Anſpielungen abzugeben, 
alle andere Dinge haͤtten die Kraft nicht, 
und die: Mathematik ſey ganz ungeſchickt 
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dazu. Ich werde alſo diefem Herten" zu 
Gefallen einem Verſuch machen, und ein 
Paar, auch in andern Abſichten erbauliche 
Wahrheiten mit folchen Anfptelungen vor⸗ 
tragen; vielleicht, wenn fie diefelben lo⸗ 
ben hören... fo werden fie aus Neugierde 
Meßkuͤnſtler, fo. wie fie aus Neugierde 
Steganographen oder Freymäurer werden; 
Der Begriff von entgegengefegten 
Größen, und der ſchoͤne Ausdruck: wies 
niger als nichts, find von vielen 
Schriftitellern "mit  Vortheil gebraucht 
worden. Jedermann weiß ed, wie ers 
baulich der Tetste ſchon laͤngſt dein Stutzer 
arten o 
Denn weniger als nichts iſt vielmals 
Bee Vermoͤgen⸗ 
«m end BE 

er 8* ‚gerne, daß er ſchousſchon 
an und fuͤr ſich iſt, ohne daß man ihn 
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als eine’ Unfpielung auf gewiffe Lehren 
in der Marhemarit betrachtet. Er ift es 
auch wirflih ohnedem geweſen. Im 
62. Pſalm wird er gebraucht, und er ſagt 
fo Vieles mit fo vieler Kuͤhnheit, als 
zwanzig Herameter mit aller ihrer gc= 
nauen Weitlaͤuftigkeit nicht fagen würden. 
Einige Schriftfteller haben ſich ſehr an 
diefem Ausdrucke geärgert, Herr von 
Juſt i greift ihm in einer Schrift an, wo 
man es vielleicht nicht gefucht hätte 9), 
allein auf eine Urt, die mich zweifeln 
läßt, ob er ihn jemals, fo wie ihn der 
Marhematifer braucht, verftanden habe. 
Er fagt, das Nichts habe Feine Grade; 
aber wer wird denn diefes nicht wifjen? 
Und wer wird mif allen Zuräftungen der 
Metaphyſik einen fo unfchuldigen Aus: 
druck anfallen? Heißt dieſes nicht ſo 
Stiaotewirthſchaft. T.I. p-47% 
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viel, ald Anftalten zum Begraͤbuiß mas 
chen, wenn ein, Erfchrodener ſpricht: Ich 
bin des Todes; oder wenn ein verliebter 
Marquis mit gefunden Herzen, ſagt: Je 
meurs d'amour? Meine Abficht ift nicht, 
dieſen Ausdruck zu, erflären; es iſt dieſes 
ſchon laͤngſt geſchehen *), und wenn nach 
diefer Erllaͤrung, auf bie ich hier den 
Lefer verweife, noch einige Zweifel uͤbriig 
bleiben, der thut überhaupt beſſer, wenn 

er ſich mit andern Dingen abgibt, die 
den Verftand nicht fo angreifen, und ihn 
in. der Falte ruhig laffen, die, er im 15. 
Jahre angenommen hat. Ich will hier 
nur. uͤberhaupt erinnern, daß ſich der 
Meßluͤuſtler oft ſolcher Ausdruͤcke bedient, 
um ſchuell und kurz zu ſagen, was ſonſt 
kaum ein laugfam convergirender Para⸗ 


gi ET By 
*), Käftners Anfangegrände der elehmerh. u. 
Geometrie. Cap.T. 9: 95. LITE Re 
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graphe würde geſagt haben, uud dieſes 
verdiente in allen Wiſſenſchaſten, wo «4 
. ohne Undeutlichteit geſchehen Tann, nach⸗ 
geabme zu werden; allein vielleicht fuͤrch⸗ 
ter man ſich vor einer ſolchen Erfindung 
in denen. Wiſſenſchaften, wor uoch Play 
übrig ifb, und wo nicht, wie in der Mar 
tbematib, alles noch voll bliebe; wenn 
man, auch ‚gleich ganze Capitel durch eine 
einzige, Zeile, darftellten > mn ar 

Wem belaunt ift, was man in der 
böberen ., Gcomerrie Aſymptote ment, 
wird Vieles in der Natur lurz, und den 
noch mit einer. Deutlichkeit .- befchreiben 
können, deren felten eine Umſchreibung 
fäbig iſt. So kann man fagen, „Homer 
neueren epifchen Dichter; Praxiteles und 
Wſippus der Bildhauer; Raphael der 
Zeichner, ‚Wenn ich, fagen wollte, die 


"Natur ſey es, fo iſt dieſes nicht mehr fo 
eigentlich gefprochen; die Kuͤnſtler bleiben 
bey ‘der größten Näherung noch irmter 
mmendlich weit von der Natur weg; das 
Bild in der Camera obfeuta ft ſchon viel 
weiter, als’ der Kuͤnſtler jemals kommt; 
Hier iſt die Wolfe gemahlt, daß fie ſich 
bewegt, und die Sonne ift nicht allein 
rund’ umd helle, fondern fie bremmt auch. 
Sch hoffe, es wird Niemanden befreniden, 
daß ich den Homer und Virgil zu Aſym⸗ 
ptoten gemacht babe, Sie waren 8 
wirktich bisher, man hat“ nach dieſem 
Muſter gearbeitet, md dieſes mit Necht. 
Diefe "Schräftitelter find, ſo zu. reden, 
Charten vonder Natur, auf die man ſich 
faft immer verlaffen Fann, wenn man in 

dieſem Felde gehen will Allein man 

Tonnte mit der. größten Bemuͤhung nicht 

richtiger gehen als fie, weit fo gehen 





wie fie, bloß richtig hieß. Da man aber 
jest anfängt, die Negelm niche mehr im 
Homer, fonderm da zu ſuchen, wo. ‚fie 
Homer ſelbſt geſucht hat ©), fo iſt viel⸗ 
leicht noch eine andere Linie die eigent⸗ 
liche Aſymptote, da es Homer nur in 
einer ſehr großen Länge noch zu ſeyn 
ſchien, und mein Gedanke falſch. 


— Gfeihiing. - Wenn ich füge, die 


" Gleichung fr" metichen Herr kaͤme her⸗ 


Aus, wenn ich in der Gleichung Für’ feis 
nen Vedienten verfchiedene Eigenfchaften 
=o fehte,'fo erhalte ich dadurch/ werm 

ich nur einen Bedienten recht Ferne, zu— 
gleich einen Begriff von vielen "Herren, 
der noch den moralifhen Nuten hat, daß 


er und die nahe Verwandtſchaft von bei⸗ 


den fehr lebhaft zu erfennen gibt, und 

nur ds Au er nu 
„> Vorrede jur dentfchen TE von 9% 
N * 


— 112 — 


dermnerden Tann, ¶ Amis ein ſehr > Ichrs 
reiches Exrempel zu geben, ſoſetze man 
einmal, die relative Grobheit des Be⸗—⸗ 
dienten werde abſolut, aich glaube nicht, 
dag uchn ſtolzerer Herr En ‚als 
der, — en LET 2 11) 
vi Dirt San, ul 
4 — J Moment des Eins 
drucks, den ‚ein. Mann auf das. gemeine 
Volt macht, ift ein. Product, aus dem 
Werth des Mods in den, Titel, Eben fo 
leidet „. wenn cin Mann im demfelben lei⸗ 
det, wach dem Product; aus. der, Wichtig 
keit des; Mannes, im die Groͤße feines 
Ungluͤcks ſchaͤtzen. Man hat bemerlt, 
daß dieſes ‚Product verſchwindet, wenn. 
ein Goldmacher den Hals Brit, da nun 
das Haishreden em, dichts geringes 





ft, fo muß wg: andere u 
Bein ſeyn⸗ — 

Großte und ehe Biefee 
Eapirel in der Rechnung des Unendlichen 
iſt Aberhaupt fehr lehrreich für viele 
Leute, die es verſtehen koͤnnten, aber nicht 
verſtehen. Denn ich wüßte nicht, ob es 
einen Stand in der Welt geben kann, 
worin cd unnuͤtz ſey zu wiſſen, daß, bey 
immer * zunehmenden : Bemühungen zu 
einem Eudzwecke zu gelangen, der Ends 
zweck zuweilen gänzlich verfehlt ‚werben 
kann. Ich bin bey Gelegenheit einer 
Haus: Aporhele auf diefen Gedanken ge: 
kommen: denn es ift hier Har, daß bey 
wachſender Vorforge für die Gefundheit, 
diefe ein Groͤßtes werden kann, wenn die 
Vorforge offenfiv wird, 

Mittlere Richtung der Kräfte, 
Sh habe bemerkt, daß die Denkungsart 


vieler Lente die mittlere Nichtung iſt, die 
der Geift nehmen muß, wenn. er von 
Jurisprudenz und Poffen, Mediein und 
Poſſen, ‚oder belles lettres und Poſſen 
zugleich gezogen wird. 

Schwerpunet. Wenn man den ges 
meinfchaftlichen Schwerpunct der Häufer 
in einer Stadt fürchte, und bernach dem 
gemeinfihaftlichen Mittelpunet der Leute, 
die darinnen wohnen, fo wärden fie oft 
weit von einander liegend angetroffen 
werden, Mir ift eine Stadt bekannt, 
wo ber erfie auf den Markt, ber andere 
ganznahean die Stadtmauer fallen würde, 

Sch übergebe bier die Lehren vom an« 
ziehenden Mittelpunet, von der zufanz 
mengefetsten Berhältniß and andere Dinge, 
die von neuern Schriftftellern mit vielem 
Vortheil find gebraucht worden, fehr ges 
fhwind und Präftig zu fegen, was fie 





fagen wollten, Außerdem aber, daß man 
zuweilen mit der Marhemarif witzig thun 
fann, fo werden ihre Lehren ganz, wie 
fie find, im ein Gedicht gebracht, wenn 
es mir Kunſt gefchieher, für den denken⸗ 
ben Theil der Gelchrten (denn ed gibt ja 
noch einen andern) allemal ein Vergnüͤ⸗ 
gen feyn. Die alten, und die ihnen aͤhn⸗ 
lichen neuern Dichter find voll davon. 
Aber wie viel unter unſern fehönen Geis 
ſtern in Duodez wiffen wohl, was aquo- 
ſus Orion ift. Ja, wenn ſich Minellins 
deutlicher erklärte, und was find die 
‚ Hundstage? Warum heißen fie fo? Ey, 
weil die Hunde um diefe Zeit toll wer: 
den, Gut! Alfo werden im Jenner die 
Eſelstage fallen, weil um diefe Zeit alle 
Eſel erfrieren wuͤrden, wenn fie nicht 
im Stalle ftänden, oder feine Motion 
hätten, Solche Folgerungen laſſen fich 


aus‘ einer fo ungeſchickten Erklaͤrung 
machen. 

Diefes waren einige Proben, wie fich 
Lehren der Mathematik im Difcours ge: 
brauchen laſſen, und wie wenig man fie 
auch im Kleinigkeiten entbehren Tann, 
Deffenungeachtet wird fie von diefer Gate 
tung von Leuten, die ich oben erwähnt 
babe, nie erlernt werden, fo lange man 
nur ihren Nugen im Ernft zeigt. Vers 
nünfrige erlernen zwar inmer die Wiſſen⸗ 
fiıhaften ihres Nugens wegen, aber der 
galantere Theil der Welt fängt erſt als 
dann an zu lernen, wenn man ihm durch 
einen Beweis, der auch ein Spaß ſeyn 
muß, zeigt, daß man auch eine MWiffen: 
ſchaft zum Spaß lernen kann, oder um 
damit zu ſpielen. Daher find die Re- 
ereations mathematiques, die Erquick⸗ 
ftunden, die Methoden Schiffe zu rechnen 
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entſtandenz daher: muß ‚oft der. groͤßte 
Naturkuͤndiger im feinen Wortrag. einen 
mittleren Weg zwifchen dem Luftigen und 
Ernfihaften nehmen. Schwenters Auf⸗ 
gabe „ eine Sonne zwifchen zwey Monde 
zu mahlen, hat mehr Stutzer zum Mache 
denken gebracht ; als eine Monpfinfterniß, 
Ich radele dergleichen nuͤtzliche Betruͤge⸗ 
reyen nicht, nur muß man fie nicht in 
Bücher eiumiſchen, die auch» der Vernuͤnf⸗ 
tige leſen fol, -der ſich dergleichen Dinge 
felbft ‚erfindet, oder, wenn er fie leſen 
will, ſie unter dem Titel Spielſachen, 
und nicht im einer erleichterten Geometrie 
ſucht. Ich finde, daß eine gewiſſe luſtige 
Nation dieſe Methoden liebt. Alles fol 
leicht gemacht werden, und man glaubt 
dazu nur zwey Wege offen: das Fluͤch⸗ 
tige und das Luſtige. Vermuthlich wird 
man auch bald anfangen, die Religion 


fo vorzutragen, zumal da man felbft im 
Spanifchen geiſtliche Comddien *): hat, 
In Deutſchland wollen dieſe Methoden 
nicht recht: fortlommen, Euklides und 
feine großen Nachfolger Haben bey uns 
ihr Gh gemacht, und fie werden nicht 
eher wieder durch die obigen verdrängt 
werden, als bis der Hanswurft wieder 
die Bühne: betritt, und, wie dor ſechs 
Jahren im einer berühmten Hauptſtadt 
mitten in der ruͤhrendſten Scene der gans 
zen Alzire, die Hofen hebt, und das weis 
nende Parterre verſichert, daß feine Kate 
ſechs Zunge befommen habe. 1. 


er . 1. J tj 
”) Letters concerning the Spanifh Nation, 


il, 


Parriorifher Beytrag 
sur 
Methbyologie 
der Deutſchen. 


Nedh einer Vorrede 
über 


das methpologifche Studium 


bberhaupt 
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Allen 
Hochwuͤrdigſten, Hochgebornen 
Hochwuͤrdigen, Hochwohlgebornen 
Wohlwuͤrdigen, Wohlgebornen 


Ehrwuͤrdigen und Hochedelgebornen, 
wie auch 


Alien... 
Großachtbaren, Wohledeln und 
Wohichrenfeften 
launigten 


Rotben.Dafen 


nahırnentiich alfo und ſchlechterdings ausgefchloffen 
alle diejenigen, bie bier und da an 
Haubendöcden oder Haubenſtoͤcken aͤhnlichen 
Köpfen figen, 


eignet diefen Beyttag in Unterthänigkeit 
iu * 


der Sammler. 
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Dorrede 


Unter uns Deutfhen gefproden, 

Wo ih nicht fehr. irre, fo find die 
Beiten, da Europa die Syſteme fo von den 
Deurfchen nehmen mußte, wie das Ger 
würz vom den Holläudern, ihrem Ende 
ſehr nahe, oder vorbey. Ein Theil uns 
ferer Landsleute ift jegt in dem allgemeis 
nen kritiſchen Aufjtand und in das Necens 
firen omnium contra omnes fo verfloch⸗ 
ten, daß er nicht hört, und (der andere 
bat feine Augen in Empfindſamkeit jo ges 
ſchloſſen, daß er nicht ficht, was um 
ihn vorgeht, Der tabellarifche Vortrag 
liegt gänzlich, und überall gebricht es an 


Mena 


Händen für das Spften:MWefen. Cs 
Tonnen Feine Syſteme mehr gemacht, folg: 
Ih auch Feine mehr verführe werden. 
Was ift natuͤrlicher, als daß die Ausläns 
der auf den Einfall gerathen, ſich ſelbſt 
welche zu bauen, und es uns am Ende, 
da es ihnen weder an Materialien noch 
an Polhöhe fehlt, darinnen gleich oder 
wohl gar zuvorthun umd den ganzen 
Handel am fich zichen? Was auf einem 
ſchlechten Boden geräth, Kommt auch 
wohl auf einem guten fort, aber nicht 
umgefehrt. Der Geift der Freyheit ‚und 
was davon fein Leben hat, erfordert, was 
man auch dawider einwenden mag, guten 
Wieſenwachs. Man kann es, anderer 
Beweiſe zu geſchweigen, ſchon allein aus 
dem Umftande ſchließen, daß man beut 

gu Tage kaum fagen kann welches beſſer 
ſchmeckt, Hollaͤndiſche, Schweizeriſche und 





Engtifche Brevheit, oder  Hölldndifdhe, 
Schweizeriſche und Englifhe Kaſe. So 
daß ed und ſchwer werden wird, wieder 
ein Branche des Handels jener Nation 
an uns ziehen, Hingegen der Geift des 
Syſtems und was unter ihnen lebt, kommt 
fogar in den nördfichen Rindern fort, wo 
man zuweilen, ftatt plumpudding, Eichen⸗ 
rinden kauet. Wir haben und alfo in 
Zeiten wohl vorzufehen. : h 

Mas mich hauptfächlich hierauf auf: 
merkjam gemacht hat, iſt der Einfall, den 
ein Engländer zwar noch nicht gehabt 
bat, denn fonft kaͤme mein guter Rath zu 
fpät, aber vermuchlich Haben wird, ich 
meine den Gedanten, die Kunft zu trinlen 
foftemarifch zu behandeln , wozu wir 
Deutſchen, da wir, was. das Practifche 
hierin betrifft, nun einmal bey Auswär: 


tigen zum Sprächwort geworden find, 
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nachſt den Lapithen und Centauren vor⸗ 
zͤglich aufgelegt wären), Daß ihn 


4 when 
I 


*) Mit vielem DBergnägen ſehe ich, daß und ein 


großer Mann, der zwar eim geborner Schotte 
gewefen, aber feine Meitfenntmiß in dem wel: 
fen Frankreich erlernt bat, in diefem Stuͤck 
Gerechtigkeit widerfahren töft. Der berhhmte 
Ioh. Barclajus fagt naͤhmlich Satyric. P.IV, 
cap.5. von und; Immenfa cupiditas ‚po- 
tus, iam confello virio, ideoque magis 
libero, illam gentem infefat. Nec ad 


 voluptatem tantum haec Thracica libido 


44, 


ef, ſed in parte comitatis er pene dijei- 
plinae. Daß diefes Feine Schmeichelen iſt, 
fieht man aus andern höchſt treffenden Zügen 
unſers Charactere, die er am angeführten 
Dete darlegt. Zumal erhellet aus Folgenden, 
‚daß er fi lange in Deutfhland aufgehalten 
baden müfe: Ignota ibi perhdia, fügt er, 
etiam in venali fortitmndine fipendia me- 
rentium. Ne ingenium quidem fraudis 
aut odia fub amicitiae titulis latent: et 
omnino ingentia fcelera verecundi po- 
puli Äfimplicitas ignorat, Aber wie ſehr 
wir uns-dod In manden Stüden geändert 
baden, erhellet aus Folgendem. Litterae, 
foricht er, in multis locis oultae inter ho- 
mines minus feiendi, auidos quam do- 
eendi. Tlura quam legerint feribunt: et 
fuam famam ex Yoluminnum, quae edunt, 





aber biefer Gelehrte früh oder fpät haben 
wird, fürchte ich daher; weil er im irgend 
einem Magazine 95 Nedensarten angibt, 


die feine Marion habe, die Trunkenheit 


eined Menfchen zu bezeichnen, Jeder⸗ 
mann, dem befammt ift, wie bald nian 
mit einer Wiſſenſchaft fertig iſt, wenn 
man einmal die Kunſtwoͤrter weg bat, 
wird dieſes mit mir fuͤrchten. Ich habe 
alſo, ſo bald als moͤglich, meinen theuer⸗ 
ſten Landesleuten eben dieſes herrliche 
Huͤlfsmittel in die Haͤnde geben und zu⸗ 
gleich dadurch zeigen wollen, daß wir 
den Engländern, wie überhaupt im nichts, 
alſo auch nicht im dieſem Puncte zu weis 
hen Urfache haben, Ich übergebe ihnen 
—* hier eine Bene ähnlicher Ne: 
Yan 


hist — — times Was 
x ded unfere guten Borelteen für droligte Gr 
3 gapdpfe mälfen geisefen ſeyn! en 


RR 
densarten, worunter Feine einzige ift, die 
nur bloß in einem einzigen Haufe ges 
bräuchlich wäre, deren doch der Engläns 


. ber eins oder etliche in feinem Verzeich⸗ 


niß anfuͤhrt. Ich zweifele nicht, daß 
ſich überhaupt nicht noch viele, zumal in 
unſerem feefahrenden Deutfhland, follten 
binzu finden laffen, da Fein Gegenftand 
in der Natur geſchickter iſt, die Bewer 
gungen, Richtungen und Zufälle eines 
Betrunkenen geſchickter, lebhafter und 
lehrreicher auszudruͤcken, als ein Schiff. 
Ja ich zweifle ſehr, ob ich einmal alle die 
ganz allgemein recipirten werde gefunden 
haben, Es ift der menfchlichen Unart 
fehr angemeffen, in allen Dingen, vor= 
nehmlich aber in philofophicis, immer 
erft im weiten Zelde und dann zu Haufe 
zu fuchen, wie denn auch nicht zu leug⸗ 
nen iſt, daß das Weithergeholte durch 





Milan 

mas Gewiſſes reitzt, wonon Niemand 
ald der Weitherholende ſelbſt einen. Wer 
griff bat und haben kann. Zur Beſtaͤti⸗ 
gung deffen, was ich bier ſage, dient der 
Unftand, daß wirklich unter den auger 
gebenen Redensarten der Ausdruck: ver 
iſt berauſcht, einer von den letzten ge⸗ 
weſen iſt / die man gefunden hat =" =; 
| Ich habe aber noch ungleich mehr zur 
Erwelterung "diefer Wiffenichift Bengetras 
gen, ich Habe die Wörter Meihyofo: 
gie 9) und methyologifßh, Merhy: 
fit, und merboftifh, Pinif und 
pinifch eigenhändig zufammengefetst, und 
gedenke über den allgemeitien merhyos 
logifhen Blick und das merhyolos 
sifhe —* ——————— zu vr 

—— | 


‚Y Man —— ſeines beifern Banker: 
lien wegen, dem richtigern ——— 
mit Fleiß vorgerogen. 


— — — — — 


— — 


ben, die ihren Titeln vielleicht entſprechen 


ſollen. Ueberhaupt habe ich mir bey der 
Woͤrterverfertignng den Plan gemacht, in 
allen Bezeichnungen meiner Begriffe die 
Züge fo zu verwaſchen, daß ein Jeder 
das Seine darinnen zu erkennen glaubt, 
welches eine Liebe zur Wiffenfchaft in jun: 
gen Gemäthern erweckt, die: * zu be⸗ 
ſchreiben iſt. Ka a RR OD 
‚Bas, aber, die, Bifenfhaft;feli.be 
tft, fo ift allzu bekaunt, daß die Me 
thyſtik, oder, mich. deutlicher auszus 
druͤcken, die Wiffenfchaft, die Länder jene 
feitö der Bouteille mit Nuten zu bereiſen / 
bisher in einer ſchaͤndlichen Vergeſſenheit 
gefenmachtet, und, man, braucht wicht die 
ſtaͤrlſte Vergrößerung aufzufteden, um 
zu fehen, daß dem menfchlichen Ges 
fehlechte durch eine philoſophiſche Behand⸗ 
lung dieſes Suͤjets wichtige Vortheile zu: 
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wachſen muͤſſen⸗ Es iſt hier gat der Ort 
nicht, dieles umſtuͤndlich, und wie esavohl 
die Wichtigkeit des Gegenſtandes ver⸗ 
diente, aus einander zu ſetzenz doch kanu 
ich eines Verrachtung nicht ganz überger 
ben, Derberähmte®acovonBerulam ı 
ſagt in ſeinem ſchoͤnen Buche de augmen- 
tis  feientiarum, Daß in einer Wiffens 
ſchaft nicht viel mehr geleiftet werde, .fo 


bald man fie ſyſtematiſch zu behandeln 


anfanges') Vielleicht würde, alfo dadurch 
den kuͤhuen Verſuchen in diefer Wiſſeu⸗ 
ſchaft etwas vorgegriffen, oder mich popus 
lärer auszudruͤcken, dem leidigen 
Trinken geſſteuert. Ich denke, die 
großen’ Trinker, die Genies, follen nach 
und nach: ‚abnehmen, fo wie die Bor: 
fchriften, es mit Abſicht und vernunft: 
maͤßig zu thum, "zunehmen, Denn ehe 
dieſes geſchieht, zumal ehe das termino— 


; er. 3% 
logiſche Fach gut - verfehen it und man 
Etwas hat, das man einftweilen vorlaͤu⸗ 
fig brauchen kann, bis man die, Wiffenz 
ſchaft erlernt hat, ift an Feine Stümper 
zu gedenfen., Außerdem iſt ja den Kine 
dern bekannt, daß ohne etwas Wein und 
etwas Beyfall keine poetifche Ader offen 
gehalten werden‘ kann, umd es verdient 
wenigftend einmal verſucht zu werben, 
was auch die Vernunft auf den Flügeln 
des Champagners ausrichten koͤnne, da 
die Einbildungsfraft Wunder auf denfels 
ben thut. Ma! en Hadıt 
Narratur et prifei Catonisı 
Saepe mero caluifle virtus. 

Da ich euch alfo, Lieben Landsleute, 
- nicht allein den Nugen diefer Wiffenfchaft 
ſelbſt, fondern auch die Gefahr, die und 
augenfcheinlich von England aus droht, 
mit ſolchen Gründen, als es meine Faͤhig⸗ 


I u, ee 
keit und die Nähe der Meffe erlaubt, 
vorgeftelft, ja, da ich euch felbft vorgear⸗ 
beitet habe, fo erfuche ich euch freunds 
ſchaftlich, ſteckt die kritiſchen Schwerbter 
und Meſſer ein, verlaßt die Nuͤſſe der 
Tandeley, und mätt die Felder, die uns 
fere Vorfahren ſchon ernährt haben, ans 
ſtatt daß ihr mit einem ungewiffen Er⸗ 
folg neue anbaut. Lacht aber auch nicht, 
daß ich euch diefen Nach in einem Bis 
chelchen gebe, das kaum 3 gr. Foftet, denn 
es wäre mir ein Leichtes gewefen, es zu 
ı2gr, auszuarbeiten, ohne daß ihr für 
einen Pfennig mehr Ware befonmmen 
hättet, welches ich auch wirklich, wenn 
ed meine Zeit und Kräfte erlauben, bey 
einer zwepten Auflage einmal zu thun ges 
denbe. Gefchrieben vor der Jubilates 
= Def TB 
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Redensarten, womit die Deuts 
ſchen die Trunfenbeit einer Pers 


fon andenten, 


Hochdeutſche. 


Er ſpuͤrt den Wein. 
Er hat einen Schuß. 
Er ift angefchoffen. 

Er hat einen Hieb. 
Er hat einen Strich. 
Er bat einen Jeſuiter. 
Er bat etwas zu viel, 
Er ift beforfen. 

Er ift benebelt. 


Er hat einen heiligen Schein. < 


Er hat einen Raufch, 
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Er it begeiſtert. 
Er ift voll, bi 
Er bat erwas im Kopf: 
Er bar genug. 
Er hat einen Haarbeutel. 
Er bar ein Glas zu viel getrumken, 
Er hat zu tief ind Glas geguckt. 
Er ift illuminirt. 
Er taumelt, 


Die Zunge iſt ihm ſchwer. 


Er kann die Zunge nicht mehr heben, 


Er kaun auf keinem Bein mehr ſtehen. 

Er ift berauſcht. 

Er ift betrunfen, 

Er iſt dabey gewefen. 

Er i fertig. _ 

Er iſt bin. 

Ei 

Er iſt ſelig. 

Er ſieht den Himmel für eine Baßgeige an, 
€ 2 
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Er ſieht die Buchſtaben doppelt. 

Er iſt Himmelhagel dick. 

Er haͤlt einen Calenberger Bauern fuͤr 
eine Erdbeere *). 


er 


Der Kopf ift ihm: ſchwer. A 

Er hat trübe Augen. 7 
Er ift im Oberftübchen nicht richtig. 
Er hat Glas: Angen, 0,09 
Er wadelt, | ıd 
Er hat etwas im Dache, 3 
Er ift toll und voll, ıd 
Er hat feine Ladung. t jan mund 
Er war an einem guten Ort. 


Er iſt geliefert, 


) Aus Gruͤnden, die bier unmöglich ans einan⸗ 
der gefegt werden Finnen, erhellt, daß ein 
Ealenberger Bauer, oder vielmehr fein vorher 
Kittel, der bier allein In Betracht kommt, 
ungefaͤhr 80 Fuß entferne ſeyn muß, um von 
einem Betrunkenen für eine Erdbeere, die 


nur einen Fuß entfernt wäre, gehalten zu 
werden. 


1 
/ 





Er ift gedeckt. 

Er ficht zwey Sonnen, 

Er ift pudelbagel did, | 

Er geht ald wenn alle Oluſer ſein ge⸗ 
hoͤrten. 

Er iſt ganz weg. 

Er ſegelt mit vollen Segeln. 

Er bat ſich am Laden gelegt. 

Er ift Pudel did, 

Er bat feinen Talis, 

Er hat fein Theil, 

Er kann nicht mehr über den Bart ſpucken. 

Er macht einen pas ſriſe. | 

Er ift did. 

Er hat des. Guten zw viel gethan, 

Er bat poculirt, 

Er ſchwebt. 

Er kreutzt. 

Er bat ſatt. 


Er ſah Schleiffannen am Himmel, 


Er ift fo vol, daß er es mit den Fin⸗ 
gern im Halje fühlen kann. 

Er kann keine Ecke vorbey kommen. 

Er har fich einen Bart gemacht. 

Er gebt einen M Strich (il fait des SS). 

Er ift gut gefegnet. 

Er bat fihief geladen, 

Er hat fich ſchwarz gemacht. 

Es ſpuͤkt ihm im Giebel, 

Er laviert. Ti 

Er har Erwas im Krüfel, 

Er iſt Katzen did, 

Er hat ſich beſpuͤhlt. s Aal ı 

Er bat geſchnappſt. una 9) 

Er hat fich was bene gerhan. 

Er hat fich gut vorgefehen, 

Er bat einen Tummel. 

Er kann faum lallen, x 

Er hat Moſes Zunge. aan‘ 

Er ift Herum gefuͤhrt. 


i / er 

Er ift unter dem Tifche, 

Er ficht eine Thurmipige für einen Zahn⸗ 
ſtocher an, 
| Er hat fich befäbelt, 
Er bar fich die Nafe begoffen, 
Er bat fich begabet. 
Er kann nicht mehr lallen, ’ 
Er har fih Erwas zu Gemuͤthe geführt, 
Er ift ü tout, 
Er hat ſich betudelt, 
Er hat einen Schnurren, 
Er hat einen Ditto. 
Er hat runde Füße. 
Er hat zw viel Äbergebeugt, 
Er ift ſternblind did. 
Er riecht nach der Fuſelbulle. 
Die Zunge ift ihm gelähmt, 
Man bat ihn begraben. 
Er ift blind hagel voll. 
Er ift fo voll wie ein Dudelfad, 
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Er ficht aus wie ein geftochen Kalb. 


Er fieht ans wie eine Ente wenns Wet: 
ter leuchtet. * 


Plattdeutſche. 


He het veel unter de Naſe gegoten. 

He is fette. 

He is to lange up der Doͤßke weſen. 

He is Knuͤppel dicke. 

He is ſo dick as en Taͤck. 

He hefft to veele puͤchelt. 

He is to lange under den Wachholder⸗ | 
baume wefen, 9 

He is ſuerrt. 

He hat fi todedet. 

He hat wat in de Krone, 

He hat wat im Timpen. 

He is Ahmig. 

He hefft de Planken to En 

He befft to veele fipfölfet. 


— 4 — 
He her war im Stickſel. 
Se geht up den Knobben na Huf, 
HOe lann keen Kuͤlen nöhmen, 
He is fo dicke as cn Beeſt. 
He befft de Jade voll, 
He bat war im Knaupe. 
Oe befft to veele knipſet. 
He kuͤlt ut ſif Augen. 
He hefft den Tecken dicke. 
| He is en Swinigel. 
He bett flammer. 
He befft den Pigel die. 
He is fo dicke ad en Pedde, 
He is fo dide ad en Swin, 
He bat den Boden ſehen. 
He is bemuͤſelt. 
He ber in kenen Rauk arbetet. 
He gralldgdt. 
He is duhn. 
He is carthöunen, 





He is fo dicke as en Schindertieve, 
He fwimflaget. 

He is Carthaunen dic, > 
He hat fit wat int Auge wiſket. 
He hette qualmet. 

He is half fieven, 

De hefft to veele puller. 

He is fo firamm as en Trummel, 
He is jdhlig. 

He is doͤfft. 

He is dull und vull. 

He is en Suput. 

He id en Supkumpan. 


He hett fi bepumpelt, 


He bett en Rummel, 


He fwedt, 

He ber ſick begigelt. 
He hett fil den Ars begoten. 
He bett to deep int Glas teten. 
He bett to veel nipt. 
De Wuͤn is em int Capitolium ſtegen. 
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Un 
die Vergeffendeit, 


Alterdurdhlaucheigfle, 
Großmaͤchtigſte Monarchinn, 


Der befondere Schuß, deffeu Em, Ko⸗ 
nigl. Majeſtaͤt jederzeit die bisheri⸗ 
gen Producte meines Geifted gewürdigt 
haben, und die Ueberzeugung, daß diefes 
Werkchen, wegen feines Inhalts, über 
kurz oder lang’ doch an Höcftdiefels 
ben gelangen werde, haben mich aufge 
muntert, es lieber gleich felbft zu Hoͤch ſt⸗ 
dero Füßen im tiefjter Unterthänigkeit zu 
legen. Ich darf um fo weniger an einer 
gnädigften Aufnahme deſſelben zweis 
feln, als es eine Neligionsjtreitigleit bes 
trifft, und Ew, Königl. Maieftdt 
bekanntlich diefer Art von Schriften 
Dero vorzägliche, Protection gönnen, 
wie fie es denn auch ihrer Wichtigkeit, und 


der Mäßigung, Gewißheit und Klarheit 
wegen, die in denfelben ‚zu herrjchen 
pflegt . vorzüglich verdienen, BT! 
Da Ew, Königl. Majeftär nume 
mehr in Dero unermeßlichen Staaten 
den allerneueften Franzoͤſiſchen Witz eine _ 
geführt haben, fo babe ih Hoͤch ſtdero 
weifen Abfichten gemäß, denſelben überall 
fo viel ald möglich zu, erreichen gefucht, 
und mich, durchaus eines rigoris galliei in 
demonftrando befliſſen, bingegen alles 
vermieden, was nach der allerdings bes 
jammernswerthen Einfalt des blinden 
Heydenthums ſchmeckt. 
3% erfterbe im tiefiter Devotion pen 


} Alterdunchlauchrigfte, 
Grofmächrigfte Monarchinn, 
Ew. Königl, Majeftät 
unterthänlaft devoteſter Knecht 
Conrad Photorin. 


>39 








Vorrede 
des Herausgebers. 


— — 


Sieber Arten 


— atchen feit konmn 
(und wenn du nicht fo weit kommen folls 
teft, fo wollen wir fein Wort defwegen 
verlieren), nimmt ſich der Thuͤrhuͤter im 
Nahmen feines Herrn die Freyheit, dich 
um eine Kleinigkeit anzufprechen. Du 
wirft beym Eingang fo gut ſeyn und ein 
Paar Vorurtheile ablegen, fie nügen dir 
inwendig auf meine Ehre fo viel, als ein 
Degen im” einer Be oder in 
Vaurhall. 


Für das erfte mußt dus nicht glauben, 
mein Herr babe nachftchendes Büchlein 
aus jener zügellofen Begierde, die ſich 
um die Zeit des erfien Barts einzuftellen 

pflegt, in die Welt gefegt, ich meine aus 
dem Trieb, Bücher zu reiben und feis 
nen Mit fehen zu laffen, fondern es ift 
vielmehr ganz aus reinem, Triebe und 
über die Hälfte aus Falter Pflicht ent: 
fprofien. Er leugnet zwar nicht, wie er 
wohl ficher thun fünnte, wenn er allein 
ein Menfh und du etwa ein Drang 
Outang wäreft, daß ihn jene Begierde 
zwar oͤfters angewandelt, er. bat ihr aber 
allezeit mir Muth widerftanden und den 
fefien Vorſatz gefaßt, feine) Feder nicht 
eher zu gebrauchen, bis ihm Pflicht und 
Gewiſſen dazu aufforderten, aber alödanın 
| auch nicht eher nieder zu legen, bis ein 
Schandfleck aufs oder einer zugedeckt iſt. 
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Wr das zweyte bitter en, ja nicht zu 
glauben ‚daß er es bbſe mit dem Pu⸗ 
blieo meine, mit dem er es hauptſaͤchlich 
zu thun hat. Nichts wenigers Wenn 
ers eifert ſo iſt es immer ein geiſtlicher 
Eifer) und wenn er ſlucht, ſo find es 
Immer Segensflüche, Ya er iſt vielmehr 
bereit zfhr jedem Dürftigen fein Blut oder 
wenigſtens feine Dimte zu verfprisen, wie 
er ed mit dem einen, der Dinte naͤhm⸗ 
lich, ſchon für diefe Wiedergebornen ges 
than hat, 


Diefes ift es, warum ich dich vorläus 
fig anſprechen wollte, und wogegen ich 
dich von der Wahrheit des Geſagten, 
by der Ehrlichkeit eines Zn 
verfi chern kann. 


Es leuchtet zwar. die gute Abſicht 
meines Herrn Überall aus dem. Buͤchel⸗ 
chen ſelbſt ſattſam hervor ich habe aber 
doch auch dieſe Verſicherung gleichſam als 
einen Zoll entrichten ſollen, den man der 
Wuͤrde der menſchlichen Natur ſchuldig 
iſt: denn thun koͤnnen auch die Ochſen 
und. die Eſel, aber verſichern kann noch 
zur Zeit der Menſch nur allein. Ge⸗ 
ſchrieben im Auguſt 1771. 0,0 m iv 


nid erh 





Man fette fih zwar nicht wundern, 
wenn der Satan, der ohnehin fonft wer | 
nig oder nichts zu thun hat, fih Tag 
und Macht bemüber, bier und da den 
Kindern der Kirche Nege und Schlingen 
zu legen, am allerwenigften, wenn er 


‚ diejenigen zu verfolgen fucht, die er ſchon 


einmal in feinen böllifichen Pfoten hatte, 
die ihn aber durch Uns wieder abgeiagt 
worden find, Man follte vielmehr den 
Fürften der Finfterniß toben laſſen und 
mit jenem Liede gelaffen re oder 


fingen: 





Laßt den Teufel brummen, 


ı Er * doch verſtummen. 
D 2 
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Allein, wenn feine fatanifihen Kuiffe ein 
ganzes Publicum verblenden; wenn er 
nicht bloß ein Paar Chriſten Fränft, fons 
dern fich hierzu felbft taufend Anderer bes 
| dienet, ja, wenn diefes verblendete Pu⸗ 
blieum auf einer anfehnlichen Aiverfität 
lebt: welcher narärlich «ehrliche Mann, 
von den ‚ fünfilicpen will ich gar x nicht eine 











mal reden, wird dazu ſme ſihen koͤnnen? 

Man bedenke nur felbfte Auf den 
meiſten Deutſchen Univerſitaͤten ſind, wie 
man ſicher aunehmen Kann, gewiß taͤge 
lich an die zweyhundert Federkiele, die 
Bleyſtifte nicht einmal gerechnet, be⸗ 
ſchaͤfftigt, daß Wort ſo rein als moͤglich 
zu halten, ja man hat daſelbſt durch die 
finnreichſten und tiefſinnigſten ſowohl ans 
den Schaͤtzen, als dem Schutt des Mor: 
genlandes hergeholten Erklaͤrungen, ſchwe⸗ 
ven und feinen Muthmaßungen und 





gleichfam durch eine Urt vom eregetifchen 
Selbſtſchuͤſen, Pallifaden „ Spanifchen 
Reutern und Kartaͤtſchen Die ‚Religion: fo 
verrammelt, und verſchanzt, da mau 
glanben follte, dem Satan felbft muͤſſe 
einmal der Kigel vergeben , die Leute ans 
zuzapfen, die innerhalb des Walles wohr 
sten, und dennoch thut er es. Nun denke 
man einmal: wenn es in der Feſtung fo 
zugeht, was will aus dem platten an 
werden? | 
Doch sich wende si io —* zut 
Sache als möglich. Es haben fich diefen 
Sommer in und. bey Gi... zwen ehr⸗ 
liche Siraeliten zum. wahren Glauben bes 
kehrt und die Taufe gluͤcklich empfangen, 
Konnte das Heine Haͤuflein der Iutheris 
ſchen Kirche wohl eine größere, Conquete 
| machen, als dadurch, daß es über. die 
Hartnaͤckigkeit zweyer Beſchnittenen ges 


fiegt bat? Es Hätte die Ueberläufer mit 
Sanftmuth und Milde aufnehmen follen, 
um ihmen. recht zu zeigen, was fie für 
einen Dienft verlaffen und was für einen 
fie angenommen haben, daß fie aus dem 
Naffen in das Trodene, aus der Tiefe 
in die Höhe, ans der Dämmerung in das 
vicht gefommen wären; bisher hätten "fie 
nit den Falſchen Gemeinfchaft gehabt, 
jest aber mit den Guten und Eprlichen, 
Mber pfuy! was thaten die Bürger? 
Kaum waren fie getauft, kaum waren 
ihnen, fo zu reden, die Köpfe troden 
geworden, fo-fchrie manı Man hätte 
die Beträger und Landſtreicher 
nicht annehmen ſollen; ſie waͤren 
nicht durch Beweisgruͤnde, ſon⸗ 
dern durch Mettwuͤrſte bekehrt 
worden; ein ehrlicher Mann Ans 
dere feine Religion niemals mit 








fo großen Umfiänden, und was bers 
gleichen zum Theil weche frengeifteriiche 
Reden mehr gewefen find, Uber iſt das 
chriſtlich geſprochen, fagt? Wie muß 
das den beiden ehrlichen Maͤnnern durch 
die Seele gehen? Kein Wunder fuͤrwahr, 
wenn ſie gerade unſere Heerde verließen, 
in ein anderes Land gingen und entweder 
wieder Juden wärden, oder wenigftens 
durch ein zweytes Bad der Miedergeburt 
ſich im andere Hürden eintreiben liefen, 
wie man demm dergleichen traurige Exem⸗ 
pel leider mehr als zu viele hat, < Aber 
wer will 08 ihnen verdenfen? Ich will 
gar nicht einmal erwähnen „. was die an⸗ 
dern Juden von und denken muͤſſen? 
Werden fi) die wohl befeyren laſſen? 
Werden ſich die Vögel fangen laffen, 
wenn ihr fo mit Prügeln darunter werft ? 
IH höre zwar, daß ſich deſſen ungeachtet 
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wieder einige, gemeldet haben, die ſich 
wollen annehmen. laſſen; allein glaubt 
mie nur auf mein. Wort, das find gewiß 
arme Tröpfe oder, Betrüger, die bey dies 
fen naffen Jahren nicht mehr wiffen, wo 
fie. hin ſollen. Die rechten ‚fetten: kom⸗ 
men euch gewiß nicht, wenn, ihr) ihnen 
ſolche feine Tisel gebt „» fos Bald ihr fie 
drinnen. habt,  Steltsend nur ſelbſt einz 
mal ancibte Stelle. Welcher «ehrliche 
Jude, der fein gutes Auslommen hat, 
wird. ſich, ſeinem Handel und Wandel 
zum Nachtheil, hinſetzen, unſere an ſich 
heut zw Tage ſchwer zu pruͤfende Reli⸗ 
gion zu unterſuchen, ⸗ zu was Ende? 
um ſich Betruͤger und Landſtreicher ſchel⸗ 
ten zu Taf Die Ehre haben ſie a 
fo. ſchon „win haften ja die meiſten ſchon 
für Galgenvoͤgel zumas haben ſie nothig, 
deßwegen erſt Chriſten zu werden? Das 


wire ja laͤcherlich. Alſo ſeht ihr, ibr 
ſeblſt mit euren loſen Maͤulern ſeyd Schuld 
darau, daß die meiſten Juden, die wir 
zu tauſen kriegen, hungrige Schlucker 
oder Beträgen find. ı ‚Wer. Phafanen 
ſchießen will, muß, ſich ſtille halten „.der 
Sperlinge kommen ap ‚genug in 
allen Faͤllen. mede 

Ich ſage hiermit gar 8 206 un 
fere beiden Neubetehrten Schelme wären. 
Das jey ferne: von mir. Gegentheilg 
babe ich wir vorgenommen, ſie mit Gruͤu⸗ 
den, und wenn „das wicht helfen will, 
mit. Eifergegen die ruchlofen Beſchim⸗ 
pfungen unſerer Mitbürger,.gu vertheidi⸗ 
gens  Uederall; wo, man, nähmlich bins 
kommt, jagen die Leute eiumuͤthig: der 
Jude, der in Wer». getauft, worden wäre, 
fey einer der größten Spigbuben, der 
nur lebendig gedacht werden konne; und 


a 
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doch, wenn man nad) einen Beweis des 
Behaupteten fragt, ſo halten fie am 
Berge und wiffen nichts vorzubringen. 
Es fehle ihnen zwar nicht an Schein 
gründen, womit fie ihre boshaften Vers 
laͤumdungen wahrſcheinlich zu machen 
ſuchen, als z. € ſie ſagen, er habe ge⸗ 
ſtohlen, babe zu Br... lange im Stock⸗ 
hauſe gefeffen, fen des Landes verwieſen 
worden, und was dergleichen Sophismata 
mehr find. Ich leugne zwar nicht, daß 
dieſes Altes wahr ſey, denn es iſt gerichts 
tich beftätigt; aber Fann der Jude wicht 
deßwegen ein ehrlicher Kerl ſeyn? Hier⸗ 
auf allein kommt es an. Denn ob er 
geftohlen oder nicht geftohlen, im Stock⸗ 
Haus geſeſſen oder nicht gefeffen habe, ob 
er verwieſen oder micht verwieſen worden 
fey, mit einem Wort, das wollen wir 
nicht wiſſen. Die ganze Frage läuft 





darauf binanss iſt der Kerl ehrlich, 
und Ponnte er zur Taufe gelaffen 
werden? Können wir diefes bemeifen, 
fo gibt es ſich mir dem einfältigen Steh: 
len, Stodhyausfigen und Landesverweifen 
von ſelbſt. * 

Aber nun hoͤrt einmal, was ihr mit 
euren wermeintlichen Beweiſen hiergegen 
ausrichtet. Nichts, gar nichts. Denn 
erfilich wollen wir einmal euer verwies 
fen worden und euer Landftreicher 
ſeyn beleuchten. Ich denke noch immer 
nicht, daß ihr diefes im Ernfte anführt, 
den Mitbruder verdächtig zu machen; 
thut ihr es aber, fo verrathet ihr dadurch 
eure grobe Unwiſſenheit in der Gelehrten: 
Kirchen und politifchen Geſchichte. Denn 
wen ift unbekannt als euch, daß man 
die größten Gelehrten, die frömmften 
Männer und die erfahrenften Staatsleute 


a 
dfters des Laudes verwieſen ? Ihr leſet 
nicht einmal die Zeitung mit, Aufmerk⸗ 
ſamleit, ſonſt muͤßtet ihr wiſſen, daß vor 
kurzem der Duc de- Choiſeul «und das 
ganze. Parlament von ‚Frankreich verwie⸗ 
fen worden ift, und zwar, wohh gemerkt, 
gerade deßwegen, weil ſie ehrliche und 
patriotiſche Rente warem Ja, einige hei⸗ 
lige Leute des neuen Teftamentd haben 
fich diefes and eben dem Grumde müffen 
gefallen: laſſen. Ihr muͤßt mir nicht mit 
dem fchalen Einwurfe Fommen, und ſpre⸗ 
chen: jene, Leute feyen nur auf ihre Guͤ⸗ 
ter. gegangen ; wo hatte: der, Jude Güter ? 
Er haste feine, und, fuͤrwahr, wenn ich 
nirgends Erwas habe, welches der Fall 
unfers Mubtuders iſt, ſo will ich. gewiß 
nicht in dem Lande bleiben, aus dem ich 
bin verwieſen worden. Mit einem Wort, 
die Hiſtorie ft fo reich am Beyſpielen 
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von ehrlichen Leuten, die verwieſen wor⸗ 
ben find, hingegen ſo arm am welchen 
von verwiefenen Betruͤgern daß "wir 
Menfchen, die wir im dem wenigften Din⸗ 
gen zw einer mathematiſchen Gewiße 
beit. fommen Tönnen, es recht als ein 
Eriterium von der Ehrlichkeis eines Mans 
ned anzufchen haben, wenn er.des Lan⸗ 
des verwieſen worden iſt. Was ich hier 
vom dem Lande überhaupt füge, behau⸗ 
ptet ein großer Gelehrter von: den Pallaͤ⸗ 
ſten der Großen, die doch als der Sitz 
der Seele eines Landes angefehen werden 
muͤſſen, ein Mann, deffen Buch wie, Ehre 
gehabt hat, die ſouſt nur alfein der Bis 
bel zu widerfahren pflegt, ı daß der Tod 
zwey der größtem Männer, den Cardinal- 
Nicheliensund: den Herrn von Leib: 
nit, darüber angetroffen, | Bancuajus 
ſagt naͤhmlich in feiner Agenicie, Lib. 1. 


kin ME 

cap. 10. ' Nunc  fortuna inftituit, > vt 
in wultis gentibas ‚prope ſit egregii 
animi indieium arceri a regiisy aut in 
illis jacere, welches man im Deutſchen 
fo geben fünnte: Nun ift es einmal nicht 
anderd, wenn ihr seht, daß ein Mann 
entweder vom Hofe gejagt "worden: ifl, 
oder ed an demfelden nicht über die Bra: 
temmenderftelle zu bringen weiß, fo denkt 
mur ficherlich, es ift ein ganzer Mann. + 

Feruer fagt ihr, ex fen ein Landſtrei⸗ 
her. Aber, ums Himmels willen, fagt, 
was ift Unehrliches in einem Landſtreicher? 
Ich weißes wohl (und es iſt eine uns 
‚mittelbare Folge unfers natürlichen. Vers 
derbens) , daß die Erfinder. der, Sprachen 
gewöhnlich einen geringen Grad von einer 
fonft guten Eigenſchaft mit einem beſon⸗ 
dern Worte bezeichnen, auf welches ſie 
gleichſam den Accent der Unehrlichleit ger 


[2 





legt haben, So nennen wir einen Heinen 
Poeten einen Reimſchmidt, einen Poeta⸗ 
ſter oder einen Echmierer, ein Nahme 
der im: meinen Ohren faſt ingt wie 
Ketzer, Baſtard, oder Combdiant; einen 
geringen Grad von. Reinlichkeit nennen fie 
Schweineren,. von Advocatie Zungendres 
ſcherey, von Mahlerkunft Weißbinderey, 
Ein Menfch, der nur eine geringe Cous 
rage beſitzt, heißt gleich eine alte Hure, 
ein kleines Werkchen, ein Wiſch u. ſ. w. 
Ja in unfern. Zeiten machen wir es nicht 
beffer, ein kleiner Journalift wird gleich 
ein Ziegra, ein Heiner Grad von Suͤßig⸗ 
kei lacobismus genannt. Alſo wenn ein 
Armer feinem angebornen Trieb zu Reifen 
zu Fuß eine Gmäge thun will, fo heißt 
er ein Laudſtreicher. Aber iſt dieſes phi⸗ 
loſophiſch und chriſtlich gedacht und ger 
fprocden? Alle honette Deutſche Geſell 
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ſchaften ſollten alle ihre Macht, und 
ſtens ihre Ohnmacht auwenden, einen 
ſolchen Uebel zu ſteuern, Aund entweder 
das Wort von dem Begriff durch Gelin⸗ 
digkeit feheiden, oder, wenn die Schei⸗ 
dung micht angehen ſollte, den’ ganzen 
Plunder mit einemmal wegwerfen. «Denn 
wenn diefes noch 200: Fahre. fo fortgeht, 
fo weiß ich nicht „was wir mittelmäßigen 
Köpfe endlich anfangen wollen, Die guͤl⸗ 
dene: Mittelſtraße und alle, die. darauf 
wandeln, werden mit ſolchen Wörtern 
belegt werden, daß man ſich lieber auf 
dem Wege zum Galgenn als auf demſel⸗ 
ben: wird antreffen Tafjens. Alle, koͤnnen 
wir. doch fürwahr nicht immer mit fechfen 
fahten, oder mit: vieren im Meßcatalogus 
ſtehen. Die Manns und. Weibsſtuͤhle 
im Tempel der Ewigkeit ſind Heut zu 





Tage allen befetgt „was will man denn. 
anfangen? Man mußſ Ofich) nach , den 
Dede ttecken · Mnd an Ende; was hat: 
denm + ein: RXandſtreicher Befonderes „if: 
denn unfer gu Haufe Eisen verdiehfilicher ? 
Ja die Seele des fo genannten Landſtrei⸗ 

chers hat gemeiniglich ein gewiſſes allge⸗ 
mieines, din alles paſſendes Weſen, das 
der beynahe⸗ thieriſcheneingeſchraͤnkten 
Seele des Genies weit vorzugiehen iſt. 
Den Erſtern fann man⸗ überall. nutzen, 
bier zum Ausfuͤllen, dort zum Zuſchmie⸗ 
ren und uͤberhaupt da, wo nichts Uns: 
ders dient; hingegen das Letzterewenn 
ed nicht gerade dahin kommt, wo es Eck⸗ 
ſtein oder Schlußſtein werden kaun, das 
iſt mit Quadratwurzeln und Neihen ſpie⸗ 
len; von Planeten fabeln, unter. halb⸗ 
verfaulten Muskeln kramen, oder Ges: 
ſetze geben Tann, iſt Rein fo ſperrigtes, 
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unbrauchbares, aͤrgerliches Ding als ein 
Kachelöfen im Sommer, Ich kann nicht 
Mugen; daß ich faſt wůnſchte, des möthre 
einmal ein’ Landſtreicher, der ein großer: 
Mann wäre und die Gabe hätte, wufftesi 
hen , und auf unfer zu Hauſe Sigen: einen 
da fchwärmen „nnd eben dadurch unſern 
Vätern, den alten⸗Deutſchen, aͤhnlicher 
werden /bey· denen ſolche "Ctadehöter, 
wie ihr und eures Gelichters, eben fo un⸗ 
ehrlich geweſen wären, als ihr die Rande! 
ftreicher jegt ‘gehalten wiſſen wollt... Wası 
ich oben von der Gemeinnuͤtzigkeit der 
Landftreicher «gefagt habe, will ich noch 
mit dem Zeugniſſe zweyer der groͤßten 
Kemmer des menſchlichen Herzens in dies 
fem Zahrhumdert, ich meine des Grafen: 
von Zinzendorf und“ des "General, 
Sifhers, belegen, : Der letztere hat 





adhmlich verfichere, daß die tapferfien 
Lente im feinem Corps jederzeit die fo 
genammten Landſtreicher, Bagabunden und 
Verwieſenen gewefen wären, und der 
erfiere ſoil ebenfalls: gefunden haben, daf 
mienmanb ber Bahne bes Lawmes treuer 
folge, als chen diefe Leute, zumal wen 
fie zu gefegten Jahren gefommen find, 
amd fich unter derfelben einmal recht eins 
gedient. haben, Wem ift «ferner unbes 
kannt, daß das weife England feinen Cos 
lonien taͤglich ſolche Leute zuſchickt, um 
jene immer mehr und mehr in den Flor 
zu bringen. Alſo ſeht ihr, drey Cardi⸗ 
nal» Tugenden: Tapferleit, Religion und 
Induſtrie, finden fich, nach dem Zeugniſſe 
der größten Männer und der weiſeſten 
Mation, in dem Corpore der Bagabunden, 
> md ihr wollt fie verdammen, ihr, bie 
ihr vielleicht — ſeht zu folchen Eroͤffnun⸗ 
€ 2 


— 8 — 
gen bringt ihr mich — die ihr vielleicht 
keine von allen dreyen beſitzt? Euch zu 
Liebe breite ich mich" Aber dieſen Artilel 
nicht weiter aus, ſondern laſſe euch mit 
Fleiß diefen Dorn:im eurem Gewiffen und 
gehe weiten u win Ymmein 
Er bat RN fat ihn, Nin, 
geftoblen, gut was ift denn? Seyd 
ihr etwa garı * Stoiker und laͤugnet 
die Grade der Moralitaͤt? Ich weiß es 
fo gut als ihr, daß es Diebſtaͤhle gibt, 
auf denen der Strang ſteht, und die ihn 
verdienen; aber ich weiß auch, daß ed 
Diebftähle gibt, wobey man der ehrlichfte 
Mann von der Welt feyn kann. Denkt 
nur ſelbſt mach, was heißt. fehlen? 
Wenn ich micht ſehr irre, fo heißt es ſo 
viel, als feinen Nächften das Seine wi: 
der feinen. Willen, ohne Gewalt ent 
wenden, Ohne Gewalt, merkt es wohl, 








Ir 


i 


da ſitzt der Knoten, der euch Vlbde fo 
beduͤſtert hat. Aber mache das unehrlich? 
Nichts weniger, Denn fagt mir einmal, 
wie könnten fo viele honette Leute bey 
Hofe und in der Stadt, die den reichen 


Kaufleuten ihren Ueberfluß abnehmen, 


borgen und nicht bezahlen, fo viele ehrs 
liche Vormuͤnder, die ihren Pupillen das 
Dhrige entwenden, wie koͤnnten das ehr⸗ 
liche, Leute ſeyn? Es wird fich Niemand 
unterſtehen, auch ſich nur im Mindeften 
merfen zu laſſen, daß er es nicht glaubte, 
und man thus wohl, Warum ſchimpft 
man denn. bey  diefem armen Teufel von 
einem. Juden von Morgen bis im die 
Nacht, und dort regt ſich Niemand? 
Deßwegen, weil dieſe Perfonen nicht 
allein  Delefenheit genug beſitzen, allens 
falls einen Beweis zu führen, fondern 
auch Macht, einer folchen muͤſſigen Vers 
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— mit Nachdruck zu begegnen, 
Ich, der ich Gott Lob auch einen Beweis 
zu führen gelernt Habe, trete alfo biers 
mit Öffentlich für den Juden auf, und 
erkläre: Wer da fagt, daß der Jude ein 
Schelm fen, weil en geftohlen Habe, der 
it ein Lügner Warum haben die Leute 
ihre Effecten wicht beſſer in Acht gemoms 
men? Hätte der Jude gefehlt, das ich 
aber nicht zugebe, ſo hat er weiter nichts 
als eine Pflicht‘ gegen feinen Nächften 
verabfäumt, das ift Alles; aber der Au⸗ 
dere, der nicht beftändig auf feiner Hut 
iſt, verabfäumt eine weit heiligere Pflicht, 
die Pflicht gegen ſich ſelbſt, von welcher 
hent zw Tage die Welt und unſere beßten 
Soſteme der Moral ſo gerade- abhängen, 
daß es ausgemacht iſt · ſollten diefe Pflich⸗ 
sen nicht mehr beobachtet werben,’ fo 
ginge nicht allein Alles im der Welt zu 
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runde, fondern alle unſere braven Phis 
loſophen haͤtten auch Unrecht, Ich für 


meine Perfon hielte e8-alfo'gar nicht für 


ungereimt, wenn man ein Geſetz - gäbe, 
vermdge deſſen der Dieb zwar cine Strafe 
geben, z. E. 60 Procent des Geftohlenen 
in die Schatzkammer, aber der Beſtoh⸗— 
lene, ohne weiteren Proceß, aufgehnäpft 
werden müßte Ich babe auch bereits 
‚vernommen, daß das Licht dieſes «Ges 
feßes ſchon in einigen’ Provinzen unſers 
Deutſchen Vaterlandes daͤmmern fol, wo 
naͤhmlich der Staubbefen und Verluſt des 
Vermögens demjenigen drohen, von dem 
es ſtadtlundig wid, daß er von einem 
bekannten angefehenen Manne ift beftohs 
len worden, und man hat Hoffnung, dies 
ſes Geſetz auch auf die Spitzbuben vom 


| es. Sem zu ſehen. 


Noch unuͤberlegter räfonniven. diejeni⸗ 
gen/, welche da ſagen: es loͤnne deßwe⸗ 
gen mit dem Juden nicht, ſo ganz wichtig 
ſeyn, weil er etlichemal im , Stodhaufe 
geſeſſen. Nun wahrlich, wenn dieſes Ars 
‚gument nicht vom, Zaune gebrochen iſt, 
‚fo verſtehe ich es uicht. Meint ihr denn, 
‚jeder, der im Stock hauſe ſaͤße, waͤre ein 
Mörder, ein Comddiant, ein Gotteslaͤſte⸗ 
‚zen, ein Poſſenreißer oder ein Straßen⸗ 
raͤuber ? O⸗ glaubt, nur ſicherlich, das 
ſind zuweilen die ehrlichſten Leute, deren 
es innerhalb «des. Stockhauſes eben. eine 
ſolche Menge gibt, als Spigbuben außers 
Halb, Die Geſchichte des Urſprungs der 
Stockhaͤuſer bekraͤftiget dieſes ſelbſt, wie 
ich einmal im dem hoͤchſt raren Werke: 
Vom Urfprung der Lybes-und Le 
bensfinofen; und deren idigen 
Gebruk und Mod, ſo auf der Goͤt⸗ 





(Alngifchen: Vibilothel befiudlich, geleſen 
habe. Die Sielle iſt naiv amd wegen 
des eigenen Dialects merlwurdig / daher 
ich fie bier ‚gang. einruͤcke. Es heißt 
uaͤhmlich daſelbſt, Seite a7s 1. 20.5 
Dh rei (piguie) 9 ma! 

In de olle Tiden, de de 
Gewiſſen der Luͤe (Leute) veel genuer 
examineenet and: de Schelmen und de 
Galgenſchweugels veel ſcharper ſtroft; 
man ded nit onſeen de Perſohn, ob he 
was con gemeen Kerl or ob he was en 
förnehmb Kerl; dat was alle like veel. Do 
wurden ups leſt de Karzers ſo full, dat 
en Rechtsman den Vorſchlag ded „06 es 
nit. beiten was, de chrlifen Lüe von de 
Galgenſchwengels aftofundern as de Gal⸗ 


genſchwengels von de ehrliken Luͤe, fint 


der Galgenſchweugels veel mehr weren 


als der ehrlilen Lies / Deſe Verſchlag ded 
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Bofall finden und man ded hdie (hohe) 
Muren med‘ hoie Thoͤren upfoͤhren umb 
de Staͤdt und alle Staͤdt wurden Karzers 
för de Galgenſchwengels. Wann de Pre⸗ 
diger or de Rechtsluͤe (denn de weren de 
onlige [einzige] ehrlifen Le in en Stadt) 
ſaen (ſahen) dat en Man hed en Beaſ⸗ 
fung (vermuthlich Fommt das Engliſche 
byafs Hang, Neigung daher) t0 em ehr⸗ 
IE Kerl, fo fette fe hem ut den’ Dore, 
und let hem fry. Dodurch feynd nach 
und mach’ Dörpers entftanden und erbuet 
worden, wo de ehrlifen Lie wohnten, de 
den Galgenfhwengeld in de Stadt ups 
leßt nit Eten umd Drinfen to toführen 
vermdgten, do ded sen heel kunning (recht 
durchtriebener) Rechts Man, der ſelber 
en von den Galgenſchwengels ma weft 
fun, en ander Vorſchlag, dat ‚pl der 
ehrliten Luͤe veel to — weren, de ans 
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der to underhollen, fo möte (mäßte oder 
mögte) man es med de Galgenfchwenges 
ley mit fo gi vehmen, damit der chrs 
Tifen Che mehr wörden, und es ward res 
foloeert, dat keen Kerl für em Galgens 
ſchwengel paffeeren fulde, wenn he nit 
en arm Düvel’'were, or mit kunning 
fihlau) nugh fone Muferyen to bergen, 
ind diß wird erülig gehollen bis up den 
haͤtigen Dag. Do fand ſich es denn fan 
(bald) dat em enfelt Thorm grot nugh 
wer für de Conventiond: Schelme, de ars 
men Düvels ıc.” So weit unſer Autor, 
woraus fattfam erhellet, daß es bloß von 
einem Zufall) herruͤhtet, daß dieſe "ins 
glücklichen eingefperrt werden. Mürde 
einmal (und man kann nicht willen, 06 
fi) diefes nicht einmal noch ereignen 
wird) ihre Anzahl groͤßer als der Unftis 


‚gen, fo müßten wir in die Gefängniffe, 


- —— 
wovor amd aber doch der Himmel bewah⸗ 
Een rauen Mm Karniee 
Alber nun geſetzt auch, der Jude habe 
ſich ſo aufgefuͤhret, daß man ihn wirk⸗ 
lich, fuͤr einen Schelmen erkennen, und 
als einen ſolchen haͤtte einſperren muͤſſen, 
glaubt ihr denn, daß er ohne ſo etwas 
zu uns uͤbergetreten waͤre. Bedenlt nur, 
wie kann ein armer Jude, der mit Kopf 
und Haͤnden den ganzen Tag zu arbeiten 
hat, um nur Nahrung fuͤr heute zu fin⸗ 
den, wie kann ſich der hinſetzen, feine 
Religion und die unſrige ‚prüfen, amd 
Argumente abwaͤgen? Er könnte, zehnmal 
verhungern, ebe ‚erg eine) einzige unfser 
Vertheidigungen oder, Beweiſe der Wahrz 
heit. der ehriſtlichen Religion durchſtudiert 
haͤtte und zu einem ‚Entfchluß kommen 
koͤnnte. Allein die dunkeln Zellen eines 
Stockhauſes, wo Tod, Jammer und Ver⸗ 


. 
| 
| 
| 
% 





— 7— — 
deſung und Aus jedem Wintetanflet⸗ 
ſchen; 16: die! Sorgen der Nahrung: uns 
nicht quälen; wo beſtaͤndiges Waſſer und 
Brod zwiſchen Geift und Pleifdr Friede 
machen, und der Wage des Urtheils die 
erünfchte Nichtigkeit geben, da iſt der 
‚Dre, die Religiom mir) Muße zu prüfen; 
da Fonnte der Jude Gruͤnde gegen Gruͤnde, 
Soſtem gegen Syſtem abmwägen ,) dw 
fonntesersunterfuchen, welches am beften 
geränder ſey, die Aeßchen⸗ zählen, um 
weldye. "jenes zu Leiche · und · dieſes · gu 
ſchwer war; im Stockhauſe Fonhte er die⸗ 
ſes thun⸗uicht in feiner Huͤtte, nicht 
aufıder Landfirafe, nicht in der Syna⸗ 
goge und nicht auf der Wechſelbank. Ja 
es iſt mir, indem ich dieſes ſchreibe, als 
wenn min innerlich etwas ſagte: Der 
Jude Hat mit Fleiß geftohlen und ſich 
greifen laſſen, um Muße zu befommen, 


das Werk anzufaugen. Widerfprechendes: 
hat es nichts im fihs D- der Durft nach 
der wahren Lehre ift bey, manchem ſehr 
brennend, amd die Art und MWeife, es 
einem Menfchen nicht: wie bey dem an⸗ 
dern. Beherzigt” einmal dieſes, betrach⸗ 
tet: einmal den Juden in dieſem Licht 
und ſagt, ob ihr, um des Evangelii wil⸗ 
len, das wagen wuͤrdet, was er gewagt 
hat? Wie man eine Hand umwendet, fü 
haͤtte er können: aufgefnüpft werden. Bez: 
denft ,; aufgefnüpft, und nicht der Res 
ligion wegen, fondern als Spigbube, als 
Schelm aufgelnäpft, ohne daß nur eine 
Zunge. oder. eine Feder je gefagt hätte: 
dba hängt der Maͤrt yrer. 

Wenn ich diefes alles zufarımen nehme, 
fo werde: ich immer mehr umd mehr in 
einem Gedanfen beftärkt, auf den ich eins 


mal ben Durchlefung des vortrefflichen 
Büchleind des ı Herrn Beeccaria von 
Verbreden und Strafen,  geloms 
men bin, eim Gedenke, den dieſem Kopf 
vom weit geringerer Polhöbe, als der 
meinige, Ech meine: eben dieſen ſcharf⸗ 
finnigen » Iraliäner) entwifchn iſt. Daß: 
nähmlich Spitzbuben, Räuber und Beu⸗ 
telſchneider oder · die nachherigen Karre⸗ 


delfongenen Golberenſe laben and: Mieten 


ftanten bey weitem die niedrigen, vers. 
werflichen Glieder der Geſellſchaft nicht 
ſind, die man aus ihnen zu machen) 
überall ſich befleißiget. Sie find zwar. 
nicht das Salz der Geſellſchaft, fo noth⸗ 
wendig. find fie freylich wicht „aber: unter. 
dem, Pfeffer, duͤnkt mich, Tann man ih⸗ 
nen einen Play nicht wohl: verfagen, 
Denn man beliebe nur zu bedenken, wenn: 
es Feine Menfchen mehr gäbe, die) übt 


Genie antriehe, ſich der Karre oder der‘ 
Galeere zu wwidiiien z fo) müßten noir fo 
genanuten ehrlichen Leite am Ende" fürs 
Geld felbfto hinein. Ich lebe auch win: 
Wahrheit der Hoffuung, daß, ſo wie 
wiss die Baſtarded und‘ die "Schäfer jest: 
unter die) ehrlichen? Rute rechnen die 
woiuten, nwirsimit ders Zeit · auch · dem be⸗ 
liche Gerechtigkeit werden: angedeihen" laſ⸗ 
fen. Jar ſie Riud ſchonn fo gr Wale ges‘ 
fühere zi wonn ſich die mit Recht beliebte 
mitleidige Enpfindſamkeit unter Richtern 
und · Advoeaten · immer weiter ausbreitet, 
die fuͤrrjeden Bettler ein Dreygroſchen⸗ 
ſtuck, und für jeden Eingekorkerten eine 
Tgraͤne hat. Di, Freunde, ich ſehe ſchon 
mit · Ent zuͤcken die Morgenroͤthe einer em⸗ 
pfindſamen peinlichen Halsgerichtsordnung 
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über dem Horigont von 1800 heraufdaͤm⸗ 
mern, da Niemand mehr im Gefaͤngniſſe 
lebendig modern , vder fein Unſchuldiger 
mehr den Naben zu Theil werden wirds 
Freylich werden alddann unſere Gaffen 
und amfere Landjtraßen nicht ‚mehr , id) 
möchte fait fagen, ſo ſchrecklich ficher 
ſeyn als jetzt, allein wie Noch um das? 
Wir fohaffen unfere, ohnehin unbraud)z 
bare Tafhenuhren nur ab, und tragen 
am deren Stelle ein Paar) weit nuͤtzli⸗ 
‚here Tafchenbuffer, die bey hundert anz 
dern Kleinen Vorfällen on zu —** 
fd 

vn Diefes koͤnnte für Se den * 


den ſchon hinlaͤnglich ſeyn hier aufzuhoͤ⸗ 


ren, wenn es mir bloß. um den Ruhm 
eines gutem Logici oder Advocaten zu 
thun wäre; aber höhere Pflichten fors 


deru von mir, weiter zu gehen, und zu 


= 5 
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zeigen, wie viel natuͤrliche Bosheit, mo⸗ 
diſcher Leichtſinn, ja ſogar, wenn ich es 
recht genau nehme, Gotteslaͤſterung in 
euren fchändlichen Aruferungen verborgen 
liegt, Bor allen Dingen fagt mir ein: 
mal, glaubt ihr, daß ein Jude, als 
Jude, felig werden koͤnne, oder nicht? 
Doc) ich will nicht hoffen, daß ihr ‚glaus 
ben werdet, daß wir dereinjt im Para» 
diefe wieder ‚mit Juden umgehen ſollen. 
Tor gebt alfo zu, daß jeder Jude, der 
ald Zude ſtirbt, im böllifchen Feuer mit 
dem Teufel und feinen Engeln ewig glüs 
ben muß, und fo weit, Freunde, denkt 
ihr anftändig und billig, Allein num 
frage ich euch: kann wohl ein Jude, der 
nun einmal ein Opfer der ewigen Flamme 
werden fol, und zu defjen Berdammung 
Gott feine weifen Urfachen gehabt haben 
muß, feine Sache dadurch ſchlimmer mar 


en, daß er bingeht und ein Paar Gaͤnſe 
ſtlehlt, wofür er eingeftede wird, Merk 
ihe wohl, wo ich hinaus will? Gott bat 
fie verftoßen, und wir dulden fie bens 
noch, dis fie und erſt ein Paar Grofchen 
fteblen ‚ alsdann verftoßen wir fie auch, 
Ey wer find wir denn? wir Würmer, wir 
Straub? daß wir Geſchoͤpfe, die vom 
höchiten Michter verworfen find, gleiche 
fam noch auf die Probe annehmen, um 
zu ſehen, ob fich auch jener Richter nicht 


. vielleicht geirrer babe, Ich will es euch 








ſelbſt Äberlaffen, die febredlichen Eon 
ſequenzen hieraus zu ziehen und nur noch 
im Vorbevgeben die Kleine Anmerkung 
machen: daß ich es gar nicht tadle, wenn 
ihr diefe Verworfenen verfolgt, ja ich 
| glaube ihr koͤnnt den Himmel verdienen, 
wenn ihr — — D! Er dort oben weiß 
ed, daß meine Abfichten gerecht find — 
5.2 


— mit der Schärfe des Schwerdts — 
doch ihr verſteht mich, Lieben Brüder! — 
ich tadelte euch nur deßwegen, daß ihr 
den Geift der erlaubten Verfolgung erſt 
durch ein nichts wuͤrdiges, weltliches Vers 

gehen habt in euch erwecken laſſen. Nun 
rechnet einmal zuſammen und zieht eine 
Summe, was heißt dann nun euer gan⸗ 
zes elendes Geſchwaͤtz: wir wundern 
und, daß man einen Betruͤger 
und Spitzbuüben zur Taufe lift? 
Heißt es nur eine Sylbe mehr, als: 
wir wundern und, daß mam einen 
Juden zur Tanfe läßt, oder daß 
man einen Sebricitanten zum 
Arzt weiſet. Seht, fo fehal, elend, 
neidifch und gottesvergeffen find eure Ne: 

den, daß man es mir nicht werdenfen 
koͤnnte, wenn ich einmal die Ruthe ge⸗ 
gen euch gebrauchte ; aber ich will mich 


Biefertmal dantitı begnügen, fie, euch uͤber 
dem verſtockten Koͤpfen geſchuͤttelt zu has 
ben, und weiten gehen. nn 
a = 5 |’ 27 ar mer TR 
Was ſagt ihr denm von den andern 
Quden, der in G. +4. felbft getauft wors 
den iſt "IE der eiwa auch cin Vetrür 
ger? Wie? Nein!) Selbft uuter euren 
fertigen Läfterzungenn zählt «man kaum 
zwey oder drey, die ihm etwas anzuhäns 
gen getrachter haben. Ya ihr wißt fo wer 
nig vom Ähm, daß ihr /micht einmal jagen 
ldnnt, wo er her iſtz sein Gluͤck für den 
armen Mann, font würden gleich zwau⸗ 
zig aufftehen und ſprechen: ih habe 
einen Brief befommen„ worin 
ſteht; oder ih babe einen Durdyr 
zeifenden geſprochen, der hat mir 
geſagtrer fey ein unrubiger, fich vers 
 fiellender: Landftreicherz wir. follten uns 





durch feine Demuth nicht blenden laſſen, 
maßen das ja bekanntlich die Tugend 
aller Schelmen fen; dort wÄrde ein Ans 
derer ſchreyen: recht, das ift er, ich 
habe ihn in einer Zeitung beſchrieben ge⸗ 
leſen, er iſt aus einem Gefaͤngniß ent⸗ 
ſprungen. Aber ſo kann man mit Recht von 
ihm ſagen, was ein ſonſt gottesvergeſſe⸗ 
ner Zweydeutigkeitenteißer fehr ſchoͤn vom 
einem Unſchuldigen fagt: Die ſcharf⸗ 
ſichtigſte Berläumdung kann nicht 
das Fleinfte Häfen an ibm ent: 
defen, um and nur den geringe 
fen VBerdaht daran zu hangen. 
Denn ich will um aller Welt willen nicht 
boffen, daß ihr ihm ald eim Vergehen 
anrechnet, daß er neulich, ald er einen 
feiner ehemaligen Glaubensgenoffen bes 
ſuchte, etwas mirgenommen hat, 
Mirtgenommen, fprechen die Leute, 
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das iſt die wahre Sprache der kriechen— 
den, Ängftlichen, raunenden Verlaͤum⸗ 
dung, die, wenn fie fonft nichts, ſich 
im Fall der Noth zu decken, finden 
kann, ſich im Worte ſelbſt noch einen 
Schlupfwinkel baut. Warum ſagt ihr 
nicht gleich gerade heraus, geſtohlen? 
Aber ich habe Materie genug, ich will 
dieſes ungebraucht liegen laſſen und lieber 
glelch fragen, um kurz von der Sache 
zu kommen: wen hat er es geftohlen ? 
Einem Juden oder einem Ehriften? Eis 
nem Juden, fagt ihr, Alſo gut, Zeigt 
aber dieſes nicht eine edelmuͤthige Verach⸗ 
tung feiner ehemaligen Glaubensgenoſſen 
an? und daß eine wahre Sinnesaͤnderung 
bey ihm vorgegangen ift? Wer nicht 
recht bis auf den Boden befehrt ift, wird 
immer heimlich feinem alten Glauben ans 

bangen und heimlich feine ehemaligen 


Brüder lieben, Aber wie edel iſt diefes 
nich Nicht einmal ſo viel wuͤtdigt er 
ſie, daß er ſeinen Fingern Einhalt thut, 
welches wir alte Chriſten doch noch ſelbſt 
gegen die Unglaͤubigen thun. Sollte man 
die That auch nicht billigen, fo. ift doch 
Kicht zu laͤngnen, daß der: Anlaß dazu 
etwas verraͤth, was man mit ‚den Herrn⸗ 
hutern ein geſalbtes Weſen nennen 
möchte. Alles Uebrige, was man von 
ihm weiß, gereicht ihm zur hoͤchſten Ehre, 
daß er das Hebräifche tief ſtudiert hat; 
daß er ſich auf. die ‚Sterne verfteht und 
im Stande ift, ein ehrliches Stuͤck Brot mit 
Wahrfagen ans den Händen zu verdienen 
u. dgl. Mir ifb zwar nicht unbekannt, 
was. die heutigen fuperfiugen und nahe 
mentlich ‚die Profefioren zu-© su. ges 
gen fein Hebraͤiſch einwenden: er ver⸗ 
ſtaͤnde kein Arabiſch. Gut, er verſteht 


duch keines, aber daflir iſt er eim gebor ⸗ 
ner Jude, und das ſind wir nicht. Im 
Engliſchen laͤft ſich Vieles durch das 
Plattdeutſche erllaͤren, lernen deßwegen 
die Engländer Plaitdeutſch? Keineswe⸗ 
ges. Und am Ende ſagt mir, weſſen 
Sprachenift das Hebraͤiſche? Des Vol⸗ 
tes Gottes. Gut. Wellen Sprache ift 
dad Arabiſche? Des Volkes des) Teu⸗ 
feld. Richtig. "Aber num fagt mir fer⸗ 


2 ner umd Himmels willen, ı muß man, 





um die Sprache des Volkes Gottes zu 
erlernen, beym Volk des Teufels in die 
Schule geben? "Ich weiß wohl, daß wir 
es thun, ‚aber wenn der Teufel hierun⸗ 
terofeine Raͤnke hat (fagt nur, ich hätte 
es geſagt), fo iſt er der Teufel nicht 
mehr. Er ſucht unfere beßten Leute alle 


. 


an diefe Grenze. zu locken, md auf der 
andern Seite, wo alles offen ift, auf der 
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Fleifch = und Blutfeite, fällt er ein, und. 
fouragirt und alles weg. Ich will zwar 
damit nicht in Abrede feyn, daß man 
dem Teufel manches herrliche Schluͤpfloch 
mit einer Arabifchen Etymologie mag vers 
kleiſtert haben; aber daß es fo gar nd» 
thig fen, kann ich mir defwegen nicht 
vorftellen, weil einige Hanptmänner ums 
ferer Kirche nicht einmal das Hebräifche 
verftanden haben, D ich erinnere mich 
noch: immer mit Vergnügen an meinen 
feligen Herrn Taufparhen , den Herrn 
Doctor und Eonfiftorial: Rab Wi. .s 
Sie waren der anfehnlichfte , liebreichſte 
Mann, hatten eine rechte Segensmiene, 
eine rechte Gnade im Predigen, und vers 
ftunden, wie Sie ſich zuweilen, wenn 
Sie aufgeräumt waren, merken ließen, 
fein Wörtchen Hebräifh. "Ya, ich darf 
kühn behaupten, hat jemals ein Many 








die Kanzel und den Beichtſtuhl mit Uns 
fand gefällt, fo waren Sie «6, 

Mieder auf die Gelehrten zu kommen, 
wer unpartenifch ſeyn will, der muß 
befennen, daß ſich in unfere Bibelerllaͤ⸗ 
‚sungen eim gewiffer fchädlicher Luxus eins 
geſchlichen bat, fo daß man wuͤnſchen 
möchte, Michaelis, Kennicot und Schuls 
tens hätten die Küften von Arabien nie 
befahren, Sie haben uns allerley Leders 
bißlein von dortber zugeführt, ohne bie 
ſich fogar die Weibsftähle in den Kir⸗ 
chen jetzt nicht mehr wollen abfpeifen lafs 
fen, Wie viel bequemer: umd geſuͤnder 
wäre ed, wenn fie uns im unferer Eins 
falt, bey unferm Roggencaffee und Ger⸗ 
fienbier, ich meine bey Luthers Webers 
fegung ' gelaffen hätten, fo könnte man 
fein Gedaͤchtniß auf andere Dinge vers 
wenden, womit dem Meufchen mehr ges 
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dient wird; die Prediger Fönnten ihr Gerd, 
das jest für Arabifche Lexica, Reiſebe-⸗ 
fchreibungen und neue Bibeluͤberſetzungen 
en, ihre Beſoldungen würden hinreichen 
und fie Hirten nicht noͤthig, den ganzen 
Tag die Arbeitsleute zu huͤten oder auf 
der Zehntwache zu ſtehen· Annhom 
Dem fey aber wie ihm wolle/ ſo muß 
man keinem ehrlichen Menſchen vorwerfen, 
er verſtehe etwas gar nicht, wenn er es 
nicht ſo verſteht, wie audere Leute, von 
denen man weiß; daß ſie es verſtehen. 
n zwifchen dent,” ein Ding werſtehen 
und ein Ding nicht verſtehen, ‘gibt c6 
viele Elaffen, in denen ſich des menfche 
lichen Geſchlechrs ganz commode aufhals 
ten, Man koͤnnte, wenn es noͤthig wäre, 
aus allen Ständen viele Beyſpiele von 
/ Renten anführen, die ihr Amt mit Ans 
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land geführt und doch nicht. verſtanden 
haben, was dazu ubthig iſt alfo lann es 
einem Beine Schande machen, etwas nicht 
zu verſtehen, das man ſich zu verſtehen 
ausgibt, und iſt Bosheit, Jemanden ein 
ſolches menſchliches Gebrechen vorzuruͤcken. 
“Aber, höre ich euch ſprechen, find 
‚die Aſtrologie und Chiromantie 
nicht herrliche und einenn Chris 
ſten hoͤchſt anftändige Wiſſen— 
ſcha ften? O ihr Schaͤlle, ich ſehe es 
‚wohl, daß ihr dieſes nur Vans Spott 
<fagt , aber hoͤchſt alberner Sport iſt es, 
Warum einem ) Chriften unanjtändig ? 
Glaubt ihr etwa noch, der Teufel mifche 
ſich drein? ihr Einfältigem, : Der Teufel 
weiß es ſo gut als ihr, daß man mit 
dergleichen Wiſſenſchaften wicht mehr. weit 
kommt, es müßte denn unter den Bloͤ— 
den ſeyn. Nein, wenn er Meuſchen wer: 
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fuͤhren will, ſo weiß er es beſſer anzu⸗ 
fangen, er bringt ſie zu Mord, Hure⸗ 
rey, zweydeutigen Einfaͤllen, Straßen: 
raub, verliebte Comoͤdien, Trauerſpiel⸗ 
ſchreiberey, Mordbrennerey oder Verlaͤum⸗ 
dung getaufter Juden; das thut der Teu⸗ 
fel, er macht einen Käfebier *) oder 
Shafespear **) aus euch, läßt euch euren 
Nächten um das Seine bringen, oder 
gar lachen machen, wenn er beten fönnte, 
da geht er fiherr, Mir Stern: und 
Hindeguden har Fleiſch und Blut nichts 
zu fbaffen, und ihr koͤnnt mir glauben, 
wo der Teufel nicht eines von diefen 
bevden wenigitens zur Dede nehmen kann, 
da bleibe er gewißlich weg; Nein, wenn 
ihr denn doch etwas fagen wollt, fo fagt 
lieber, es verräch eine Schwachheit des 


* Ein Dertſcher Etraßenrduber. 
") Ein Engliſchet Trogodlenſchreiber. 


Werftandes bey dem Juden, und da will 
ich gerne fchweigen, nicht als wenn ich 
euch recht gäbes gar nicht; ſondern 
weil mich diefed nichts angeht. Hier will 
ich nur beweiſen, daß er ein guter Ber 
Fehrter fen, und bey Bekehrungen haben 
wir ja mit dem Verftande nichts zu thun. 
Ein Lahmer am Verfiande kann fo gut 
felig werden, als ein Lahmer am Leibe, 
Da man bat durd vielfältige Erfahrung 
befunden, daß ein etwas ftumpfer Vers 
fand, oder die Urt Leute, von denen 
man zu fagen pflegt, fie hätten das Puls 
ver nicht erfunden, zur Bekehrung und 
geiftlichen Behandlung die fähigften find, 
Der Wurm des Zweifeld nagt fie nicht 
und der Geift des Widerſpruchs plagt 
fie nicht. 
Uebrigend wer hat euch denn gefagt, 
daß die Ehiromantie eine jo gar nichts⸗ 
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wuͤrdige Kunſt ſey? Daß man aus dem 
Geſichte wahrjagen koͤnne, ift ausgemacht, 
amd ihr ſelbſt Habt Manches, was ihr. 
von diefen. Neubelehrten fagt, aus ihren 
Gefichtern geſchloſſen. Ich war ſelbſt cine 
mal im einer Geſellſchaft, wo.einer fagte: 
‚Sieht der hiefige Jude nicht aus wie 
Dliver“ Erommwell und nickte mit prophe⸗ 
zeyhendem Stillſchweigen; wie Richard 
Eromwell, »fagte ein Zweyter, und laͤ⸗ 
cheite ſicher; wie Sancho Panfa, ſagte 
ein Dritter ,. und lachte ganz laut. . Geht 
aber diefes bey dem Kopfe an, fo geht 
es auch bey den Händen an'*), da bey 

“e) Der Auffchubd, den der Abbruck gegentdts 

> alger Worrbeidigung erlitten, ſeht mic nıin 


mehr in den Stand, dem Lafer fagen zu Fün« » 
a mein, deß ich meine, wor zwen Jahren Hin 


Tert geinferte Murbmaßungen und { 
dur den Denfal eines jungen en 
vom erſten Man, ich meine des Ken. Dia: 


eomi Lanarerd, beſtaͤtigt ſehe. Es ſogt 
nahmlich derſelde in dem Atem feiner 


- nr 
ganz andern Lenten, als wir find, bie 
Hände Kopfsdienfte thun muͤſſen. Daher 
fiese man häufig von Gefpenftern, die 
ihre Köpfe in den Händen, aber nie vom 
welchen, die ihre Haͤnde im Maule hers 


Sortrefkichen Bhyfoanomit, dah man aus 
ben Händen den gänzen Mann erkennen 
Pönne, Mohlserftanden, er meint nicht bloß, 
daß man dodurd einen Grobſchmldt von eds 
nem Areoucheur, einen Matroſen von einem 
Lanteniiten, oder einen Blaufaͤrber und Hut 
macher von einem Beckerknecht unterfäpelden 
une, ſondern daß man ſehen koͤnne, ob Je⸗ 
mand ein Chriſt oder Antichtiſt, ein Genie 
oder Non: Gente, eine Jungfer oder Non⸗ 
Jungfer, ein Spigbube oder ehrlicher Kerl 
fen, das If, finden, ob einer mit Steichen 
oder mie Fluxlonen rechnet, ob die Dand, 
die ich fühle, mir etwas in den Hut werfen 
oder aus der Ficke ziehen will x. Es ift 
demnach jener Gebrauch der ſich Schämenden, 

daß fie die Dand vor das Geſicht halten, 
hochſt ungerelmt, denn die Hände, und nicht 
das Gefiht, find die Senfter in der Bruſt. 
Es kommt mie diefer Gebrandp eben fo th: 
richt vor, als wern Jemand, den man Im 
SHemde übderrafchte, ans Scham fein Geſicht 
mit dem Zipfel dafelden zudecken wohte 


an. ® 
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umgetragen hätten. Unſere Vorfahren, 
die wahrfcheinlicher Weife dieſe Hiftorien 
aus weiſen Abſichten erfumden haben, um 
in diefen vehiculis ſchon in der zarten 
Kindheit durch die Ammen den Kindern 
allgemeine Wahrheiten beyzubringen, has 
ben vermuthlich damit ſagen wollen, was 
Andere anders bewieſen haben? ohne 
Hände ſey nichts anzufangen, aber der 
‚Kopf fen nur eine Art von Hut, den 
man zwar zuweilen trage, der aber bey 
den eigentlichen Gallabegebenheiten unſers 
Lebens abgenommen werden muͤſſe. Da⸗ 
ber auch die-gürige Natur dem Menſchen 
zwey Hände, aber nur einen Kopf gegeben 
hat. Eben fo viel und weit mehr noch 
Fönnte ich für die göttliche Aftrologie an⸗ 
führen, , wenn es nicht eine unerlaubte 
Verſchwendung wäre, Zeit" und "Papier 
in Bertheidigung des Verſtandes eines 
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Subjects gleichfam wegzuwerfen, die man 
beffer, zum Vertheidigung des Herzens 
deſſelben anwenden kann. F 9 
Ib hoffe es nunmehr ſo weit gebracht 
zu haben,’ daß wohl nicht leicht Jemand 
unter euch mehr aufſtehen und den 
abgenutzten alten Gemeinort aller Ver⸗ 
ldumder womit fie ihren Naͤchſten anz 
zuſchwaͤrzen pflegen, nich)! meine die 
hoͤchſt zweydeutigen und ſchwankenden 
Stichelreden von Scehlen, Befrür 
gen, Laudſtreich en mn fdwisgegen: 
meine: Freunde gebrauchen werde. Da 
alſo diefer Schlupfwinkel abgefchnitten, 
ſo hoffe ich euch nun mir Huͤlfe der Phi⸗ 
loſophie noch aus dem letzten heraus 
zu treiben Ihr ſagt, es könne nicht ges) 
laͤugnet werden, daß nicht die Beweis: 
atdude, ndetn die Weiſmhehte as Befte 
Be der Sodt gegen, Cätig 
G 2 


— 
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ALS wenn Mettwuͤrſte nicht auch Beweis⸗ 
gründe. waͤren. Wenn ihr Logik gehört 
haͤttet, ſo wuͤrde ich gerade ſagen, ihr 
waͤret Troͤpfe, und euch ſofort in. die 
Schule ſchicken; da ihr aber Leute feydz 
die nicht einmal wiſſen, wie Leib "und 
Seele auf einander wirken; ja die zum 
Theil das Wort Pfychologie micht eiumal 
buchſtabiren kdnnen, fo muß ich euch nur 
diefe Kleinigkeiten erflären, a 

Daß ma Krankheiten der Seele, 
worunter bekanntlich der anſteckende Pas 
piſmus und der boͤsartige Judaiſmus die 
fuͤrchterlichſten ſind, und wodurch mehr 
Seelen an einem Sonntage oder am einen 
Sonnabend bingerafft werden, als an den! 
fhredlichen Abenden zu Drurylane ) im 


) Eine Gegend In London, mo ein Gebinde 
j befindlih iſt, in welchem unter der Anfuͤh⸗ 
zug eines berfichtlgten Bofewichte, Nahmens 


Sartik, dem Teufel 4 Woche 
göttliche m erwiefen wird 
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Ainer Comdbdie oder in einem Waller; da 
man, fage ich, ſolche Krankheiten nur 
durch ‚moralifche Mittel Heilen nme), iſt 
ein Vorurtheil, weiches unfere alten Sees 
lenquackſalber von einem aͤhulichen der 
gemeinen Quadfalder und Marktſchreyer 
bergenommen haben. Dieſe letztern haben 
Körpers ließen fi) nur durch phyſiſche 
Mittel heilen. Wie unfere guten Alten 
aber in diefem Puncte fo lange haben im 
Finftern herum tappen Eönnen, verſtehe 
ich nicht fo ganz recht, Deun laßt fie 
Iuflurioniften „ laßt fie. Drccafionaliften, 
kat fie Hormoniften gewefen feyn, ja 
laßt fie mein befauntes PulversSpftem *) 
gekannt haben, welches zwifchen das erfte 
und zweyte der oben emwähnten füllt; 
fo haͤtten ſie allemal auf diefe Entdeckung 


A. Herden wird unten geredet werd) ©" 
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Berathen' süßen. Man hat aber freylich 
den Grund dieſer und mancher) andern 
Oſcitanz uuſerer Vaͤter in der beſondern 
Einfalt und Dem guten Herzen berfelben 
zu ſuchen, wovon ihnen der MHimmel, 
zum raͤußerſten Nachtheil ihres Verſtandes 
und Witzes, doppelte Portion zugemeſſen 
hatte; Mit. ver Eutdeckung iſt es unge⸗ 
faͤhr ſo zugegangen. Die Aerzte haben 
naͤhmlich ſchon lauge bemerkt, daß man 
um gewiſſe Krankheiten zuheilen,die 
Anzeneyen auf die den Franken) Gliedern 
gerade entgegengeſetzten Theile des Leibes 
appliciren muͤſſe. Wenn Jemſand zB. 
ein Brauſen im den ‚Ohren verſpuͤrte, ſo 
ſteckte man ihm die Fuͤße in laulichtes 
Regenwafler ; hatte der Schlag Jemau⸗ 
den auf der rechten‘ Seite: gelähmt, “fo 
dffusten fie eine Ader auf der linken; 
hatte Jemand die Kraͤtze auswendig auf 


der Haut, fo fehmierten fie den Patienten 
wicht auswendig, fondern imvendig ; ſaß 
endlich" die Seele Jemanden auf ber 
Zunge, gut, fo legten fie Blaſenpflaſter 
auf die Waden. Ya, Einige gingen fo 
weit, daß fie glaubten, unheilbare Krants 


heiten könnten ihren Sitz nur in ſolchen 


Theilen des Leibes haben, die feine ents 
gegengefewten hätten, und daß der Tod 
dirjenige Krankheit ſey, die den Aerzten 
feit jeher am meiften zu ſchaffen gemacht, 
rühre einzig und allein daher, daß er 
alle Theile auf einmal fo angreife, daß 
gar feine sentgegenfegten mehr übrig blies 
ben, Diefed war auch die Zeit, da man, 
wenw die Frau in Kindesnöthen war, den 
Mann im einen Topf blafen ließ, oder 
daß fich der lestere gar in das Bette 
legte, wenn die erfiere durch eine Nies 
derfunft gefchwächt worden war, Nun 


war nur noch ein Heiner Schritt zu thun, 
ſo leicht, daß, fo bald. er gethan war, 
Jederman gleich fah, daß er ihn auch 
hätte thum koͤnnen. Der ihn aber gethan 
bat, iſt wergeffen, jo wie es allen denjes 
wigen braven Männern gebt, die ihre 
Eutdeckungen auf der geraden Heerſtraße, 
und nicht auf abſichtolos angeſtellten 
Streifereyen, und vom ungefähr machen, 
Der Schritt war folgender: Die Seele iſt 
ein dem Körper gerade entgegengeſetzter 
Theil des Menſchen, wie alfo, wen 
man alle Kranfpeiten, nahmentlich die, 
deren Sig im der Fläche liege, durch 
welche der Meuſch im zwey gleiche und 
äbnliche Hälften getheilt wird, durch 
eins: auf die Seele applicirte Cur zu hei⸗ 
fen ſuchte? Und umgefehrt, Krankheiten 
der Sesle durch Mittel am Leibe, Seht, 
dieſes ift die ganze, fimple Theorie ber 
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Hellart, von dor ich jetzt etwas Mehre⸗ 
res gedenken werde. Einen recht herrli⸗ 
hen, gründlichen und dabey faßlichen 
Beweis vom der. Nichtigkeit der Heilart 
ſelbſt, bey Krankheiten des Leibes ſowohl, 
als. deren gehdrigen Uebertragung auf 
die Krankheiten der Seele, ‚gibt das Bey⸗ 
fpiel von den beiden zufammengewachfes 
nen Mädchen, wovon man in zwei, 
fonft unter und Geiftlichen unbekannten 
Büchern, ich meine in den Transadtio- 
nibus philofophicis und in Hrn. Reis 
mari, eines Weltlichen, Buchs von der 
natärlichen Religion, Nachricht finder. 
Die Sprüchwörter, oder die Philofephie 
der Thoren, fpricht zwar den Gleichniffen 
die Stärke eines Beweifes ab, omne fi. 
mile colaudicat, ſagen fie, ferner fimilia 
illuftrant non probant, welches einer von 
und, aber ein Scandalum ecolefise, der 


u | 
Präbendarius Sterne zu Dorf vüv dv 
yayyg roö mupeg nach feinen fenrrilen 
Unart durch: Brilleuwiſchen ift noch 
kein Syllogismus, uͤberſetzt. Aber 
was hat· man fich um folhe Poffen zw 
befümmern, man! muß ihnen nicht eine 
mal die Ehre anthun, «fie wegzuräumen, 
wenn fie Aber den Weg hinliegen, ſon⸗ 
dern gelaſſen und +frifeh zu marſchiren. 
Dieſe Maͤdchen waren das vollkommenſte 
Ebenbild von Leib und Seele, das man 
ſeit der Schöpfung geſehen hat: Durch 
dieſe Ecſcheinung hat gleichſam die Seele 
den Weltweiſen, nach einer Blokade von 
ein Paar taufend Jahren, die Schluͤſſel 
zu ihren Geheimniffen präfentiren muͤſſen. 
Diefe: Mädchen waren von Jugend am 
zufammengewachfen , wie Leib und Seele; 
Eine war munterer, geiftiger Natur und 
fellte die Seele, die Andere träg und 
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ſchlaͤfrig und ſtellte den Korper von, Sie 
halfen ſich wechſelswelſe, wie Leib’ und 
Seele , und "tagen. ſich zuweilen einander 
in den Haaren te, 'muts mut. Leib und 
Soele auchi Zuweilen wollte die Eine 
ba Ihinane'; wenn die Andere-dort hinaus 
wolltey da denn die Staͤrkſte die Andere 
auf den" Burdel nahm und hinging, wo 
fieıhins wolkte , fo wie wir ah Reib "und 
Serleisfehen. u War Helenar luſtig, flugs 
war es Judith ( ſo hießen fie) auch; bins 
gegen ließ Lerichen den Kopf hängen, fo 
hielt ihn Juͤdchen auch nicht mehr. Doch 
hatten beide auch eigene Krankheiten, und 
da hat man denn, Folgendes befunden. 
Wenn Juͤdchen fich den Magen überladen 
batte ‚I fo wurde Lenchen purgirt; binges 
gegen fchlug man Füdchen eine: Ader, 
wenn Lenchen Über Wallung klagte. "Vers 
fuhr man auders, fo wurde der Einen 


wicht allein nicht geholfen, ſoudern die 
Andere wurde auch Frank, Die Urfache 
davon liegt am. Tage, denn daß Curen 
Krankheiten ſind, kann man. außer den 
ſchoͤnen Beweifen die Dr, Unzer in feis 
men Arzt für diefen Sat anführt, ‚allein 
fihon daraus fehen, daß man daran fters 
ben fann. Hatte num: Eine von. Beiden 
ſchon eine Krankheit, und man kam mit 
noch einer angezogen, fo mußte allerdings 
die Verwirrung fo groß werden, daß fie 
fi) auf die Andere erſtreckte. Aus dies 
ſem Allen gehörig zuſammen ‚genommen, 
erbeller nun ſonnenklar, daß man bey 
Seelenfranfheiten die Mistel anf den Leib 
arpliciren muͤſſe. Ya, wenn man die Als 
ten nachſchlaͤgt, ſo findet man, fo wie 
überhaupt von-allen unfern feidigen Ent⸗ 
dedungen, ſchon Spuren biefer Heilart, 
die ſchon ihren bloß marhrlich guten 





Köpfen" nicht entwiſcht iſt. Die Murhe 
iſt naͤhmlich ſchon feir jeher als das kraͤf⸗ 
figfte Mittel gegen einige Krankheiten des 
mineren Ropfs belannt gewefen. Frey⸗ 
fich hat dieſe ihre befondere Wirkſamkeit 
auch dem doppelten Gegenſatz zu danken, 
der bey ihrem Gebräuche Statt finder, 
Denn erftlich wird fie nicht bloß auf den 
Leib, als das Entgegengefegre der Seele, 
fonderm auch auf einen foldhen Theil des 
Leibes appfteirt , der dem Kopfe, als dem 
Site derfelben, gerade entgegengefetgt if 
zumal wenn der Menſch im natärlichen 
Zuftande ift, und auf allen Vieren geht, 
Vom Jtrihum abbringen, beißt aber be: 
Fehren, alfo bekehrte man ſchon lange 
durch Körperliche Mittel. Ja in dem 
Hungen England find daher täglich an die 
1000 Hände befchäftigt, felbft erwachfene‘ 
Herzoge und Lords anf dieſe Art zur 
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Wahrheit zu führen und vom der „ange 
boraen. Unart abzubringen. So wie man 
ber und China heilt, fondern auch zuweis 
len wahre Leckerbißlein, Zunge, Magen 
und Herz ftärfende Tropfen, tripRENIE, 
räfiige Bruͤhen und wohlsischende Auf⸗ 
ſchlage gebrauchen muß, jo.eben auch 
bier. So verjprechen die gelehrten Ges | 
ſellſchaften 50 Ducaten demjenigen, Körs 

per, defien Seele ‚die befte Abhandlung 
über ‚eine gewiffe, Materie ‚liefert, und 
heilen Dadurch; oft „die Schlafſucht, in 
welche die Seelen, eines ganzen, Diſtriets 
verfallen waren; die Gefäße eröffnen fich, 
die Joeen fammeln ſich und die, Schläffe, 
ergießem ſich. So koͤnnte ich mir leichter: 
Mühe hundert Bepfpiele anführen; alein 
was dem Schriftiteller gar zu Jain mird,, 
muß er dem Leſer überlaffen, Ich fahre 


alfo in. der Hauptfache nunmehr wies 
ber fort. | 

Ih habe nähmlich die Antwort auf 
die Frage: ob die Belehrung, die durch 
Mettwuͤrſte gefchieht, Billig und rechtmaͤßig, 
ob folche Chriften für aͤchte zu erkennen, 
oder ob fie, wie die Prinzen vom Berge 
Kibanon, oder wie. die. Greifswaldifchen 
Magifter zu Upfal, nicht für voll ans 
zuſehen feyen, dahin gebracht, daß nur 
ein Unmuͤndiger oder Verſtockter noch an 
der Gültigkeit folder Chriften zweifeln 
kann. Denn ich will nicht hoffen , daß 
ihr euch an dem Worte Mettwurſt ſtoßet, 
alsdann koͤnnte ich euch wiederum eure 
lindiſche und recht laͤppiſche Art zu den⸗ 
ken vorruͤcken, denn waͤhrend als ihr An⸗ 
dere verlacht, die ſich durch Mettwuͤrſte 
haben bekehren laſſen, laßt ihr euch feioft 
durch den Schall des; Worts Merts 


wurft verleiten, die Schwere eines übere 
wiegenden Arguments nicht zn fühlen 
Welches ift Ärger? Sprecht ihr Kurze 
fihtigen, wenn ihr anders gefaßt habt, 
was ich euch gepredigt habe. Doch and 
Liebe zu euch, aus Mitleiven mit eurer 
Blddſinnigkeit und weil ihr von dem 
Commercio animae et corporis gaͤnzlich 
nichts wißt, nehme ich mir die Mühe, 
euch etwas im die Seelenlchre zu führen, 
ob ich gleich weiß, daß folche Suchen 
felten haften, wenn fie nicht zur Zeit des 
leidenden Studierend erlernet werden, ſo 
lange fich naͤhmlich der Probirftein, auf 
den im Alter alles geftrichen werden foll, 
noch felbft ein wenig nach den Sachen 
bequemt. Wenn ich fage, daß Jemand 
durch eine Mettwurft auf eine beſſere 
Meinung verleitet werden lonne, fo der: 
Binde ich damit Keinen fo rohen Begriff, 
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als ihr vielleicht denlt. Ich meine nicht, 
daß. ein Geruchtheilchen, das. ſich ‚von 
der Wurft losreißt, durch einen Gef 
die, Serle auf andere Gedaulen bringen, 


 Mung,  Diefes find rohe, ſundliche Ideen, 


die „von, Aufang zwar. der Cinbildungss 
traft etwas, ſchmeicheln, ‚aber, che man, 
ſich es verficht, ſo ſteht man im, der, 
Mitte zwifiben La Mettrie und dem Teus, 


ſel. Ein Lörperlicher, Stoß iſt uoch lein 


geiſtiſchet Bewegungsgrund. Wenn, Grz, 
ruchtheile Durch ihren, Stoß den Gedan⸗ 
Pen ‚berporbringen konnen, oder der, Ges, 


- danke ‚bie Bewegung waͤre/ ſo müßte um⸗ 


gelehrt der Gedanke die Gexuchtheilchen 
wieder ſtoßen können; mit einem Wort, 
man wuͤrre in den meiſten Faͤlen riechen, 


kdnnen, was die Meuſchen denlen, uud, 
eit andern Sinnen. So iſt es nichts, 


— 


Seele, vorausgeſetzt daß fie zu Haufe 


„af, etwa drittehalb Parifer Zoll, wenn 


man zwifchen allen Meinungen ein arithe 
metiſches Mittel nimmt. Aber, wohlver⸗ 
ſtanden, jenes Bleibt Inimer ‘bie erſte, 
und dieſes die letzte Jnſtanz, und nichts 
kann doch weiter von einander ſeyn, als 
das erſte und das letzte. Ich ſtelle mir 
die Sache ſo vor (und dieſes iſt mein 
oben erwaͤhntes Syſtem, welches ich, 
wegen des Anlaſſes zur Erfindung, das 
Palverſoſtem genannt habe), Alle Ent⸗ 
ſchluͤſſe, von dem fich ſelbſt zu ermorden 
angerechnet, bis zur Selbſtvergdtterung 
und allen unendlich dazwifchen fallenden, 
liegen in der Seele, fo wie der abr fixus 
im Schießpulver, und fo wie dieſen ein 
einziges Zünfchen Idfen und die fuͤrchter⸗ 
lichſten Wirkungen bersorbringen kann, 
‘fo eben auch da, Ihr berührt mit einem 
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Fleinen Finger den Drüder einer Alinte, 
und ein Schwein finft in den Staub, 
Eine Wurſt⸗Partikel trifft den Geruchners 
ven eined Juden, und der Yube wirb bes 
kehrt, So, glaube ich, liegt in allen Ju⸗ 
ben der Entfhluß, fich taufen zu laffen, 
nur das Fleckchen, wo das Idfende Sänfs 
ben auffallen muß, ift uns verborgen, 

Bald iſt es hier, bald dort, ja bey dies 
ſem Menfchen anders ald beym andern, 
der geraͤth in Rlammen durch leibliche, 
der durch geiftifche Zündmaterialien. Ich 
verbitte mir alle Einwuͤrfe, und verfichere, 
daß ich fie alle heben kann, aber es er: 
fordert mehr Zeit, als ich darauf zu dere 
wenden; verbunden bin, da überhaupt 
diefe ganze Ausfchweifung ein Redtucpen 
iſt, den ich euch aus värerficher kiebe vor 

eure loſe Mäuler halte, und den 3 sung 


rip 
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aus vierfäftiger Erfahrung WER, "AB 
der Unglähbige einen Beweis in heiſtlie 
hen Dingen nicht ‚glaubt, wo’ er nicht 
die Sache Auch im Wetrtichen wahr fine" 
det, fo will ich neh ein Beyſpiel —* 
gen von einer ſonderbaren Seelenwirkung, 
welcher durch einen phyſiſchen Stoß, nach 

meinem Pufoerfoftem, Luft gemacht wors - 
den ift, woraus ihr zugleich ſehen konnt, 
wie wunderbar zuweilen die Natur bey 
einem Menſchen das zu einem Entfehluf 
gehörige Zundloch angebracht hat, fo daß | 
cch glaube, daß eine vollſtaͤndige Theorie 
diefer Zuͤndldcher der Höchfte Flug des 
theorifirenden Menſchen wäre, , wogegen 
des albernen, oberwähnten Praͤbendarii 
Sterne, mit fo bielem praleriſchen Wor⸗ 
terfram verſprochene Theorie non den 
Knopflöchern wahres Kehricht und Sem 
tinifches sn feyn müßte, "Die Ge: 
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ſcichte iſt dies Warum der Mond ohne 
Nagel und Strict dort oben hängt, ohne 
‚und auf die Köpfe zu fallen, wenn wir 
drunter weggeben, bat eim alter Infpes 
clor bey der Mänze zu London errathen, 


als ihm einmal ein Apfel, der nicht größer 
„als eine, Fauſt war, von einem Baume 


auf die Naſe fiel. Nun haben die Philos 


ſophen über diefe Materie feit jeher ſchon 


in ihren Nafen gegrübelt, auswendig 


‚daran ‚gegrübelt, den Zeigefinger daran 


gerieben, die ganze Nafe in ein Buch 
geſteckt, fie wieder berausgezogen, in die 


‚ganze Hand genommen, Brillen darauf 
geſetzt, fie an die Tubos angeftoßen, ja 


gar, wie Thales und Biauch ini, bey 
der Nacht beym Obſerviren geftolpert und 


‚darauf gefallen, und doc) haben fie das 


Fleckchen nicht getroffen, vermuthlich 
weil es bey allen diefen Leuten nicht auf 
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der Naſe gelegen bat. Hier Bey dieſem 
Manne war die Entdeckung gemacht, fo 
wie der Apfel die Nafe beruͤhrte. Fuͤhlt 
ihr nun die Stärfe der Demonftration. 
Ob ich aber gleich gezeigt habe, wie eine 
folche Belehrung ald gültig ohne weitere 
Probe zu erkennen fen, fo müßt ihr wif- 
fen, daß es doch theils noch feiner mit 
der Belehrung zugegangen ſeyn kann, 
und wie ich aus gewiffen Umftänden 
fchliegen Fann, wirklich zugegangen iſt, 
theils auch die Leute Feine Vorwürfe vers 
dienen würden, wenn ed auch noch gröber 
und Förperlicher zugegangen wäre, Nun 
habe ich euch zwifchen zwey Feuern, und 
außerdem Fönnte ich euch noch in bie 
Luft fprengen. Ich fage es euch voraus, 
entgehen Fonnt ihr mir nicht mehr, ihre 
mögt gelindere Saiten auffpannen oder 
gröbere, oder auf den alten fort fiedeln. | 





Lapt. einmal fehen, was ihr anführen 


tdnut, zu beweifen, dap) die Wirte nicht 


die Beranlaffung , fondern bie Haupturs 
fache geweſen wären. Der eine Jude, 
fagt ihr, und meiner den biefigen, babe 
fih gar nicht halten Finnen, und lange 
vor. der. Wiedergeburt Wurſt -gegeffen, 
damit. habe fich der Betruͤger verrathen, 
Schweigt mit den fatprifchen Beynamen 
file, fage ih euch, könnt ihr denn Reis 


en Menfchen anklagen, ohne folche fchies 


lende Ausdrüde zu gebrauchen? Ich age, 
die Handlung ift edel. Wurſt effen if 
eine chriftliche Handlung, wozu ein neus 
belehrter Jude am erſten Gelegeubeit, 
zumal in G.... finder, wo man in 
allen Häufern welche antrifft. Hingegen 
zur Ausübung anderer Pflichten eines 
Chriſten, als z. E. der allgemeinen Men⸗ 
ſchenliebe, Vettraͤglichleit, und zur Er⸗ 
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fallung des Alles was ihr wollet, 
dazu figen die Gelegenheiten nicht ſo did, 
"ja es hat wohl eher graubartige Chriſten, 
und ſelbſt welche- inter uns Geiſtlichen 
gegeben, die in’ ihrem ganzen Leben nicht 
"ein einzigesmal dazu haben Gelegenheit 
‘finden fonen. Ich glaube noch inimer, 
die Würjte waren eine Nebenfache, denn 
bekenutniß mit dem gehdrigem Geſicht ab⸗ 
gelegt? oder fie find juft der unendlich 
“Heine Ausfchlag geweſen, der noch nd» 
thig war, die ſchon bereits finfen wol: 
lende Schale nieder zu druͤcken, uud ba 
iſt eine Wurſt allenial etwas, fo lange 
man nicht beiveifen ‚Tann, daß fie gar 
nichts ift. Ich ftelle mir vor, der Jude 
‚fand eine Gleichheit der Gründe für 
© beide Religionen ;- ich ſchließe dieſes aus 
"dem Geſichte, das er einmal machte, als 


PD 


ver mir auf einem einfamen Spatzlergange 
"begegnete, umd nun hing er zwifcen 
zwey MNeligionen wie Buridans Eſel zwi: 
fen zwey Heubuͤſcheln, bier fanıen die 
Mirfte auf unfrer Seite dazu, nun dreh⸗ 
tem fich cerft die Uugen, dann der Kopf 
und fo war ed gefchehen. Ohne dieſen 
Umftand hätte er zwifchen zwey Religio⸗ 
nen unſchluͤſſig hängen können, bis ihn 
der Teufel abgeſchnitten hätte, 
B? * 
Geſetzt aber auch, das wäre alles 
nicht geweſen, die Wuͤrſte ſollen ihnen 
„einmal weder die Augen zum Beweis 


geöffnet, noch auch zum Anlaß gedient 


haben, ihr Licht Leuchten zu laffen, fon: 
dern fie follen fchlechtweg dadurch bewos 


gen wordem ſeyn, Chriften zu werden, ift 
denn das ſo etwas gar Enteglihes? Ich 


ſehe es nicht ab. 


Denn für das Eıfte, fo. heißt bekeh⸗ 
ren fo viel, als werben. Daher auch 
der berühmte St. Whirfield in Eng: 
land einen Tambour, der die Mer: 
betrommel in der Gegend fihlug, wo 
er felbft, mit Butlero zu reden, die Wers 
becanzel rührte, einftmalen fo anredete: 
Höre, guter Freund! wir werben 
beide, du für deinen König, ich 
für meinen Erldfer, laß uns, uns 
einander nicht um unfere Necrus 
ten bringen, . Selbſt der Zambour 
fühlte die ganze Schwere diefer Aehnlich⸗ 
feit, und ging fo weit weg, daß weder 
St. Whitfield feine, noch er St. Whit: 
fields Trommel hören konnte. Wenn 
aber nun befehren, werben beißt, fo be: 
denkt einmal ſelbſt, wie viel Recruten 
würde der König von Preußen in den 
Schleſiſchen Kriegen befommen haben, 


wenn er fie durch lauter deutliche Vor⸗ 
ftellungen feiner gerechten Anfprüche auf 
Schleſien hätte anwerben wollen? Ants 
wort: Vielleicht gar keine, Grände find nicht 
für jeden Magen, Uber fo: wurde der Eine 
“mit Gewalt, der Andere mit Lift, ein Drit⸗ 
ter mit Geld, ein Vierter mit Branntwein, 
der Fünfte mit Verfprechungen zur Ers 
kenntnig des Syſtems der Anſpruͤche ge⸗ 
fuͤhret. Die Ueberzeugung war da, und 
wenn der Kerl hieb, ſo ſah man dem Saͤ⸗ 
bel nicht an, ob die Kraft, die ihn fuͤhrte, 


and dem Kopf oder aus dem Magen 


kam. Sa, unter und Proteftanten gefpros 
hen, wenn wir nicht, wie andere Chriften, 
anfangen, beſſeres Handgeld zu geben, und 
weniger Vernunftfchlüfe gebrauchen, fo 
werden wir nicht allein feine Necruten mehr 


"machen, fondern unfere Leute werden und 


durchgehen, wie die Holländer, 


c* 
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Faͤr das Zweyte heißt befehren fo viel 
als umkehren, das ift, das Ende A hine 
bringen, wo vorher dad’Ende B gewefen 
war, Bon der Art, wie ſolches zugegan⸗ 
gen, kommt und gehoͤrt nichts in die De⸗ 
finition, und es verraͤth Unverſtand, wenn 
man es hineinbringen will, oder muͤſſige 
Neugierde, wenn man von einem Dinge, das 
man umgefehrt haben wollte, dad man einem 
auch umgekehrt hat, noch wiffen will, auf 
was Art man ed umgefehrt habe. 

O wollte nunmehro der Himmel, daß 
diefed eure Cimwärfe ‚alle gewefen wären! 
daß ich jetzo abtreten koͤnnte, da ich euch 
euren Unverftand, muͤſſiggaͤngeriſche Bose 
heit, philoſophiſche Kleinmeifterey , Uner⸗ 
fahrenheit und Schalkheit genugfam- vor 
die Augen und die Nafe gelegt habe! 
Aber noch darf ich nicht ſchweigen. Biss 
ber habe ich den fanften Pflichten eines 
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Aovocaten obgelegen, nun beobachte ic) 
die ſtrengeren und berberen eines Rich⸗ 
ters. Bibher hart Gottes Laugmuth aus 
meinen Vernunftſchlüͤſſen gelaͤchelt, nun, 
Würmer! horet feinen Donner, D!.bie 
Stunde eurer Geburt: wollte ich ſegnen 
und den Tag eures Todes in der Aſche 
begehen, waͤret ihr bloß dumm und as 
verſtaͤndig, vielleicht waͤret ihr doch 
fromme Bürgers: Uber fo merle ach, daß 
die Seucher ‚der Frevdenkerey und des 
Leichtſinns, ja daß der fo genannte ſchlichte 
Menfchenverftand, und: fogar die fatanis 
ſche  Unterfcheidung der Begriffe Theos 
foge und Gefandter Gottes, die doch 
einerley, in eure Werkjtätte eingedrungen 
find. Aber der Geruch eurer Bosheit iſt 
zu und und zum Himmel geſtiegen, defs 
fen Boten) wir find — wartet — der 
Zorn wird über euch kommen. Haben 
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gleich unſere proteſtantiſchen theologiſchen 
Facultaͤten keine Schwerdter und keine 
Flammen, wie die theologiſchen Facultaͤ⸗ 
ten zu Merico und Japan, fo find wir. 
dennoch ſchrecklich, unfer gelaͤhmter welts 
licher Arm ift noch immer ftarf genug, 
folche JIuſecten zu zerfnirfchen, und ſol⸗ 
hen Muͤcken zu wehren. Wißt ihr wie? 
Ein Federftrich macht euer Vergehen zu. 
- Straßemraub und Gotteslaͤſterung; ein 
Faͤltchen im Geficht zur Stunde gezogen, 
eine Achſel im Audienzfanl gehörig ge⸗ 
zuckt, ein Seufzer mit Bedacht einges 
ſchaltet, fällt eurer fteigenden Befoͤrde⸗ 
sung in die Flügel und macht euch zw 
ewigen Hofmeiftern, ewigen Advocaten 
oder ewigen Muffetieren, Zittert hierbey 
und denket nach, | zun m 

Ich werde warm. Dem Himmel ven 
es tauſendmal gedankt, daß: ich es noch 
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werden kann. Welcher rechtſchaffne Can⸗ 
didat wird es nicht werden, wenn er eine 
Motte bliuder Lorterfänder ſprechen hört: 
(Mir Abſcheu wiederhole ich die Blas⸗ 
phemieen) Man ſolle gar feine Pros 
ſelyten mehr machenz ein rechts 
ſchaffner Mann bleibe bey feiner 
Religion, oder Ändere fie vor 
Gotr allein, heimlich und ohne 


Pompz Ravater babe feinen Uns. 


verftand und Mangel an philofos 
phifher Welt verratben, daß er 
mit Mendelfohns philoſophiſcher 
Nude, ald mir feinem Eigenthum 
ungebeten gefpielt, und diefen 


Meifen habe befchren wollen; Er 


babe fi durch fein langes Guden 
in die Ewigkeit die Augen ganz 
für den zeitlihen Horizont ver 


| 
| 
| 


dorben; Er folle, ſtatt ſolche 


1 
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Dinge zu unternehmen, lieber zu 
feiner eigenen hoͤchſtndthigen und: 
nicht lange mehr, aufzufciebens 
den Cur, ein weltliches Buch les, 
ſen,z. E. den Apollonins von Kes, 
gelihmitten, und was. dergleichen uns, 
verſchaͤmte, minute, ;zotenartige, Tiraden, 
mehr find „147.19 ade. gntainihe Fa 

Was?, ‚keine Profelyten mehr machen? 
Keine „Seelen mehr, reiten? , Wißt „ihr, 
was die Folgen feyn würden ? der, Teufel, 
würde, Profelyten, zu, tauſenden machen, 
Atheiſterey, Toleranz, geiſtliche Anar⸗ 
chie, ‚allgemeiner Umgang, mit Juden, 
Heyden und, Heydamacken, wirde, daraus, 
ensfpringen, Einen Juden, der ein u atürs 
Lich, ehrlicher Mann; wäre, würde man, 
für „feinen , Nebenmenfehen anfehen,, ia 
gar vielleicht manchem Ehriften vorziehen, 
Es it ohne Schauber, nicht Daran, zu ger, 


— 
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denlen. Aber lieb iſt es mir doch im ge⸗ 
wiſſem Betracht. Ich habe ſchon ein 
decennium vorausgeſchen. Dad find die 
Bolgen von eurem verfluchten Studium 
des Alterthums, dom euren geheimen 
Gefchichten des Herzens, vom eurer Sees 
Ienanatomie und Phyfiologie, von euren 
feinen Paͤdagogiken, euren matrhematis 


ſchen Naturlehren und populären Art 


euch aus zudruͤcken, daß wir nun eine 
Nordweftliche Durchfahre zum Teufek 


entdeckt haben, worauf fich -jett jeder 


Schafstepf in feinem Schlafrock ſelbſt 
binfinden. kann. Zeigt mir, wo haben 


unſere Vorfahren ſolche Neben geführt? 


fie Haben ſich um ihrer Hände Arbeit 
befümmert, aber wenn fie an uns umd 


an die Meligion gedachten, da war ihr 


Wahlſpruch zittere und bete am, 


und nicht wie jegt: denke und unters 


ur J 
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fuche, und ich möchte: Fat hinzuſetzen: 
und fahre zum Teufel. 
„Ein rechtſchaffener Mann ins 
dere feine Religion gar nicht, 
oder boch nicht mit Pomp: Iſt das) 
micht ſchaͤndlich? Wißt ihr andy, Leute, 
dag die Hölle auf folchen Reden ſteht? 
Antworten auf ſolche Blasphemieen ges 
bören nicht für die Kanzel und den Kar 
theder , fondern für das Nad und dem 
Block, welche die Lauigleit unferer Vor⸗ 
fahren, leider! zu weit vom der Kanzel 
abgeruͤckt haben, Nicht mit Pomp. 
Pomp! Was war denn für Pomp bey 
der Judentaufe ? Nicht mehr als bey 
einer Magiſterpromotion, und kaum fo 
viel, Aber Oppomenten hatten fie 
genug, höre ich einige ſprechen. O ihr 
Wölfe in Schafskleidern, meint ihr, ih 
fähe nicht, daß dieſes ein wigiger Eine 


fall: ſeyn ſoll? Uber auf Wis laſſe ich 
mich nicht ein; wenn ihr Kämpfen wollt, 
fo nehmet Waffen wie ich, und lommt 
herauf „ damit man Ehre. davon hat, 
wenn / man euch in den Staub legt. 
Und du guter Lavater, wie haben 
fie dir mitgeſpielt. Ich weiß es wohl, 
was dich antrieb, deine Briefe und deine 
Vorreden zu ſchreiben. Es fehmerzte 
dich laͤngſt, ſo gut wie mich, daß es 
Chriſten gibt, die noch juͤdiſche Buͤcher 
uͤber die Unſterblichkeit der Seele leſen 
kdnnen. Der Schande! Als wenn man 


von» einer Judenſeele auf die unfrige 





ſchließen Fönnte, Sch weiß ed wohl, daß 

dur dich ſchon im. Geifte die Stuͤtze der 

chriſtlichen Kirche und den uunſterblichen 

k Bekehrer Mendelſohns wirft haben nenz 

nen hoͤren. Ich ſehe garızu deutlich, 

> wie ſehr es dich ſchmerzen muß, da dir 
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nun Alles mißlungen iſt, ja da du, wies 
wohl unfchuldiger Weiſe ‚die, Sache 
ſchlimmer gemacht haft,’ als ſie vorher 
geweſen war, indem mancher Jude, der 
uns noch wohl einmal gekommen waͤre, 
es jet brav wird bleiben laſſen. Denn 
wie viel Nachdenken ift jegt den andern 
Zuden - durch’ diefe Standhaftigleit des 
weiſeſten unter ihnen erfpart worden, 
ja eime rechte Stütze ihrer Hartnaͤckig⸗ 
feit, die gegen allerunfere Exempel von 
Judenbelehrungen aushaͤlt, haben’ fie jetzt 
dadurch erhalten. Denn ſagt, welcher 
JZude kennt feine und unſere Religion 
beſſer, als Mendelsfohn (unfere Pros 
ſelyten nehme ich der Erleuchtung wegem 
aus)? Welcher Jude unter den lebendi⸗ 
gen führt eine fo feine Wage, Gründe 
abzumägen, ald er? Und wiegt nicht ein 
Kopf voll bon ſens ganze Herzen voll 
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MPdnme „wollt 'fronimer Glut und voll 
redlicher Wbfichten , auf? Ja es map 
dich, theurer Freund, mm fo mehr beträs 
ben, da dir deine ſchoͤpferiſche Einbil⸗ 
dingefraft noch alle jene Vorſtellungen 


mie Barden der Engel ansgemahlt haben 


wird; ich kann mir worftellen, daß du 
felo da Götterfpräche in der Hofiprache 
des Himmels zu reden geglaubt haben 
wirft, wo Mendelsfohn nur gutes ſchwei⸗ 


eriſches Deutſch und gute warme Abſich⸗ 


tem fahe. Defto mehr, theurer Märtys 
rer, ſchmerzt es mich, da du von vielen 
für einen ohnmaͤchtigen Enthuſiaſten ges 
halten wirft, daß du dich for betrogen 
findeſt. Habe aber Danf von mir, du 

‚wirft dereinft, wenn du in penetrablem 


Licht wandeln, und durch Eryftalllinfen, 


deren Brennpunet du felbft berechner haft, 


Anode Ewigteit hinausſchanen kannſt, 


_ 1. —- 
Reichlich: dafuͤr belohnt: werden. . Dann 
wirft du das Vergnügen, das du jetzt 
oft zwiſchen Wachen und Schlafen em⸗ 
pfindeſt, ganz wachend, mit ſtarken Ner⸗ 
sen durch alle Poten einſaugen, daß 
nicht fo viel. verloren gebt, als in der 
Hölle oder in dem Enbinet eines Meß⸗ 
kuͤnſtlers anzutreffen iſt. Es iſt aber uns 
ſtreitig eine Schande unfers  Zeitalters, 
daß man fo viel warme Religion in eis 
nem fo jungen: Manne verlennt. Bey 
dem geringften Spruch and der. Bibel 
verfällt er in geiftliche Zuckungen/ ſcheint 
im Meer der ewigen Wonne zu ſchwim⸗ 
‚men, und in mies gefühlte Empfindung 
anfgeldst „. ſpricht er, und mit dem Ans 
‚ausiprechlichen ſchwanger, wallt fein ſterb⸗ 
‚licher Ausdruck daher, fo daß man leicht, 
an einem, fchönen Abend, die, Schwins 
gungen fängt, und in einer andächtigen 





und» unausiprechlich ‚heiligen Entzuͤckung 
wegdämmert, Ihr Philofophen ſolltet es 
nicht ‚einmal dulden, daß man ihn ders 
lennt ;. jagt, wo finder ihr, daß ich eure 
Sprache, rede, mehr pſychologiſchen Stoff, 
als in des. frommen Mannes Ausfichten 
in die. Ewigteit ? Mir graute zuweilen, 
wenn ich ihm nachſah; auf der Scheide⸗ 


wand, zwifchen Wahnwig und Vernunft, 


wo ſie am duͤunſten iſt, laͤuft er euch 
hin, wie wir auf der gleichen Erde, und 
lommt ſelten ohne eine Ladung des Uns 
ſaͤglichen wieder zuräd, Ich. fage, er iſt 
und, bleibt ein außerordentlicher Mann 
Daß unſere Proſelyten feinen Bewei⸗ 
ſen vieles zu danken haben, habe ich auf 
dem Titel allein anzuzeigen ‚für noͤthig 
erachtet, indem diefes den Juden Nies 
mand zur daſt leget, und ich habe lieber 
das Publicum, das es glaubt, ſo gerade 
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dabey laſſen, als durch Beweiſe, daß es 
wirklich andem ſey, der leidigen Zweifel⸗ 
fücht einen Plan in die / Haͤnde ſpielen 
wollen, nach weichem fie auch von dieſer 
Seite uns zw weitläuftigern Aeußerungen 
bringen würden, als die ganze Sache 
werth iſt, da wir einmal, wie ich hoffe, 
die Rechtmaͤßigkeit, Aufrichtigkeit, "das 
ungeheuchelte Wefen und die Sinnesäns 
derung unferer Nengebornen in das klaͤrſte 
Licht wefeist haben 0 am an mn 
Ich wende mich nunmehr noch zuletzt 
In euch," meine Freunde und Bruͤder! 
Glaubt nicht, daß ich durch den Fin os 
rus etwas vom euch ber euren Bekehrern 
zn erhalten trachte Meine Abfchten ſind 
rein) völlig frey von allem Eigennutz und 
Faden ihre Belohnung in eurer kunftigen 
Sicherheit vor allen: mifigen Berlaͤum⸗ 
dungen. Sowohl die feinere, die um den 


Earfeerifch lebt, als ihre grobe Schiwefter, 
die an den Ecken der Gaſſen ſteht, wird 
die Hand auf deu Mund legen. Wäre 
ich bey euch geblieben, fo hätte ich mei⸗ 
nen Nahmen ‚gewiß verfchwiegen,, m 
euch die alleget erniedrfgende Mühe der 
Dantfagung zu ‚erfparen; da ich aber ges 
diefer Schrift mic mehr bey. ench ſeyn 
werde, f habe ich es miche unterlaffen 
wollen, Ehret mich aber ja nicht mehr 
als andere Chriſten, oder ſchließet mich 
nicht allein im euer Gebet ein. Denn der 
beßte Theil der Stadt denkt fo vom euch 
wie ich, der ich nur ein ſchwaches Werks 
zeug abgegeben habe, ihre Gefinnungen 
der fehlimmeren Hälfte mit Ernft und 
Nachdruck belannt zu machen. Nachdruck 
in dem Verſtande genommen, worin wir 
ed nehmen, naͤhmlich da wir, went die 


Widerlegung mit Gründen, geſchehen if, 
uch hintennach il Bfusbitien. 


Zum Zeichen, daß 42 es gut mit euch 
meine , und um ſelbſt ‚einige eurer deinde 
zu nörhigen , euch Gutes zu ban, fo 
habe ich die Veranſtaltung getroffen, daß 
dad fuͤr dieſe Vertheidigung eintoms 
mende Gerd euch unverzig och, zu Ref 
werde, Wachſet im Fir — 

ben, zu G. * ‚im Auguſt ri | 
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"Eöreiben Conrad Dhotorind 
4 an einige Sournaliften im 
Re. „Deuifolanı, i Er 


_ — — 


o me! 
TE Pe | 
"+ Ich habe nur — 5 
an Sie zu thun, und ob ich mehrere 
thun werde, weiß ich wenigſtens jetzt noch 
nicht, „Sagen, Sie mir um aller, Welt 
willen, womit; habe ich es ‚verdient, daß 
Sie meines Timorus in Ihren Blaͤttern 
gedenklen? Dieſes halten ‚Sie vielleicht 
für ‚etwas. Unfchuldiges, aber verzeihen 
Sie, mir: es hält zwar der, Wandrer; es 
für unfhuldig, einen Wurm zu zertreien, 
allein der Wurm kennt wenigftend keine 2 
größere, Schandehat. Sie haben mich 
durch Ihr umuͤberlegtes Verfahren. ‚des 
Gluͤcks beraubt, des groͤßten das ich 


rn. - Mb. 
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der Smarum —— der. ih 

fie allein gewidmet Dane, für die ich 
allein lebe, und für die ich allein dereinft 
zu fterben wäniche, allein eigen geblieben 
iſt. Wiſſen Ste’wonfz'dag Ihro Maije⸗ 
ſtat wirklich die Schrift mit umgnaͤdigen 
Augen angeſehen, bloß weil” fie "gehört, 
daß man fie in allen Zeitungsbuden har? 
Sie wiſſen es ſelbſt, meine Herten } wie 
eigenfininig dieſe Dame mit ihren Blichern 
if. Sie Haben‘ zwär das Vergnügch, 
daß fie Ihre Necenfion mit befonderm 
Wohlgefallen aufgenommen hat, mußten 
Cie aber, um fich bey ihr in Gunſt zn 
ſetzen, gerade mich und’ mein Buͤchelchen 
bey ihr im Ungnade bringen? Waren 
Ihnen hierzu nicht noch hundert’ andere 
Wege offen? Und Hätte Ihr natuͤrliches 
Talent das Herz biefer Dame zu gewins 
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sen, das aus Ihrer Necenfion hervors 
leuchtet, Ihnen diefe nicht enidecken füls 
len? Über ed ſey drum, ich gdnne Ih⸗ 
nen das Gluͤck am Throne zu glaͤnzen, 
und hoffe, daß es mir dereinſt nach Ih⸗ 
rem Benfpiel auch noch gelingen ſoll, den 
Umwillen der Monarchinn zu befiegen, 


Conrad | Photorins Bericht 
von feinen Vorfahren, 








Mein Urgroßvater, der als’ Olaus 
Photorinus 36 Jahr in Kaiſerlichen 
Dienſten geſtanden, ſtarb in demſelben 
Dienſte als Olaus von Photorinus. 
Derjenige Leſer, der den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen beiden Benenuungen gemerkt hat, 
muß wiſſen, daß die letztere, ſo wenig ſie 
auch von der erſten unterſchieden zu ſeyn 
ſcheint, es doch wirklich iſt. Mein Urs 
großvater erhielt das Recht zu diefem Titel 
vom Kaifer unmittelbar, ob er gleich ohne 
beffelben Einwilligung ſich die Freyheit, 
ihn zu führen, dfters in feiner Jugend 
genommen hatte, wenn er an Stadtthoren 
oder in fremden Ländern um feinen Nah: 
men gefragt worden war, Es Foftete ihn 


ya a — 2 


damals nichts, als zo Procent Abgabe, 
womit ihm die Wirthe im den Wirthshaͤu⸗ 
fern zu ihrem eigenen Genuß öfters bes 
ſchwerten. 

Mein Großvater, ein offener ehe 
Mann, der fich mit einem Handſchlag fo 
ſehr verbinden Fonnte, als Andere mit 
Notarius und Zeugen, leicht zu betriegen, 
aber dem Berrug fo gram, ald dem Gals 
gen und dem Teufel, fand fi) durch den 
Titel aͤußerſt bedrängt: Bald konnte er 
in eine Geſellſchaft nicht gehen, weil 


‚von Adel war, und in eine andere nicht, 


weil er neu gebaden war. Kinder, fagte , 
er eined Tages zu meinem Water und zu 
meinem Onkel, euer Vater iſt ein chrlis 
her Mann, aber das würde euch nichts 
helfen, wenm ihr felbft Spigbuben wäret; 
nicht wahr? Ein Schein vom Paſtor und 
Amtwmann darüber würde den Richter 


—— 
nicht anders ſtimmen, der ‚euch mach ſei⸗ 
nem Gewifen zum Galgen verdammt 
hätte, Fuͤr einen Schilling eigene Ehr⸗ 
lichkeit iſt euch mehr nuͤtz, als alle 
Frommigleit der Erzoäter, die eure Ah⸗ 
nen find. Und wie Mancher iſt ſchon aufs 
geknuͤpft worden, der in gerader ag 
von Abraham abftammıl ı 4 00.0.0 

Doch diefes ift es nicht allein: Gute 
Zeugniffe erwecken· die Erwartung der 
Leute, und die will immer mehr haben, 

je mehr ihr derfelben ‚gebt; und wehe 
euch, wenn ihr. fie nicht fatt machen, 
koͤnnt! Euer Großvater war ein vers 
dienftvoller Mann, er hat fein Blut für 
feinen Herrn gewagt, ver hat alles ber 
zahlt, hat nie ein Dreygroſchenſtuͤck wege 
geworfen, aber manches weggeſchenkt, 
war verſchwiegen wie. die, Vergeffenheit 
feldft, und von ungerbrüchlicher Treue im 
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Dienſt. Dafuͤr hat er die Erlaubniß ers 
halten, fich künftig von Photorin zu 
fchreiben. Ich fehe aber nicht, Jungen, 
was euch diefer Titel nuͤtzt; er paßt euch 
fo wenig, ald eures‘ Großvaters lederne 
Hofen, die er im der Schlacht‘ auf dem 
weißen Berge trug. Ihr folle ihm nicht 
führen, e8 iſt mein Wille; und der erfte, 
der fich fo nennt oder ſchreibt, den werfe 
ich zum Haufe hinaus, Es gefchieht zu 
eurem  Vortheil, Kinder; wenn ihr es 
noch nicht verfteht, fo glaubt es eurem 
Vater, der euch noch nie belogen hat 
Ihr werder’s in der Folge einfehen und 
mir Danf wiffen, oder ihr wäret nicht 
werth, daß euch die Sonne befchiene, 
Diefen Nachmirtag bleibt zu Haufe, ich 
will euch wieder in den Vürgerftand ers 
heben. — Man muß feyn, was man 
fi) nennt, Das Tirelgeben foll ein reis 

II, K 
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fender Graf bey einem Apotheker gelernt 
haben, deffen Apotheke aus leeren. Vuͤch— 
fen mit Aufſchriften beſtand. © Wir, finden 
feine Spur von Adel font in der. Natur, 
old bey, deu Eugliſchen Pferdem Mit 
der. Zeit, ‚glaube ich, werden, garıdie 
Doctor⸗ und Magifter Titel erblich wer⸗ 
den! und was wird bad geben, wenn-man 
fih fogar Verdienfte nicht mehr verdient, 
fondern fie, umfonft Hat? ui un ©) 
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Epiftel 


Tobias Goͤbhard 


in Bamberg 
über eine 
auf 
. Sohann Chriftian Dieterich 
in Göttingen 
befannt gemachte Schmaͤhſchrift. 
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VBorerinnerung 


Des Herausgebers. 


Macpftehender Brief ward eigentlich 
von dem Verfaffer nicht zum Druck bes 
ſtimmt, fondern follte auf der Poft dem 
Manne zugefchidt werden, an den er 
bauprfächlich gerichter ift. Aber auch dies 
fes gefchah nicht, und der Verfaffer bes 
gnuͤgte fich bloß, denfelben einigen Freun⸗ 
den vorzulefen, unter deren Anzahl fich 
der Herausgeber befindet, lauter Perfos 
nen, denen Göbhards Schmaͤhſchrift be⸗ 
kaunt war, Da aber der Goͤbharde, zum 
großen Nachtheil der Schriftfteller ſowohl 
ald der ehrlichen Buchhändler, mehr find, 
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als man glauben follte, und dieſer Brief” 
einige berbe Wahrheiten gerade in dem 
Ton gefagt enthält, den dieſes Gefindel 
allein verftcht, das übrigens, als vogel⸗ 


frey für die Schriftſteller feiner Achtung 


und Schonung werth iſt: ſo glaubt der 
Herausgeber weder den Unwillen des Ver⸗ 
faſſers noch den Undank des Publicunis 
zu verdienen, wenn er ihn auf dieſe Art 
nicht an Einen, Gdbhard, ſondern an 
alle — dtt.. am 
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Ey. ** haben Necht gethan, daß Sie 
dent MWerkchen, das neulich bey Ihnen 
gegen Hrn, Dieterich in Göttingen ers 
ſchienen iſt, feine Aufſchrift vorgeſetzt has 
ben. Die Buͤchertitel waͤren gänzlich ent⸗ 
behrlich, wenn man fie allezeit fo gluͤck⸗ 
lich, wie dort gefihehen, durch Unter⸗ 
ſchriften zu erfegen wüßte. Die Unter: 
ſchrift ſagt nähmlich bey jenen Büchels 
chen alles mit zwey Worten, was der 
Lofer in demſelben zu fuchen hat: Lügen, 
aͤußerſt fbleht erfunden, und 
noch ſchlechter gefagt; abgenügte 
Jeſuiten⸗Kniffe, mit einem Grad 


von Dummheit wieder gebraucht, 
der in unferen Gegenden von 
Deutfchland unerbört if; Ber: 
thbeidigung von Betrug und Die: 
berev auf jeder Seite, in einer 
Art von Babel vorgetragen, wie 
es ſich für eine ſolche Sache, und 
in einer Sprade, wie fie fih von 
einem ſolchen Verrheidiger ‚ers 
warten läßt; — und diefe zwey Worte 
find Ihre und des Verfaſſers Nahen: 
Tobias Gdbhard. Beſchuldigun⸗ 
gen, mir dieſem Luͤgenzeichen gebrand⸗ 
markt, würde fein ehrlicher Mann Glau⸗ 
ben beymeſſen, auch wenn fie gegen ſtrei⸗ 
tige Ehrlichkeit. und ſchwankenden Eredit 
gerichtet wären; aber was ſoll man ‚gar 
fagen, da fie Dieterichen treffen follen, 
der durch feine bekannte Ehrlichkeit, die 
noch täglich. von Betruͤgern von allerley 











Stand gemißbraucht wird, mehr verloren 
bat, als Sie durch Ihre Spitzbuͤbereyen je 
gewinnen werden ? Alſo wozn meine Wis 
derlegung, da fügen eine fo herrliche in 
Ihrer Unterfchrife feet? Ich bekenne es 
gerne, die KCorrefpondenz, womit ich 
Sie beehre, bat wenig Auſmunterndes 
für mich, Ich ſchreibe an einen Mann 
von ſolchen Gefinnungen und ſolchem Fell, 
daß von ihm Ehre gar nicht, und Beſſe⸗ 
rung kaum zu erwarten ficht; wider eine 
Elaffe- von: Menfcben, die außer Betrug 
und Gewinn nichts aufmerffam macht, 
und ficherlich außer Peirfche und Pranger 
nichts beffert ; und endlich wider eine 
Sache, bey deren Widerlegung ſich fonft 
noch Wis und Scharfjinn anbringen ließ, 
bis Sie nun durch Ihre unehrliche Verthei⸗ 
digung auch diefe fchändlich leicht gemacht 
baden. Die Urfache, warum ich Ihnen 


- Ta 
ſchreibe, muß ich Ihnen alfo in wenig 
Worten erklaͤren. Es iſt nicht Privat: 
Intereſſe, denn. ich bin‘ weder Vuchhänd: 
ler noch Schriftſteller, aber; ein warmer 
Sreund von beiden, und was Sie wohl 
kaum glauben werden, unter allen denen, 
die Sie und Dieterichen in dieſem 
Lande. kennen, vielleicht der Einzige, der 
noch erträglich von Ihnen denkt: und da 
follte dieſer Brief ein Verfuch feyn, zu 
erfahren, ob man Cie fernen gm Shrer 
Beſſerung noch gehen laſſen fell, oder ob 
es num ſchon bereits Zeit fen, ein fo fet⸗ 
tes Stuͤck, wie Sie, endlich zum allge 
meinen Beßten Deutfcher Schriftſteller 
mit "einem derben Streich am Altare des 
Apoll zu fchlachten, denn ein Vertrauter 
diefes Gottes hat mir geſteckt ), daß er 


*) Rellimadns, Indem er fatin 
Tegmausw Amrapaı Bofßov ‚ 
Delectant pingwia Phocbum asnicidia, 











folche Opfer mit unter die größtch Letker⸗ 


| biffen zaͤhle. Auch diefer ehrlichen Abſicht 


haben Sie es zuzufchreiben, daß ich Ih⸗ 
ven Rügen und ſchimpflich ſchlechten Ars 
gumenten : noch dieſesmal mit. einigem 
Ernſt und einem Anſtaud begegne, der, 


ſo frey er auch, gegen jeden Audern ges 


braucht, ſcheinen möchte, ‚gegen Sie ims 


wer einer Zuruͤckhaltung ähnlich chen muß, 


Doch ‚ehe ich mich auf Ihre Vertheis 
digung des Nachdrucks einlaffe, muß ich 
erſt die ungeſchickte Blendung von Lügen 
wegräumen, die Sie ihr vorgefchoben 
haben. Die terichs Preife feyen 
unerhört, fagen Sie, und führen zum 
Beweis an, daß er Hrn. von Sinds 
Stallmeifter, den er für 6 Thaler vers | 
faufe, Trattuern für 2 Thaler überlaffen 


babe, fo bald ibm  derfelbe mit einem 
Nachdruck gedrohts ferner dapier für 
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ein Buch vom Hrn. Prof. Feder, wors 
Über der gegenwärtige Streit entftanden 
it, 1 Rıble, 16 Gyr. fordere, das Sie 
im Nachdrud genfglich für 1 Rehlr, 
verkaufen fünnten.” Wenn Dieterich auch 
nur zuweilen feine Käufer uͤbernaͤhme, 
oder ſich nur micht fo vorzüglich durch 
geringe Preife, zumal bey ausländifchen 
Werken, auszeichnere, fo wollte ich Ih⸗ 
nen verzeihen, daß Cie einen’ am ſich 
wahren Satz einmal durch ein erlognes 
Bevſpiel haͤtten beſtaͤtigen wollen: allein 
fo ift, ganz in der Gbbhardiſchen Manier) 
beides, Satz und Beweis, erlogen, Denn 
ich kann, glaube ich, gerroft alle ehrliche 
Deutſche, von denen Sie und Ihre 
Bande, verſteht fich, ausgefchloffen find, 
auffordern, ohne einen Einſpruch zu bes 

fürchtem, mir ein Buch zu nennen, das 
Dieterich theurer verkauft hätte, als ans 














dere ehrliche Buchhändler : hingegen 
lönnten ich und meine Freunde, wenn 
es verlangt würde, Bücher genug nennen, 
die und Diererich für fünf lieferte, wenn 
andere fieben forderten, . Allein feinen 
eignen Verlag verkauft er unerhoͤrt theuer, 
fagen Sie, Gut, Alfo nun zu Ihren 
Beweifen. Es ift wahr, Dieterich ver⸗ 
kaufte Hrn, von Sinds Stallmeifter den 
Buchhaͤndlern für 6 Thaler, aber mit 
dem »befannten Mabat von 335 p. C. 
das ift, für vier, Dafür erhielten ihn 
alle; die unehrlichen fo gut, als die rechts 
fhaffenen, Goͤbhard fo gut, als Ni⸗ 
folai und Reich; dafür, und um keis 
nen Pfennig geringer, erhielt ihm auch 
Trattner. Was aber diefen bewog, 
Dieterichen mit einem Nachdrud zu dros 
ben, (übrigens wie ich zu Trattners 
Ehre bekennen muß, fo freundfchaftlich, 
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als es ſich nur drohen läßt?) war nicht 
die Höhe" des Preifes, fondern die Art 
der Bezahlung. Dieterich verlangte 
baares Geld, und Trattuer wollte 
Bücher geben, die jener damals > nicht 
ungen konnte. Als endlich nach drey 
oder Hier. Briefen, worin Trattner von 
naddruden fprach, auch einer Fam, wos 
rin wirklich ein Bogen des Nachdrucks 
lag; fo wendete fih Dieterich am feis 
won. nunmehr verewigten "Wefchüter "in 
Hannover, auf deffen Vorfchreiben Tratts 
nern der Nachdruck anterfagt wurde; 
den er, um Dietrichen bloß zu ſchrecken, 
vieleicht nie weiter, als die erften Bo⸗ 
gen, zu treiben gedachte, Sehen Sie, 
fo verführt Tratt ner, der, wie man and) 
aus diejer allerdings: nicht ganz ‚zu loben 
dem Handlung ſieht, noch mehr, Edles 
am ſich Haben muß, als den Titel, Nie 
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bat er ein Exemplar für » Thaler erhals 
tens Cie verwechfeln doch wohl nicht 
gar die zweyte Ausgabe mit der erſten 7 
Jene verkauft Diererich für. 4 Thaler; 
den Rabat abgerechnet, für 2 Thaler 
und einen Gulden; und dieſen Gulden 
berunter gelogen, genau für = Thaler. 

Beny der zweyten Beſchuldigung rüden 
Sit mit einem Ihrer andern Talente here 
vor. Hier gefelle ſich nähmlich ‚zur Lüge 
Ihre eiferne Unverſchaͤmtheit. Cie vers 
Pauften , fagen Sie, Hru. Prof. Feder s 
Buch genuglich für einem Thaler, 
das wäre aljo Logik und Meraphufil für 
einen halben. - Hier habe ich “einmal vor 
einigen Monaten ein Verzeichniß: von Ih⸗ 
von geſtohlenen Büchern herurnſchleichen 


ſehen, darin ſteht diefes Buch zu einen 


Gulden angeſetzt, und eben dafür verkauft 


es auch Diererich biers alfo: wäre der 


nF 


Unterſchied bloß im verfchiedenen Münze 
fuß, und betruͤge etwa eim Paar gute 
Groſchen, and iſt das alles? Sehen Sie, 
was Sie für ein Mann find. Sie find 
nicht einmal win ehrlicher Dieb. Ich 
wollte » wetten, Käfebier bätte das 
Exemplar für 6 Groſchen gelaffen,. und 


Kaͤſebier hätte es mit Vortheil noch 


immer thun koͤnnen. Denn einmal haͤtte 
er dem Autor nichts bezahle, nichts für 
das Mſpt. und nichts für die neuen Aufs 
lagen. Dieterich bezahle. fuͤr jedes 
gleichdiel und reichlich. Ferner bätte ſich 


Kaͤſebier ſo gur wie Sie gehuͤtet, ein 


Buch nicht eher nachzudtucken, bis er ges 
merkt bärte, daß es wie warme Semmel 
ginge. Dieterich hingegen muß wagen, 
und verliert oft am Einem: mäglichen 
Buche, was er am andern gewann; ges 
winnt aber auch freplich: zuweilen am 
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einem unnügen, was er an einem nuͤtli⸗ 
ben verlor m. fl fort. ' Aus Ehre haͤtte 
Kaſebtet fo gut wie Gbbhard ſicher⸗ 
lich auch michts unternommen, wie Dies 
terich that, deffen Eifer, feinen Büchern 
alle’ Auffere Zierde zu ertheilen, eine gute 


Strecke weiter bekanut ift, als Ihre 


und alle Göttingifche Druckereyen auf eis 
neit beſſern Fuß gebracht hat. Und den 
Mann nennen Sie einen Schurken, weil 
er feine Buͤcher nicht fo wohlfeil geben 
kann, als der Dieb, der nichts bezahle,’ 


umd nirgends verliert, fo lang er nicht 


feſt fit? Und wo wollen Sie denn auf⸗ 

odren? Geſetzt, er verkaufte fein Buch 

für einen halben Thaler , würde der Dieb 

nicht auf 10 Gar. fallen? u. 'f. w Brin⸗ 

gen Sie alfe Veyſpiele von ehrlichen 

— bey , wenn Sie Diere 
e 
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rich s Preiſe verdaͤchtig machen... wollen; 
und kommen Gie nicht mit Jhren eigenen, 
denn das letztere iſt beides, unehrlich für 
Diererihen, und ohne. die, mindefte 
Beweiskraft für Sie Doch ſo viel von, 
dieſen Luͤgen, weuigſtens hier, ‚und; nun. 
zu Ihren uͤbrigen Argumenten u” 
Daß ich Ihrer Scharteke alles entge⸗ 
gen fee, „was, man wider den Nachdruck 
überhaupt jagen Kann, werden Sie kaum 
erwarten. » In einem Brief wäre, der Ort 
nicht dazu, «und in einem an. Gie,wäre, 
ed weggeworfen. Was fich ‚aber, gegen, 
Ihren Nachdruck und gegen Ihre, Bes, 
weife von ‚der Rechtmäßigkeit deſſelben faz 
hoffentlich Ihrem Paar Ohren  vernehme 
licher, als vielleicht noch geſchehen iſt. 
Wenn Sie ſich weiter unterrichten wollen, 
old hier geſchehen kann, ſo leſen Sie, 


JM 
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was elner unferer groͤßten Nechtölehrer 
über diefe Sache gefchrieben hat"); je 
follte ed Ihnen je einmal wieder einfallen, 
ich Ihnen, damit der Uebergaug wenige 
ſtens ‚nach dent Gefeg der Stetigleit ge 
ſchehe, drucken Sie dieſes Buch nach. 
Diefer einzigen Handlung wegen, wirden 
Sie zum letztenmal vom allen ehrlichen 
Buchhaͤndlern als Nachdrucker verflucht, 
und zum erſtenmal als ehrlicher - Mann 
gegräße werdem Diefes thun Sie künftig 
einmal; je cher, je beifers Wir zuſam⸗ 
men ‚bier konunen leichter und gefchwinder 


fertig werdem Denn obgleich die Braut: 


wortung der Frager Iſt der Nachdruck 
erdaubt? im Allgemeinen alle die Ge— 
I J am - > 
> Du Shen ı 8 Par & dd 
fügen des —* Eu g. p® sum, 
Soninata. Te 
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fehrfanifeit und den Prüfungsgeift des 
Maimes erfordert‘, deſſen Buch ich Ih: 
wen fo eben empfohlen babez "fo ift'fie 
doch gemeiniglich in einem befondern Fall, 
wenn alle Umſtaͤnde befannt find, Teicht, 
und in dem Fall zwiſchen Ihnen nnd 
Dieterichen ſo ſeht auffallend Leicht, daß, 

glaube ich, außerhalb des Toll + Ziicht: 
und Stockhauſes kein Mann für Sie 
fprechen wird, er ſey nun Göttinger, 
oder Bamberger, oder Grönländer" 


Vieles von dem Unbegreiflichen, das 
Sie und Ihre Bande noch in den Be: 
weifen von der Unrechtmaͤßigkeit des Nach⸗ 
drucks finden,  ftet in dem Wort Nah: 
druck und Nachdruder felbft, das 
mir allerdings auch nicht gefällt, Mich 
blinkt, wenn es von Ihnen gebraucht 


wird, müßte nothwendig mehr dom Spitz⸗ | 
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buben hinein. Ich will, bis mir ein 
beſſeres angegeben wird, die Woͤrter 
Schleichdrucker md Schleich druck 
gebrauchen, wenn ich von Ihnen und Ih⸗ 
vom Verfahren rede, Die Verwaundtſchaft 
mis, Schleihhandel wuͤrde Niemand 
leicht wegen ihrer, Bedeutung, in Zweifel 
laffen, und daß ich fie zuerft von Ihnen 
brauche, beſtimmt ‚ihre Unehrlichleit völs 
lig · Sie haben Recht, Nachdrucken läßt 
ſich ſo wenig allgemein verdanmmen, als 
gibt es Belohnungen, von dem ſeidenen 
Band am, das man an. den Maum hängt, 
bis zu dem hänfenen, an das der Mann 
gehenkt wird, und fo auch für das eritere, 
Verrachten fie einmal die folgende Leiter 
von Nahdrudern,.und,jagen Sie, ob 


ich Unrecht habe: Richter in Altenburg, 


Trastner in Wien, Goͤbhard in 
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- Bamberg, und Mitchel in Kondom. Der 
erfte unter diefen verdient das ſeidene 
Band, von dem ich fo eben geredet Habe, 
und der letztere Hat das haͤnfene wirklich 
empfangen. Viele würden die "Stufen 
ſchon in dieſem Umriß erkennen, "allein 
für Sie, ſehe ich/ muß ich fie mehr aus⸗ 
ſchattiren. Na ah a rn 
Richter "ih Altenburg druckt "die 
Werke der Auslaͤnder nach, ohne’ ihren 
Verlegern zu ſchaden, und vohne ihnen 
ſchaden zu wollen, ja vielleicht ohne ſich 
einmal’ einen andern Vortheil zu verſchaf⸗ 
fen, ald ven, für welchen die Bande der 
Schleichdruder Fein: Gefühl hat! Ehre, 
Er erzeigt dadurch feinen Landesleuten 
einen Dienft, die jene Werke kaum erhal 
ten konnten, und nie, ohne durch Pofts 
geld beträchtlich vertheuert, erhielten. 
Ein folcher Mann verdient Die größte 
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Anfmunterung/ und man ſollte ihn nicht 


einmal Nachdrucker ſernen, ſeitdenn die⸗ 


ſes Wort in der Geſellſchaft von Ihrem 
Nanteir augeſtectt worden it. 

Trat tner in Wien, der bon einen 
Urtiel fünf Bis fechshnmert Exemplare zu 
nehmen im Stande ifb,; kann vom einen 
Verleger allerdings biligere Bedingungen 
erwarten, als ein anderer, ‚ber nur eiu 
Dugend mimmt z gewährt. ihm dieſe „der 
Verleger nicht / ſo draht »er. mit einem 
Nachdrud; die Bedingungen werben: noc) 
nicht einnegangen ‚kam man es ihm fo 
fehr verdenfen, wenn er alsdaun eudlich 
wirklich nachdruckt ? und zwar nicht unter 
der Aufihrift: Hana und Leipzig, 


ſondern ſchlechweg: Wien bey Tratts 


nerun. Hierinneu iſt, was auch darin 
ſeyn mag, nichts Schleichendes, und für 
das, was dieſes Verfahren tadelhaftes an 


ſich hat, bat der, gute Mann nunmehr 
ſchon hundertfach dadurch gebuͤßt, daß 
Sie ihm, für Ihres Gleichen gehalten. 

Goͤbhard in Bamberg, der ohne die 
mindefte Urfache, als die jeder Dieb hat, 
nicht unter feinem Namen, und nicht: uns 
ter dem Namen feiner Stadt, ohne, auch 
die billigfien , Bedingungen, eingehen ‚zu 
wollen, machdrudt; zu faul, fein ‚eiges 
nes Feld zu bauen, und vermuthlich zu 
ungeſchickt, es zu koͤnnen, erndtet, wo 
er micht geſaͤet hat; ehrlichen, emſigen 
Leuten, und ihren rechtſchaffenen Fami⸗ 
lien, denen, fo gut als ihm, der Bor: 
theil des Schleichdrucks offen ftünde, wenn 
fie ihre Gewiffen über den Heinen Nach 
theil, Spisbuben zu heißen, beruhigen 
tönnten, ihr Brot raubt: was iſt der? 
und was foll man ihn nennen? Sagen 
Sie felbit, was ift ein Spisbube, wenn 
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das Feiner iſt? Wer dieſes thut, „den 
nennt man ſo zhier zw Lande wenigſteus, 
muͤſſen Sie wiſſen/ und man wuͤrde Sie 
ſo nennen und wenn Sie der Edle von 
Gobhard waͤren, ja wenn Sie des Heil. 
RR doch ich will; Ehrwuͤr⸗ 
dige Titel, die, fich vor Ihrem Mamen 
gar nicht denken laffen, nicht einmal durd) 
ine ſymboliſche Verbindung mir demſel⸗ 
ben fchänden: Glauben Sie etwa, Dies 
terich bezahle Geld für Mipte, wie ver 
König von Frankreich für Recepte wider 
den Bandwurm? Wagte oft einen Theil 
feines Vermögens , um felchen: Decens 
Verleger, wie Sie, fihern Profie zu 
verfihaffen, den Sie noch, aus Erkeunt— 
lichkeit für, ſeine Mühe, allein von den 
Fi fiinigen nehmen? Was? Warum laſſen 
‚Sie fi) nicht dort Metaphyſiken fehreiben, 
iſt ja in Vamberg alles wahr, wis 
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bier wahr iſt, ein Paar Kleinigkeiten 
ausgenommen, Ich verſpreche Ihnen, 
wenn fie Ihnen in dieſem Lande, wo 
der Schleichdtucker uuehrlich iſt, nachge⸗ 
druckt werden, den Schaden mit 306 
Procent zu erſtatten. ¶ Dieterich iſt Buͤrge 
für die Bezahlung. Und warum fegen 
lene Waare: Bamberg bey Goͤb⸗ 
bard? Hätten Sie das gethan, wahre 
lich Dierericy hätte Sie verklagt und 
bewundert. Das Erzene im Character 
verdient und erhält auch überall feinen 
jet jeder ehrliche Buchhändler auſpeyt, 
fo hätte man aloͤdann vielleicht gefagt: 
es hätte etwas aus ihm werden koͤnnen. 

Doc es ift noch Eine Stufe zuruͤck, 
für mich auszuſchattiren, und für « Sie 














(wenn Sie anders weiter zu gehen gedens 
Pen) , zu befleigen: die Mitchelſche. 


Mitchel im London, der Ungluͤck⸗ 
lichte unter allen Schleichdrudern, aber 
ſicherlich der gefchictefte, druckte mit uns 
glaublicher Kunft und großem Riſico au 
fehr feinem Papier gewiſſe einblätteri 
Werkchen nach, woranf die Bank in Engs 
fand allein das Verlagsrecht hat, und 
wurde, fo wie alle, die fich, wie er, 
diefer Kunſt befleifigen und befannt wers 
den, ohne die mindefle Hoffnung "einer 
Königlichen Gnade aufgeknuͤpft. Ich weiß 
es wohl, Ihr Fall und der Mitchelfche 
find allerdings unterfchieden; allein, daß 
bey dem erftern der Schaden geringer und 


3 die beleidigte Perſon minder Ehrwuͤrdig 





iſt, macht das die That erlaubt? Oder 
hat man Sie gelehrt, der Spigbube und 
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der ehrliche Mann ſeyen nur dem Grade 
nach unterſchieden? Sie muͤſſen mir bier 
nicht von Geſetzen fprechen, die noch nicht 

\ gegeben waͤren. Ein empfindliched Ge: 
wiſſen und ein gerader. Menfchenverftand 
‚find , fo wie die getreuften Lusleger, alſo 
auch die beiten Vertreter der Geſetze, und 
laſſen ihren Befiger über die Rechtmaͤßig⸗ 
keit einer Handlung felten in Ungewißheit; 
! da. hingegen» ein argliftiger; Betrüger, oft 
/ im dem Haren Buchſtaben deflelben noch 
Schlupflͤcher findet, im Fall der Noth 
einmal ‚mit heiler Haut durchzumwifchen, 
Wenn ein Neicheftand zuweilen noch das, 
was er ‚feinem feiner Unserthanen wider 
den andern erlaubt, gegen einen Fremden 
zu thun verſtattet, wer fieht nicht, daß 
dad von andern Umftänden, als von 
Zweifeln über die Rechtmäßigkeit der 
Sache herrühren muß? So lange wir 





nicht im Krieg mir und felbft leben, fo mäfs 
fen Schwierigkeiten daran Urfache feun, die 
nach der jetzigen Verfaſſung des Deurfchen 
Reichs nicht fo Teiche zu Aberwinden find, 
aber hoffentlich einmal werden überwunden 
werden, Und was kann denn endlich das Por 
ſitiv-Geſetz than, wenn es kommt? Sagen 
Sie, Etwa aus einer billigen Handlung 
ein Verbrechen machen? Bewahre der 
Himmel! Nein! ich will es Ihnen fagen: 
das Pofitios Gefeg wird machen, daß der 
Schleihdruder, den man jest bloß zur 


Erſtattung des Schadens anhalten Tann, 


amn den Pranger geſtellt, gebrandımarft 
und mach Vefinden der Umſtaͤnde auch 
aufgefnäpft wird. Das wird es thun. 
Wenn frey herum gehen dürfen fo viel 
ſagt, als eim ehrlicher Mann feyn, und 
der Betrug erlaube ift, der durch Löcher 
geſchieht, die das Gejey offen gelaffen 


| 
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batz- dann wehe und von zärterem Geh 
wiffen, wenn die Spitzbuben anfangen 
follten, die Rechte zu ftudieren! Sie | 
wiffen, was die Chicame fchon zur Vers 
theidigung von Verbrechen hervor gebracht 
bat, die ohne fie, mit Bewußtſeyn der 
Unrechtmäßigfeit, und gegen das Flare 
Gefeg begangen worden find. . Wie wenn 
die Chicane nun gar felbft, anfinge, den 
Plan zum Berruge zu entwerfen? Es 
geht mir durch die Seele, wenn ich bes 
denfe, daß in. diefem. erleuchteten Theil 
von. Europa, ja ‚daß unter Deurfhen, 
deren Medlichkeit ‚bey Ausländern zum 
Sprüchworr gedieben ift, noch Leute frey 
herum geben, ja Öffentlich bekennen düra - 
fen, fie halten Dinge fuͤr erlaubt, die 
Vernunft und Gewiffen verbieten, bloß 
weil noch Fein Pofitiv +» Gefeg dem Schar⸗ 
wöächter oder dem Henker Vollmacht ers 








theift, feinen Dienft an ihnen zu verrichs 


sem Schaͤndlich fürwahr! 
Allein hören Sie doch «einmal, Soll⸗ 


ten wir. benm fo ganz. und gar fein Ges 


feg. haben, das uns auch noch etwas 
mehr bände, als den Huronen? Ich 
weiß nicht, was Sie in Bamberg haben, 
wir, bier. zu Lande, haben eines, das 
auch unfere Bauern Deutſch leſen dürfen, 


das heißt: Was ihr wollet, das 


RETTEN 


euch die Leute nicht thun follen, 
das thut ihr ihnen auch nicht. 
Kennen Sie den, der das Geſetz gegeben 
bar? Ich fürchte fat, Sie kennen wes 
der den Geſetzgeber noch das Geſetz, und 
ſtatt beider nur die ſchimpfliche Gloſſe 
zum leßteren: haereticis non eft feruanda 
fides. Doch ich will weiter gehen. 

Sagen Sie mir nur um aller. Welt 
willen, wer bat Ihnen den deſperaten 


a 176 — 
Say angegeben, auf den Sie ſich fo viel 


zu Gute thun, daß, wer Cie und Ihre 


Bande Diebe nennt, der Kaiferlihen 
Krone Fein geringſchätziges Kleſi⸗ 
nod entwende und ſich des Lajters 
der beleidigten Majefdt fhuldig 
mache. Alſo nun wiffen wir est Goͤb⸗ 
hard druct ehrlichen Renten ihre Bücher 
nach, um die Kaiferlichen Rebenuͤen durch 
einzuhofende Privilegia zu vermehren. 
" Eine vortrefflihe Entfchuldigung! Ste 
bringen rechtfchaffene Leute um ihr ehr⸗ 
lich erworbenes Brot, um dent Kaifer zw 
dienen? Wie? Chemals diente man in 


gewirfen Ländern, die Sie kennen were 
den, Sort dadurch, daß man feinen Naͤch⸗ 


ſten plünverte, oder ihm auch wohl im 
Dienfteifer einmal den Hals abſchnitt; 
aber wehe den, der Joſeph dem 


Zweyten einen ſolchen Dienft anböte 








Wir leben, dem Himmel fen Dank! unter 
einem Kaiſer, unter dem,  wenm man 
Recht und Gerechtigkeit und folglich den 
Verfall aller Rechrfchaffenen für fi bat, 
manı ed. frev fagen darf, nuubekuͤmmert 
wegen Bolgerungen, die ein argliftiger 
Kriecher oder ſchiefer Jeſuitenlopf daraus 
zieht, Mein! damit Sie es doch wiſſen, 
was der Kaiferlichen Krone (mich: Ihres 
Ausdrucks zu bedienen) diefes Kleinod ges 
raubt hat. Goͤbh arde haben es gerham, 
Goͤbhar de haben Kaiſerliche Privilegia 
anfangs nothig gemacht, und Goͤbharde 
machen, daß man ſie jetzt wieder unzu⸗ 
laͤnglich finder, Anſtatt, daß, nah Ih⸗ 
rer Art zu ſchließen, die Schleichdrucker 
mehr Kaiſerliche Privilegia hervorgebracht 
haͤtten, haben fie vielmehr gemacht, daß 
man fie fat gar nicht mebr einholt, und 
warum? weil man gefunden bat, daß 
m. Mm 
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Drohungen” vom erften Thron, der’ Welt, 
ſo wenig wie die vom Himmel/ kraͤftig 
genug find, “einen gewiſſenloſen Spitzbu⸗ 
ben zu fchredenin Ini 
Der Tangenichte ‚der glauben kanm 
er diene einem Kaiſer, wenn er ſtiehlt, 
glaubt auch · wohl mit eben fo leichter 
Muͤhe einmal, ſich fuͤr ſeinenDienſt be⸗ 
zahlt zumachen, wenn er deſſen Pribilegia 
wicht achtet. Ja, koͤnnen Sie wohl glau⸗ 


ben, man hat mir gefagt, daß man ſo⸗ 


gar Privilegia nachdruckt? und das ſoll 
ein Mann gethan haben, der deßwegen 
vor zwey Jahren, bey Nacht, vor denn 
Schwerdt der’ Gerechtigkeit aus Leipzig 
flüchten niußte, and" ſich Nſeit wer 
Zeit "dort Huicht mehr blicken Apr, 
Wo ich ihr irre, fo hieß er auch Goͤb⸗ 
hard, amd was moch fonderbarer iſt, 
war auch aus Bamberg, Sch hoffe nicht 


— — 
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daß Sie, cd geweſen find, ſonſt zerriſſe 


| em Brief auf der Erelle, . 


VVV— hau PNHRTE HT 4. 


—* Weil Privilegia einigen Pers 
ſonen beſondern Schutz verſprechen, darf 
man deßwegen die Buͤcher nachdrucken, 
die dieſen Schatz nicht haben? dem, Mann 
anfallen ber ſich nicht webren kaun, oder 
nicht, Geld und nicht Gelegenheit bat, 
ſich Gewehr zu kaufen in die: Gärten 
ſteigen, an deren Thür Tein Blech Selbſt⸗ 
ſchuͤſſe verluͤndigt? Baͤume in; Alleen ums 
bauen, wenn kein Pfahl mit Staupbefen 
droht? Dover den Pflug fichlem,; oder auch 
mir gebrauchen, weil er unaugefchloffen auf 
dem Felde liegt? O herrlich! Uebrigens 
verdieng die, Entfchuldigungs „man habe 
geſtohlen, um ‚manchen Leuten Diäten zu 
verfchaffen, die Aufmerkfamkeit aller Spitz⸗ 
buben; ſie ift new und im unſern ruchlo⸗ 
M 2 
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fen, aber beonomiſchen Zeiten jener from⸗ 
nen der vorigen Welt weit vorzuziehen, 


da die Mifferhäter noch fagen konnten: | 


der Tenfel habe fie verführt, 
Was Sie von der Hanauer Meffe 


fagen, daß man dort die Schleichdruder 


füge, die daher alfo Feine Spigbuben 
ſeyn Fönnten, und daß Dieterich, der 
das Iegtere behaupte, fich wiederum des 
Laſters der Majeſtaͤt fehuldig mache, vers 
ftehe ich nicht, Sch will wetten, das 
Wahre, das diefe Nachricht enthielt, ift 
verdunftet, indem es durch Ihre Feder 
gefloffen ift, und Sie haben es reichlich 
mit Lügen wieder erſtattet. Man follte 
die Schleichdruder in Hanau ſchuͤtzen? 
das ift unmöglich, Sie wollten vermuth⸗ 
lich fagen, man will es dort nicht fo ges 
mau nehmen, man will. nicht lange mühs 
ſam unterfuchen, was nachgedruckt und 








wicht nachgedruckt iſt, fondern die Sache 
dieber dem Gewiſſen der Leute felbft übers 
laffen. Denn ftellen Sie fi vor, wenn 
man die Schleichdruder dort ſchuͤtzte, 
wiirde Dieterih, die Wiltwe Dans 

denhoeck, Nicolai, Reid, Voß, 
Bohn und einige andere, bie Deutjchs 
land auch auferhalb Ehre bringen, und 

die es eigentlich find, die die Meffen 
machen, wuͤrden die mach jener Meſſe 
‚ ziehen? Seyn Sie verſichert, wo 
Schleichdrucker gefchäßt werden, da bleis 
ben ehrliche Buchhändler ficherlih weg. 
Auch feldft mit dem nicht fo genau Neh⸗ 
mein wird es fich endlich geben, wenn 
Hanan ein Leipzig wird. Von Anfang 
laͤßt man folche Sachen geſchehen, und 
muß fie geſchehen laſſen, es iſt den Re— 
geln einer geſunden Politik wenigſtens 
nicht zuwider, Mancher Staat und 


manche Colonie haben ihren Urſprung 
einem · Zuſammenfluß · von Menſchen · zu 
danken gehabt, die man hundert Jahre 
nachher darin aufgeknuͤpft haͤtte. Uebri⸗ 


gend laͤgt es ſich ohne Unmillenmicht” 
Jeſen, daß» Fein. elender Bambergiſcher 


Eqleichdruder fo fehr- für die: · Mojeſtůt 
der Großen‘ beſorgt iſt, er, der genug 
zu than hat z'ofeinen eigenen Hals gegen 
Gene Majeftätemgu verwahren. Die Mär 


jeftät. braucht Shreiimehriiche Vertheidi⸗ 


gung wicht, allein thun muͤſſen Sie, was 
Die Leute thun, Die ich gegen Sie vertheis 
dige, wenm' Sie laͤnger vor dem Arm 
der Maieſtaͤt ſicher ſeyn wollen, Wenn 
Sie doch din Gewiſſen haͤtten, oder wenn 
es bloß ſchliefe, wie kurz haͤtte ich als⸗ 
dann ſeyn konuenle Ich haͤtte es mit 
eim Paar Morten wieder aufgedonuert. 


Weißt du, haͤtte ich geruſen, der du 
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ſo ſehr von Maiefidten ſprichſt, 


weſſen Majeftärdu beleidigthaſt? 


und haͤtte · auf den Geſetzgeber hingewies 
fen, von dem ich oben geredet habe, und 
deſſen Bild vermuthlich in Ihrem Zimmer 
haͤngt! Aber fo muß ich, anſtatt an 
einem erſtorbenen Gewiſſen mich müde zu 
ſchuͤtteln und zu rufen, mich am den arm⸗ 
feligen Reſt won Menfcheuverfiand, deu 
Sie moch beſitzen, wenden, und Ihnen 
das Baljche in Ihren Schläffen, und das 
Kable und: RE .. 
digungen weiter fort zeigen. ı 


Das Wapſenhaus zu Salzburg Beer 


| 


Ionen, fagen Sie, Ignaz Schmids 
Catechiſt en nachgedrudt, und doch ſtehe 
es unter hohem Schuß.) Das iſt wieder 


eine Eutſchuldigung, ſo wie man ſie ge⸗ 


wöhnlich kurz vor der gänzlichen Ueber ⸗ 


führung, bey betroffenem und über vie 


—* PETE 
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Hätfte ſchon befennendem Geſicht vor den 
Schrauken der Gerihtöftube heransftots 
tern hört, Verhaͤlt ſich die Sache fo, wie 
fie muß, um für Sie zu fiveiten, woran 
ich fehr zweifele, fo hat das Salzburgi⸗ 
{che Wanfenhaus Unrecht. Wayſenhaͤuſer 
follten fi, da ihmen fo viele vechtliche 
Wege offen flehen, fih ein Einfommen 
zu verſchaffen, nicht einmal einen wählen, 
über deffen Billigkeit noch geftritten wird, 
am allerwenigften aber einen fo entfehieden 
mehrlichen. Es bringt ficherlich keinen 
Segen, Warum verklagen Sie das. Ways 
fenhans nicht beym Erzbifchof? Aber da 
haben wir's, wer würde mur die Aufs 
ſchrift einer folchen Klage ohne Lächeln 
leſen kKoͤnnen? Gböbhard vontra'das 
Wapyfenbaus zu Salzburg pto 
eines verübten Nahorudi 
nu uruũ 
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Uber eine der ſchoͤnſten und luſtigſten 
Stellen ift die ©. 12, wo Sie fagen, daß 
ein gewiffer Raver Nienner in Wuͤrz⸗ 
burg, der felbfe bey Ihnen als Diener 
geftanden, Ihnen Ihre Bücher jetzt nach⸗ 
druckte, da er doch, wegen Ihres damas 
ligen fowohl als nmachherigen Betragens 
gegen ihn, zu einem ſolchen Schritt gar 


nicht Urfach hätte. Sie fehen alfo hiers 


aus, was für Lentchen aus Ihrer Schule 
tommen. Konnte wohl der Erfolg anders 
fen, ſo Tange jener fein heil. Raver 
war? Er thut, was fein Patron that, 
wie die meiften Menſchen, und daß er 
ein Dieb geworden ift, davon iſt die Urs 
fache leicht zu finden: Sein Patron 
war einer Mir ift dabey Mac Heath 
in Gay’s Bettler » Oper eingefallen; dem 
ehrlichen Mann "geht es eben jo. Mac 
| Hanth ift einer dom den reitenden Goͤb⸗ 


harden in England, die die Taſchen- 


uhren auf den Meſſen ganz genuͤglich 
wohlfeiler laſſen koͤnnen, als die, ehrlichen 
Uhrmacher, weil ſie fie nichts weiter, ko— 
ſchlimmſten Fall das Leben. Dieſer hält 
eine Menge Diener, die ihm des Abends 
die Uhren amd Schunpftücher ‚bringen, 
die ſie auf der Straße- geftohlen, oder 
mich eines Ihrer Ausdrüde zu bedienen, 
von unbekannter Hand. in. Commiſſion bes 
kommen haben. Er dankt ihnen für ih⸗— 


ren Dienfteifer, ftedt die Beute ein, amd 


geht ab, Indem: er saber, weggeht, ſo 
ſchleicht fich ein fchlauer duchs ‚von einen 
Kaver Nienmer hinter ihm. her, und 
holt mit derjelben Kunft, die ihn ‚fein 
Patron gelehrt hat, des Patrons beſte 
Schnupftächer wieder aus der Taſche 
beraus. Sie ſehen, ‚die. Welt iſt ſich 


— — — 
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ag » 
überall gleich, und wenn man bie ‚Ges 
ſchichte mauches Mares fo drudte, wie 
die Zollgertel me Frachtbriefe, mit leer⸗ 
gelaffenen Stellen, fo koſtete es oft weiter 
nichts, die Leben von zweyen zu befchreis 
ben, als daß man bien: hinein fehriebe, 
Uhren, Schnupftuͤcher und Mac Heath, 
und dort,” Logik, Metaphufit und Gdbs 
hard, — Aber das ift noch lange" das 
Schönfte nicht in der angeführten Stelle. 
Diefes iſt es? Sie jagen, Sie hättenıfo 
etwas an Niennern‘ gar nicht verdient, 
Hoͤchſt vortrefflich!" Sie fehen, wie ums 
widerſtehlich die Macht der Wahrheit ift) 
Selbſt Sie, Selbft Gdbhard muß fie 
wider Willen reden, im einem Büchelchen, 
wo fonft Luͤge an Lüge ftößt, und gerade 
an der Stelle, wo er-ihr den derbften 
Stoß zu verſehen glaubt; fo its 
doch wenigfiens Unrecht, einem Bücher 


nachzudrucken, und zwar noch Unrecht in 
der Meinung des Mannes, der es andere 
ht, das iſt alles mögliche. Sie Haben 
es aljo nicht an Riennern verdient ? Gas 
gen Sie mir, womit verdiente es Dies 
terich an Ihnen? Dadurch vielleicht, daß 
er ein Ketzer it? Ich fürchte fat. Pfuy 
ſchaͤmen Sie fich vor den Neu s Seeländern! 

Mehr ald Hundert Männer, ſagen 
Sie auf der 1z3tem Seite, Fonnten Cie 
nennen, die alle nachorudten, machen — 
aber doch zugleich den involuntaͤren Zus 
faß wieder, es möchte manchem darun⸗ 
ter nicht lieb ſeyn. Warum nicht Tich? 
Das müffen recht verworfene Sünder 
ſeyn, was man auch für Grundfäge au: 
nimmt, Dieterichifche oder Göbhar- 
difche; nach jenen find fie Schleichdruder 
und Diebe, und nach dieſen, noch’ was 
weit ärgeres, Leute, die ſich einer guten 
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That ſchaͤmen. Und hundert ſollten im 
Deutſchland ſeyn? Welche Hecatombe 
für die Muſen, wenn man bie — 
beyſammen haͤtte! 

Nun das wäre es, was ich gegen 
Ihre Lügen , gegen Ihre Jefuiten : Aniffe 
und erbärmliche Entfchuldigungen zu ſa⸗ 
gen hätte, und num noch ein Paar Worte 
von Ihrer Sprache und einer Drohung, 
womit Sie das Schandbüchelchen ſchließen. 

Wenn ich Ihre Sprache betrachte, 
wahrhaftig, fo laͤhmt mir der Aublick 


faſt alle Entfchliefung mich mit Ihnen 


abzugeben. Guͤtiger Himmel! Was für 
ein eiteles, elendes, hinfaͤlliges Ding: iſt 
es um Bouͤchertitel-Kenntniß, wenn 
der Mann, der fein Leben mit ihnen zus 
gebracht bat, in deſſen Kopf alles von 
ihnen voll iſt, was Betrug und Argliſt 
 frer gelaſſen haben, der fie ewig abſchreibt 


uand wieder abſchreibt, wenn der am 
Ende (fo denkt, wie der) gewiſſenloſeſte 
Dieb, ud fo: buchſtabirt und ſpricht, 
wie der Gaſſenjunge, der ein Vuch noch 
nicht von “einem Backſtein unterſcheiden 
kann! And doch «ich werde faſt weiche 
marhig )-äfto Buͤchertitel ·Kenntniß das, 
was leider moch heut zu Tage oft Ges 
ſchichte der Gelehrſamkeit, 50 Gelehrſam— 
keit ſelbſt genannt wird 
Es iſt allerdings traurig, einen: Mann, 
wie Sie ſchreiben zu ſehen: Dieterich 
komme in Raſche, und dam ihm, den 
Sie berankt und fo empfindlich beleidigt 
haben auf jeder Seite, noch Schurken, 
Lorterbuben, ehrenrährigen Kerl | 
und ſchlechten Bnrfchen nennen zu 

hören: Es iſt betruͤbt, fage ich, allein 
aͤbel nehmen wir es Ihnen bier zu Lande 
nicht, Iewer: Menſch Hat, fo gut wie | 
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febes mid, ſeine eigenen Gebräuche and 
Sitten, und ich werde Ihre Schimpfz 


woͤrter ſicherlich for wenig erwiedern, als 


Ihre ‚Schniger, w wider die Orthographie. 
Nur, die einzige Snmertung N will ich mas 
en, Di Sonn Küng Dep, ren, Si 
ſchriften yon Nuten ſeyn ‚Hann; die Lacos 
niſchen voree, die Cie ſo ehr, Tieben, 
ich ‚meine 3 die Mdrer < Söurte und got: 
terbube * dergl. A ihre Sıkrte 


von der Veſcha ffenheit der Zunge / die fie 


auöfpricht, und ſie berueren ofr hre Wirs 
kung ganß, Det ‚gehen. gar in das ent⸗ 


% gegengefte über wenn die“ beweiſende 
Glied homogen mit dem, Beweiſe if. Ich 


; 
J 


re 
9 
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wi mich durch die Anwendung etiren. 
Wem Ihre Zunge: * einen 
Schurken at bringe ihm die 
17 Eprg: Hingegen hätte fie ip Freund 


zen gefhimpft, for wäre ihm 


Fein Profeffor und Fein Purſche mehr in 
Laden, und Fein ehrlicher er mehr 
über die Schwelle gegangen. 


Aber was ſoll ich zum tg I 


rer Scharteke ſagen? Oder was würde 
Ihnen ein Mann antworten , der minder 


zurädhaltend wire, als ih? “ Drepmal 
Habe ich deine Schandperiode 5 geleſen, 
wuͤrde er ſagen, und noch weiß is * 


Die Stette, worauf der ih: iſt 
folgende: “Ich behalte mie mein weiteres 
Det gegen einem ſolchen Eigner und Mer 
a bevor; umſonſt boffer 
eine angefündigte neue ge Won 
gen Werte des Hrn. Prof. Feders das Pur 
bfifum zu tauſchen, ich erwarte fehnlich diefe 
vermehrte Mufage, und mern diefelde das 
Licht erblickt, fo werde ich zu einer geri 
und einswehfigen Genugtbuung den Na 
deu nicht ſcheuen, und aledann erſt das 
dudutum durch die Verſchledenheit ded P 
fes zu aberftidren, mie dieſem 
am michts zu thun fen, un ab: und 
Gewinnſucht zu beftiedigen. sed 
bes Deramsgeberd. 7... 











was in derfelben mehr auffallend iſt, 
deine galgenmäßige Frechheit, wodurd du 
einem Manne, der In dem ganzen Streit 
von Jedermann (unter Chriſten wenig⸗ 
ftens) als der beleidigte Theil erkannt 
wird, ein Merk nachzudruden droheſt, 


neoch ehe es heraus ift, oder beine an 


Wahnwitz grenzende Dummheit, die fid) 
mehr vom einem gefchwänzten Menfchen, 
als einen Bamberger Buchhändler erwars 
ten ließe, womit du es dir zum Verdienſt 
aurechneft, daß du nachgedrudte Buͤcher 
wohlfeiler geben fannft, als der Verleger, 
Weißt du, daß du außer Dieterichen 
mit deinen Spigbuben = Drohungen auch 
noch den verehrungswärdigen Verfaſſer 
beleidigeſt, ja daß du den Miffenfchaften 
felbft fchadeft, würde ich fagen, wenn 

folcher Pobel, wie du, wüßte, was Wiſ⸗ 
ſenſchaft ift, oder wenn man folchen Lehm 

BE .. N 
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tretenden Geſindel wie dir glauben machen 
dürfte, fie Fönnten durch ihre Unehrlich⸗ 
feit im Arbeiten den Yan eines Tempels 
des Jupiter aufhalten? Und iſt es denn, 
wuͤrde er fortfahten, iſt es dem fo: ers 
was ungewöhnliches, daß die" Schufter, 
Sie das Leder ſtehlen, die Schuhe "wohl: 
feiler geben Finnen? Nimm Lieber ſechs 
der Handfefteften aus deinem Hundert, 
breche hier geradeweg bey Dieterichen 


ein, oder ſchlage feinen Fuhrmann zwis 


ſchen Göttingen und Leipzig einmal zur 
guten Stunde anf den Kopf.” So würde 
der Mann fügen, und hätte Er unrecht? 
Allein Zeh, ich Tiebe ein allezeit lanes 
Blut und Barmherzigkeit, Auch wenn 
ich es recht bedenke, fo iſt in jener Schluß⸗ 
periode fo fehr pro mit contra und con- 
tra mit pro’ verwechfelt, auf der einen 
Seite fo viel Tüde, und anf der andern 











wicber fo. viel poffierliche Albernbeit, daß 
man nicht weiß, was man glauben, ober 
wo man anfafen ſoll. Ireinem ſolchen 
Fall halte ich es, nach 'einer bekannten 
hermenedtiſchen Megel, die die Lbfung 
folcher Schwierigkeiten, wenn fie des 
Vernunft: zu ſchwer werden, der Mens 
ſchenliebe überträgt, für meine Pflicht, 
zu glauben, daß Sie wenigitens zuweilen | 
wicht Hug find, oder, daß Sie aus Ads 
tung gegen Ihren großen Vorgänger im 
Vetrug welchem Goͤbhard, der betruͤ⸗ 
gerifche » Schleichoruder ,ı frenlich beſſer 
Geſellſchaft leiſten Fönnte, als Dr. Fauſt, 
der ehrliche Buchdrucker, Ihren Abſchied 
vom Leſer mit — * Geſtanl 
zu⸗ nehmen gedacht haben, #- 
Ich meines Theild denke: me: Ende. 
— gut! und anſtatt Ihre Dro⸗ 
hungen mit einer einzigen zu erwiedern, 
will ich Ionen lieber zwey Ermahnungen 
geben. Fuͤr ‚das erſte, wenn Sie ven 
Tauſenden von Nedlichen, die mit mir 
ſummen, antworten wollen, fo thun Sie 
es Ihrer Ehre, jegigen und Fünftigen 
Na 
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Ruhe wegen (die jenſeit des Grabes nicht 
ausgeſchloſſen), durch Beſſerung mit der 


That, und nicht durch eine, ſchriftliche 


Antwort. Merken Sie wohl, was Ih⸗ 


nen dieſer Rath für Ehre anthut? Mehr, 


als ich Ihnen zugedacht hatte, da ich 
mich zu dieſem Brief niederfegte. Er 
fegt voraus, daß Sie noch ein befferer 
Bürger werden könnten, wenn Sie woll: 
ten, und daß Ste nur zum Schriftjteller 
und Advocaten - unmwiederbringlich verdor—⸗ 
ben find. Für das zweyte wollte ich Ih⸗ 
nen auch nicht rathen, die Feder eines ame 
bern zu gebrauchen. Die Köpfe, die 


Wig und Kunft genug befigen, eine böfe 





er 








Sache, zumal eine, die der Nahme Gdb: 
bard drüdt, gut zu vercheidigen, ifind 


überhaupt in Deutfchland felten , und 


wenn man dem Himmel für die Selten 


beit derfelben danken muß, fo iſt ihm, 
dünft mich, Ihr Vaterland vorzäglichen 
Danf ſchuldig. Leben Sie "39 
bin u, f. w, 


mi 








V. 


Friedrich Edard 


den Berfaffer 


der 
Bemertfungen 
zu feiner Epiftel 


Tobias Göbhard, 





Mein Her, "Liber EL 

J ae ne rue 
Wenn Ihre. Vemerlungen zu meiner 
Epiſtel ſo mit Gruͤndlichkeit geſchrieben 
wären, wie fie es mit Maͤßigung find, 
fo könnte ich Ihnen wenigſtens dem. fchnds 
den. Ruhm, eine, fehlechte Sache mittels 
mäßig vertheidigt-zu ‚haben, nicht verfas 
gen, Allein, da Sie mich nicht verſtan⸗ 
dem haben, da auch Sie ‚wie. Goͤbhard, 
Jeſuiten⸗ Kniffe gebrauchen „ und den. Bey⸗ 
fall, den Ihnen ‚die Vernunft als Preiß 
unmöglich zuerfennen kaun, als Almpfen 
der Schwachherzigkeit zu erkriechen fuchen : 
fo muß ich bekennen, daß Ihr Buͤchel⸗ 
hen gerade das iſt, was. ich. von Baur 
berg ‚erwartete: » Eine, eleude Vers 


Bi 
tbeidigung einer elenden Sache. 
Sie koͤnnten ed mir alſo auch nicht ver: 
argen, mein Herr, wenn ich. Sie die 
Geißel empfinden ließe, die Ihr nichts: 
würdiger Client empfunden hat. Gele: 
genheit dazu gibt wenigftens jede Zeile 
Ihres Briefs am die Hand, Allein Sie 
können fo ziemlich vor mir ficher feyn, 
Ich verehre in Ihnen auch den Anſchein 
von Billigkeit, und verzeihe in einem 
Gegner herzlich gerne dem leeren Kopfe, 
feines ehrlichen Geſichts wegen. > 

Hätten Sie nur die Hälfte der Auf: 
merkfamfeit, die, ich will nicht fagen, 
der Widerleger, fondern der bloße Leſer 
feinem Schriftfteller ſchuldig ift, auf 
meine @piftel verwendet, fo hätten Sie 
fih von den 14 Seiten, woraus Ihre 
Schrift befteht, gerade 10 erfparen Föns 
nen. Denn auf den 10 Seiten fagen Sie 








fhlechterbinge nichts, was wider mich 
firitte, und die übrigen wären alsvann 
von felbit weggeblieben, denn auf denen 
fagen Sie gar nichts, 

Meiner fo eben angelobten A 
wegen, will ich nicht ſehr genau unter⸗ 
ſuchen, was Sie bewogen haben kann, 
den Nahmen und das Auſehen des Kais 
ſers überall fo underantwortlich einzumis 
ſchen. Bey denen Lefern, für die Sie 
vielleicht fchreiben, mag diefer Jeſuiten⸗ 
Kniff feine Wirkung thun: bey den meinis 
gen erwarte ich wenigſtens ein Quent 


von Scharffinn, und fo viel ift hinreis 


hend, den Kaifer, aller Ihrer Vers 
widelung ungeachtet, in einem Mint von 
diefer Streitigkeit zu trennen, ja zu fes 
ben, daß Ich es eigentlich im diefem 
Streit bin, der fein Anfehen vertheidiget, 
‚indem ich feine Drohungen tnmittelbar 


neben die. vom Himmel ftelles- Sch be⸗ 
Tonne ‚diefes frey, ob Sie mich. gleich 
(vermuthlich aus der Ueberzeugung, ‚daß 
ich ein Necht dazu hätte) von einem ſol⸗ 
hen Belenntniß abzuſchrecken fuchen, wo 
Sie, demäthigft in den Staub hinge— 
beugt, etwas von der Dersdınng wins 
mern , mit welcher der Kaifer auf Sie 
und. alle, die feine Rechte ver: 
theidigen, als auf Erdenſchwaͤmme 
herabſehe. D mein Herr, wenn Sie 
das vom Kaifer glauben, fo Fennen Sie 
den Monarchen nicht. Joſeph der I. 
folte auf die, die feine Nechte vertheidis 
gen, mit Verachtung herabfehen? Auf 
feine Feinde, wollen. Sie fagen, oder 
ſolche demüthige Freunde, Und da haben 
Sie Recht, Denn ‚das find. Erden: 
fhwämme, die des Schattens ber erha⸗ 
benen Kaiferseiche nicht werth find, unter 
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welcher fie aufwuchfen. Pfuy, wer wird 
fih für einen Erbenfchwamm halten, 
wenn er Mecht ihut und eim gutes Ge⸗ 
wiſſen hat? das heißt den Gott entehren, 
der und alle gefchaffen bat, und ber felbft 
auf die, die . feine Nechte vertheidigen, 
mit Gnade herabſieht. So denken wahr: 
bafte Kaiferliche Unterthanen , und fo 
denken wir hier, unter dem Schuß eines 
großen und guten Königs, deſſen Stolz 
es iſt, über Menfchen zu herrſchen, die 
Ihn, mit Gefühl ihrer eigenen Würde, 
wie ihr Leben : lieben — und —E 
über Pilze, | 

Wenn Sie denn doch nur mit einigen 
Schein von Kunft den Kaifer eingemifcht 
hätten: fo hätte ich doch wenigſtens bey 
der Widerlegung der Sophiſterey vieleicht - 
‚etwas gedacht. Aber lefen Sie nur ein: 
mal Ihre Bemerkungen, und ſehen Sie, 


was Sie gemacht haben  Anftatt ein 
falfches Licht auf meine Gründe, und ein 
vortheilgaftes auf Ihre Folgerungen zu 
werfen, was thun Sie? Sie fliden mir 
Säge an, die mir micht in den Sinn 
gekommen find, und das, ohne einmal 
zu fagen: es düänft mid. 

Hören Sie nur einnal, Sie fagen : 
Ich behaupte, das Recht des: Kaijers, 
Privilegia zu ertheilen, fey ein’ Hirnges 
foinnt? Wo fage ih das? und mit 


welchen Worten? Wermurhli an der | 


Stelle, wo ich fage, die zehen Gebote 
ſeyen ein NHirngefpinnft: denm aus den 
Stellen meiner Epiftel, aus. denen fich 
der erfte Say heraus winden läßt, winde 
ich onen allemal auch den letzten her⸗ 

Sie fagen ferner: Ich geſtuͤnde den 
Meichöftänden das Recht, Privilegien zu 


£ ee 


— 
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ertbeilen, zu, aber nicht dem Kaiſer. Al⸗ 
lein ich ſage dieſes ſo wenig, daß ich viel⸗ 
mehr noch auf dieſe Stunde nicht be⸗ 
greife, wie Jemand einfaͤltig genug ſeyn 
taun, fo etwas vom einem andern zu 
Blei Ric rn 
Sie fagen drittens: Jch behaupte, wer 
dem Kaifer das Recht, Privilegia zu ers 
theilen, einraͤume, fuche deffen Revenuͤen 
durch unerlaubte Wege zu vermehren. 
Hierbey Fonmme ed mir faſt vor, als 
wenn Sie unter dem, was cin Mann ger 
fagt bat, auch alle die Anagrammen mit 
verftänden, die ſich aus feinen Worten 
fegen laſſen. Ich fage: wer Schaden 
tout, um den Leuten, die den Schaden 
befehen und darüber erkennen muͤſſen, 
Diäten zu verfchaffen, oder Schaden thut, 
damit andere: Leute fih Schug erbitten 
und Schuggeld bezahlen müffen, iſt ein 


= 
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ehrloſer Voͤſewicht : "obgleich die Dbrigkeie 


alsdann das Necht hat, Schutz zu erthei⸗ 
len, und das Necht haben mag, neues 
Schutzgeld zu nehmen im „nun 
WViertens ſagen Sie endlich, und zwar 
nicht bloß gegen mich, ſondern uͤberhaupt, 
daß man hierſelbſt (zu Gottingen) die 
Regel: alles was ihr wollt, das 
euch die Leute thun ſollen, das 
thut ihr ihnen, nichts mit der zu ver⸗ 
einigen wiſſer gebet dem Kaiſer was 
des Kaiſers iſt. Aus dieſer Beſchul⸗ 


digung/ die Sie mir vermuthlich bloß des 


Klangs wegen machen, weil der Kaiſer 
zweymal darin vorfönmmt, leuchtet in de» 


That eine Albernheit hervor, die bis zum 
Drollichten feltfam iſt. Ich fage, Buche 


haͤndler befichlt euren Nächften 
nicht; und der Mann ſagt, ich gebe 


dem Kaifer das Seine nicht. Ich 














ſage: Kauflente, that euren Vruͤdern, fo 


wie ihr wolle, daß fie euch thun follen; 


und Er ſchreyt dagwifiben: fo befbmmt 
aber der Kaiſer nicht was des 
Kaiſers iſt. Ich. follte dem Kaiſer 
nicht geben was des Kalſers iſt, da ich 


ſage: gebt ſo gar dem Kaufmanue was 


des Kaufmanns, ja, gebt dem Bettler 
was des Bettlers iſt? Ich follte die Vor⸗ 


ſchrift, die das Geſetz und die Pro⸗ 


pheten enthält, befolgt wiſſen wollen, 
und gegen den eine Ausnahme mache, 
von deffen Macht und Güte allein ich 
endlich die gänzliche Sicherheit des ehr⸗ 


| lichen Buchhaͤndlers erwarte? gegen Jos 


{ 


J 


ſeph den IL? Waͤre das Chriſtenthum? 


oder waͤre das nut Logik, die Regel feſt 
ſetzen, und die Anwendung nicht damit 


zu vereinigen wiſſen? Wo haben Sie 


hingedacht? Sagen Sie, Vermuthlich au 


— 


die geweihten Henker, die die Regel: du 


follft nicht toͤdten, micht mit der 
Haben vereinigen. Einnenz dar ſollſt deir 
nen Naͤchſten feines Ölaubenswe 
gen nicht braten, zumal du ihn 
nicht effen kannſt. Aber waren die 
Keute Chriften? oder nur, Logiler ? Man 
braucht nur eines zu ſeyn, um jene Vors 
fihriften der Bibel zu vereinigen, und die 
Leute, denen Sie eine Unſchicklichkeit in 
deren ‚Vereinigung Schuld geben, : find 
beides. Wie Fonnten Sie überhaupt fo | 
umüberlegt jeun, mein Herr, Ihre lieders 
liche Sache vor den Richterfiuhl der Bis 
bel zu fpielen? wo, wenn Gie ungluͤck⸗ 
fich genug ſeyn könnten, Ihren Procef 
zw gewinnen, Sie Ihre ganze zeitliche 
Gluͤckſeligkeit verlieren muͤßten. 

Da Sie alſo in Ihrer ganzen Schrift 
entweder nichts ſagen, wie ich unten zeiæ 





gen will, oder mir Dinge Schuld geben, 
die ich nicht geſagt habe, was habe ich | 
denn nun gefage? Ich will es Ihnen 


noch einmal wiederholen, und zwar, um 


allen Mißverftand zu vermeiden, kurze 
Was ich geſagt habe, noch glaube, 
immer glauben werde, und mir gegen 
alle Jeſuiten der ganzen Welt zn vertheiz 
digen getraue, iſt: Wenn ein Buchhaͤud⸗ 
ler feinen Autor aufs Ungewiffe reichs 
lich bezahlt; aufs Ungewiſſe große Sam⸗ 
men audfegt; Verbindungen mit Gelchrs 
ten ſucht; dieſe Verbindungen oft mit 


Koſten und Zeitverluft unterhält, um 


Werke sand Licht zu bringen, die ohne 


ſeine Betreibung, ohne feine Belohs 
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mungen und oft ohne eine, durch des 
- Mannes befondere Verdienfte bewirkte, 
Duoͤrſprache anderer nicht herauẽgelom⸗ 


enden; und ein Nichtswuͤrdiger, der 
Um. >) 


aa — 


ſich zwar einen Buchhändfer nennt, aber. 


ſo wenig zu diefer würdigen Gefellfchaft 

gehört, als die Dragoner = Apoftel und - 
ihre geweihten Sender unter die Heiligen, 7 
druckt dem Manne fein Buch nah, fo | 
bald. er hört, daß der gute Abſatz nicht 
mehr ungewiß iſt; fehlägt dadurch den 
eifrigen Mann fürs Fünftige nieder, ja 
ruinirt ihm unter gewiffen Umftänden : 
daß. diefer Schleichdruder ein Dieb if, 
ſo gut als irgend einer, mit: deffen Ges 
rippe der Wind fpielt, das habe ic) ge— 
fagt, glaube es noch, und will ed gegen 
alle Jefuiten der Welt vertheidigen, Ya 
ich will noch mehr fagen. Mer einen 
folchen Schleichdrucker dffentlich beſchuͤtzt, 
befhäßt einen Dieb, und macht fich des 
Diebjtahls theilhaftig; es habe num das 
Buch ein Privilegium oder nicht: das 
Privilegium macht das Verbrechen größer | 





. 
a — 


und die Strafe zen allein. es macht 
wicht, den Dieb, 4? 274 
5 Mas wollen &ie mm et Den 
Beweis nicht wahr 2: D dazu: Fann ich 
Innen helfen. Gehen: Sie him zu Gob⸗ 
harden, wer hat ihm uͤber tauſendmal 
gedruckt. Schlagen Sie Hru. Prof. Bes 
ders Naturrechr im zweyten Hanptſtuͤck 
nach· Und bar Goͤbhard gehalten, was 
er verſprochen hat (vermuthlich hat er es 
| gethan denn es war eine Dieberey, mas 
er. verſprach), ich ‚meine, bat: er die 
neuejte Ausgabe des Federſchen ‚Buchs 
nachgedruckt, ſo leſen Sie auch die, neue 
Vorrede des Verfaſſers, wenn anders 
dem Bambergiſchen Settzer hierbey die 
Haͤnde den Dienſt nicht verſagt haben. 
Y ga! man, fügt der Hr Prof Feder 
Ester die Grunde angibt, warum er 
‚Falle nicht befonders drucken laſſe:), 
O 2 
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folt man dem diebifhen Nade 
druder — deun dieſes iſt er nicht 
allein nach ver Moral, fowdern 
ſelbſt nach dennatärlichen Begrife 
fen der änßerlichen Gerechtig— 
keit — auch diefen VBorfhubnoch 
thun? Schen Ste, das ſagt Feder, den 
Selbft Sie vortrefflich nennen = — md 
zittern.‘ Wer doch in ‚aller Welt Goͤb⸗ 
harden überhaupt gerathen haben mag, 
Logiken und Praktifihe Philoſophien mache ⸗ 
zudruden? Denn die, die ihm Geld ein⸗ 
bringen, brechen ihm über kurz oder lang 
den Hals,’ und die, die ihm den Hals 
Bere ER zmwus | 
Geld ein . —RR — 

Allein," mein Herr, Sie — 
dern Beweiſe meines Satzes gefragt. Nun 
erlauben Sie mir auch einmal ein Paar 
Tragen; Warum zweifeln Sie denn am 











dem Satz 7° denn ich kenne nur zwey 
Seeten, die ihn hauptſaͤchlich bezweifeln: 


die Pyrrhoniſten, und die  Esfimaur, 


Bekennen Ste ſich zu den erſtern oder 
den letztern? Dieſes wird ſich augenblick⸗ 
lich zeigen, wenn Sie mir mnaßgeblich 
fügen wollen, was Sie Rocht und Uns 


red and AR Sie Eigenthum heißen; 


wnd Rnter uns geſprochen, was Sie in 


Bamberg Diebſt ahl menmeit: - Denn nun 
mierke ich wohl, daß ſich die Verſchleden⸗ 
beit unſerer Meimmaen nicht erſt beym 


Shhleichdrucker anfänger" fonden 'dap fie 


fich bis an" die Grundſatze von Recht 
und Gerechtigkeit, ja, "daß fie ſich uͤber 
dieſe ¶ Grundſaͤtze ¶ ſelbſt· erſtrecken muß, 
Beantworten Sie mir dieſe Fragen, und 


dann wollen wir mit einem Wink aus— 


mnachen "wer von "ums "beiden in der 
Wiege verderben ift, Ich oder Sie: Denn 


% 
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in der Wiege und: der Cönfirmantene 
Stunde muͤſſen wir es fuchen. Ich thue 
es jetzt mit Fleißmicht, Aber einen Ge: 
danken von mir / hieruͤber, dersgewiß mehr 
als Muthmaßung it, ſollen Sie kuͤnftig 
einmal bdren. a aich will nicht leugnen, 
mein Herr, hätten Sie mir den Beweis 
des Satzes, daß der Nachdrucker ein Dieb 
fen, der ein Buch, das, Fein: Privilegium 
bat, nachdruckt, mündlich , abgefordert, | 
fo Hätte. ich Ihnen denfelben, „zwar ‚nicht 

verſagt: aber das hätte ich and gethan, 
ich Hätte erſt meine Uhrkette weggeſteckt. 
Deum der, deſſen Gewiffen ein ſolcher 
Gallus: bededt, daß. er das nicht fühlt, ! 
iſt „wahrhaftig, ein gefährlicher Mann; 
und ohne. ein Kaiſerliches Privilegium 
uͤber Boͤrſe und Leben reiſete ich nicht 
mit ihm. allein des A a „ben 4 
Speßhard. DD an 





cr Sehen &ie, folchen Bolgerungen ſetzt 
ſich ein Mann and, der einen Schleich 
bruder vertheibige Aber ich, der ich 
nicht neue Grundſaͤtze ſchaſſe, um bier 
ein Individuum zu vertheidigen, und dort 
einen andern zu ſchmeichelu, ſondern, 

der ich die Vertheidigung des Individuums 
aus; dem allgemeinfien Grundfägen der 
Billigkeit hergeleitet wiſſen will, die ohne 
eine gängliche Zerrättung der Gejellichaft 
nicht bezweifelt werden fönnen; der ich 
weiter ja nichts verlange, als nur Ehr⸗ 
lichkeit und Gewiffenhaftigleit in allen 
Ständen: was für Zolgerungen ſetze ich 
Mich aus? "Ih fhmälere die 
Rechte des Kaifers, und gebe ihm 
das GSeinige nicht.” Nein, mein 
‚Hreund! Ehrlichkeit und Gewiſſenhaftig- 
keit in allen Ständen, im Bürgers und 
Soldaten = Stande, find der Fels, auf 


en E - 
dem ſelbſt die Thronen ſtehen "vie an 
ven Himmel reichen.AWie Teiche) man 
fie gegen einen“ Könige Übertritt ‚ten 


man ſie einmal gegen · ſeinen Mitbruder 


zu uͤbertreten gelernt "pary' haͤtten Cie 
ans der Zeitung wiſſen kͤunen > mu 
Sie konnen verſichert ſeyn Ontein 
Herr, ich detlamme "iger uͤbere ſolche 
Materien, zumal mit Jhnen. Mein Nie 


ich es dieſesmal, wenigſtenswas das 
Allgemeine anbetrifft, hierbey bewenden 
laſſen. Denn Sie werden nicht leugnen 
Finnen: wenn man nach tauſenden von 
Jahren noch keinen Schritt breit gewon⸗ 


nen haben ſoll, fondern einen! noch ie 


mer ſolche Dinge vordenonfttiren muß, 
als wären wir erſt geſtern Menſchen ges 
worden: fo ift es (verzeihen Sie Mir dies 
fen Ausdruck, der wicht aus Leichtſinn, 


a u 
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ſondern Jans lebhaftem Gefuͤhl der Wirde 
des CEhriſten⸗ enſpriugt),/ fo it es der 
dudhe wicht wer‘, ein Chriſt zu eu 
Es wire, Tagen 'Sie weiter); dei 
Verleger ein Lelchtes, das wenige Geld 
für ein Pristtegiun gu Bepahfeh.; "Ganz 
out, mein Herr, wenn es auch’ mur’ven 
Reichs ⸗ Fiotal·ein Leichtes waͤre, dem bes 
laldigten VBuchhändfer Recht zu’ Herfehaft 
fen." Aber ſtellen Sie ſich einmal vor, 
Ihr Wunſchwaͤrenerfallet, jedes‘ gute 
Buch, oder wenigſtens jedes das gat 
abgeht, habe ein Kalſerliches Priskiegium) 
glauben Sie: etwa, den“ Schleichdrucker 
winde das ſchrecken ?'das calldfe "Geil: 
fend) Dich glaube, Göshard allein, 
wenn er reicher und Füger wäre, würde 
alsdaun i0 Reichs⸗ Fiscale beſchaͤfftigen. 
Wir graut, wenn ich dahin ſehe. Des 
ein wuͤrden hingehen, bis die Sache 


zum ‚Spruch käme ;- Reichsgerichts⸗ Vi: 
fitationem würden entftehen, und vergehen; 
Kläger und Bellagte könnten wegfterben ; 
der Schuldige koͤnnte am Ende in zehnmal 


nicht einmal den Schaden und die Koften 


erfegen; ‚Kummer und. Zeitverluft würden 
nie-erfegt, ‚Nein, nach der jetzigen Ver 
faſſung verftattet die menfchliche Natur 
feine fehnellere, Huͤlfe geſetzt. and alle 
Stellen und Zugänge zu denfelben wären 
mit dem reblichften Leuten befegt. Denn 
in einem Reiche, wie Deutſchland, iſt es 
leicht möglich, daß der Fiscal, der 
Verleger, und der Schleichdrucker in 
den drey Spigen eines; Triangels 
wohnten, wovon jede, Seite: hundert 
Meilen lang wäre; und doch bliebe das 
menfchliche, Leben auf der audern ‚Seite 
bey feiner ungewiffen 70, und. wenn’s 
hoch kommt 80, wenn fie nicht gar Kum⸗ 
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mer and Verbruß zu einer armfeligen 50 
berunterfogte. + Soll der redliche , Buch⸗ 
händler, «der im fo mancher Provinz 
Deurfchlands noch allein Mäcensftelle 
vertritt, ſoll der die Gerechtigkeis- ſo 
ſuchen? da ibm: geholfen wäre, wenn 
man ein Paar Nahmen, die Bam⸗ 
berg, Frankfurt,  Carlorub, Offenbach, 
Hoͤchſt oder Homburg bergäben, an etwa 
0 Galgen fehlüge? Und ift Die Abgabe, 
wenn fie «gering ift, auch billig? Sind 
Ionen: auch die Abgaben des ehrlichen 
Verlegers alle bekannt ?. Wiffen Sie, wie 
viel Exemplare ser ſchon jest verſchenken 
muß; was für Fracht weggeht, wie er 
Papier gegen ‚Papier tauſcht, hin⸗ und 
hergibt, ohne Geld zu ‚erhalten; heute 
ein Buch im den Ballen gewidelt bes 
fommt, und: morgen. um-den Ballen ges 
wickelt wieder wegſchickt? — und doch 


- Bi er 
woltes ich nichts. gegen Diefe: Abgabe far 
gen denn die ließe ſich durch eine Tare 
auf ven Leſer und den armen Verfaſſer 
wieder herausbringen/ + wenn ich nür 


ſaͤhe, daß der worgeſetzte Zweck dadurch 


erreicht. wuͤrder Allein z wie geſagt, 
je mehr Privilegia, deſto mehr Proceſſe 


und Webertreters deun drucken fie ſchou | 
jetzt Privilegia nach, da die beften Büs 


her oft noch keine haben, die ihnen alſo, 


Ha ihre Grundfagiwenigftens,; 


zum Nachdruck Frepeftimven; was werden 
fie. alsdann thun, wenn ts bloß: privile⸗ 
girte Buͤcher gibt? OBedenfenu&ie dieſes 
bey ſich ſelbſt, mein Harry fchließen Eie 


fich ein/ wenn es nicht ‚gleich gehen: will, 


und uͤberheben Sie mich ders Mühe, Ihnen 
folche Dinge fermer zu erklaͤren; ein Nach⸗ 


denken von einer Stunde erſpart Tage 


von Lectuͤre, und verdirbt die Augen nicht. 
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Aber nehmen Sie ja die Vetrachtung 
mit in Ihre Kaniner : daß, wenn ich 
fage, der Schleichdrucker fey ein Dieb; 
der beleidigte  Wuchbändler: ſolle fein 
Nechr eben fo erhalten, wie es jeder ges 
fränkte Kaufmann erhält; man folle übers 
all Feine Schleichdrucker dulden, wie man 
feine Falſchmuͤnzer dulder, um auf 
diefe Are den Gelchrten aufzumun⸗ 
tern, dem ehrlichen Buchhaͤndler ficher 
und ſchnell zu helfen, ja den Wiffenfchafs 
ten zum Vortheil zu arbeiten: daß das 
nicht heiße, bey unferer jegigen Vers 
faſſung ſeyen Kaiferliche Privilegia Hirn⸗ 
geipinnfte; das letztere aus dem erſteren 
folgeru, iſt nicht Sopbifterep, a 
Wahnwig, 

Ich ſage hier mit Fleiß noch einmal: 
den Wiſſenſchaften zum Vortheil, 
weil Sie mir vorwerfen, ich "hätte, dieſes 


Be 


Haupt Argument in meiner Epiftel vers 
geſſen. In gewiſſem Verftande haben Sie 
Recht: denn ich fagte es auch nicht ſowohl 
ſelbſt, als vielmehr der Mann, den ich 
gegen das Ende derfeiben redend 
führe habe ). hi | 
Ich komme nun noch zu Be 
Stellen Ihres Briefs, und befondern Ums 
ftänden bey der Sache. Denn da wir 
sun einmal unfere Correfpondenz oͤffent⸗ 
lich führen, fo kann es auch nuͤtzlich feyn, 
zuweilen eine Sache, des fremden Leſers 
wegen, befonders vorzunehmen, Alſo 
nicht für Sie allein, mein Herr, fondern 
auch für den fremden Leſer : zugleich, 
find wenigftens einige der folgenden: Ans 
merfungen. — 
Sie nennen alſo den Gelehrten inter⸗ 
eſſirt, der ſich jede Auflage ſeines Buchs, 
YSeite 0.3eile ... RE h 
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wie dad neue bezahlen laͤßt? Du gerech⸗ 
ter Himmel! der ein fehr mäfiges unter 
Bedingungen fordert, die unter hundert 
mal nicht einmal eintreten , und nie ohne 
größern Vortheil des Verlogers eintreten 
kdunen. Das find etwa in einem- ganzen 
Leben ein Paar hundert Thaler für einen 
Band, wenn Goldfmith 11000 für ein 
Paar Eomddien in einem Jahre zieht. 
Ich kann nicht leugnen , ich bin faft eben 
fo neugierig > jest Ihren Mapftab für 
Werke des Geifted zu fehen, als Ihr 
ſchwarzes oder rothes Regiſter moraliſch 
indifferenter Handlungen, Mein Freund, 
„wen fagen Sie diefes? Dem Deurfchen 
Gelehrten, der ohnehin felten etwas bat, 
oder dem reichen Deutfchen, der ibm 
ohnehin felten erwas gibt? Was belohnt 


denn der Verleger? die Gedanfen oder 


nur die Mühe der Erzählung? Kaum 
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kann er das letztere thun. Wenn Sie | 


glauben, das eigentliche Werk des Ges 
lehrten laſſe ſich per Bogen ſchaͤtzen, fo 
erniedrigen Sie ihm zum Buͤchermuͤller. 
Ich bitte Sie, laſſen Sie den Deutſchen 


Gelehrten in Ruh, Sie verſuͤndigen ſich | 


Betrachten Sie ihn einmal, wie es (dem 


Himmel ſey Dank! micht bey uns) allein 


in den meiſten Provinzen Deutſchlands 
noch um ihm ausſieht: Vogelfrey für 
jeden Primaner, der bey einem Recen—⸗ 
ſions⸗ Comtoir oder in einer Ueberſetze⸗ 
rey in die Lehre gerhan iſt; verwechfelt 
mit dem vielwiffenden Geſchoͤpf ohne Mens 
ſchenverſtand, das aus eilf Büchern ein . 
zwölftes zu machen, oder dad Werk eined 
Ausländers mit ſtumpfer Kohle durchs 
zuzeichnen weiß; einem Publicum unters 
than, das metrifches Babel, oder dithy⸗ 
rambifche Seher: Phitofoppie, oder Yours 


°. 
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nale fuͤr Werle des: Genies, Mef » Cata: 
1ögos Für Buͤcher, und Schmetterlinge 
Hiſtorie für Wiſſenſchaft Hält: das ehr⸗ 
liche, werlaſſene Geſchopf wollen Sie noch 
um ſein Weniges bringen, wenn rau 
ſende anf nichtswuͤrdige Muͤſſiggaͤnger vers 
ſchweudet · werden? Vertheidigen Sie dafür 
lieber die Buchhaͤndler/ und die Nechte 
die Ühnen «die Natur geſchentt hat. Die 
Mufen werden es Ihnen an den Ouen 
Dank wiſſen, wo fie noch unter den we⸗ 
dienten ftehen , oder, vor den Schloßbruͤcken 
frieren. Ach die Gelehrteuꝰ werden anf 
dieſe Wirt ihren Eudziwedtıficherer erreichen, 
als durch den unfeligen. Einfall) ihre Zeit 
zwiſchen der Bibliothel und dem Conttoir 
zu theilen, und ihre Buͤcher ſelbſt zu 
verlegen md zu vertheuerm oder wohl 
gar. mit ¶Leindl und. Menhp im Dart 
- FeÜBRE zu drudleng 7 oo Sun „wol 
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Sie halten ſich uͤber meinen Wig auf? 
Alſo auch bey Ihuen draußen hat betrof⸗ 
fene Impotenz dieſen Weg zur Ausflucht 
ſchon gefunden? Mein Herr, ich weiß es 


ſo gut wie Sie, daß Witz kein Richter 


iſt, aber er ſitzt doch einmal mit im 
Rath, und da muß er in ſolchen Faͤllen, 


wie der Goͤbhardiſche, nach einem alten 


Gebrauch unſerer Vorfahren, wenn Vers 
nunft das Urtheil gefprochen hat, als 
letzter Schöffe die Execution. verrichtem 
Uebrigens ift es allerdings, merkwuͤrdig, 
daß in Deutſchland, wo Wit vielleicht, 
feltmer iſt, als unter ‚irgend einer ſchrei⸗ 
benden Nation, Jederman uͤber zu (ieh 
Wis ſchreyt. Es iſt zumal dieſes den 
rechte. Lieblings⸗ Seufzer der Weiſen in 
den obern Facultaͤten geworden/ wo man 
alles, was mit Laͤcheln geſagt wird, gern 
für Poffen, und alles was mit bewoͤlkter 
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Stirne vorgerragen wird, für tiefe Weit 
heit gehalten wiſſen wollte: hingegen nicht 


bedentt, daß die eigentlichen ind Große 


gehenden Sorifen, wonie ſich ganze Fa—⸗ 


eultaten vor ganzen Zeltaltern Lächerlich 





Ban: wmeiſtens mit der Miene 
—* and belolveren Vedachtlichteit 
u si ee find begans 
Ich wuͤnſchte don Herzen, 

daß Jemand eine Apofogie dieſer ſchoͤnen 
Eigenſchaft unſers Geiftes übernähme, 


die, wenn fie von früh an mit dem noch 


| jungen Scharffim zugleich erzogen wird 
entweder ohne großen Nachtheil — 

en berliert/ oder mit’ im 
i dem 
ge. one * die —* 
aa scho Ich wuͤnſchte 
dieſes von einen Weltweiſen ausgefuͤhrt, 
che noch die immer geſchͤftigen unweiſen 
Pa 





der Weit es dieſem Worte machen, wie | 
fie es ſchon manchem gemacht haben, das 
Eigenfehaften-ausdrudt, die fie nicht: be: 
ſitzen. Ich kenne leider bejahrte Menfchen, 
die jetzt unter, Wit alle Arten brotloſer 
Federkuͤuſte, Oden nnd Zoten „ırtebers 
Reime und. Chronoſticha, prangermäßige 
Satiren ‚und franzoͤſiſche Stichelreden 


auf den lieben Gott verſtehen, und auf 


und ab auch dieſe Dinge wieder unter 
einander für einerley halten, Wochim 
ab. hiervon... Schließlich erſuche ich Sie 
noch, wein: Herr, warnen Sie den betruͤe 
geriſchen Göbhard in meinem Nahmen, 
ſagen Sie ihm, ich hätte, laͤngſt einen 


Mann, wie ihn, für die Satire geſucht. 


Denn ich denke, ; nächft dem nie-zuchofe 
feuden gänzlichen Mangel an Dummköpfen 
und Betruͤgern, iſt ein vogelfreyer Dumme 
kopf und Betruͤger das ‚größte Gefchent 


* J 
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der Natur für ein ſuͤndiges Lande, fo 
fange es Noch nicht) an?) Geißeln Fehlt, 
Striemen zw fchlagen, "und" noch nicht 
an Mur, fie ohne Menſchenfurcht zit 
führen gahrt GH For," mei 

Freunde und Micbärger zw berauben, ſo 
iſt es ihm -hiermir- feierlich verfpröchen,' 
er ſoll nirgends vor mir ſicher fer," ad 
unter dem Schilde der Tugend und Ehrs 
lichkeit, und fo weit mic) mein Quents 
chen (mis Talenten rechne ich nicht) im 
die Ewigkeit trägt, und 4, 5 Meffen 
find doch auch ein Theil der Ewigkeit, , 


ſo ſoll Er, an der Hand oder am den 


,ſficherlich mit hinein, 

Und Ihnen, mein Herr, gebe ich 
‚folgende Verachtung ‚zum Abſchiede zu 
beherzigen. Ich kenne zwey Männer, 
die behaupten, der Schleichdruder ſey ein 
Dieb; davon ift der eine ein großer 
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Rechtslehrer, und der andere ein großer 
Weltweiſer, beide von dem Grad, daß 
fie Deutſchland Ehre amd dann 
ei. ia od) Don zen Werke 
gern der Schleichdruclerey, davon iſt den 
eine zu Leipzig im Zuchtbaufe geſtorben, 
und ‚der ·andere ſind — — ie. Keben 
Sie wohl, ERBEN PIEL RR 7005 
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AVERTISSEMENT. 


Arten Liebhabern der -übermarärlichen 
Phyfit wird. hierdurch bekannt gemacht, 
daß vor. ein Paar - Tagen. der weltbes 
rühmte ‚Zauberer Philadelphus Philadels 
pbia, deſſen ſchon Cardanus in feinem 
Buche de natura fupernaturali Erwähs 
nung thut, indem er ihn den von Him⸗ 
mel und Hölle Beneideten nennt, 
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NE allhier auf der ordinaͤren Vor angelang F 

ft, ob es ihm gleich ein Leichtes geweſen 

 märe, durch die Ruf zu Kommunen 8 ik 

nämlich derfelbe, der im Jahr — 

Venedig auf öffentlichem Markt einen 

Knaul Bindfaden in die Wolken ſhmiß 6 

und daran in die Luft Hletterte, bis man * 

ihn nicht mehr geſehen. Er wird mit dem, % 

Hten Jenner diefes Jahres anfangen, feine: 

Ein » Thalerfünfte auf dem hiefigen Kaufe, ur 

baufe, Öffentlich heimlich den Augen des 

Publici vorzulegen, und wöchentlich zu 

beſſern fortfehreiten, bis er "endlich zu fets 

nen 500 Louisdor⸗Stuckon kommt, darun⸗ 

ter ſich einige befinden, die, ohne Prah⸗ 

lerey zu reden, das Wunderbare ſelbſt 

übertreffen, ja, fo zu fagen, ſchlechter⸗ 
dings unmöglich find, Ju 

Es hat derfelbe die Gnade gehabt, vor 

allen hoben und "miedrigeit: VPotentaten 
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‚aller vier Meltiheile und nech ‚vorige 


Woche auch ſogar im fünften vor Ihro 

Maieftär' der Nöniginn Oberen auf Dras 

heite mit dem größten Beyſall feine Kuͤnſte 
zu machen, 

Er wird ſich bier alle Tage und alle 
Stunden des Tages ſehen laffen, ausge⸗ 
nommen Montags und Donnerftags nicht, 
da er dem ehrwuͤrdigen Congreß- feiner 
Landsleute zu Philadelphia die Grilien 


veriagt, und nicht von ar bis 12 des 


Dormittagd, da er zu Be. eh 
engagirt ift and nicht von 12 bi6.ı, da 
er fpeifer. 

Bon den Alltagd« Erädigen zu einem 
Thaler wollen wir : einige angeben, nicht 
fowohl die beßten, als vielmehr die, die 
fich mit den wenigften Worten faffen laſſen. 
2) Nimmt er, ohne ausıder Stube zu 

"gehen, den Wetterhahn von der 
Jacobi Kirche ab und ſetzt ihn auf 
die Johannis Kirche, und wiederum 
die Fahne des Johannis Kirche 
thurms auf die, Jacobi: Kirche. 
ug Wei: fie’ ein Paar Minuten ge: 


ſterkt, bringt er fie wieder an Ort 
und Stelle NB. Alles ohne Ma⸗ 
dnet · ducch die bloße Geſchwindigkeit. 
2) Nimmt er zwey von dem: ahwefenden 
Damens, ftellt fie mir dem Köpfen, 
auf den Tiſch, und laͤßt fiel die 
Beine in die Höhe kehrenz ſtoßt fie 
— ——— an, daß fie fich mit 
unglaublicher Geſchwindigkeit wie 
—Kraͤuſel drehen „ohne MNachtheil 
ihres Kopfzeugs oder der Anſtaͤu⸗ 
digfeir in der Richtung ihrer Roͤcke, 
zur größten Satis faction — 
weſenden. 
. Nimmt er 6 Loth — — 
is pulberiſirt undn kocht ihn in 
2 Kannen Milch, und tractirt die 
Damens damit So⸗ bald ihnen 
ubel wird, laͤßt er fie bis 3 Löffel 
voll geſchmolzenes Bley nachtrin⸗ 
ken, und die Geſellſchaft geht gu— 
tes Muths und lachend aus einander. 
4) Läßt er ſich eine Holz⸗Axt bringen 
und ſchlaͤgt damit ‚einem: Chapeau 
‚vor den Kopf, daß er wiertodt zur 











— — 


Erde faͤllt. Auf der, Erde verſetzt 
er ihm dem zweyten Streich, da 
dann der Chapean ſogleich aufſteht 
und gemeiniglich frage: was das 
0 Fr eine Muſtt ſey? Uebris 

gens ſo geſund wie vorher. 

) Er zieht drey bis vier Damens die 

Zaͤhne ſanft aus, läßt ſie won der 
Geſellſchaft in einem Beutel ſorg⸗ 

faltig durch eintnder Rößttefn, la⸗ 
ddet fie alsdang im ein eines Seide 
0 fetrek, ind fetter fie Vefageen Ku 
"en auf die Möpfe, da denn jede 

ihre Zähne rein und wei wieder bat. 

6) Ein methaphyſiſches Stuͤck, fonft 
gemteiniglich way meta pp ges 
nen worin er ‚jeiät,. daß wirk⸗ 






Ihal TE — er * 
timmt er alle Ubren: Winge und 
—— auch ba⸗ 
res Geld, wenn es verlangt wird, 
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md ftellt Jedem einen Schein aus, 
Wirft hierauf alles in einem Koffer, 
und reifer damit nach Caffel, Nach 

8 Tagen zerreißt jede Parfon ihren 
Schein, und fo wie der Riß durch 
it, fo find Uhren, Ninge und Ju⸗ 
welen "wieder da. Mit diefem 
Stuͤck et er fich viel Geld verdient, 


NB. Diefe Woche noch auf der obern 
Stube des Kaufhaufes, künftig aber 
boch in. frever Luft über dem Marktbrun⸗ 
nen. „Denn wer nichts bezahlt ſieht nichts. 
Göttingen den 7. Jenner 1777, 
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e kondon, 
den aſten October 1778. 


Kor. MVerlangen, mein lieber. B. Ihnen 
etwas von Hrn. Garrid zu fchreiben, 
kann ich num hoffentlich. beffer ‚befriedigen, 


als damald, da Sie es zum erfienmal 


‚gegen mich äußerten. Ich hatte diefen 
| außerordentlihen Mann zu der Zeit ge⸗ 
rade zweymal geſehen, und das war zu 
wenig, um ihn ruhig zu beobachten, und 
nicht lange genug her, um am einen 
Sreund ruhig daruͤber zu fehreiben. "Hier 
kommen nun einige meiner Bemerkungen; 
Pike | Q 


ei 1 er 

nicht alle; Sie follen Fünftig die Äbrigen 
haben, wenn Sie wollen; Beobachtung 
und Raiſonnement durch einander ‚, amd 
wahrfcheinlicher Weife mehr Ausfchweis 
fung als beide zufammen; alles, wo mög: 
lich, geradeweg, ich meine im der Ord⸗ 
nung und mit den Ausdräden, die mir 
die Laune der Minute darbietet, im wels 
eher ich fehreiße. Ich weiß, Sie vetzei⸗ 
ben mir diefes; ich mache mich gar nicht 
gerne an Briefe, wo ich das nicht thun 
darf, oder vielmehr, ich ſchreibe ſie ims 
mer lieber morgen und dann — in Ewig⸗ 
feit nicht. Noch eins, ob ich gleich, 
naͤchſt deklarirtem Nonſenſe, nichts im 
Styl mehr haſſe, als den Boswelliſchen 
feſtlichen, weiſſagenden Ton, womit 
manche Schriftſteller gleich jeden großen 
Maun, den fie beſchreiben, zum Engel 
und ſich zum Propheten erheben, und 
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eine gewiſſe Bevertagsprofe zu flammeln 
anfangen, die der. Wahrheit fo trefflich 
zu Starten fommt, fo Ennte es doch feyn 
GCch ‚hoffe es nicht), daß mir mein Gegen 
ftand, einen, Heinen Streich fpielte, Mars 
fen Sie fo etwas, mein Fteund, fo bee 
rechnen. Cie den Nabat gleich ſelbſt, und 
danken mir indeffen, daß ih Ihnen nicht 

gleich anfangs gefchrieben habe, 


db: habe Hm. Garrid nunmehr * 


gerade achtmal ſpielen ſehen, und darun⸗ 
ter. in. einigen. feiner votzuglichſten Rollen, 
Einmal ald Abel Drugger in Ber 
Zohuſou's fehr verändertem Alchymiſten; 
einmal als Archer in Farguhars 
Stratagem ;, einmal ald Sir John 
| Brute in Vanbrugh's provoked wiſe; 
zweymal als Hamletz einmal als Lu⸗ 
figuan ‚in der von. HILL. veraͤnderten 
Zaire; eimmalsald-Benedid.in Sha: 
Qꝛ 
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teſpears much ado about nothing, 
und endlich ald Don Leon in Beau: 
monts und Flerper®"rule'a wife 
and have a wife,‘ ' Außerdem habe ich 
ihm felbft geſprochen, und habe nunmehr 
freven Zutritt in ſeine Loge 


Unter den erwähnten Characteren ſoll 


es ihm Wefton im Abel Drugger 
gleich thum, fo wie Quin ehemals im 
Sir John Brute; allein noch hat kein 
Man feinen Fuß auf eim brittiſches 
Theater geſetzt, der ed ihm in den uͤbri⸗ 
gen gleich gethan hätte, auch iſt jeht 
feiner da, der zu einem folchen Manne 
mir im Einzelnen die mindeſte Hoffnung 
gäbe, und dm’ allerwenigften’ zu einem, 

der alles zugleich werden koͤnnte. Vers 
muthlich leidet auch jene Vergleichung · 
mit Quimund Weſt on noch’ eine Eins 
fhränfung. Quin im Sir’ John Brute 








habe ich zwar nicht ſehen Mönnen, und 
den Wefton im: Abel Drugger nicht ges 
feben ; allein aͤhuliche Urtheile über Gars 
ricken, und zwar in Mollen, wo ich bie 
Vergleichung anſtellen konnte, haben 
mich ſehr mißtrauiſch gemacht, Ich bin 
munmehr ziemlich überzeugt, daß ihn in 
Rollen, die er einmal übernimmt, fchleche 
terdings Niemand übertrifft, der nicht 
Garrick if, ich meine, im deſſen Seele 
und Körper fich Fein ſolches Syſtem von 
Schaufpielertalenten finder, als bey ihm; 
| und einen folhen. Mann hat England 
| außer ihm noch nicht geſehen, wenigitens 
auf feinen Schaubühnen nicht, - Was es 
mit dem Urtheil jener Perfonen über Wer 
ton für eine Bewandniß hat, umd über 
Quin gehabt haben mag, muß ih ers 
klaͤren; es wird ſich hierbey manches von 
Hm, Garric ai laſſen, das ich 
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fonft vergeſſen möchte, und außerdem 
. wollte ich auch nicht, da ich einmal fo 
Biel gefagt Habe, daß Sie lange glanbten, 
es geficle mir Wefton nicht, ein Mann, 
der jetzt der Liebling des Volks if, und 
der mich mehr Lachen gemacht hat, ale 
alle ‚übrige englifhe Schaufpieler zuſam⸗ | 
men genommen. Ich fage Ihnen kunftig 
einmal mehr von ihm, jet mag zu mei— 
ner Abficht folgendes genug ſeyn. J 

Wefton iſt eines der drolligſten Ge⸗ 
ſchoͤpfe, die mir je vor die Augen gefoms 
men find. Figur, Stimme, Anftand und 
‚Alles erweckt Lachen, ob er es gleich nie 
zu wollen fiheint, und mie ſelbſt lacht. 
Kaum erfcheint er auf dem Theater, fo 
vergißt ein großer Theil: der Verſamm⸗ 
lung wohl gar ihm zu Gefallen das Sia, 
und ſieht ihn Ifofire feine Künflemädjen, 
Sie fehen, vor ſolchen Richtern kaun ein , 


| 
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folder Mann nicht ſchlecht ſpielen. Die 
Leute wollen nur ihn ſehen. Mit Gars 
ei iſt cs ganz andere, man will immer 
in ibm dem wirkfamen Theil des Ganzen, 
und dem tdufchenden Nachahmer der Nas 
tur finden! er Ehnnte alfo felbft vor feis 
nem England feine Rolle ſchlecht fpielen, 
wenn‘er wollte, aber das koͤnnte Wer 
fon ſchwerlich. Nun hat Ben Johns 
fon nur wenig Punfte von Abel Drugs 
gers Character gegeben, wenn ein Schau: 
fpieler durch diefe feine Linie ziehen Tann, 
fo fan er ziemlich a fon aife fortgehen, 
ohne zu fürchten, daß er Äbertreten werde, 
Eine vortrefflihe Gelegenheit für Ber 


fon, feine eigene Perfon gut loß zu 


werden, zumal in den langen Zwiſchen⸗ 
raͤumen, wo Abel Drugger ſtumm iſt, in 


seiner Stube, wo außer einem Paar 


_ 


A 
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Steruſeher und Teufelsbanner, Scelete 


von Menſchen, Krokodille, Straußeyer 
und leere Recipienten ſtehen, ‚worin wohl 
gar der Teufel ſelbſt figen Kimte. Mic) 
duͤnkt, ich fähe ihn, wie er bey jeder hef⸗ 
tigen Bewegung der Aftrologen, oder 
dem geringften Geröfe, das fi nicht 
gleich felbft erklärt, erſtarrt, und mit 
parallelen Füßen da fleht wie eine Mus 
mie, und dann,’ wenn es vorüber iſt, 
erſt mit den Augen zu Ichen und: zu un⸗ 
terſuchen anfaͤngt, und dann den Kopf | 
langfam dreht u. ſ. w. Der größte Theil - 
der Verſammlung klaſcht und lacht, ſelbſt 
der Kemmer Tächelt mit, Aber dem nÄrris 
{hen Teufel; aber bey Garricks Abel 
Drugger — da fängt der Kemmer mit 
dem Benfall an, Das ift ein ganz anders 
red Gefchöpf, aus der Abficht des Dich, 
ters abftrahirt, durch die ausgebreitetſte 
Kenntniß indisidualifirender Umftände vers 
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beffert, und von ber oberflen Gallerie 
herab Ieferlich ansgebrüdt, Die Gebers 
denſprache fehle ihm nicht, wenm ich fo 
reden darf, in einer bequemen, alles ver⸗ 
ſchlingenden Erſtarrung, die am Ende doch 
unnatuͤrlich läßt, fondern im jeder Mi⸗ 
nute aͤußert der arme Abel feinen Chas 
racter, Aberglauben und infale, mit 
neuen Zeichen, Ich erwähne nur eihes 
Zuges, den Hr. Wefton nicht einmal nach⸗ 
machen, gefchweige erfunden haben Fönnte, j 
und an den der Dichter vermutblich auch 
nicht gedacht hat. Wenn die Aſtrologen 
den nunmehr großen Namen Abel Drug: 
ger aus den Sternen heraus buchſtabiren, 
fo fagt der betrogene arme Tropf mit 
inniger Freude: das ift mein Name, 
Garrick macht daraus eine heimliche 
Freude, denn fich fo gerade heraus zu 
ſteuen, wäre wider den Reſpect. Gars 
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tie Dicht ſich alſo von ihnen ab, und 


freut ſich ein Paar a⸗ ſo in ſich 
ſelbſt hinein, daß er wirffich die rothen 
Ninge um die Ungen kriegt, die allemal eine 
große, wenigftens zum Theil gewaltfan 
unterdrüdte Freude begleiten, und. fo 
fagt er; das ift mein Name, zu fich 


ſelbſt. Dieſes weife Heimlichthun that 


eine unbeſchreibliche Wirkung, denn man 


ſah nicht bloß den einfältigen, hintergan⸗ 
genen paſſiven Pinſel, ſondern einen noch 


weit laͤcherlichern, der mit einer Art von 
innerm Triumph ſich noch wohl gar fuͤr 
einen durchtriebenen Gaſt haͤlt. So 
elwas muß man von Weſton nicht er⸗ 
warten, Wo aber feine befondere Eints 


plieität und Figur dem Stüd zu Statten 


kommt, da thut er Wunder. Ep: er: 
fheint er in Foote's dewil npon two 


Sticks als Dr. Laft, als Mawworm 


‘ 
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im Scheinheiligen und ale Gerub 
im Stratagem. Ich babe ihn in allen 
dreven gefehen, im letztern mit Garricken 
zugleich im einigen Scenen. Das find 
Scenen, mein lieber B., ich glaube, 


ſelbſt 4078 abgefrömmelte, dem Zeitz 


lichen laͤngſt nicht mehr reigbare Wange 
faltere ſich bier wohl einmal wieder zu 
einem irdifchen Lächeln! an» 

Eine Ähnliche Beſchaſſeuheit hatte es 
vermuthlich mit Quins Sir John 


Brute. Die Late, die ihn biefin Gar 
rick gleich feßten, und gar bier und de 


vorzogen, fügen hinzu, Quin wäre felbit 
eine Art von Sir John gewejen, und 


dad machte, bey mir wenigftens, ihr 


Urtheil fehr verdächtig. Es gehört Kraft 
dazu, einen Schwachen auf der Bühne 
gut vorzuftellen, und Kenntuiß der fei⸗ 


men Welt ud des Werthes der guten 


wi; 
5 
h 
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Sitten, um den verſoffenen, liederlichen 
Sir John, wenigſtens ) fuͤr Leute von 
Welt und Geſchmack, zu machen. Es 
giebt leider! Sir Johne in allen Staͤu⸗ | 
den, und da, ftclle ich mir bor, machte 
Quin den weidmännifchen Tangenichts für 
die Fuchsjaͤger, Landjunker und Renom⸗ 
miſten; Garrick hingegen den Taugenichts 
von Geburt und Stand für den Hof und 
Leute von Geſchmack. Daß diefed ein 
Schauipieler oft thun koͤme, ohne dem 
Dichter Yzu nahe zu treten, iſt gewiß. | 
nicht zw leugnen, Wie fehr if z. € 
nicht das langſame, fchleppende hol’ mich 
der ..., das beim herabbangenden ſchwe⸗ 
ren Pfeifenkopf im Walde gefprochen 
wird, von dem fehnellen, faſt partifels 
mäßigen umterfchieden, das zwifchen einem 
Paar artigen Lippen auf dem ‚Billard | 
oder der Parade hervorfliegt, Ueberdieß 
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hat man aber auch ftarfe Veränderungen 
mit dem Stuͤck ſelbſt gemacht: Noch 
muß ich anführen, daß fo wie Gars 
ricks Feinde vom der einen Seite ihm dem 
Quin an die Seite fegen, weil der wire 


ich ein Sir John geweſen wäre, fo habe 


ich fie anf der andern nachtheifig auf 


Garricks Charecter ſchließen hören, weil 


er den Sir John Brute fo gut ſpielte. 
Das letztere habe ich fogar in einem 
Öffentlichen "Wfatte geleſen. Sie feben 
alfo , daß Garrie no) täglich feine 
Nebpune*) finde: Aus dem, was ich 
bier angeführt habe, werden Sie Leicht, 
ohne daß ich udihig hätte eine Summe 
zu ziehen, abnehmen, was das jagen 


wills Weſt ou⸗ mid Quinn thun ·· es 
| vSarricen et · DIR eine has 
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ER. Ynfpletang auf —* Character von am 
y sridge in Tom Jonık m 


eo 


eh: De 
ſchaͤtzt den Werth des Fomifchen Schaue 
ſpielers nach der Größe des Kitzels, den 
er ihnen verurfacht, ohne zu unterſuchen, 
ob. er es als Schaufpieler durch eine 
 worzögliche Auszeichnung - feiner. Rolle, | 
oder als ifolirter Hauswurſt thut, und 
die andere verlangt aus Mangel an Ges 4 
ſchmack oder Weltlenntniß allzu arte Züge, 
umd findet bey dem fo genannten allzu, 
Natuͤrlichen ihre Rechnung oder gar im 
Affectirten. Solche Leute würden oft 
Garriden ſchlechtweg tadeln, wenn fie 
es ficher thun Fönnten,. allein. fie würs 


den zu viel für ihren Gredit wagen, das 


ber. aͤußert ſich ihr fihlechter Geſchmack 
und ihre Unerfahrenheit nur zuweilen 
darin, daß fie ihn einem  fchlechtern 
Schaufpieler gleich ſetzen. Das gebe ich 
gerne zu (umd wer wird es nicht zus 
geben?), daß taufende nicht alles ſehen, 





was Garri zu fehen gibt, darin geht 
es ihm nicht um ein Haar beffer, als 
feinen beiden nahen Geiſtesverwandten 
Shalefpear und Hogarth. Um bey 
ihnen alles zu fehen, muß man zu der 
gewöhnlichen Erleuchtung noch fein eiges 
ned Lichtchen mitbringen, 

Was gibt denn aber mun se 
Manne die große Ueberlegenheit ? Der 
Urſachen, mein Freund, find fehr viele, 
und eim fehr großer Theil derſelben liegt 
in der hoͤchſt glädlichen Bildung des 
Mannes, Allein ob ich gleich ihre Wirs 
fung in der Summe bis zum Hinreiffen: 
den mächtig gefühlt Habe, fo wage ich 
es doch nicht, fie im einem jeden gegebes 
nen Fall zu analpfiren, Es gehört mehr 
Kenntniß der Welt und mehr Webung in 
dieſer Analyfe dazu, als ich habe, und 
eine Öftere Vergleihung, als ich anftellen 
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fonnte, Iadeffen, da einen manches im 
Umgange mit Menfchen von allerley 
Stand, Form und Anſtand undernuthet Ä 
Har werden kanu manches it mir jetzt 
ſchon deutlicher als es anfangs war), und 
| ip den Mann in den Hauprfitnationen 
mit Figur und Geficht immer wie lebens 
dig vor mir feben Bam, ſo kdunte es 
ſeyn, daß ich künftig einmal, wenn ich 
wieder bey Ionen bin, etwas, Zuſammen⸗ 
haͤngenderes über ihn fagen koͤnute. Jetzt 
möffen Sie es felbft hier und da aus 
meinen Briefen heraus fuchen: Man hat 
mich einmal verſichern wollen, daß hier 
ein Mann an einem Werke für die — 
Schauſpieler arbeite, das Regeln enthal⸗ 
ten foll, von Garricken abfirahirt, aber | 
durch. Philofophie auf Grundſaͤtze zuruͤck⸗ 
gebracht, verbunden amd. gelaͤutert. Ich 
habe nachher nichts wieder. baden gehört, 





Wenn es an dem iſt, ſo gebe der 
Himmel, daß der) Mann "ein Leſſing 
iſt, aber die find leider! hier ſo felten 
als in Deutſchland. Er follte noch jung 
ſeyn, und das macht mir bange, denn 
auch bier wimmelt es ſo gut, als in 
Deutfihland, von jungen geniefüchtigen 
Originalldpfen, wie fie fih neunen, die 
ihr halb Ausgedachtes Halb gejagt bey jeder 
Gelegenheit darbieten, ihren jungen ſchwaͤr⸗ 
merifchen Anbetern zum Wonnegefühl, als 
lein dem eigentlichen: Denker, dem ihr 
Schwall von Götterprofe nicht ein Körnz 
chen Nahrung zuführt, En: Nun 
nuͤher zur Sache ·. w⸗ 

91 Garrick hat im feiner ganzen Fi⸗ 
gur, Bewegung und Anftand etwas, das 
ich unter den wenigen Franzofen, die ich 
geſehen Habe, "ein Paarmal wenigftend 
zum Theil, und unter den vielen Engläns 
E: m OR 


— 2 Be | 
dern, ine j 
wieder angetroffen habe, Ich meine bier 
Frangofen , die wenigften Über die Mitte 
des Lebens hinaus find; aus der guten 
Geſellſchaft, das verſteht fich wohl; Wenn 
ex ſich 3. E, mit einer Verbeuguug gegen 
Jemanden wendet, fo find, nicht der Kopf 
allein, nicht die Schultern, nicht die Füße 
gibt dazu einen gemäßigten‘ Untheil in 
der gefälligiten und den Umftänden ange— 
mefjenfien Verhaͤltniß ber. ‚ Wenn er, auch 
ohne Furcht, Hoffnung, Mißtrauen oder 
irgend einen Affeet hinter den Scenen herz 
vortritt, fo möchte man gleich nur ihn Ale 
fein anfehen ; ergeht und bewegt fich unter 
den übrigen Schaufpielern, wie det Menfch 
unter Marionetten. Hieraus “wird mn 
freylich niemand Hrn. Garricks Anſtand 
Kennen lernen, den nicht ſchon etwa vor⸗ 
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her das Vetragen eiues ſolchen wohlerzo— 
genen Franzoſen anfmerffam gemacht hat, 
in’ dem Ball waͤre diefen Wink die befte , 
Beſchreibung. Folgendes wird die Sache 
vielleicht klaͤrrr machen. Seine Statur iſt 
eher zu den Heinen ald den mittlern zu 
recpnen, und fein Körper umterfeist. Seine 
Gliedmaßen haben das gefälligfte Ebens 


maß, amd der ganze Mann ift auf die nied⸗ 


Lichte Weife beyſammen. Es iſt an ihm 
Fein den geuͤbteſten Auge ſichtbares Ges 
brechen, weder in den Theile, noch in 


der Zuſammenſetzung, noch ‚in der Bewe⸗ 


i 
ö 
) 
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gung. In ver Tegterm bemerftntan mir 


Entzäden immer den. reichen Vorrath an 
Kraft, ‚der, wenn er gut gezeigt wird) 
wie Sie wien, mehr gefällt als Aufwand; 


Es fehlendert und ſchleift und ſchleppt 
nichts an ihm, und dba, wo andere Schau⸗ 


ſpieler im der Vewegung der Arme und 
NR 2 
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Beine ſich noch einen Spielraum von ſechs 
und mehr Zollen zu beiden‘ Seiten des 
- Schönen erlauben, da trifft er es, mit bes 
wundernswuͤrdiger Sicherheit und Feftige 
keit, auf ein Haar. Seine Art zu gehen, 
die Achſeln zu zucken, die Arme einzu⸗ 
ſtecken, den Hut zu ſetzen, bald in die 
Augen zw druͤcken, bald ſeitwaͤrts aus der 
Stirne zu ſtoßen, alles mit der leichten 
Bewegung der Glieder, als wäre jedes 
feine rechte Hand, iſt daher eine Erquil⸗ 
fung anzuſehen. Man’ fühle, ſich ſelbſt 
leicht und wohl, wen man die Stärke 
und Sicherheit in feinen Bewegungen fieht, 
und wie 'allgegenwärtig er im den Muffen 
feines Körpers ſcheint. Wenn ich mich 
felbft recht verſtehe, fo trägt fein unters 
fetter Körper nicht wenig dazu bey. Von 
dem ftarfen Schenfel herab verdünnt ſich 
das richtig geformte Wein immer mehr, 
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und ſchlleßt ſich endlich im dem netteſten 
Fuß, den Sie ſich denken konnen, und eben 
fo verdünnt ſich der ſtarle Arm mach der 
Heinen Hand zu, Was das für eine Wirs 
ung thun muß, Fönnen Sie fi) leicht 
vorftellen. Allein diefe Stärke ift nicht 
bloß ſcheinbar. Er ift wirklich ſtark und 
Außerſt geuͤbt und flinf, Im der Scene 
im Alchymiſten, wo er ſich bort, laͤuft 
er und huͤpft er von einem dieſer netten 
Beine auf das andere mit bewundernds 
wärdiger Leichtigkeit, daß man glaubt, 
er fchwebe; auch in dem Tanz in much 
ado about nothing unterſcheidet er fich 
vor andern durch die Leichtigkeit feiner 
Sprünge; "als ich ihn im diefem Tanz 
ſah, wär das Volk fo zufrieden danıit, 
daß es die Unverfehämtheit Hatte, feinen 
h Roſeius encore zuzurufen. Im feinem Ge 

fichte ſieht jedermann, ohne diel vhvſiogno⸗ 


miſches Rafinement, den gluͤcklichen ſchd— 
nen Geiſt auf · der heitern Stirge „und den 
wachſamen Beobachter und. witzigen Kopf 
-in den fchnellen, funfelnden und oft ſchall⸗ 
haften Auge: Seine Mienen find bis zur 
Mittheilung deutlich und lebhaft. Man 
ſieht ernfthaft mir ihm aus,man runzelt 
die Stirme mit ihm, und. lächelt mit ihm; 
An feiner. heimlichen Freude, umds im der 
Freundlichkeit, wenn er in einem Beyſeite 
den Zuhörer zur feinem Vertrauten zu ma⸗ 
chen ſcheint, iſt etwas ſo Zuthunliches, 
daß man dem entzuͤckenden Manne mit 
ganzer Seele entgegen fliegt m: vn 
Bon feiner Gabe, das Geficht zu veraͤn⸗ 
dern, haben Sie vermuthlich, fo-wie-ich, 
in Deutſchland ſchon gehört. Der Enthus 
ſiasmus feiner Landsleute und der Reifen 
dem hat wohl etwas. hier. zugeſetzt, aber 
ich glaube doch, daß mehr als die Haͤlfte 





wahr ift, und das Heiß" ich fhr den En— 
cuſtasmus gut obferbirt. Hr. ©. hat es 
allerdings hierin zum Erſtaunen weit ges 
bracht, Ich werde umter der Hand hier 
von Beyſplele geben, mern ich ihm im ber 
ſondern Rollen befchreibe; hier erwähne ich 
nur, daß mich 3. €. im Sir John Brute, 
wo ich ihn ganz im der Nähe beobachtete, 
fein Mund aufmerkfam machte, fo bald er 
auf, die Bühne trat. Er hatte nämlich 
die) beiden Winfel desfelben etwas herab: 
gezogen, wodurch er fich ein dußerft lie⸗ 
derliches und verfoffene® Anſehen gab. 
Dieſe Figur des Munded behielt er bis 
ans Ende bey, nur mit dem Unterfchiede, 
daß fich der Mund etwas mehr dffnete, 
fo wie fein Rauſch anwuchs; dieſe Figur 
muß ſich alſo, in dem Manne, fo mit. 
der Idee eined Sir Johns Brut's affociirt 
baben, daß ſie ſich ohne Vorſatz gibt, 





ſonſt, ſollte man denken, muͤßte er fie 
einmal in dem Laͤrm dergeſſen, deſſen er 
fuͤrwahr in dieſem Stuͤck nicht wenig 
macht. 130, ae a Ns 
Nun bedenken Sie weiter; Pe | 
— vortrefflich gebildete und dabey mit · al⸗ 
ten. Geiſtesgaben eines. großen Schauſpie⸗ 
lers von der, Natur ausgeruͤſtete Mann, 
An ſeinem vier and. zwanzigſten Jahre, als 
Ereandidatus Juris, auf einmal anf den, 
Theater in Goodmausfields erfihien, und 
gleich bey feiner erfien Erſcheinung alle 
Schauſpieler feiner, Zeit zuruͤcließ, ward 
er der Abgott der Nation, die Wuͤrze der 
guten Geſellſchaft und der Liebling der. 
Großen. Faſt alle, die neuern englifchen 
Schriftſteller, die man. bey uns ſo ſehr 
liest, nachahmt and nachaͤfft, waren feine 
Freunde, „Er half fie bilden, „fo ‚wie fie 
ihn wiederum bilden aid Du Menſch 





lag feinem beobachtenden Geifte offen, don 
dent ausgebildeten und auegekuͤnſtelten in 
den Silen von S. James's an, bis zu den 
Wilden in den Garkuͤchen von S. Giles's. 
Er beſuchte die Schule, in welche Sha⸗ 
fefpear ging, wo er ebenfalls, wie jener, 
wicht auf Dffenbarungen paßte, fondern 
ftudierte, (denn in England thut dad Ges 
nie nicht alles, wie in Deutſchland) Lon⸗ 
don meine ich, wo ein Mann mit folchem 
Talent zur Beobachtung feinen Erfahrungss 
fägen in einem Jahre leicht eine NRichtigs 
keit geben kann, wozu kanm in einem Staͤdt⸗ 
chen, wo alles einerlen hofft und fürchtet, 
einerley bewundert und einerley erzählt, 
und wo fich alles reimt, eim ganzes Les 
ben hinreichend wäre, Ich wundere mic) 
daher gar nicht, wenn ſich dort zuweilen 
ein Maun bildet, deſſen Werte hernach 
Leute an andern Orten und von minderer 


g — —— * 
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Erfahrung zum Mapftab ihres Wade 
thums in der Kenntniß des Menfchen gee 
brauchen fönnen, ich meine, im denen man · 
immer mehr findet, je mehr man ſelbſt 


zur Leſung mitzubringen hat, ſondern ich 


wundere mich, daß London nicht mehrere 
bilder, ich meine nicht mehrere Garricke 
oder Hogarthe oder Fieldinge, foudern Leute, 


die zwar etwas anderes wären, aber es 


fo würden, wie jene. Kenntniß der Welt 
gibt dem Schriftfteller in jeder Klaſſe Webers 
Iegenbeit. Sie gibt, wo nicht in allem 
Fällen feinem Was, doch immer feinen 
Wie eine Stärke, gegen die der große 
nachahmende Zauberer nicht aufkommt, fo 
ſehr auch Er, oder fein Club over fein 
Städtchen das Gegentheil glauben mag, 
md unter den Umftänden. glauben muß. 
Wenn’ mandaher die Welt felbft etwas 
kennt, ſo wird man Teiche gewahr, daß 


<a — 
Garrick auf der Bühne von. Kenntniffen 
Gebrauch macht, die man, dort gezeigt, 
faft weggeworfen nennen möchte, vermuth⸗ 
lich aber nun fo, lange, als man. ihrer 
felbft noch micht viele wegzuwerfen hat. 
Denn es mag damals, als ich nah Gars 
rien hinſah, noch manches Paar Augen 
nach ihm gefeben haben, das mehr in ihm 
erblichte als ‚ich, oder wohl gar nicht eins 
mal alles fand, was es ſuchte. Stellte 
6, 3. Eden wolläftigen Zreffer vor, und 
wollte mit- den‘ Fingern unterfuchen, ob 
fein Capaun oder fein Phafan zur völligen 
Neife am Spieß; gediehen ſey, ſo wollte 
ich, wohl ‚wetten, er fondirte ihm auch mit 
dem vierten ‚Finger der linken Hand. Ju 
allen übrigen" wäre dazu zu viel Stärke 
und zu wenig Gefühl. Man muß aber 
dergleichen Dinge ſelbſt finden; wenn man 
fie andern befchreibeu. will, fo läuft man 
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oft gerade alsdann, wenn man ſich am 


weiſeſten duͤnkt, Gefahr, laͤcherlich zu 
r * a 7 ah N: 


Auer den einem. guten Schaüfpieler 


mehr wefentlichen Eigenfchaften befigt der 
Mann noch eine Menge anderer, womit 
man im allen Ständen des Lebens fein 
Gluͤck macht und die Menfchen hinfuͤhren 
fan, wo man fie hin haben will, Das 
bin rechne ich feine Gabe, einzelnen Mens 
fihen fo wohl, als dem Publicum feine 
Schwachheiten fehr gefchwind abzumerken. 
Diefes fest ihn in den Stand, in einent 
Nothfall dem natürlichen Schönen noch 
den Zuſatz von conventionellem zu geben, 


ohne ‚welches es in dem Jahr, ja ich 


möchte faſt ſagen, an dem Tage ven Eins 
druck nicht gemacht haben würde, den es 


macht: Ich habe felbft bemerkt, daß, 


wenn ihm 3. €, bey einen neuen Verſu—⸗ 
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he der Tante Verfall, oder die gewohnte 
Todesftille der Verfammlung ansbleibt, 
fo weiß er. es ficherlih noch vor dem 
| ee — —— 
ſie erfolgen muͤſſen. | 
Nun, mein lieber B., wenn. Sie 6 
anderd aus dem, was ich gefagt babe, 
fchon einen Garrick haben bilden loͤnnen, 
fo folgen Sie mir jest mit ihm in einige 
Sconen. Ich will heute, weil ich eben 


dazu aufgelegt bin, die aus dem Hamlet - 


nehmen , wo ihm der Geijt erfcheint, 
Sie Fennen ihm ſchon in diefen Scenen 
aus Meifter Rebhuns vortrefflicher Be⸗ 
ſchreibung im Fuͤndling. Die meinige 
ſoll jene nicht entbehrlich machen, ſon⸗ 
dern nur erklaͤren; 

Hamlet erfeheint in einem ſchwarzen 
Kleide, dem einzigen, das leider! noch 
am ganzen Hofe für feinen armen Water, 


— 270 — 
der kaum ein» Paar Monathe todt iſt, 
getragen wird, Horazio und Marcellus 
find bey ihm und haben Mniformz Sie 





erwarten den Geift; die Arme hat Hamlet 


boch untergeftedt, und den: Hut in die 
Augen gedruͤckt; es iſt eine. Kalte Nacht, 
und eben zwoͤlfe; das. Theaters ft ver⸗ 
duutelt und die ganze Verſammlung von 
einigen» Taufenden : wird. fo ftille, und 
alle. Gefichter fo unbeweglich,  ald wären 
ſie an. ie Wände des Schauplages ger 
mabhlt; man koͤnnte am entfernteſten Ende | 
des Theaters eine Nadel fallen hören. 
Auf einmäh, da Hamlet eben ziemlich 
tief: im Theater, etwas zur Linken, geht, 
und den Nüden nach der Verfammlung 
kehrt, fährt Horazio zufommens. Sehen 
Sie, Molord, dort kommis, ſagt er, 
und deutet: nach der Nechten, wo der | 
Geiſt ſchon uubeweglich Hingepflamgt ficht, 
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ehe man ihm einmal gewahr wird, "Gars 
sit, auf. dieſe Worte, wirft fich plölich 
herum ‚und ſtuͤrzt in demfelben Mugens 
blicke zwey bis drey Schritte mit zuſam⸗ 
menbrechenden Knieen zuruͤck, ſein Hut 
faͤllt auf die Erde, die beiden; Arne, 
hauptſaͤchlich der linle, find) ſaſt auds 
geſtreckt, «die Hand fo hoch als der Kopf; 
der rechte Arm iſt mehr gebogen und die 
Hand niedriger, die Finger ſtehen aus 
einander, und der Mund offen, ſo bleibe 
er in einem /grofen aber: anftändigen 


Schritt, wie erſtarrt, ficheny unterftägt 





von feinem) Freunden, die mit der Er— 
ſcheinung belannter find, und fuͤrchteten, 
er wuͤrde niederfallen; in ſeiner Miene iſt 
das Eutſetzen fo ausgedruͤckt, daß mich, 


uoch ehe en zu⸗ ſprechen anfing, ein wie⸗ 


derholtes Graufen anwandelte: | Die faft 


fuͤrchterliche Stille der Verfammlung, die 
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vor dieſem Auftritt vorherging, um 

machte, rn tree, 
trug vermuthlich nicht wenig Idazu bey, 
&o fpricht er endlich, nicht mit dem 
Anfange, fondern mit dem Ende eines 
Athemzugs und bebender Stimme: Angels 
and minifters of grace defend “us! 
Worte, die alles vollenden, was diefer 
Scene noch fehlen koͤnnte, fie zu einer 
der größten und ſchrecklichſten zu machen, 
deren wielleicht der Schauplatz fähig if, 
Der Geift winkt ihm, da follten Sie 
ihn fich von feinen Freunden, die ihn 
warnen nicht zu folgen und feſt halten, 
108 arbeiten fehen, immer mit den Aus 
gen auf den‘ Geift , ob er gleich mit 
feinen Gefährten ſpricht. Aber endlich, 
da fie es ihm zu lange, machen, wendet | 
er auch fein Geficht nach ihnen, reißt a 
ſich mit großer Heftigleit los, und zieht 
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mit einer Geſchwindigleit, die einen 
ſchaudern macht ‚den Degen gegen fie: 
by heaven PIl make '# ghoft of him,- 
that lets me, fagtier. Das ift genug 
für ſie z alsdann legt er den Degen 
gegen das Gefpenft aus: go on Pl 
follow thee : fo geht der Geiſt abs 
Hamler ſteht noch immer fill, mit vors 
gehaltenein Degen, um mehr Entfernung 
zu gewinnen , endlich da der Zufchauer 
den Geift nicht mehr ficht, fängt er 
an ihm Tangfam zu folgen, fteht zus 
weilen ſtill umd geht dann weiter, im⸗ 
mer mit ausgelegtem Degen, die Yugen 
ſtarr nach dem Geift, mit verwirrtem 
Haar und noch außer Arhem, bis er fich 
ebenfalls Hinter den Scenen verlichrt, 


- Mit was für einem lauten Beyfall diefer 


Abzug begleitet wird, können Sie ſich 


leicht denken. Er fängt an, fo bald der 


I S 
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Geift fort ft, und danert bis Hamlet 


ebenfalls verſchwindet · Was das fuͤr ein 
Triumph if! Man ſollte denken, ein fol 
cher Beyfall auf einem der erſten Schau 
pläge der Welt amd. vielleicht von dent] 


gefühloollften Publienm der Welt; müßte, 


jeden Funken won, Schaufpielergenie sin! 
einem Zuſchauer zu Slammen, fachen. 
Allein da ſieht man's, ſo handeln, wie 
Garrick, und fo ſchreiben wie Shaleſpear, 
ſind Wirkungen von Urſachen, die ſehr 
tief liegen. Sie werben freylich nachge⸗ 
ahnt, nicht. fie, ſollte man ſagen„ſon- 
dern das Phantom, das fich der Nach⸗ 
ahmer nach. Mafgabe feiner seigenem 


Kräfte, von ‚ihnen ſchafft. Dieſes va 


reicht er oft, Äbertrifft es wohl gar, und 
bleibt deffon ungeachtet weit. unter dem. 
wahren Original, , Der Weißbinder haͤlt 
fein Werk für fo vollfommennals der! 
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Mähter: dns feinige, ober wohl gar für 
volllommuer. Nicht jeder Schauſpieler, 
der die Machen Haͤnde von ein Paar Yun 
dere Menſchen allezeie "zw conmandiren 
wi deßwegen binGanice m 
wicht jede Schriſtſtelter , "der · ein Pant 
ſo genannte Heimfichkeiten der menſchln 
chen Natur, in -einer altbaͤteriſchen Profe, 
and: niit) Pranffepnigenn ‚gegen " Sprache 
und 'gute Sitten auszuplaudern en 
Bar, deß wegen ein — 


— Yin Ar want mi 
2 ‚Der Geiſt wurde ‚von DR Branskp 
Borgeficht, Er eiſchen allenal fehe, güt, 
ganz Über, und über im einem Harniſch, 
den mau durch einen, Anzug, von ſtahl⸗ 
blauem Atlas ausdrüct; felbft von dem 
Geſicht fiche man nichts als „die bleiche 
Nafe und etwas Voriges * —* Sei⸗ 


in 


3 


— 276 — 
Dieſes mag fuͤr heute von Hrn. Gar⸗ 
rick genug ſeyn, aber ſchließen kann ich 
unmöglich, ohne; einmal nach den Schau⸗ 


den. Einige meiner- Freunde in Deutſch⸗ 


land Haben. befirrer , ich möchte mich 
durch mein haͤnfiges Veſuchen der englis 
ſchen Schauplaͤte ſo verwöhnen, Dap-ich 
an den deutſchen kuͤnftig keinen Geſchmack 
mebr ‚finden‘ koͤnnte. Dem Himmel <fey 
Dank! ‚einen ſolchen Baderſtolz hat mir 
mein Bischen Reifen noch nicht beyge⸗ 
BER: Fuer Spree ren 
eis for, "men 1 ep wet 
jeigen Ueberzeugung die Verdienfte ie 
ferer Schäufpteler verkennen wolfte. Ge 


"save untheichih ich werde kanfilg vle bin 


ven Leute noch weit mehr bewundern, als 


ehemals, da’ fie es in den Umſtaͤnden, in | 
welchen fie fich gemeinigfich bey uns be 











Me 





- m- 

finden, ſo fehr weit gebracht haben, wie 
ich jetzo beffer, als ehemals, einſehe. Aue 
ler denen, die ich in Göttingen; Hannover 
und. Hamburg geſehen babe (die andern 
Schauplaͤtze kenne ich nicht), Können wicht, 
allein viele in Drurplane mitſplelen, ſou⸗ 
dern einige würden fogar Aufſehen machen. 
Ein ſo allgemeiner Schauſpieler, als z. €, 
Hr. Edhof,ift, wenn ich Dim. Garrick 
ausnehme „> auf dem engliſchen Theater 
jetzt ſchlechterdings nicht, ob es. gleich noch 
vieler gibt, die es in beſoudern Rollen; 
ſehr weit wo nicht zur Vollkommenheit 
gebracht haben. 3. €, in Drurylane, King, 

Smich, Dodd, Parfons,; Palmer 

und bauptjächlich der. drollige Wefton;, 
alsdann in Eoventgarden, Barıy, Lewis 


Cer zu einem guten allgemeinen Schauſpie⸗ 


ler Hoffnunggibt), Ler, Madlin, Shus 
ter und Woodward, Allein gleich Dr 
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Smith in Drarylane, ein ziemlich belieb⸗ 
ter Schauſpieler uud Ma, iver 
auch zu Anfang des Wine 72 ehe Garrick 
fich ſehen iaßt/ und ehen das Ende, wenn 
er. wider: verſchwindet, deſſen Mollen, 
Hamlet Nichard AT u. fo w.mit wielem 
Veyſall ſpielt, iſt weit ee 
Die ARE iſt/ — Room, 
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Er. Fr 


Hof ſeyn haheDices wit aub folgen 


der Auecdote erhellen, die mir ein Laube | 
wuͤrdiger Man erzahlt hat, % Ver mehre⸗ 
ven Japan; v0 freylich Hr Siehe 
Mann noch wicht · wat, der @r jeho iſt, | | 
erſchral er zwar als Hauilet in wer oben 
befipricbenen Seine zog aber a | 





Werbehgingrünße u, 152 | 
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den’ Leuten zundellen Imverfehend, die glau— 
den, fie kbbonnten nr Nachahmen austom: 
men” &o etwas bitte Hr. Eckhof in feis 
nicht thun Lönnen.” Aber dafür kriegte 
ah" Hr. Cmich damals den Namen 
‚Mönfieur Hamlet ab, dew man ihm uun 
wieder vergeſſen hat. aaaa a 201,80 
Den Tod der jtmngern Mamſell Acker⸗ 
miann Habe ich in einen engliſchen Blatte 
vor eigen” Monathen micht · ohne die 
größte Bewegung geleſen. Iſt das nicht 

rang, mein Lieb? > Ih mag es 
nicht Über: mich "neßtmen zu · untet ſuchen, 
welcher engliſchen Schauſpielerinn fie haͤtte 
gleich werden koͤnnen: jetzt waͤre es ein 
trauriges Geſchaͤft, und allemal wuͤrde es 
ein ſchweres geweſen ſeyn. Von ies 
Alter iſt keine da, die das waͤre, was 
ſi war, und die zwey oder drev der dl: 
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teren, die fie jetzt übertreffen, hätte fie un 
acht und zwanzigſten Jahre alle uͤbertrof⸗ 
fen. Sie bat uns indeſſen gezeigt, was 


wir in Deutſchland mit unfern Treibhaͤus | 
chen «ausrichten, koͤnnen. Wie wenn mn | 
unſere Pflanzen erſt gar die Sonne hätten, 
die fie in England haben, wo.fe.med 
außerdem vor dem, Strahl fiher find, für 
den bis jetzt in. Deutfehland, noch Fein 
Fraͤnklin einen Ableiter gefunden hat, ‚obs | 
gleich manche Stadt und manches Städt 
hen feinen Richmann zählt, der. für,den 
Vorwig, mit ihm-fpielen zu wollen, mit 
feinem Verderben hat büpen müffen, Ich 
bin a, ſ. w. ars hr | 
Ka 27 KU —— | 
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— * Autwort von Ihnen,‘ mein 
und den Leitfaden von Fragen abzuwar⸗ 
tem, durch den ich den Weg zu Ihrer 
fehreibe ich Ionen fehon wieder, Ich habe 
jest gerade. Zeit und Muth darnach her⸗ 
um zu ſuchen, und beide möchten mir 
fehlen , wenn Sie mir den Leitfaden 
äuwerfen. Laſſen Sie aljo fehen, ob ich 


fie nicht ohne ihn finden Fan. — — 


Ich habe zuweilen, wenn ich Hrn; 


Garrick mit fo vieler Kraft da fiehen 


ſah, wenn. ich ſo reden darf, gedacht, ob 
nicht mancher Schaufpieler, der nicht fo 
gut von der Natur ausgebildet iſt, als 
er, dieſes durch Kunft "einigermaßen er⸗ 
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ſetzen konnte. Ich möchte wohl wiſſen, 
ob man ſich "auf den Toeniem ausſtopft, 
um. ſich zu verſchdnern, meine ich, ſo 

wie. man fi bemahlt; Thut man ed, 
woran ich Baum gwehfehn fol, fo iR 
wohl ſo viel gewiß, man verſteht ſich 
nicht überall darauf. Das Knochenge⸗ 
bände manches deutſchen Schaufpielers it 
nicht ſo fehlecht, als der Ueberzug der 
Mufteln: und des Fettes, an denen Zeit 
und Kraulheit ‚und in den "parififchen 
Prosinzen aufers/Warerlandes, auch noch 


Hunger und Kummer unaufhoͤrlich nagen. 


Die erquickende Sicherheit und Feſtigkeit 
Am der Bewegung , den Vorrath von 
Kraft , Tann ja die Verſammlung ulcht 
fühlen, hören will fiesfie nicht, ale 
muß fie fiesfehen; md die ſehe man ein. 
mal in einem Paarıfpigen Schultern, eye 
lindriſchen Schenkeln oder leeren Aermeln, 
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eder lattenſormigen Veinen. Ich bin 
überzeugt, daß es oft eine Meinigfeit im 
der Born des Mine iſt / wa einem Por⸗ 
wbras ‚ein lahmes Anſehen gibt. | Eine 
Sdule, deren: Würfel nur um höher 
ne als breit, ſieht einem gelbten Auge 
gleich aus, -aldı Könnte fie das Gchände 
nicht: mehr tragen, Und was iſt bie 
Echönpeit einer Säule gegen die von 
uienfchlichen Körper, wovon das Auge 
der geborne uud durch hundertfaches Ins 


tereſſe wachſam· erhaltene Wichter iſt on. 


Bey den Portebras Flle mir. Mes. 


Dates ein, die erſte Schauſpielerinn im 
hohen BEER 
Dieſe Frau iſt nicht mehr sjung, über 


dieß von der Art der hageru, und hat 


vermuthlich nicht die beſten Arme. Auch 


babe ich ihre Komer düe seutbibße «gejehen, 


a icht Leimaaiim ıblapanı„Qaabfehuh: 
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Jedesmal, auch in ſolchen Charaltern, 
wo ſich ein? fchöner Arm ſchwerlich vers 


ſteckt häcte, tief der voͤllige “aber. nicht 
leer) ſcheinende Aermel , fi von der 


Schulter san allmaͤlich vorengend, bis 
an dier Hand herab, "an die er nah und 
enge auſchloß· Die Einfdrmigleit, die 


ein ſolcher Anzug dem Arm hätte: geben 
können; zunpermeiden, hatte fiesetlicher 


mal eine von der Farbe des Kleides ſtark 


abftechende Friſur darum gewunden, ‚Die 


angenehme: Fonifche Form: des Aermels, 


die jedem Zuſchauer nicht "bloß: Freyheit 
ließ, ſondern Anlaß gab, ſicha den ſchoͤn⸗ 


ſten Arm darunter zu denken, gab ihm 


auch fichtbare Stärken Auch wußte ſie 


den Arm ‚for maͤchtig zu führen, daß 
man von dieſer Frau allein eine Chiro⸗ 


nomie abſtrahiren koͤnnte. —2 Die Schau⸗ 
ſpieler ſollten hierin wicht nachlaͤſig ſeyn, 
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und fichdiefen Anfchein von Geſchicklich⸗ 
teit nicht verſagen, „fo lang ‚die wirkliche 
fehlt ; denn obgleich die Zuſchauer ſich 
nicht alles deutlich ‚jagen Fönnen, , worbet 
Fehler liegt, ſo fühlen fie doch, daß 
er irgeudwo liegen muß anndeur ges 
ſchwaͤchten Eindruck den die: Handluug 
auf fie macht, deſto gewiſſer, je weniger 
ſie noch zur Zeit hieruͤber aus Büchern 
gu plaudern geletut haben· wo.) 
Die unbeſchreiblich gefaͤllige Leichtige 
keit, Staͤrke und Sicherheit in der Be⸗ 
wegung/Cdieſes > find: noch. immer die 
beiten Wörter, die: ich dafür finden Tanın,) 
wodurch. füh Hr. Garrid fo ſehr aus: 
zeichnet mdchten wohl wicht fo- Teiche zu 
erhalten ſeyn, ob ich gleich nicht Täugs 
men will daß die richtige Form feiner 
es iſt vieljaͤhrige Zeit and Schweiß koſtende 
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| N fi eudlich zu 
biefer ungezwungenheit anfgeftärt bat, 
und die⸗ durch Veobachtung 
ſchoͤuer ,. "won  Perfonen‘ deiderley Ge⸗ 


ſchiechts bewwunderter imo beneideter WE 


ner verherrlicht, jetzt bey ihmauoſieht, 
als haͤtte er ſie umſouſt.So wie eima 
die Leichtigkeit mit Kraft im Cpl der 


Dfigagraphen des ¶ Alterthums miche {6 
wog die Frucht eines Schlaraffenktima's, 


als vielmehr die: Folge dunch tiefes Stu 
dium ·etwot bener deutlicher" Begriffe, nd 


der Geiſt aud gangen Bänden von Erer⸗ 


citiis ſeyn mag, bie fie verbrannt haben, 


Hierzu kommt minmehr "bey diefem 


Manne: das feelenftärkende Gefühl; * 
uebetlegenheit Er Hat! nichts zunfi 
tem Das ganze: Pubtienmi fieht, 

nach ihm, und die. wentgen die 






ihn ſeyn mdgen , find gewiß bon der j 
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Elaffe deren, wie file ſchwelgen· Was 
Wunder, wenn ‚Diefe Vegeifterung zuwei⸗ 
len ein Lichts umn ihn verbreitet ,ı das alle 
übrige Schaufpieler verdunkelt? In aller 
was er thut, oder ſagt, iſt daher nicht 
die fluͤchtigſte Spur eines aͤngſtlichen Be⸗ 
ſtrebens zu gefallen, wodurch fo mancher 
Schauſpieler mißfälle, Weiter; wenn er 
den Hofmann amacht,, fo tritt im ihm 
kein armer Teufel auf, ſondern es iſt 
der Mann von Melt felbft ‚den man 
ſieht; der Mann ‚der dieſen Abend an 
dent papiernen Hof rin Drurmlane wird 
morgen. Vormittaginan dem golduen in 
St James s glaͤnzt. ¶Wie viel Hofleute, 
und was fage ich Hofleute? Wie viel 
Hamlete mögen denn. Überhaupt. wohl in 
der Welt ſeyn, die das ſind, was den 
Mann. zwiſchen feinen vier Wänden it? 


N 
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an ſeinem Porträt als Gasrid, Nun 
noch ein Paar an Hamlenın 0° 
Ju dem vortrefflichen Monolog: O that 
this’ too, t6o folid Nless would melt ete. 
bringt ver , um mich aftronomifcher 
Kunſtwoͤrter zu "bedienen, wieder eine 
Menge von ben Heinen. Gleichungen an, 
womit: er ‚die Handlung eines mittleren 
Menſchen zur Wahrheit und Beſtimmtheit 
des Individuums verbeſſert. Die Thraͤnen 
des gerechteſten Schmerzes fuͤr einen tugend⸗ 
haften: Vater, um den seine. leichtſinnige 
Mutter,: nicht allein feine Trauer, fons 
dern kein Keid mehr trägt, zu einer Zeit, 
da die Schmaroger noch fihwarz tragen 
follten, die unaufhältfamften unter allen 
Thränen ‚vielleicht, da fie bey einen 
foichen Kampf von Pflicht mit Pflicht die 
einzige Erleichterung find , die" ſich ein Ä 
rechtſchaffenes Herz verfchaffen kann, über: 








wiltigen Garricken völlig. Von den Wor⸗ 
ten: So excellent a King geht das letzte 
ganz verlorem; man ficht es nur am der 
Vewegung des Mundes, der ſich gleich 
daranf feft-und zitternd fchließt, um den 
allzw deutlichen Ausdruck des. Schmerzes 
durch die Lippen, der fich ins unmännliche 
ziehen Aönnte, zu hemmen. Diefe Art 
Tränen fallen zu laffen, die mit der gan⸗ 
zen Laft des Innern Schmerzes auch zu⸗ 
gleich die männliche Seele zeigt, die uns 
ter ihr leidet, theilt ſich unaufhaltſam mit. _ 


Iſt man aber erft einmal Shakefpearn in 
der Reihe, fo wird jedes Wort ein Schlag, 


wenn es Garrick fpricht. Am Ende des 


Wouologs miſcht ſich gerechter Unwille 





mit ſeinem Schmerz, und einmal, da 

ſein Arm heftig, wie mit einem Streich, 

herunter fälle, um einem Wort im Un⸗ 

willen Nachdruck zu geben /bleibt · dieſes 
uf, T 


| Pe = 
Wort, unerwartet für die Zuhdrer, vom 
Thraͤnen aufgehalten aus, und koͤmmt erſt 
nach einigen Augenblicken mit den Thraͤ⸗ 
nen zugleich nach. Ich und mein Nach⸗ 
bar, mit dem ich noch Fein Wort geſpro⸗ 
chen hatte, ſahen uns bier einander an, 
und fagten etwas. Es war umwiderfichlich, 
Der berühmte Monolog: To be or 
not to be etc. macht natürlich den gro⸗ 
Ben Eindrud auf den-Zuhörer nicht, und 
Kamm ihm nicht machen. Er thut aber 
doch ungleich mehr, als man. von einem 
Raͤſonnement hiber Selbftmord und. Tod 
in einem Xrauerfpiel erwarten follte, deß— 
wegen, weil ihn nicht allein ein großer 
Teil; der, Verſammlung wie ein Water 
Unfer auswendig weiß, ſondern auch, 
möchte ich fagen, jedermann wie ein Va⸗ 
ter Unfer fprechen hört, zwar freylich nicht 
mit den großen begleitenden Ideen unfers 


gebeiligten Gebets, aber doch mit einem 
Gefühl von Feverlichleit und Würde, wos 
von ſich jemanden, der England nicht 
lennt, ‚kein Begriff geben laͤgt. Shale⸗ — 
ſpear iſt auf dieſer Infel nicht beruͤhmt, 
ſondern heilig; man hört feine Sittenfprüs 
ehe uͤberall ich ſelbſt habe fie am. 7, Bes 
bruar, an) einem wichtigen Tage, ine 
Parlement gehört, Sp verwaͤchſt fein 
Name mit den ehrwuͤrdigſten Ideen; man 
ſingt aus ihm und von ihm, und daher 

lerne ihn ein großer, Theil der engliſchen 

Zugend eher kennen als das ABE und 
den Pomius Pilatus 3 4 OT 
9 amfer,. der, wie ich-fihen erinnert 
habein Trauer iſt, erſcheiut hier, weil 
er ſchon angefaugen hat, dan Verruͤckten 
zu ſpielen, mit dickem, loſem Haar, daven 
ein Theil uͤber die Eine Schulter hervor: 
haͤngt; einer von den ſchwarzen Strümpfen 
"Ta 
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ift herunter gefallen, und laͤßt den weißen 
unterſtrumpf fehen, auch eine: Schlinge 
des rothen Kniebandes hängt Aber die 
Mitte der Wade herab, Co tritt er lang⸗ 
fom und im tiefer Betrachtung Hinter den 
Scenen hervorz das Kinn unterſtuͤtzt er 
mit der rechten Hand, und den Elbogen 
des echten Arms mit der linken, "und 





fieht mit großer Würde feitwärts auf die 


Erde nieder. Hierauf, indem er dem rech⸗ 
ten Arm von dem Kinn wegbringt, aber, 
wo ich mich recht erinnere, ihn noch durch 
dem linken unterftüßt haͤlt, fpricht er die 
Worte To be or not to be etc. leiſe, 
aber wegen der großen Stille. (und nicht 
Aus einer befondern Gabe des Mannes, 
wie ſogar m einigen Schriften‘ fich) 
überall vernehmlich. iur 
Eine Feine Sprachanmerfung muß ich 
bier machen. Im der vierten Zeile dieſes 








Monologs fchlagen doch einige vor, agsinft 
alailing troubles anftatt againft a fea of 
troubles zu leſen, weil man gegen ein 
Meer die Waffen nicht v ergreifen Lane, _ 
Herr ®arrid fagt defien ungeachtet againft - 
a fen of troubles. IAch gebe Ihnen bier 
bloß Garrids Stimme; was er für Au⸗ 
toritaͤten für fich hat, unterſuche ich nicht, 
Mir würde es hier fehwer "werden, und 
Sie konnen das auf der göttingifchen Biblio⸗ 
thef in einem Wink ausmachen. | ı 
Eden jo mit Anftändigkeit verwirrt ift 
auch zuletzt, da die Vernunft von ihr ger 
wichen iſt, der Anzug der) Ophelia. 
Sie ward von Mrs. Smith, einer jun 
gen Frau, die ſich für diefe Rolle vortreff⸗ 
lich ſchickt, (ob fie gleich für viele andere, 
die ſie fpielt, nicht Leben genug Hat) einer 
guten Saͤngerinn, vorgeflellt, Ihr lau⸗ 
ges flaͤchſenes Haar hing zum Theil den 
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Rüden herab und zum Theil uͤber die 
Schulter hervor; im der Linken hielt fie 
einen Bäfchel unverworrenes Stroh, und 


ihr ganzes Thun in ihrem Wahnſinn war 


fanft, fo wie die Leidenſchaft, die die Mrs 


ſache davon war. Die Leder, die fie vor⸗ 


trefflich fang, hatten etwas ſo klagendes, 
ſanftes und melancpolifches, daß ich fie 
noch lange nachher) in der Nacht, wenn 
ich allein war, zu hören glaubte. Ueber: 


haupt iſt dieſe ganze Scene. bis zum 
Schmerz rührend, und laͤßt eine Wunde 


in der Seele zuruͤck, die Shakefpear fo 


ganz fortſchmerzen laͤßt, daß man wuͤn⸗ 
ſchen moͤchte, man hätte die arme, ungluͤck⸗ 


liche Ophelia nicht geſehen. Wuaͤre doch 
Boltaire hier geweſen und haͤtte Mrs, 
Smith über den Shafefpcar commentiren 
hoͤren "Ich traue es faft dem ungewoͤhn⸗ 
lichen Manne zu, daß er bereut haben 
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wärde, was er wider diefe Seenen gefagt 
bat. Das weiß ich, Hltte ich je fo was 
geſchrieben, mit voltairifchem Wit und Eins 
fla auf die Schwachen verftcht ſich, und 
hätte nachher gefehen, was ich gefehen 
babe, fuͤrwahr, ich hätte Shaleſpears 
Geift in den Zeitungen um Vergebung ges 
betem Aber Einen Sieg hat doch Vol⸗ 
taire in Drurylane erhalten. Die Todtens 
gräberfcene: bleibt weg. In Eoventgarden 
behält man fie noch bey. Das hätte Gars 


rick nicht thun muͤſſen. Ein fo altes, 





herrliches Stuͤck mir-aller feiner charalte— 
riſtiſchen, rohen Stärke aufgeführt, hätte 
doch, in diefer fügen Zeit, wo auch bier 
die’ Sprache der Natur conventionell ſchoͤ— 
mem Gewaͤſch zu weichen anfängt, dein 
Fall zuweilen wieder. einmal gebrochen, 
wenn es ihn auch nicht Hätte aufhalten 


“ 
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Einige der ſchoͤuſten Scenen muß ih 
übergehen, unter andern die, wo er die 
Echaufpieler unterrichtet, und dann die, 
in welcher er feiner Mutter die Vergleis 
hung zwifchen feinem Onkel und feinem 
Vater ind Herz’ donnert, und der Geift 
daruͤber erfcheintz ein Schlag auf den ans 
dern, ehe man fich noch erhohlt hat. ⸗ 
Er führt ins Unendliche. Ich beſchließe 
alſo bier das Traucrfpiel und. gebe — 
nur noch eine kurze Farce. 

Sir John Brute iſt nicht bloße ua 
liederlicher Hund, fondern Garrid macht 
auch einen alten Gecden aus ihn. Das 
letztere ift gleich im Anzug fichtbar. Auf 
eine Peruͤcke, die noch fo ziemlich zu feis 
nen Jahren paßt, hat er ein Feines bor⸗ 
dirtes Modehuͤtchen, fo Teichtfertig hinges 
worfen, daß es fihlechterdings nichts von 
der Stirne bedeckt, was nicht ſchon von 








A ER - 7 


der Peruͤcke bedeckt wäre. Im feiner Hand 
bält er einen von den eichenen Haken⸗ 
föden, mit denen fich die jungen Pole 
trons im Park des Morgens (jo heißt bier 
die Zeit von. 10 biß 3 Uhr) das Mnfchen 
von verteufelten Kerlen geben, Es ift eis 
gentlich eim Prügel, an dem nur dünne 
Spuren von Kunjt und Eultur zu fehen 
find, gerade fo. wie gemeiniglich auch an 
dem menſchlichen Bengel, der ihn. trägt. 
Diefen Stod braucht Sir John, feine 
Worte mit Gepolter zu unterſtuͤtzen, zu⸗ 
mal wenn nur Frauenzimmer gegemvärtig 
find, oder auch einmal in der. Kite hin: 
zufchlagen, wo niemand ficht, der es 
übel auslegen könnte. — — 

- Auf allen: Schaupläsen gibt es fait 
immer irgend einen oder den andern 


‚Schaufpieler , der den Betrunkenen mehr 


als erträglich macht: Die Urfache iſt 
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feicht zu finden. Es fehlt nirgends an 
Gelegenheit zur Deobachtungy und, was 
wohl der Hauptgrund ' ſeyn mag, der: 
gleichen Rollen haben ihrer Natur nach, 


weder enge, noch fehr feharf 'abgefchnite 


tene Graͤnzen. Deffen ungeachtet fpielt Hr 
Garrid den betrunfenen Sir‘ John fo, 
daß ich gewiß den auferordentlichen Mann 
in ihm erkannt haben würde, auch wenn 
ich nie etwas von ihm gehört, und ihn 
ſelbſt in dieſem Stuͤck nur in Einer Scene 
gefehen hätte. Vom Anfange figt die 
Peruͤcke noch gerade, und man ficht das 
Geſicht Hol und rund. Nun kommt er 
außerſt betrunken nach Hans, da ſieht 











es aus wie der Mond ein Paar Tage 


vor dem letzten Viertel; faft die Hälfte 
iſt von der Perüde bevedtz der Theil, 

den man noch ſieht, iſt zwar etwas blutig 
und glänzt vom Schweiß, iſt aber dafür 
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Auferft freundlich, fo daß er den Ver— 


luſt des andern wieder  erfegt, Die 


Weſte ift vom oben bis unten offen, bie 
Strümpfe voller Falten, und die beiden 
Strumpfbänder hängen herab, umd zwar 
— ſehr myſtiſch — zweyerley Strumpfs 
baͤnder; es iſt nur cin Wunder, daß er 
nicht gar Schuhe von beiderley Gefchlecht. 


erwiſcht hat, In dieſem betruͤbten Zus 


ſtand kommt er zur Frau im die Stube, 
und auf ihr aͤngſtliches Befragen, was 
ihm fehle (und fie hat Urſache fo zu fras 
gen), antwortet er mit gefammelten Kraͤf⸗ 
ten: Frau, gefund wie ein Fiſch im 
Waſſer, und doch regt er fich nicht vom 
Thuͤrpfoſten weg, am dem er feit fit, 
ald wenn er fich den Rüden reiben wollte, 
Dann wird er grob und thut auf einmal 


wieder fo weinklug und jo freundlich, daß 


die ganze Verſammlung in einen Aufruhr 


von Benfall ausbricht. In der Scene, 
wo er einfhläft, hat er mich im Erſtau⸗ 
nen geſetzt. Die Art, wie er bey gefchlof: 
fenen Augen, ſchwimmeudem Kopf, und 
blaß mit der Fran zankt, und mit r und I 
einen Mittellaut zufammengefchmolzen, bald 
ſchimpft und bald eine. Sittenlehre zu Tals 
Ion fcheint, wovon er das fcheußlichite Wir 
derfpiel iftz; wie er die Lippen bewegt, 
daß man nicht weiß, ob er kaut, oder 
- fihmedt, oder fpricht, das alles war fo 
weit über meine Erwartung, als irgend 
etwas, was ich von diefen Manne Hefe 
ben habe. Sie follten ihn nur das Wort 
 praerogative-ausfprechen hören ;. er fommt 
ohne zwey, drey Verſuche niemals auf 
die dritte Sylbe. Vanbrugh hat diefes 
herrlich gebraucht. Es ift das rechte Lo: 
ſungswort zu Schlägen in, den politifihen 
Biergefellfchaften yon England, wo man 











ſich um den Begriff nichts befimmert, und 
ann fehr gefägrlich werden, wenn die Mits 
glieder fo weit find, da fie es nicht mehr 
ausfprechen können, So ſchoͤn aber auch 
diefed Stuͤck gefpielt wird, denn Lady 
Brnte wird von Miß Young und Las 
dv Ramenful von der berühmten Mrs. 
Abington vorgeftellt: fo wäre ed, duͤnkt 


mich, doch beffer, es nie auf das Thea⸗ 


ter zu bringen, Man hat zwar die ſchaͤnd⸗ 
liche Scene, wo fih Sir John Brute in 
einen Geiftlichen verBleidet, und fo mit 


der Schaarwache balgt , dahin abgeändert, 


h 
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daß er diefe großen Thaten nur im Reife 
vo, Saloppe und Kopfzeug verrichtet, 
wogegen man michtd mehr einzuwenden 
hat, allein deffen ungeachtet find hier und 
da noch abſcheuliche Sachen, —* 
fuͤr Ohren und * —X 
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Ich habe ſchon neulich deſagt, daß 
Garrick die Gabe, alles zu indieidualifi | 
en, in einem fd fehr hohen Grade beſitzt; 
daß dieſes nicht wenige zu. feiner Webers 
legenheit beytraͤgt, und doch, follte ich 
denken, muͤßte ſich das mit etwas Auf⸗ 
merkſamkeit, nicht auf Schauſpieler, ſon⸗ 
dern: auf Menſchen in Geſellſchaft, zum 
Theil wenigſtens, leicht erhalten laſſen. 
Wem nur die Schauſpieler erſt wuͤßten, 
worauf ſie Acht haben ſollten. Der Thea⸗ 
termenſch kann, trotz ſeiner Ausſteuer 
vom Dichter, noch immer frieren, wenn 
ihn der Schaufpieler nicht warm anzieht, 
zumal, wenn der erſtere nur franzoͤſiſche 
Zeuge gibt. Garrick greift, wenn. es 


n dthig iſt, mit der linken Hand lieber in 


die rechte Taſche, che er eine Prife , 
Schnupftaback wechfelt, die er zwifchen 
den Fingern der rechten hat. Er kann, 




















in einen unerſahrnen unbehoffenen Men⸗ 
ſchen verlleidet , ſaͤn erſtes ſpaniſches 
Rohr fo tragen, daß man glaubt, er 
träge es für feinen Herrn zum Silber⸗ 
ſchmidt, oder Vfeik, ‚oder haͤtte ein Baro⸗ 
meter darin. Eine, Gleichungstafel,; die 
folche Züge enthielte, wäre kein geringes 
Geſchenl fuͤr die. Schaufpieler, und, unter 
uns, für uuſere dramatiſchen Dichter und 
_ Romanenfehreiber Alle: (man / darf wohl 
fo allgemein fprechen, wo nur. zwey oder 
drey ausgenommen werden koͤnnen, deren 
Werth befannt genug iſt) fchreiben, als 
fehlte es ihuen an Stoff zur Beobachtung 
oder an Geiſt dazu, und. die meifen, 
als fehlte es ihnen, an beiden... Wenn ein 
Juriſt aufgeführt, wird, ‚fo kaun man 
ſicher darauf,zechnen, daß Leges und nur 
der Jutinian ‚vorkommen ; der Adbocat 
erſcheint allemal mit feinem weitlaͤuftigen 


Beifen und langen Proceffenz der Faͤhn⸗ 

eich flucht, oder ſpricht von Prügeln, 
und ihre Menfchenfreunder haben; wo fie | 
gehen und fichen, eine Thraͤne in den 
Augen und einen harten Gulden in der 
Hand. Das ift num alles ganz gut, und 
mag für die Primaner genug feyn, und 
für'g unter 10 von den ua nayador, 
die. ihre Meinungen uber Bücher gedrudt 
fügen. Aber ift das Shafefpears Kunſt? 
Fürwahr fo wenig als Kreugmachen Ehri: 
ſtenthum. "Ich follte denken, der Advocat, 
der Gaſtwirth, der Kaufmann, der Kräs 





mer , der Barbier, deriXadendiener, der 


Eonful im Städtchen, "alle hätten ihre 
eigene Staatöflugheit, ihre eigenen Grunde 
füge des guten Geſchmacks, ihre eigene 
Phyſiognomik, ja ihre eigene Aftronomie. 
Wer fih "das Vergnügen machen will 
darauf zw achten, wird es Bald finden, 





Um dentlichſten zeigen ſie ſich, wenn 
dieſe Leute im Gegenwart, ihrer Unterge⸗ 
benen ſich mit einem Manu vom Zach 
das Unfehen einer Collegialſchaſt geben 
wollen. Ich zeigte einmal, einer Geſell⸗ 
ſchaft, die wenig oder nichts von Aſtro⸗ 
homie wußte, den zunehmenden Mond 
Verſchiedene darunter) fragten, ob nicht 
Tropfen auf ı dent Glaſe hingen ? Die 
Flecken im Monde haben in den Vierten 
tropfen an- einer Fenſterſcheibe, im deuen 
ſich ‚etwa „die gegenäberficheuden Haͤnſer 
dunkeh und der  Himmel;,hefl - darftellt, 
Diefes war ‚alles „gut, es warn Frauen⸗ 
r zimmer, die keinen Anfpruch auf, Ges 
lehrſamkeit machten, und , ihrer Enpfins 
dung getreu fragten, Allein auf einmal 
iu. a 





öröichte die Unwiſſenden fanft zuriick: fagen 
Sie wmir einmal fragte a, ſind die 
Tropfen nicht eigentfich was man Infud 
xum Ianae 'phyfieum nennt? Wiederum, 
in einer 'fehr" gentifchten Gefelfchafe' it 
einen Gafthofe fragte mich ein andereht 
Nichte wahr, Here Polhdhe 
ift, wenn man des Abends hinaus geht 
Aid ſieht in die Hoͤhe ? Dabey fahr er 
Wirklich unter einem Winkel im die Hohe, 
der vermuthen Tief, daß ihm einnial je 
mand den Polarſtern gezeigt haben mußte | 
Ein Mufier von einer’ coufüſen Idee bon⸗ 
fas ausgedruckt, Minen Sie wohl rathen, 
wer diefe Leute waren? Lavaters Engel, 
der aus einem gegebenen Zahn den Ma 
reſtituirt, dein er Jugehdrte, muͤßte dieſes 
augenblicklich wiſſen. Ihnen will ich es 
fagen, wenn Sie dns Raͤthſel allenfalls 
jermanden · aufgeben Wollen,’ "Der letztere 





war ein eingebifpete veicher Krämer, der 
fich bey einigen der geärlge ein Mas 
ſehen vom Gelchrfanfeit geben wollte, 
wer es auch mit einigen Verluſt bey 
den abrigen verbunden ſeyn ſollte, mid 
der erſtere ein nicht mehr ganz nuͤchterner 
Tarhofifcher Kanontus. Bär heute mag 
das genug ſeyn. Künftig fage ich Ihnen 
erwas Aber Garricks Bildniſſe, etwas 
von Wiftom bielleicht, und den Franens 
zittert vermuthlich auch von Gas 
 brietli, die Sie aus Brydone's Reiſe 
kennen werden. Sie iſt Hier, und wird 
cheſtens als Dido erfpeinen "Reben Sie 
weht re en rn, 
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in die Un⸗ 


paͤßlichleit eines meiner Neifegefährten, | 


gibt mir jet ganz unvermuthet Zeit zur 
Erfüllung ' meines Verfprechens , Ihnen, 
liebſter B .., noch veinmal, vor. Meiner 
Abreife zu ſchreiben, welches; mir fouft 
unmöglich gewefen wäre, Ich wende num 
einen Theil diefer Frift mit defto größerer 
Bereitwilfigkeit auf diefe, Veſchaͤftigung 
als fie mir, außer dem Vergnögen, dad 
mir jede Unterhaltung mit Ihnen gewährt, 
auch noch den Mangel an freundfchaftlie 
chen Umgang erſetzt, den ich, als ein, 
mach bereits genommenem Abſchied, pro 
abfente Erflärter, gewiffermaßen ‚hier leide. 
Ohne das mindefte von dem zu. vers 
geffen, was ich Ihnen von Wefton und 





einigen Schaufpielerinnen auf den engll⸗ 
ſchen Bühnen verfprochen habe, fange 
Ich wieder mit Garrid am | 
Mich duͤnkt, ich Habe Ihnen fchon 
einmal geſagt, daß erden Hamlet im 
franzöfifchen Kleide ſplelt. Es ſcheint 
allerdings ſonderbar. Ich babe ihn deß⸗ 
wegen oͤfters tadeln hoͤren, aber doc) 
niemals’ zwiſchen den Acten, oder bey'm 
Nachhauſefahren, oder hintendrein bey'm 
Abendeſſen, ſondern immer nach verloſche⸗ 
nem Eindruck, und bey wieder erwach⸗ 
ten Kopf, im kalten Geſpraͤch, wo, wie 
Sie wiſſen, ſehr oft gelehrt fuͤr gut, und 
auffallend fuͤr ſcharfſinnig angenommen 
und gegeben wird. Ich muß geſtehen, 
dieſer Tadel hat mir nie fo recht einge⸗ 
vote. "Und bedenten Cie mr, ob es 
10 ehr fehwer war, fo behutſam zu 
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Einmal’ wußte ihr Garrick iſt ein 


aͤußerſt fharffinniger Mann, der das ge: 
naueſte Regiſter Aber den Geſchmack feiner 
Nation führt, ſicherlich nichts ohne Urſache 
auf der Bühne unternimmt, und uͤberdieß 
das ganze Haus voller alten Trachten bins 
gen bat; ferner cin Mann, bey dem-jedes 
Tags Erfahrung nicht zu mouſtroͤſer Ers 
weiterung des Maulwerks, fondern zu. Bes 


förderung barmonifchen Wachsthums von 


einem gefunden Kopf den gehörigen Stel⸗ 


len zugeführt wird, Und der Mann folte 


nicht fehen Lönnen, was jeder londonſche 
Macaroni mit, Hinden ‚greifen ‚zu Fonnen 
glaubt? Er, der fihon vor 30 Jahren 
war, was feine meiſten Tadler ziemlich 
erbettelt jetzt ſind? Anſtatt alſo einzu—⸗ 
ſummen, fing ih am bey mir zu uͤherle⸗ 


gen, was ihm wohl bewogen haben konnte, 


fo etwas zu thun. Ich dachte lang um 
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ber, wenigſtens zu meiner eigenen Berus 
higung etwas zu finden, als ich bey der 
zweyten Vorſtellung des Hamlet, die ic) 
ſah, im dem Angenblick, da er den Dis 
gem gegen den Horazio zieht, vermuthlich 
mit Garricks Empfindung zuſammentraf. 


Nach meinem Syſtem iſt er nun entſchul⸗· 


digt; er würde ſogar bey «mir, verlieren, 
wenn er anders erſchiene. Ich laſſe jeder⸗ 
wann feine Freyheit, damus petimusque, 
Ih weiß es fehr wohl, daß man bey ſol⸗ 
chen Dingen durch eine gewiſſe vermeint⸗ 
liche Anfpannung nur allzu oft durch den 
Meg des Superfeinen endlich zw. demſel⸗ 
ben Irrthum geleitet wird, den Der andere 
auf dem weit bequemeren der; Uebereilung 
geſchwinder finder. Aber dem ſey, wie 


ihm wolle, verſchweigen kanu ich Ihnen 
meine Gründe nicht, die, wen fie auch 
gleich nicht Garricks ſeyn ſollten, dach den- 
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hende Schauſpielet hier und da auf etwas \ 


beſſeres leiten boͤnnten. * BIN gi. 
© Mir kommt es vor, — ““ 
ten auf der Bühne für uns, wen wir 
nicht gar zu gelehrt find, immer eine Art 
von Maskeradehabit wären, der zwar, wenn 
er fehdn iſt gefaͤllt, allein, das geringe 
Vergnügen, das er gewährt, Tann felten 
ganz zu der Summe des Übrigen gefchlas 
gen werben, das den Eindruck des Stuͤcks 
vermehrt, Es gehe mir hierin, wie mit 
den deutſchen Büchern mit: Iateinifchen Let⸗ 


— 


tern. Bär mich find fie immer eine Art 


von Uebet ſetzung·Der Augenblick, den 
ich anwenden muß, mir dieſe Zeichen in 
mein altes darmſtaͤdtiſches ABC zu übers 


ſetzen, iſt dem. Eindruck nachtheilig. Ein 


Sinngedicht würde bey mir «die ganze 
Kraft des Erſtenmals verlieren, wenn 


ich es 5: DB. bey utugekehrtem Buch heraus 
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buchſtabiren imäpte, Won den ſubtilen Zds 
den, an denen unfer Vergnügen hlenſeden 
hänge, iſt es Suͤnde, auch nur einem ohne 
Norh durchzuſchneiden. Da alfo, follie ih 
denlen, wo unfre jetzlge Kleidung in einem 
Schaufpiel nicht die empfindliche Majeſtaͤt 
nuſerer Schulgelehrſamkeit beleidigt, follen 
wir fie auf alle Weife bevbehalten, Unfere 
franzöfifchen Rocke find laͤngſt zur Würde. 
einer Haut, und ihre Falten zur Beden⸗ 
tung von Mienen gebichen, und alles Nins 
gen, Kruͤmmen, Fechten und Fallen in 


. einer fremden Tracht verfichen wir zwar, 


aber wir fühlen es nicht, Den Fall eines 
Hutes während‘ eines Kampfes fühle ich 
völlig, den von einem Hefnt weit weniger, 
er ldnute ſich auf die Ungeſchicklichleit des 
Acteurs ſchieben laſſen, und laͤcherlich aus⸗ 


üden. Ich wein dicht, wie ff ein Hei 


ſitzen muß und kann. Als Garrick in 


oben erwähnter Stellung ‘den Ruͤcken zum 
Theil gegen die Verſammlung kehrte, und 


ich bey feiner Anfirengung dies bekannte 


Diagonalfalte von der Schulter nach der 
entgegengeſetzten Hüfte erblickte, fürwahr, 
ich hätte ſelbſt fein Geſicht ein Paarmal 
dafür hingegeben. In dem dintigen Mans 
tel, von dem Hamlet einmal fpricht, hätte 
ich bey weitem das nicht gefehen. Ein 
gut gebauter Schaufpieler (und das ſoll⸗ 
ten wenigftens ale die ſeyn, die fich mit 
dem Trauerſpiel abgeben) verliert allemal 
in. einer Tracht, die ſich zu ſehr vonder 
entfernt, die irgend einem im Leben, bey 
einem früher, bey'm andern spater, Feiner 
der geringfien Gegenſtaͤnde unferer Wünz 
ſche, und die füßefte Befriedigung jugends 
licher Eitelleit wären, und in der unſer 
Auge das zu viel und zu wenig bis zu 
Strohhalmebreiten anzugeben weißen Wohl 
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verſtanden, daß ich hiermit nicht ſage: 
Eſar und, Englands Heinriche und 
Richarde folken in Gardeuniform mit 
Scherpe and Ningkragen einher treten, 
Diefe und Ähnliche Abweichungen von ei⸗ 
nen allgemeinen Gebrauch zu empfinden 
und zu ahnden, hat jedermann Kennt 
niffe und antiquarifchen Stolz „in der 
Schule und von Kupferftihen, Münzen 
und Dfenplatten gefammelt, Ich meine 
wur, wo der Antiguar in den Köpfen eines 
YPublitums über einen gewiſſen Artikel uoch 
ſchlummert, da ſoll der Schaufpieler nicht 
der erfte ſeyn, der ihn wecken will, Das 
Heine epijodifche Verguägen, wenn ich fo 
veden darf, das mir der fehnöde Prunf 
eines Maskeradenhabits macht, erſetzt mir 
den Eintrag nicht, der dadurch dem Stuͤck 
von jener andern. Seite: geſchiehet. Alle 
Zuſchauer leiden den Verluſt, fir glauben 


nur wicht alle, daß das ie Urfache für. 
Doch iſt hierin der Geſchmack eines cine 
ſichtsvollen Schaufpielerd, der die Stärke 
und Schwäche der Augen kennt, vor die 
er treten foll, über alle Regeln. In dent 
Fall, den ich vornusfeke, findet ſich Con: 
don im Aöficht auf dem daͤniſchen Ham⸗ 
let, und bat da Garrick nöthig, es zum 
Schaden beider Parteyen kluͤger zu ma: 
hen? Garrick entbehrt gern von der 
einen Seite ein Vischen Lob feiner Gr | 
lehrſamkeit, wenn ihm vom der andern 
bie Herzen zu taufenden zufallen 
Nun Fommen Sie, mein Freund, 
wegen dieſes aͤſthetiſchen Schattenfpicle, 
aus dem vielleicht etwas für den Genius 





Quinquenmit zu machen gewefen wäre, 


wenn einer unſerer philofophifchen Sa— 
voyarden fein erhabenes Babel dazu hätte 
anftimmen wollen, follen Sie nun, wo 
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nicht. ſchadlos gehalten, doch wenigftens 
will Ioneu den. drolligen Weſton, von 
welchen ich Ihnen, als ich feinen Character 
im erſten Briefe Nüchtig entwarf, etwas 
mehreres verſprach, ein VPaar Sceuen 
zeigen. Dieſes ſonderbare Geſchoͤpf kam 
aus „der Küche von St. James, wo 
fein Vater Koch vom zweyten Range 
war, auf einmal aufs Theater, mit eis 
ner Figur, die, im Vorbevgehen auf der 


Straße geſchen, ‚fo wenig, für dasſelbe 


gemacht, zu ſeyn ſcheint, daß in der That 
ein Garrick und ein Foote udthig war, 
es zu finden, Deun ‚die fauden's. Er 
iſt von Heiner hoͤlzerner Statur, und feine 
Staatspoſitur iſt daher die mit den beiden 
Händen im, den Nocrajchen, Seine Ges 
fichtsbildung iſt aͤußerſt xoh, die Lippen 


enwas dicke, und ‚bie Raſe von der Fa⸗ 
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milſe der Schuhfeiftförmigen Allein ans | 
dem Aigen, die daher kaum in diefes 
Geſicht zu gehören ſcheinen, "blickt der 
BEER ET 
chet Nebenbuhler, in dem dache naͤmlich · 
Serie Siimme Mit gericht und" pelzig/ 
td feine Rede Tanyfant Ich habe · ſolche 
Figuren faſt im allen Städten, "io ih 
gewdeſcn Bin, "des Sonntags sefehen, ich 
weiß nicht, 0b es Seilwinder oder Ge 
moͤſegartner waren), mcht ganz ſo glatt 
und ach micht ſo geſchmeidig als wie 
Beckerro Ich muß nich näher erklaren 
Sir inem Sieh, worte ich mir ihn eben 
jeht gedtnke‘,) trug "er einen MB von 
6ftmandl eh" Tuch dns ſuch hie Mehr 
tiche hog /eine rothe · Weſte / ſchwarge 
Beiatlelder und late "Sttämipfeg” die 
Scyihfepnälten fügen , dünft mich, ewas 
ara duhern· bhaſg des Fihes "ihn das" 
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ungebundene Haar Hug ihm in Gruppen, 
wie gelbe Wurzeln, um den Kopf. Wenn 
er daher ianfs: Theater tritt, fo glaubt 
man, es hätte ſich jemand ohne be⸗ 
merlt zu werden, don der Strafe dahin 
verkaufen, fo natuͤrlich kleſdet er ſich, 
und fo ungezwungen erſcheint · er· Das 
verräch nichts Gemeines. 2, 
Sie ſehen and allem , gun Chamdleon 
iſt er verderben, er thut alles, was er 
hit, durch den Fuchs, > Die · Natur die 
ihm bon der einem Seite beſtimmt "zu 
haben feheint, "Rachen zu ertegemy>fehehnt 
ihn von der andern der Faͤhigkeit beraubt 
zu haben, ſelbſt zu lachen. Er it im⸗ 
mer’ ernfthaft, oder laͤchelt nur, und dies 


ſes Felt; anch waͤhrt ed lang/ bis es 


im ganzem Geſicht herunfonme- Ich 
babe es einmal gefehen, da ihm in eis 


men Stück ein viedliches Kammermaͤdchen, 


— 320 — 


nm ihn / ins Jutereſſe ihrer Dame zu zie⸗ 
ben, die Baden. tatſchelt· ¶ Das Geſicht 


klaͤrte ſich zwar langſam, endlich aber 
auch zu einem ſolchen Grade auf, daß 


kamen, woranter mancher nicht Fein war, 


Da war schwerlich ein Mund im Schaus 
fpielpaufe , der nicht „ein jeder nach 
feiner Art, mit gelacht, oder | gelächelt 
hätte, - Weil er bey allem dieſem ſo fehr 


balsftarrig original, und Feinem Character 


einen Schritt zu Gefallen ‚geht, ſo haben 
die Dichter, die Charastere zu ihm, bins 
gebracht. So foll Jerry. Sneak in Foo- 


te’s Mayor of Garret, welchen er fo uns 


uachahmlich ſpielt, mach» Weſton geformt 
ſeyn, und da iſts freylich Fein Wunder 


Auch der Vediente in ‚einem Stud, das 


jegt diel Larm macht, The maid.of the 


oaks;' wird nicht. bloß von Weſton vor 

















geftellt, fondern der Dichter hat Weſton 
zum Bedienten im Gehe gemacht. Ich 
habe, glaub’ ich, in meinem erften Briefe 
einer Scene in Bargubar’® Stratagem ers 
wiönt , worin ich Garrick nnd Weiten 
beyfammen gefehen babe. Ich will fie 
Ionen gern nach Vermögen befchreiben, 
wiewohl ich noch ſeht zweifle, ob ic) nur 
einen erträglichen Schattenriß davon werde 
machen Finnen. Der Schauſpieler ſowohl 
als der Zuſchauer ſind beide immer mehr 
im Luſtſpiel zu Haus, als im Trauer⸗ 
ſpiel, md was der erſtere auch ſelbſt 
durch die feinfte Kunft im Trauerſpiel 
bervorbringe , läßt fih immer, duͤnkt 
mich, leichter in Worte faffen, als was 
die unerſchoͤpfſiche Natur ins erftern ſo⸗ 
wohl thut, als bemerkt, Ich kann eine 
folche Scene, worin die beiden Lieblinge 
eines ‚erleuchteren Volls fich bemühen, 
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zu ihrem laͤngſt gegruͤndeten Ruhm, ofne 
Uebertreibung in dem Zaum der geuͤbte⸗ 
fien Vernunft, etwas hinzu zu thun, nicht 
beſchreiben. Alles, was ich thun kann, 
iſt, einer Einbildungskraft, deren Wire 
tungskreis ir unbekannt iſt, auf Ges 
ratbewohl einige Winke zu geben fich 
felbft etwas Ähnliches zu fchaffen. nur 

Garrich macht den: Archer, einen 
Herrn von Stande ,- ‚der ſich andı leicht J 
zu errathenden Urſachen in einen Bedien⸗ 
ten verffeidet hat, und der ame Wefton 
den Scrub, einen Anfwärter in einem 
armfeligen Wirthshaufe, worin jener eins 
fehrt, md wo man alle Bedhrfniffe des 
Magens und Ergoͤtzlichkeiten des Game 
mens immer gefiern hatte, und margen 
_ wieder haben’ wird, aber niemals jetzt 
hat. Garrich hat himmelblaue Livree, 
mit. fanlelndem Silber veich beſetzt, einen 

















blendenden Vortenhur nit einer rothen 
Feder, ſpielt ein Paar weiße, glänzende 


feidene Waden, und ein Paar Schnallen, 


die nicht beſſer ſeyn Fonnen, und ift ein 
entzuͤckender Kerl. Und Welten, den die 
ſchwere Laft einer ſchmierigen Aufwartung 
unter zehn verſchiedenen Rubriken drüdt, 


der arme Teufel, erfcheint ihm gegen⸗ 


über in einer traurigen abgeregneten Pe⸗ 
ruͤcle und einem grauen Kamiſol, das 
vor etwa dreyßig Jahren fuͤr einen gluͤck⸗ 
lichern Bauch geſchnitten ſeyn mochte, mit 
rothen wollenen Struͤmpfen und einer 


gruͤnen Schürze. Er geraͤth in eine Art 


von andächtigem Erfinunen , "da diefer 
Herr Bediente (wie das ‚göttingifche 
Mädchen fagte) auftritt. Garrick, friſch, 


ſcalthaft und ſchon wie ein Engel, den 
viedlichen Hut mit faſt gefälliger Leicht: 
 fertigfeis ſeitwaͤrts aus dem hellen Geficht 
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in 2 
gefloßen , tritt: mumter wid voll Ber: 
trauend auf feine Waden und wenen Anz 
zug, feſt und ſtramm daher, und fühlt 
fih um ein. Drittel größer neben «dent 
träbfeligen Serub. Und Scrub,der ohne⸗ 
hin wenig ifb, ſcheint auch tioch das 
zu verlieren, mund zittert mit den Knieen, 
vor, lauter Gefühl des dreyfachen Con⸗ 
trafis zwifchen Aufwaͤrter — und Be⸗ 
dienten, und folgt bey gefallenem Unter 
Finn im einer Art von Aubetung Gars 
rien bey allen Bewegungen mit den Aus 
gen nach. Archer, der den Serub zu 
feinen Abfichten braucht, wird bald grädig, 
Sie ſetzen fich neben einander nieder, 
Diefer Theil der Scene ift im Kupfer 
geftochen, und Sayer hat eine Eopie 
davon amter feine befannten "Bildchen | 
aufgenommen. Allein weder Wefton noch 
Garrick gleichen ſich da fonderlih, zumal 














iſt der letztere, der ſich fonft in eben 
diefer Bildchenſammlung als Abel Drugs 
ger und ‚Sir John Brute fo herrlich 
gleicht , daß ſaſt nichts drüber ' geht, 
abſcheulich mißhandelt. Wer die unwi⸗ 
derſtehliche Macht des Contraſtes auf dem 
Theater kennen lernen will, wenn er vom 
Dichter und’ dem Schaufpieler "gur und 
mach beiden Seiten gleich ſtart durchgeſett 
wird, damit nicht die Structur, deren 
ganze Schönheit im richtigen Gleichgewicht 
beſtehet, nach einer Geite'umgefchmilfen , 
wird, wie gemeiniglich gefehicher, der muß 
dieſe Scene ſehen. Garrick wirft fich mit 
der ihm eigenen Leichtigkeit auf den Stuhl, 
ſchlaͤgt den rechten Arm über Weftons Lehne, 
und biegt ſich zum vertraulichen Geſpraͤch 
nach ihm hinz die hertliche Livree liegt 
rüuͤckwaͤrts geſchlagen, und eine Schoͤnheits- 
linie ſchlieht ſich in Rod und" Mann an 
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die andere. Weſton fit, auf der : Mitte 
des Stuhls, wie fe gebührt, 





nur etwas zu weit mach vorn und auf je⸗ 


dem; Kuie eine Hand, ſtark verſteinert da, 


mit ‚den Schalklsaugen auf Garricken ges | 


wendet, Wenn etwas auf feinem Geficht 


ausgedrückt iſt, fo iſt es Affeefatiom von 
Würde mit laͤhmendem Gefühl des fähreds 


lichen Contraſts. Hierbey bemerlte ich etz 
was‘ an MWefton, das fih herrlich aus⸗ 
nahm. Während als Garrick mit einer 
gefälligen Nachläffigkeit im fich ſelbſt ruhte, 
fuchte ihm Weftom mit ſteifem Rüden all⸗ 
mälig die Höhe abzugewinnen, theils des 


Anftandes wegen und theils auch zuweilen 
wenn Garrick ihm nicht in's Geſicht ſieht, | 


mit mehren Sicherheit eine neue Bergleis 
chung zwiſchen ſich und ihm zu ſtehlen. 


Wenn Archer endlich mit großen Leichtig-⸗ 


feit ‚die Beine Über einander ſchlaͤgt, ſo 




















verſucht Serub ein Gleiches, und bringt 
ed auch endlich, jedoch micht ohne einige 
Huͤlfe der Hände, gluͤcklich zu Stande, 
alles entweder bey flarrenden, oder heim⸗ 
lich vergleſchenden Augen. Endlich da Urs 
eher die herrlichen feidenen Waden zu fireis 
cheln anfängt, fo will auch Weſton mit 
feinen- armfeligen rothen wollenen ein 
Gleiches thun, retirirt ſich aber wieder, 
und zieht mit Mitleid erregender Demuͤthi⸗ 
gaung die gruͤne Schuͤrze laugſam uͤber das 
Gänge." In dieſer Scene har die natuͤr⸗ 
lich dumme Miene des Wefton, fein treus 
berziges Wefen, das bey ihm aus allen 
bervorleuchter , und durch den waffeetirten 
Pelz feiner Stimme nicht wenig gewinnt, 
faſt Garricken Abtrag. Das ift viel ges 
ſast. URN U Götter *): amd. die 


J Y u. den, englrken. Ganpiäden nennt man 
0 Be Zuſchauer auf den, oderſten Galerie Goͤt⸗ 
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Teufel auf ſeiner Seite · Als Bedienter 


in the maid of the oaks iſt er in gluͤck⸗ 
lichern Umſtaͤnden, amd, oeputht„aber doch 
auch fo, daß man ſieht, es kommt nicht 
allein ſelten an ihn, ſondern es iſt auch, 


fogar (feine Sache nicht einmal. Seine 


Haare hat er in einen wegfichenden Crapaud 
elend eingepadt ‚oben und- au den Seiten 
find fie zum Theil gepudert, wie mir's 


vorfam, nur mit den Fingern, oder Papiers. 


ſchuitzeln; dabey hat er einen grauen Rod, 
wieder rothe Strümpfe an, und ein herrli— 
ches Bouquet vor. In diefem, Stück, uns 
terſcheidet er ſich vorzüglich durch hölzerne 
Behendigkeit und eine Art: von unndthiger 


Geſchaͤftigleit, die „trotz· des Schweißes, 


den ſie ihm auspreßt, den: Gang der Sas 
che, den‘ fie befördern: foll, nicht wenig 


ter (Ue Gods), und der Verfafer nennt da 
ber in feiner Laune di vom uud 
Cogen Die Zefa. 











aufhält. Er will immer, kann aber. vor 
lauter Wollen ſelten, und haͤlt ſich deſſen 
ungeachtet, wenn ſonſt die Herrſchaft nicht 
dabey iſt, nicht undentlich fuͤr einen der 
wichtigſten ⸗· Perſonen dieſes Tags. Ihm, 
Mrs, Abington, Hrn. Dodd und ben uns 
gemein prächtigen Desorationem;, die ſich 
zuweilen dem Operelyſiſchen nähern, hat 


es diefes Stuͤck auch zur danken, daß es 


— 


zu Anfang dieſes Jahrs drey und zwauzig⸗ 
mal aufgeführt worden ift, Wie gern bes 
fchriebe ich Ihnen den Mann, wie er als 
Schuhflider im hinkenden Teufel (Devil 
upon two ftichs) ein Paar Schuh, die 
eriunter dem Rock ſtecken hat, indie. Ede 
binlegt, um mit’ defto mehr Anjtand auf 
einen Schemel zwöfteigen, auf welchem 
ihn Foote zum Doctor creirt. Aber wen 
ich das durchlanfe, was ich gefagt „habe, 
ſo vergeht mir alle Neigung mehr von ihm 


— 

zu ſagen. Es iſt zwar) ein Vergnügen, 
den Totaleindruck, den der Anblick eines 
ſolchen Wundergefchöpfes auf einen macht, 

in‘ feine Beftandtheile zu ‚zerlegen, und 
Empfindungen zu Buche: zu bringen; (ich 
habe mir ſolche Beſchrelbungen zum Ver⸗ 
gnuͤgen eine Menge gemacht,) aber die Ab⸗ 
ſicht, einem Andern ein aͤhnliches Vergnuͤ—⸗ 
gen zu verſchaffen, wird meiſt verfehlt, 
weil die unvermeidliche Unvollſtaͤndigkeit 
der Zahl dieſer eutwickelten Gefuͤhle, dem 
Leſer bey ihrer Herabſtimmung zur Klar⸗ 
heit Raum genug übrig läßt, neben dem 
Endzweck des Verfaſſers vorbey zu fehleiz 


chem, oder noch fehlimmer ihm den Bors 


wurf zu machen, er habe zu viel gefehen, 
Zwey Anecdoten von ihm, bie mich mehr 
unmittelbar in des‘ Mannes Seele ſehen 
laſſen, muß ich Ihnen noch erzaͤhlen: 
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Vor einigen Jahren wählte ſich diefes 
bolzerne Geſtell zu feinem Verteficefküdt 
— — Richard den Dritten. Daß das 
Haus voll werden mußte, zum. Berſten, 
das lonnte wohl Weſton ſo gut vorher 
wiſſen als Sie es mir’ jetzt glauben, 
Und dieſes iſt wohl das. einyigemal ges 
wefen, daß · Shaleſpear auf dem Schaus 
plag »von’ Diurplane ı vorfäßslich iſt ges 
ſchaͤndet worden; in Eoventgarden. hat: ed 
Shüter) mehrmals gethan, Mir: fiel, 
als ich es Hörte ‚der Affen.» Laofoon 
ein, wo ſich die Schlange um drey Affen, 
Water amd) Söhne, ſchlingt die alle 
drey erbaͤrmlich zuſammen ſchreyen. Es 
miag toll hergegangen ſeyn. — Als er 
am Ende ſtarb, fo beſtand das Volt 
darauf, er ſollte wieder aufſtehen, und 
. noch einmal ſterben, und das vermuthe 


—— 
lich mit einem Getfe, das wohl einen 
in dem befannten Monolog fagen muͤſſen: 
an afs, an als, a Kingdom for'an Afs! 
Die anderer macht ihm mehr Ehre, auch 
war ich. felbft Beige, In dem: Rival 
Candidates; demſelben Stu; worin) er 
von dem Mädchen gerärfchelt wird, ſprach 
er in diefem Jahr den Epilog-in Gefell: 
{haft eines großen Hundes, den er am 
Ring des Halsbandes haͤlt, und der ihm 
faft bis an die Hüfte reicht.» Es iſt ein 
alterliebftes Thier, und. klotzt feinem drol⸗ 
ligen Führer , während er ſpricht, zuwei⸗ 
len ſo menſchlich herauf ins Geficht, und 
diefer ſtreichelt ihn wieder mit ſo vieler 
Herablaffung, daß niemand zwifchen beis 
den. die Seelenvereinigung verkennen lann. 
Dieſen Epilog zu ſprechen, wurde Weſton 
zum erſtenmal uͤberdruͤſſſg, als ich das 
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Etuͤrk zum zweytenmal fah, md wollte 
nicht erfcpeinen;;. das Wolf nahm dieſes 
fehr übel, und Epilogue! Epilogue! ers 
ſchallte aus> allen den Kehlen, die Richard 
den: Dritten "von den Todten erwecken 
wollten; Weſton erfchien immer nicht. 
Viele Leute aus der Loge gingen weg, . 
allein ich war entfchloffen, den Ausgang 
abzuwarten, Auf einmal regnete es erft 
Birnen, dann DOtangen, hierauf Quarz 
tierbouteillen auf das Theater, und eins 
mal flog eine, die wohl drey Quartier 
halten mochte, am einen der Kryſtallleuch⸗ 
ter him, und alles ſah einem Aufruhr 
ahulich, als Wefton fo gela ſen als 
wuͤrde er allemal ſo gerufen, mit Dragon 
(ſo hieß der Hund) hervortrat. Es 
wurde ein wenig bie und da gezifeht, 
aber das legte ſich bald. Nun: iſt in 


dem Epilog eine Stelle, worin erden 


RT — 
Himd anredet, indem er, wie ich glaube, 
son Kritiken 'fprichtr Und was hängft 
dur denn den Schwanz , Dragon? fie 
werden dir nichts thun: Diefe Sielle ver⸗ 
änderte · Weſton, aus dem Stegreif, ohne 


weder dem Meim, noch dem Vers zu 


nahe zu treten, in biefes Und warum 
hängft du denn den "Schwanz 5) Hans 
Narre? dir werden fie keine Bouteillen an 
dem Kopf: werfen: Dieſe in der That 
in einer: ſolchen Fritifchen Lage: und einer 
gereimten Rede angebrachte hoͤchſt ſinn⸗ 
reiche Veraͤnderung machte alles gut. 
Man hoͤrte nicht auf zu klatſchen, und 
zu rufen. Alles das machte auf Weſtons 


einer Ofenplatte. Da war feine Freude) 


feine Miene innerer Satisfaction z gar | 


nichts, fo. wenig’ als auf dem Geficht 
feines . vierbeinigen Freundes, So viel 





Geſicht nicht ſo viel Veraͤnderung als auf 
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dieſesmal von Weſton, von dem ich ums 
gern ſchweige ‚ weil es mir vorkommt, 
als haͤtte ich ihm Unrecht gethan, weil 
ich mir ſelbſt nicht Gnuͤge gerhan habe, 
Ehe ich mun zur dem Frauenzimmer 
komme, will ich Ihnen noch eine Frage 
beantworten, die Sie im einem Ihrer 
Brieſe gethan haben: ob demm Garrick fo 
ganz durch und durch untadelhaft fpiele, 
and ob ich nicht: zuweilen: wenigſtens et⸗ 
wasbemerft , das ich weggewuͤnſcht hätte? 
Iyhnen Fehler don Garrict anzuzeigen, 
fiebfter ®., davor werde ich mich wohl 
huͤten, allein wenn Sie wiffen wollen, was 
mir,’ deffen Empfindungen ich allein hier 
entwicele, ohne ſie mit Aftgerifchen Zune 
damentälgefegen zuſammen zu halten, zus 
weilen niche an ihm gefallen hat, da 
laſſe ich mich eher ein, wiewohl auch 
diefes mr fehr unberrächtlich” ſehn wird. 





a > 
Denn einmal müffen Sie bedenken : er 


fpielt jest nur Stuͤcke, die er fich völlig 


eigen gemacht, und über die er num ein 
Vierteljahrhundert durch in feiner ausge: 
fuchten Geſellſchaft das Urtheil der größe 


ten Kenner des Menfchen empfangen hat, 


hängt, kann man denfen, hat ihm viel⸗ 


leicht Fielding herabgezogen, und den 
Hut, der da fo ſchoͤn ſeitwaͤrts figt, 


Sterne oder Goldfmith zuruͤckgeſto⸗ 
sen. Bey fo bewandtem Umftänden, mein 
Freund, gibts viel zu lernen, und wenig 
zu tadeln. Ferner, leugne ich nicht, fein 


Ruhm blendet bald mehr, bald'meniger; 


sit ſchon kein geringes Bergnägen, ich 
will nicht jagen Gluͤck, ehe der Vorhang 
aufgezögen wird, dem Schauplatz gegen: 
über zu fen, auf dem in einigen Mi: 
nuten ein Mann auftreten: fol, der nach 
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Me 
einem ziemlich einſtimmigen Urtheil der 
erfte Schaufpieler der menen Zeit iſt. 
Außerdem der Freund, Lehrer und Zoͤgling 
einiger der größten Schriftſteller dieſes 
Jahrhımderts, Iſt das nichts? Ich bin, 
um Garriden fplelen zu ſehen, eins 
mal’ von Morgens halb zehn am, einen 
Weg dom ſechs deutſchen Meilen gereifet, 
babe wicht zu Mittag gegeffen, und erft 
nach eitf Uhr zu Abend Ich Habe mit 
einer Art vom wohlläfliger Bangigkeit 
die Muſik anfangen hören, die vor dem 
Stuͤck herging, in welchen ich ihm zum 
erſtenmal ſahe Und was Wunder? Hätte 
Garrick unter einem waͤrmern Himmel, 
von einent engern and hoͤhern “Geräfte, 
mit gleicher Kraft geſprochen und Herzen 
erſchuͤttert, fo würden einft feine Lumpen- 
etwas ähnliches thun. Es iſt fehr meuſch⸗ 
Mich, wird wird fo gehen "bis am das 
9: 
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Ende der Welt. Ich erinnere mich daher 
jet nur eines Einzigenmals, und zwar 
im Hamlet, daß Garrid etwas. auf, eine 
Art fagte, die eine Äble Wirfung-auf-mich 
that, und einen Mißllang mit: meiner. das 
maligen Empfindung machte, die vielleicht 
falſch geftimme wars Ich will Ihnen ſa⸗ 
gen, was es geweſen iſt. Bor Anfang 
des Monologs, der auf die Scene folgt, 
im welcher ſich der Geift dem Hamlet über 
den Mord erdffndt, ſteht Garrick, als 
wäre er Hamlet felbft, bis zur Unthätige 
keit und fait zur Zerrüttung gerührt da, 
und. wein, enblich die Verdubung ‚in; wele 
deierdffuere: Gräber „.-Orenel: ohne: lei 
chen und fehreyendes Vaterblut die vor⸗ 
neffliche Seele gefiängt hatten, nach und 
nach: weicht, und das Dunkle, fchmerzhafte 
Gefuͤhl ſich zu Betrachtung uud Worten 
auftlaͤrt, und zum, heimlichen Entfhluß 


“il 
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fanmmelt, fo bar Shaleſpear dafuͤr geforgt, 
daß diefe Verrachtung und Worte von der 
Tiefe und dem Tumult zeugen, aus dem 
fie hervorbrechen, und Garrick forgte, wie 
Sie leicht denken Fhnnen, von feiner Seite 
auch dafür, daß jeder Geſtus auch einem 
tauben Zufchauer wiederum von dem Ernſt 
und Gewicht der Worte gezeugt hätte, des 
ren Begleiter: fie waren.’ Eine einzige 
Zeile ausgenommen, die, nad) meinem 
Gefühl, jo wie fie damals Garrid fprach, 
weder dem tauben Zufchauer, noch dem 
- blinden Zuhörer hätte gefallen lͤnnen. Er 
fprach die phofiognomifche Bemerkung, die 
er ‚auch in feine Schreibtafel trägt: tbat 
one may ‚Smile and Smile, and be a 
Villain, mit der Miene und dem Tou 


er den Mann damit auszeichnen , der im⸗ 


mer laͤchelte und Lächelte, und doch dabev 
Da 


ein Schurke war. Ih Kann nicht leug⸗ 
men, dieſes fiel mir in meiner damaligen 
Verfaſſung ſo auf, daß > den Augen⸗ 
blick erwachte. I ee 
Wehe meinem ae Garrick, 
wenn Cie und Ihren Freunde anders ſtim⸗ 
men ſollten. ¶ Ich fürchte es nicht; denn 
bey der zweyten · Vorſtellung des Hamlet, 
der ich beywohnte, hatte ich das für mich 
ſchmeichelhafte Vergnuͤgen, ihn dieſelben 
Worte: meiner) Empfindring durchaus ge⸗ 
mäß ausſprechen zu hören, nämlich" mit 
zu nahem Gebrauch. "Das Lächeln des 
Schurken, den Hamlet meint; wars für 
ihm bom der einen ‚Seite zu wichtig, und 
zu ſcheusliche won ber änderh ,ifich dagegen 
bey: einem Selbſtgeſpraͤch mit mimifepen 
Spott zu Fühlenzr Die Lippenzdie ſo ge⸗ 
lächelt hatten, mufte der Todoaus Hauız 
s® 
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leto Handen (uud nichts anders) Ernſthaf⸗ 
tigkeit lehren, und das je. cher je beſſer. 
Mas Garricken bewogen haben mag, jene 
Norte damals fo. zu ſprechen, will ich 
wicht / aumachen. Ich dachte / die ſchoͤnen 
und ſanften Wörter Smile and ſmile moͤch⸗ 
tem vielleicht ſchwer ohne Mienen, bie we⸗ 
nigſtens zur Familie der laͤchelnden gehoͤr⸗ 
glaube doch uun, daß es eher ein Verſuch, 
als ein unvermutheter Streich feiner Zunge 
und ihrer Nachbarſchaft war, Gehen Cie, 


iſt das nicht herrlich? Ich merke fo eben 
"fh, daß ich des Mannes Kuuſt. auf Nor 
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ſten feines Verſtandes u‘ Alſo 
lein Wort mehr daven.. 
„2 —————— 
mach meinen Geſchmack Mis. Barfh 


uoch immer die groͤßte, oder doch die all⸗ 


gemeiuſte, ünd die einzige, die in dieſem 
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Punkt eine Vergleichung mit Garrick aus: 
hält. Sie Tann, zu einem eiteln Kam⸗ 
merpuͤppchen zuſammengeſchnuͤrt, fich mit 
ſuͤßer Selbſtgefaͤlligkeit taͤnzeln und zieren, 
und trippeln, daß den kleinen Mamſellen 
und den großen Bedienten das Herz im 
ganzen Haufe aufgeht; und dann wieder 
mit einem Strom“ vom ranfchender und 
riefelnder Seide Hinter ſich Her, mit hob: 
lem Rüden md ftolz zuruͤckgewandtem Anne 
geficht einhertreten, wie die Eitelkeit, wenn 
fie ſich am Zug ihrer Schleppe weiden 
Sie ift eine große Schönheit, und, wie 
mir geſagt worden, auch felbft ohne 
Schminke bey'm Sonnenlicht auffallend 
fchön, eine geborne Schauſpielerinn. Ihr 
Geburtsort iſt das ſchoͤne, romantiſche 
Bath, wo ihr Vater Apotheler war, In 
ihrem zehnten Jahr (wie mir eine Dame 
erzählt hat, die fie damals Fannte) warf 








au 
ſie ihr Strickzeug weg, ſchlich ſich mit 
dem Shafefpear auf den Boden des Hau: 
fe6, und fprach mit den Schomfleinen. 
ihre Schönheit gehört zur Elafie der Hei⸗ 
ligen, und der berrfchende Ausorud in 
ihren Mienen und dem Klang ihrer Über 
alles reitzenden Stimme, iſt fanfte Uns 
ſchuld und ‚entgegenfommende Güte. Ein 
Meib, fo wie fie der Himmel haben wollte! 
Sanft, nachgebend, und fo wenig ſaty⸗ 
rifch als heroiſch. O, fie erſchrickt vor 
einent God damn! als wenn eine Bombe 
ſpraͤnge. Ich habe fie ald Cordelia im 
König Rear gefeben, wie. fie die von 
Tränen glänzenden großen Augen nad) 
dem Himmel bob, dann fprachlos die 
Haͤnde hochringend, mit dem Anftand und, 
wie mich bünfte, dem Glanz einer Vers 
Härten, ihrem alten verlaffenen Vater ent 
gegemeilte und ihn umarmte, Es iſt das 
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größte, / was ich Yin‘ der rt / som einer 
Shauſpielerin geſc hen habe /ndeh jest 
das Feſt meiner Phantafiez und ich werde 
das Andenken am diefe Scene nur mit mei⸗ 
nem Leben. verlieren, Als ich wor ‚fünf 
Jahren bier warzufah ich fierfchon als 
Desdemona in Ot he llo. Ja Habe 
Ihnen gewiß in Göttingen davonverzählt, 
Auch erinnere ich mich Tau, "jemals fo 
ſtark Partey in einem Stuͤck genommen 
zu haben, als damals. Neddifp,dder 
den seuflifihen Jago vorſtellte, iſt mir 
noch jet unausſtehlich. "Wehe allen Lip⸗ 
pen and Nafen, die der feinigen gleichen, 
wenn ich einmal * Phyſiognomik ſchreibe! 
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Damals. war Mrs. Barry * 
Drürpfane; jeht ſpielt fie in Cobentgar⸗ 
den. Hr. Barry, ihr Mann), ehemals 

ein angebeteter und noch jeht immer be⸗ 
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fiebter Schauſpieler, iſt alt und fleif. 
Hr Garrid ließ alſo diefe vortreffliche 
Grau, vielleicht ihres Mannes wegen, 
gehen „den er theuer bezahlen mußte, 
und nicht fonderlich mehr brauchen fonnte, 
und zog dafuͤr Dim Vates und feine 
Frau aus Coventgarden: an fich, wovon 
jener Fein: uͤbler ıdrolliger Schauſpieler, 
und das vermuthlich für wenig Geld -ift, 
dieſe aber: im hohen Tragifchen naͤchſt 
Mes. Barry ficherlic die größte Schau⸗ 
ipielerinny die England hat. Mi, Barıy 
befommt, wie mir ein Mann geſagt bat, 
der es wiſſen kann, jährlich 1800 Pfund, 
nehme ich num an, daß ihr Mann nur 
die Hälfte hat, und fee außerdem. die 
Revenuͤe an ihren VBenefizabenden auf 500 
Pfund, (Miß Catley, eine muth—⸗ 
willige, beliebte Saͤngerinn,bekam an 


ihrem Venefizabend, wie ich genau weiß, 


> 

309 Pfund;) fo genießt diefes Ehepaar 
eben es fpielt, ein jaͤhrliches Einkommen 
von faſt 20,000 Thalern. Da läßtıfich 
freylich gut für fpielen, wenn; wie bey 
diefen Perſonen, Trieb der Natur einen 
ſchon ohne Veſoldung zum Schaufpieler 
macht. Den Sommer bringen fie auf 
einem herrlichen Landgute im Survey zu, 
das ich einmal im der Ferne habe liegen 
fehen, Ich fand, auf eine halbe Stunde 
Fülle, "md doch Konnte ich) mich“ an: dem 
mannigfaltigen Zauberlichte nicht fatt fehen, 
welches meine Phantafie auf das Haus 
und die. Gegend — ER es 
fiehe | N 

Nım komme ich —* eine ——— — 
lerinn, die ich ſchon einigemal genannt 
babe, Mrs. Abington, eine in mehr 
als einer Ruͤckſicht fo merkwuͤrdige Frau, 
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daß ich Ihnen leicht ein Heines Merk 
über fie fehreiben koͤnnte. Und haͤtte ich 
Ahnen durch eine folder Schrift die Tas 
lente diefer ungewöhnlichen Seele genau 
entwickelt, fo würde ich, glauben Sie 
mir, ftolger darauf ſeyn, ald auf irgend 
ein approbirtes Werk in dieſem Fach. 
In einem Brief fo etwas auch nur zu 
verfuchen, babe ich jetzt weder Zeit noch 
Geduld, und es gehörig durchzuſetzen, 
wenn ich aus den Urtheilen der Leute 
ſchließen darf, von welchen ich fie habe 
bewundern hören, auch ficherlich weder 
Hinlängliche Kenmtniffe noch Erfahrung. 
Das Wenige, das ich vom ihr fügen 
werde, fege ich nur defwegen her, weil 
es mach seiner ſolchen Entfchtildigung, 
nach dem Pan meiner Briefe, die Ihnen 


eine Meine Nachricht von allen ‘guten 


Schaufpielern in Kondon geben follen, eben 
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ſo Anverzeihlich ſeyn wuͤrde, ganz von ihr 
zu ſchweigen, als das erwaͤhnte Wert, 
dem ich nicht: gewachſen⸗bin, wirklich zu 
east Nana RT 

— Mrs. Abing ton -ifte) von Mrs, 
—— Barey ſo unter 
ſchieden, wie die komiſche Muſe von der 
tragiſchen. An Majefiät, und Ausdruck 
ſoufter ¶ Empfindung. ſteht ſie innen, zu⸗ 
mal der letzterunach „und. uͤbertrifft ſie 
an Talent „die, bittere Wahrheit , mit 
allen ‚den Eleinen begleitenden Zügen, ben 
Zeichen der ‚eigenen Bemerkung, tief ins 
Herz zu reden, daß jeder glauben muß, 
ſie meinte ipn; und dann auch am leider 
allzu Früh geuͤbter Kunſt ; boy, allem bier 
ſen, ‚den; herrlichſten Wuchs mit einem 
gefäligen Strich von Abſicht zu zeigen, 
den, dieſet grohen Schauſpielerinn noch 
aus der gefährlichen, Schuler anllebt, in 
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welcher "ihre Reitze ausgebildet "worden 
und — — — — noch che fie die Bühne 
betrat, ihren Lohn empfangen haben, Au 
Geiſt iſt ſie ſicherllch allen engliſchen 
Schaufpielerinnen ſehr weit überlegen, 


Man merkt es ihr an, die papierne 


Welt in Drurylane iſt ihr zu enge, auch 


iſt ch jett Ida ich dieſes ſchreibe be⸗ 
reits mehr al Murhmafßung:, daß ſie 


dereinſt ihre Rolle in dem großen Origi⸗ 
nal ſelbſt ſpielen wird. Ihr, Geficht iſt 
nichts weniger als ſchoͤn z fle iſt blaß 
und dabey zunftolz ſich zu ſchmiuken, 


ihre Nafer etwas aufgeftälpt “und der 


Mund Feiner von den feinſten. "Allein 
ihre Blicke fchmeiden unter den ſchoͤnen 


| Augenbraunen oft mit einem gewiffen uns 


ALTE EEE ET TERBERETT 


beſchreiblichen Laͤcheln über entdeckte Thor⸗ 
heit begleitet, ſo mächtig" hervor, > dag 
dem bange werden muß, en 


m 
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Der ⸗ Schmitt ihrer Kleidung und ihr | 
Kopfpug ift, wie mich Damen verfichert 

ſowohl als Veglaubigung der meinigen | 
anführe,, jederzeit im allergrößten Ge | 
ſchmack; fie tritt daher felten auf das 

Theater, daß nicht die Mode der feinch | 
Welt hinter ihr herträte, In den ſtum— 
men Nollen, oder wenn fie. etwas gefagt | 
hatte, dem fie mit ſtummen Auf = und | 
Abgehen Kraft geben wollte, ging fie, 
wider die Gewohnheit der: Schaufpieler, 
oft gerade vom Zufchaner ab nach der 
Tiefe des Theaters. Da hätten Sie fie 
fehen follen, mir welchem Anftand fie ſich 
in den Hüften wog, und mit jedem 
Tritt die Blicke des Fopirenden Neides 
und der fopirenden Bewunderung, bie ihr 
aus taufend Augen folgten, noch muth: 

willig ſchaͤrfen zu wollen ſchien. So 











wenig fie für das Trauerfpiel geſchaſſen 
it, fo wenig iſt fie es für das Nie 


driglomiſche. Ihre Rede iſt langſam, 
und wenn fie Thorheiten lopiren ſoll, fo 


muͤſſen es nur ſolche ſeyn, die ſich mit 
affeetirter oder umnaffectirter Grazie im 
Auſtand vertragen, Während als ſich 
daher die Gemahlinn des Harlelins mit 
den Albernheiten des armen und reichen 
Ppbels herumzauſet, fo. ſchlaͤgt fie ſich 
nach den beſtimmten Geſetzen eines au—⸗ 
ſtandigen Duells mit den Thorheiten der 
Großen, Hierin iſt, wenn meine Empfins 
dung nicht truͤgt, ihre hauptſaͤchlichſte 
Stärke, und zeigt von einer gewiſſen 
Würde der Seele, die alle niedrige Mittel 
den Beyfall der Menge zu haſchen vers 
achtet. Auch die miedrigen Rollen weiß 
fie von dem Staub der Werlſtaͤtte und 
 Spinnftube zu reinigen; wenn diefes nicht 
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atlemal "zu Biffigen fen ſollte fo Hat 
doch, einer ſolchen Kuͤnſtlerinn gegenüber, 
die, Kritit" felten Unbarmherzigkeit oder 
kaltes Blut genug, das am Ganzen haͤn⸗ 
gend fehlerhaft zu finden, was iſolirt 
dewiß Wortreftich · waͤr · ICh Habe fie 
ſeht oft ſpielen fehen, auch einigenat mit 
Garrick zugleich, Am meiſten gefiel fie 
mir in the provoked Wife; the Beau's | 
Stratagem; in rule a Wife and have a 
wife; in the Bon Tot; in mueh ado 
about nöthing und the maid Voflthe 
Oaks, einem Stuͤck, welches fich anf eine 
wahre Geſchichte gründet und vom Ge 
neral Burgoyne feiner Nichte Lady 
Derby zu Ehren ift gefehricben worden, 
Wenig Stuͤcke in der Welt werden wohl 
mit fo viel geſchmackvoller Pracht md 
fo vollkommen gut aufgeführt als diefee, 
denn es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß 
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der Verfaſſer ſich die Schanfpieler ges 
wähle, „und bey Zeichnung der Eharaciere 
ihren. befondern Character im Betracht ges 
zogen hat, Die Decorationen hat Luchers 
berg gemable und, koſten ‚gegen 10,000 
Sic. bat, Bei man — — 
lich durch ihren Geiſt, einen Mann ge⸗ 
feſſelt, „der au Gluͤcksguͤtern, Stand und 
Ruhm mar, weuige ſeines Gleichen in Einge 
‚ fand hat, „feinen Neuling, > Er ift ein 
Witwer, und bat ihr Verbindungen ans 
tragen lafjen , denen ‚zur Volllommenheit 
nichts fehle, als die priefterliche- Ein⸗ 
weihung. Da fie mit dieſer Art von 
Verbindung ſeht bekannt iſt, (denn auch 
Dr, Abington,. deffen Namen und Vers 
mögen ſie beſitzt, war. ihr geſetzmaͤßiger 
Mann nicht,) fo ging fe-diefelden, wie 
N , unter 
3 


———— 
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ein: Sie miffe Veſnche annehmen durfen, 
vor wie nach, und welche) fie wolle; der 
Kord muͤſſe fie nie in ihrem Hauſe be: 
ſuchen; erimäffe ihr außer Pferden ind 
Karoſſe wöchentlich 50 Pfund "ansfeben) 
und endlich niemals von ihr verlangen 
das Theater zu" werlaffen. Es “wurde 
alles eingeftanden. Ein Sieg, weßwegen 
ſie nicht allein von allen ihres Gewerbes, 
züchtigern Schönheiten Englands beneidet 
wird, und der deflo 'merfiwhrdiger fl, 
als er fich weder “anf. Tiigend nah 
glühende Wangen, noch uͤberhaupt Schön: 
heit des Geſichts gruͤndet. Diefe Aieedore, 
für. deren Wahrheit in allen Stheen ih 
eben nicht haften will, fieht, dunlt mich, 
bier nicht am unrechten Ottvaſie | 
einiges zul Belegen dient, waslfich" von 
dieſer hans beſcot hebe Wenn 
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Sie fie einmal im Spiegel fehen wollen, 
fo kaufen Sie ſich ein gewiſſes Porträt 
von ihr, dad mad Neinolds won Efis 
faberb Judkins in ſchwarzer Kunſt 
vortrefflich gearbeitet worden iſt. Ein 
wahrhaftes Muſter einer leichten ⸗Stel—⸗ 
fung , md natuͤrlichen Ordnung der 
Hände, vermuthlich vom diefer leichten 
Here felbft angegeben. - Es folfte billig 
von ‚manchen deutfchen Porträtmahlern 
ſtudiert werden, deren Favoritſtellung der 
Hände noch immer von der Lage ber 
Flügel "gn "einen "gebrärenen Huhn ge: 
Börge zu fen ſcheint. "Ich fie <a, 
and es wird vermuthlich auch in meiner 
Heitten Porträtfemmlung haften, die ſouſt, 
wie Sie wiſſen eben fo," mr in ‘flüche 
tigern Generationen , kommt umd geht, 
wie die fehndden Sterblichen, deren Ab 
bildungen fie enthält, Doch ich breche 
32 j 
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meinem Verfprechen gemäß bier ab, werde 
aber dieſer merkwürdigen Dame. doh 
noch einmal an einer. Stelle meines . 
Briefed Erwähnung thun , wo * 
ſchwerlich vermuth)en. 

In Coventgarden iſt noch Ne. J 
ley merlwuͤrdig. Ihr großer Ruhm grüns 
det ſich minder. auf ihre Kuuſt‚ais 
ihre am hohes Ideal grenzende Form, 
Die Londouſchen Macaroni haben ihr den 
Namen Mediceiſche Venus gegeben. Schr 
armfelig, wie mich duͤnkt; fie ift nichts 
weniger ‚. als ein niebliches winziges 
Venus » Figürchen , ſondern, wenn. fie 
eine Tochter Jupiters ift, fo ift gewiß 
Zune ihre Mutter, In Mafon’s Els 
frida hat fie eine Rolle, worin fie 
tnieet, und da läuft London zufammen, 
Mrs. Hartley Enieen zu ſehen. Ich 
habe ſie ein Einzigesmal geſehen, aber 
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wicht auf den’ Knieen, fondern als Lady 
Machern. Die Scene, wo fie im 
weißen, dünnen Gewand, nachtwandelnd 
einhertrite, und das Mönigsblur, vom 
denr fie träumt, von ihren Händen wicht, 
ſchwebt mir noch immier vor, ob fie 
gleich gar wicht in Shatefpears Geift 
fpielte, aid’ ben ſo viel Güte in den 
Mienen und der Stimme kaum Fonnte, 
Ich glaubte eine Heilige zu fehen, die 
fich die ſchwere Buße auflegt, kin Paar 
Minuten EUGEN vn Teufels — * 
zumachen. —— 
Nun, miein — will a einmal 
mit Ihnen Auf ein Paar Augenblicke 
zur Abwechfelung die Welt in einer Nuf, 
Drurplane und Coventgarden verlaffen, 
und zur der Nuß im Flittergold einer 
Welt, der italieniſchen ‘Oper im Hay 
Miet, Herb he; wahr? herab: 


ſtäigen. Ich babe die wergätterte Gar | 
. brielti gejehen und gehört, und hätte 
fie ſprechen Fünnen, wenn ich ‚gewollt 
und fogar, verdacht worden, daß ich es 
wiß aus. Brydone's Reiſen, aus denen 
ich ſie ſchen in Goͤttingen kennen ‚gelernt 
hatte. Ich hatte, nach jener Beſchrei⸗ 
bung, ein faſt größeres Verlangen ſie zu 
hoͤren, als Garricken. Sie war lange 
mit mir im demfelben London, ehe ſie 
erſchien. Das machte die Sachen fehr 
viel ſchlimmer, wie, ‚Sie, willen Auf 
— Baal. 020 SZENE 
Opena Didosmpsar ni 
50m Dido, ‚Signora, Gabriellà. 
3 gieng eine Stunde vorher nach Dan Oper, | 
und wurde abgewicfen: Sisnora ware Eranf. 
Einige Tage, Darauf, wurde wieder abertirt: 
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non Dido Signora.'Gabrielli.. > 
Ih ep mich in der Saͤufte- hintragen, 


und wurde wieder abgewieſen: Signora 


haͤtte die aenza, fonannte man im 
jenen italieniſchen Tagen im Londom dem 
Schmupfen.. Zum Drittenmal fuhr ich 
hiu. Ich war eben, vorher ‚bey Dr. For⸗ 
ſter zu Tiſch und verlieh, Gabrielli's 
wegen, ‚eine hoͤchſt angenehme Geſellſchaft 
von Gelehrten, ‚die fuͤrwahr von Otaheite 
und Neu.sı Seeland, ſprachen, wie uuſer 
abziehen · Dido, wäre noch nicht wohl. 


? Endlich, acht Tage nachher, „ed war. der 


zıte November dieſes Jahrs, ſchien die 
Sache Ernft, zu werden. Sigunora hatte 
zur Naferey ‚geftiegene Influenza, Cignora 
zu ſehen, „hatte London befallen. Nun 
ging, ich, wieder. zu Fuß, aber dafür 


. 


er 


auch zwey gefchlagene Stunden vorher. 


Mein Geld’ twurde genommen, und ich 
lief die Treppe" hinauf voll Ho“ Vers 
gnuͤgen Zhnen dereinſt von Gabrielti 
ſchreiben zu konnen, die ich ſelbſt noch 
nicht geſehen Hätte. Als ich an die Thuͤr 
der Gallerie kam, für welches Gluͤck man 


drittehalb Gulden bezahlt, fahe ich; bey 


dem Licht einer duͤſtern Laterne jene 
Dame ſtehen, die ſich ſorgfaͤltig in die 


- eine Ede der Thuͤr gepreßt Hatte." Sie 
hatte ſich feſt in eine Saloppe getviekelt) 


die Kappe übergefchlagen , md hauchte 


 fief im eimen Fedemiinff, ſo dapı ich von 


ihrem ganzen Geficht nichts fehen konnte, 


als etwas bon-"der "Stine und‘ die, 


Augen, allein das war auch für -mich 
mehr als hinreichend , den Augenblick 
Mrs. Abington zu erkeimend fo 
Mrs. Abington und ich hatten unter 
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900,000 Seelen , die Kondom enthaͤlt, 
wo nicht die größte Neugierde Signora 
Gabrielli zw fehen, doch gewiß unter 
allen die größte Worfiche gebraucht, 
fie für drittehalb Gulden zu befriedigen, 
Ich fuchte fo geſchwind ich Fonnte mein 
beſtes Engliſch zufammen + Es würde 
vermuthlich dieſen Abend fehr voll wers 
den, ſagte ichz Das glaube fie auch, 
ſagte Sie, und weil im demſelben Au⸗ 
genblick unfere Prophezeihung mit Macht 
anfing in Erfüllung zu gehen, und ich 
* für kathſam hielt, mich im die andere 
Ecke der ziemlich Breiten Thuͤr zu ftellen, 
um wehigftens ‚wenn die Schleuße ges 
Öffnet würde , bey der zu vermuchenden 
Gefchwindigkeit des einbrechenden Stroms 
den traurigen Schutg der Friction zu ges 
niefen,, fo wurde unſere Unterredung, 
die, nicht wahr? fo herrlich angefangen 
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hatte, unterbrochen, und ich habe nie 
wieder die Ehre gehabt. , Denn, in der 
der Thuͤt, wovon Med Abington und 
ich die, erſten . Tropfen) waren, verlor ich, 
fie. aus dem Geſicht. Als sich aber 
faß „und mich erhohlt ‚hatte, fand ich, 
daß. zreifchen Ihr und mir nur zwey 
Perſonen, Mann und Frau vermuthlich 
ſaßen, und ich unter fuͤnfen wach. dieſer 
Seite der einzige war, der, ein Opern⸗ 
doch immer ‚gern wifjen wollte, „wann f 
Gabrielli,, wieder erſcheinen wuͤrde, ſo 
daher ı. Dido. zum letztenmal abtrat, ſo 
erhielt Sich, aus ‚alter » Bekanutſchaft an 





beugung wieder, guck „ für.die Lord .. .. 


der ſie beſſer haͤtte deuten loͤnnen als 
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id, ef en 
———— 
u gefchwind , Sehe von 
an; fahs.zmngeR, a. PR auf 
wangig, Panfen, nd, Trempe Dip 
0 ec ke, ni, ei, 
den Dan Gold “or —— 
Mah Reg che * 
* Ari: we 
N, ſibcand.auchgce MR 
2. santetn Den Fanteg aben et 
Ben, ‚up A am, ai 
Ban Gr d 2 min Me 
* Wiggtragen. der * Opernhauſe 
ud hatte die. Wache bey von 
Er und kanute 8 ve 
dieſen Abend Biefeemal der 
muthlich. ah Be, chemalt er 
feinen Zopf u. * | 
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Weender Straße, und nahm ſich bey 
Aluftritt war auch faſt das |befle, was 
ich dieſen Abend hatte, "Stellen Sie fich 
unter Gabrielli eine Fra vor, mit 
rumblichem "Geficht , viel eher Mein als 
dr, and Der bereits die Tag unß 
Nachrgleichen des Lebens aus den Augen 
ſtehen; die Fehlechrerdinge'feine Aetlon | 
hat, und im Vertrauen auf ihre Stimme 
ihre Mich, drey Viettel des Geſichts 
gegen die Zufchauer gewandt, "abgurgelt, 
oft bey ſchlefgedrehtem Hals, hie den 
Angen anf eihe individneite Lage gerich⸗ 
ver, fo Haben Sie fie ganz.” Einige 
Ari, als unter air gleich —* 
erſten Wer: —R ar: sing 

“Re; En‘ — 


E Piiperid 16 fölh vo 
“en ii Sogıtb, erde dor 


\ 
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‚Darmi legge in van pretende 
Chi larbitrio a me contende 
Della gloria, e dell’ amor. 
fang fie vortrefflich, allein mich dlnde, 
ich babe es in meinen Träumen beffer 
gehoͤrt. Mit einem Wort, ich wollte 
eine VBiertelftunde in Drurylane, an eis 
nem» fchönen Abend, fo wenig. für dieſe 
Dido geben, als ein bequemes warmes 
Landhaus. in Budingbamfbire, oder der 
Vergftraße, für ihr: papiernes Carthago. 
Damit Gie aber doch diefem Urtheil, 
das übrigens mit dem beften Theil von 
London einftimmt, wicht zu viel trauen, 
fo muß ih Ihnen fagen, daß ich nicht 
fo ganz unparteyiſch bin. Im einem 
Kopf, an welchem ein folches Paar uns 
geübter, oder vielleicht unverwöhnter Oh⸗ 
ven fügt, wie der. meinige tkann der 
feine Kigel einer complicirten Muſik un: 
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mögfich die ſchmetzhaften Stiche aüch mur 
lindern, die ihm die m aͤberſch Michen 
Abſurditãten der  italicnifchen" Dper alle 
Augenblick ‘geben. muß. Statt des vir⸗ 
giliſchen Aeneas und des wackern Mons 
nen auf Einmal hatte, ſehe ich hier 
einen gemaͤſteten Hemling mit Waden 
Bis "am die Ferſen, die Hand an ein 
ſchlappes Herz ‚gelegt, hoch won Liebe 
. trillern , daß ſich die Steine erbarmen 
möchten, Ich Tann und mag nicht mehr. 
fagen. Sind Sie zufrieden damit ? 
Doch che ich die Dper verlaſſe, muß 
ich Ihnen noch etwas von einem Maͤd⸗ 
den» fagen, das alle Aufmerkſamkeit 
verbient, und auch: vermuthlich ſchon hat, 
einer Taͤnzerinn, der Fühnen Nebenbuhler 
rinn uuſerer vergötterten — die io 
In der Operhade ar 
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" Biaeelli, eime junge fo fchien fie 
mir wenigſtens) aber große Meiſterinn 
im böhern Tanz, ein allerllebſtes Ge⸗ 
fehöpf. Wenn Bacelli ein italienifches 
Ohr am Kuß erinnern Fönnte, fo follte 
ich denken , hätte fie ſich Vacelli ger 
nannte , wie ſich der malthefifche Nach: 
ahmer der Nachtigall, Noffignol, Sie 
iſt Feind von den winddärren , mit 
Sleifchfarbe überftrichenen Gerippen , deren 
Tanz im Mondfchein bey gemeinem Ans 
zuge einem Gefpenfterpictenid auf einem 
Kirchhof Ähnlich fehen müßte, Sie ift 
eher ſtark als mager, und ihr Körper 
Hat jene gluͤckliche Länge, die bey aller 
Niedlichteit · ſich im Nothfall auch mit 
Maieſtůt verträgt. Auch’ in ihren Spruͤn⸗ 
gen behält‘ fie eine unbeſchreibliche Grazie 
immer bey, md im mehr fanften Tanz 
weiß das Auge kaum, was es haupt: : 
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ſaͤchlich faſſen ſoll, die, Arme, oder die 
Süße oder irgend einen andern Zug des 
wallenden Umriſſes. Wası das. für ein 
Vergnügen iſt, zu fehen, wie auf das 
Signal einer bezaubernden Muſik fich 
das Gewühl figurirender Luftfpringer wie 
eine See bricht, um diefe junge Venus 
zu einem Solo hervorjchweben zu laſſen; 
wenn man das Solo nennen Fan, wo 
tauſend Herzen mithuͤpfen — 0 
Nun, dem Himmel fey Dank, mit 
einem Vergnügen, wie Milton, aus, ber 
Hölle, Fehre ich nach Coventgarden und 
ges. mach. Sie verzeihen, mir. diefe 
Sprünge, mein Freund, und ich wage 
meinen vielen Verfprechungen, ‚das, weiß 
ich ,. ſicherlich Feine Orduung im meinen 
. Briefen verfprochen habe, Den wegen 
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ſeiner großen Verdienſte, feines Proceſ⸗ 
ſes, und feiner Phryſiognomie berühmten 
Madlin babe ich den Shylock in 
Shaleſpears Kaufmann bon Venedig - 
ſplelen fehen’ Sie wien, Madtin 
als Shplock Minge auf dem Zettel fo 
ſchin, wie Gatrick als Hamlen Es 
war gerade der Abend, am dem er zum 
erftenmaf, mach geendigtem Proceß, wies 
der erfchien. Als er heranstrat, wurde. er 
mit einem diepmaligen allgemeinen ats 
ſchen, woson jedes wohl eine Viertelminute 
dauerte, empfangen Es iſt nicht zu 
laͤugnen, diefen Juden zw fehen, ift mehr 
als hinreichend, in dem: geſetzteſten Mann 
auf einmal alle: Vorurtheile der Kinde 
heit gegen diefes "Volk twieder aufzu⸗ 
weiten, Shyl ock ift keiner von "den 
Heimlichen, beredten Betruͤgern, die über 
die’ Tugenden einer geldenen- Uhrkette aus 
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Tomback eine Stunde plaudern Tonnen; er 
iſt laugſam, in unergruͤndlicher Schlauig⸗ 
keit ſtille, und wo er „dag. Geſetz „für 
ſich hat, bis zur Bosheit gerecht. 
Stellen Sie ſich einen etwas ſtarken 
Maun vor, mit, einen gelben, rohen 
Geſicht, und. einer Naſe, die an keiner 
der. drey Dimenſionen fonderlichen Mangel 


leidet, einem langen, Unterlinn und einem 


Mund, bey deſſen Schlitzung ‚der Natur 
das Meſſer ausgefahren zu ſeyn ſchien, 
bis an die Ohren, auf, einer, Seite 


wenigſteng, wie  mich-.dünkte., «Sein . 


Kleid iſt ſchwarz und lang, feine,Bein: 
Kleider ebenfalls, lang und weit, und fein 
Hut dreylantig und roth, nach Art der 
italieniſchen Juden vermuthlich. Die er⸗ 
ſten Worte/ die er fagt, wenn er auf⸗ 
tritt ſind ‚Tangfanı, ‚und bedeutend ; 
‚Three thoufand Dacats. Das doppelte.th 


— 
PETE 
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und das zweymalige ⸗zumal das lehte 
nach dem t, das Madlin ſo lecker⸗ 


haft liſpelt, als ſchmeckte em die Ducas 


ten, und alles, was man dafür faufen 
kaun, auf einmal, geben dem Mann, 
gleich bey m Eintritt, einen Corbis, der 


wicht. mehr zu verderben de, Drey ſol⸗ 


cher Worte fo, und an ‚den, Stelle ge⸗ 
ſprochen, zeichnen einen ganzen Charakter, 
Insider Scene, wo er feine) Tochter 
zum erſtenmal vermißt, erſcheint er ohne 
Hut, mit aufgeſtraͤubtem Haar, wovon 
einiges Fingerlaug vom Wirbel ſenk⸗ 
vecht im die, Höhe ſteht, bey ‚diefer 
Miene wie - von einem Galgenluͤftchen 
gehoben. Die) beiden Haͤude ſiud geballt, 
and ‚feine Bewegungen, kurz amd convul⸗ 
ſibiſch· Einen fonft «ruhigen entſchloſſe⸗ 
nen Betruͤger in ſolchen Bewegungen zu 
ſehen, iſt fuͤrchterlich. Hinterdrein wurde 
ein Nachſpiel Love a la mode) aufge⸗ 


führe, wovon Madlin „der, Verfaffer 


iſt, und worin er ſelbſt Die Rolle des 
Sir Harıy Mac e Barcafon ums 


nachahmlich —9— faſt (vermuth⸗ 
lich als Autor) nicht vom Theater weg⸗ 
Dnnn. Es iſt ſeht anterhaitend And 
ſtrotzt von Mit. Ich babe denſelben 
Schauſpieler auch als Macbeth geſehen, 
in derſelben Rolle, die ihm ehemals d 
Aufruhr verunfachte,' der Die Urſache des 
Procefies war. Ich Tann nicht fügen, 
daß er mir hier ſehr gefallen hat, ob 
er gleich mit großem Verſtand ſpielte, J 
allein der Mann bat nicht allein "wie 
Fahre, fondern auch die Steifigkeit des 








Alters. Es thut mir immer weh, wenn 


Theater niederſtuͤrzen fehe, weil ich" 
es muß ihm auch weh thun. 
Ich glanbe, (ich fürchte, ſollte “ich 
jetzt ſagen) ich werde Ihnen noch ein⸗ 
mal ſchreiben Mein) Reifıgefährte Hat 
ſich Anden drey Tagen >verfehlimmein 
ent Sie wohl, Bauen 
Edndon⸗ Hz, maea 
den 2, ‚Deeeiber a5. a —— 
LE aa 


ich einem alten: Schauſpieler auf Br | 
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Bruchſtuͤcke 
aus 
bem Tagebude 


Neife nah England, 
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Sonnabendo %), als den 7. April, la⸗ 
men wir in Helvoetſſuys an, wo wir im 
goldenen Löwen einfebrten. . Der Dıt ift 
fehr angenehm lebhaft, durch ‚die große 
Menge von Matrofen, die auf Den Strafen 
auf und ab marſchieren. Man kaun bey 
mäßiger Bewegung der See das Raufchen 
derfelben im Wirthshauſe hören. Hier 
verfuchte ich, wie das Seewaſſer ſchmeckt. 
Wegen widrigem Winde lag das englifche 
Paquerboot ſchon einige Tage, im Hafen; 
um 12 Uhr Mittags Härte ſich das Wet⸗ 
ter. gufund der Wind ſchien ſich eiwas 


au unferm Vortheil ; ‚su drehen. € wurde 


. 9 Der Berfafer iſt zu san perfgledenenmalen 
In England gewefen, juerft Im Jede ar7c, 
und dann ı774 bid 2775. Diefes erſte Frayı 

ment iſt noch vn en an de Abrl: 
en abder von der 


——— 

alſo beſchloſſen, des Nachts um 10 Uhr 
on Bord zu gehen, und am ı Ur Er 
ſegelu. Bey einem kleinen 
den ich Des Mei Bey'm Menge | 
nach der Ser hat, len mir die Farbe 
deb Mondes ſchon nicht die befte Mitte 
ri zu Berpeftägen, \ "hd dit Kutter pätte 
ai erfhatt werden Hören, wein der Ca⸗ 
pitain Mur nach Kl Bironde pe 
J Wee nun gilt 


Vnterdeſtn mhnn wir noch eine quite 








Wrähtzett Ein) nd glengen um HAB uhr 


ün der Naht vor vem RER 
fuftig an Bord, Der Cape hi ‚&torn 


und war ein angenehmer nd erfahren 


Mann Ai der eiticpemtt die Sabıt nach Ume⸗ 


ita gemacht hätte, Unler unfern Reiſege⸗ 
fähiten befand A Capitain Dowglas, 


ein Mann von großer Enſicht und Er⸗ 


—— — 


ahrung, der Amerika mit. eroberp half, 


a ee ——— 
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— Men 


nd die engliſchen Mathematiker,die den 


Durchgang der Venus am Nord» Cap obs 
ferviren wollten, dabin brachte, Beine 
Gefellihaft war u und eine —* 
quickuug ⸗e m) 0 
» Ungefähr um A bes 
* ich die erſten Anfälle der Seelraul⸗ 
heit, die Aberhaupt bis um 5 Ahr Nach⸗ 


mittags anhielt. Der Zuftand iſt nicht 


fehr angenehm, aber doch nicht fo ſchlimm, 
wie ihm ‚die Leute zuweilen machen; oder 
die Krankheit muß mich wicht forangegrifs 
fen haben, als andere auf dem Schiffe, 
die ſich formlich zum Tode bereiteten. Weit 
unangenehmer war für mich der. Sturm, 
der ſich mit Negen, Hagel und Schnee 
erhob, und dad Schiff in jolche Bewegung 
feste, daß große Kiſten von einer Seite 
zur andern ſtuͤrzten und ein Gesöfe mach: 


ten, daß man glaubte, das Schiff-müste 


ch 


—— 
in Stuͤcken ſpringen. Der Capitain ſelbſt 
wurde einmal mit großer Hefligkeit "zu 
Boden geworfen; mir ſchlug eine Welle 
ins Bett herein, und ich mußte die Bet⸗ 
ten wechſeln, welches bey dem großen 
Schwanken des Schiffes, "das den Leuten 
kaum zu gehen erlaubte, ſehr langſam von 
Starten gieng. Endlich rig unſer Vorder ⸗ 
ſegel, und alle Matroſen bis auf zwey 
oder drey wurden Frank) Nm war Fein 
Mittel mehr, ald das Schiff auf'tiefe See 
zu bringen, und übrigens —* auf ei⸗ 
nige Zei gu venneſen ·· 

1 rer 

& —— wir herum bis es Tag 
wurde, und der Wind ſich zu unſerm Vor⸗ 

theil drehte, da wir denn in 16 Stunden 
den ganzen Fehler wieder gut machten, fo 
daß, ungeachtet wir: bis: an Varmouth 
herauf gekommen waren, wir" doc) des 
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Abends den gi April nach ro Uhr in Hars 
wich ankerten. 0 

Die Zollbevienten kamen an unfer SH, 
und vifitirten and die Tafchen, und unter 
dem Kleidern mit der größten Grobheit. 
Aus dem Schiffe mußten wir beynahe mit 
Lebensgefahr amter Regen und Wind und 
großen Wellen in ein kleines Boot binuns 
terklettern, das und in riner Viertelftunde 
ans Rand brachte. In England fält gleich 
bey'm erften Eintritt die Gefchwindigteit, 
Bereitwilligkeit und Nichtigkeit, womit 
alles gethan wird, was man verlangt, 
und die Menge ſchoͤner Maͤdchen in die 
Augen. Selbſt die gemeinſten find alle fo 
niedlich, daß Jemand, der ſich von diefer 
Seite nicht viel zugutranen hat, aus Eng: 
land wegbleiben muß. Sie wiffen ſich das 
bey durch ihren Anzug, in welchem deut⸗ 
ſche Tageldhner = Mädchen ſchoͤn ausfehen 
würden, noch zu erheben. 


* 


ER 
Won Harwich bis London find 74 Mei: 
fen, Der Weg ift vortrefflich und alle 
Meile ſteht ein Stein ‚auf dem die Ent⸗ 
fernung bis London bezeichuet iſt; Die 
Voſtilions fahren: mit einer Geſchwindig⸗ 
keit, daß einem die Ohren branfer, und 
find fo ganz mit Augen und Händen in 
ihrem Dienft, daß man glauben folkie, fie 
waͤren Leute von Staude, denen aber heute 
der Einfall eingefonmmen: wäre, einmal 
zum: Dieuft einiger guten Freunde den Pos 
ftilion zu machen. Die Oerter, wo wir 
Pferde wechſelten, waren Colcheſter 
und Ingateſtone. Der erſtere Ort iſt 
von betraͤchtlicher Groͤße und voller Kram⸗ 


laͤden. Seine Auſtern find durch ganz | 


England, bekannt, und werden täglich um 
die rechte Zeit auf den Tafeln der Großen 
gegeſſen. Die Muſchel an ſich iſt duͤnn, 

und kaum halb ſo groß, als bie, die wir 
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bey und kemnen, die Auſter füllt aber das 
ganze Gehduſe aus, und iſt größer als 
die gemeine. "Wor  Ingateflohe paſſirten 
wir ein Dorf, wo jnſt Kirmeß war, und 
als der Poftilion an einem Haufe anhielt, 
hatten wie fogleich über 100 Jungen um 
unfern Wagen herum, die ſich über uns 
luſtig machten, bald auf diefen, bald auf 
jenen unter uns zeigten, und’ ſagten: lock, 
there>is'a bullöck, ' Aber(ich weiß nicht, 
es iſt eine Art von gutherziger Grobheit 
in dieſen Leuten, und ganz verſchleden von 
der Grobheit ‚meines Vaterlandes, wo der 
Pobel ſich freylich weniger um Fremde 
bekuͤmmert, als’in England; aber wenn er 
ſichs auch "einmal einkommen laͤßt, diefe 
Mühe über ſich zu nehmen, fo it Bu | 
Rettung. Hedi’. 

Ich kam erſt gegen Halb ır — 
die den 10, April im London an, 


und es wurde 12, che ich in des Lord 
Boſtons Haufe abſtieg. Deſſen ungeachtet 
war das Getoͤſe auf den Straßen ſo 
groß, als am. andern Orten am hellen 
Mittage. Dieſes darf einen nicht bes 
fremden, wenn man bedenkt, .daß.-rı 
und halb 12 in vielen vornehmen Familien 
die, eigentliche, Nachteſſens zeit iſt, und 
daß um diefe Zeit in diefer berühmten 
Handelsſtadt die Arten von Handel ans 
fangen getrieben zu ‚werden „die am 
Tage. keinen Fortgang. haben würden, 
ri Aat duaeac arg 
er RE 

Po —2 reiſete ich. ab: Mon⸗ 
tags den 29. Auguſt 1774 ummozı Uhr 
Vormittags, und ſetzte den Fuß in Eſſer 
ans Land den 25. September um 3 Uhr 
Nachmittags ; mach einer, Seefahrt von 
24 Stunden. Den ‚27. September Tom 
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ib in London am und flieg. im ul 
Street ab, u. ei ji) h 
o [2 ‚0 
In Drurplane ſah ih the Fair 
Quaker ‚mebjt the Elopement and: the 
nayal Review, , Hr. Moody war Com⸗ 
modore Flip, und machte feine Sachen 
vortrefflich, ſonſt ſchien mir, das. Stud 
von Feiner Meiſterhand. Hr, Wefton 
in, der Rolle eines Matroſen, ſehr 
drolligt. Nah Sir Francis. Ausſage 
iſt die Vorfiellung ‚der Sees Rede, fehr 
gut; er hat .fie ſelbſt mir angeſehen. 
Mir gefiel nichts ſo ſehr als der Gefang: 
Brittania rule. the main ete. es iſt 
etwas „Großes darin. - Viele, Perfonen 
von der Gallerie fangen ı mit, welches 
ſich ſehr prachtig ausnahm. — The 


| Elopement iſt eine mit ſehr vieler Pracht 


ausgeführte Pantomime, worin Harletin 


allerley Streiche nach" ſeiner Art ſpielt; 
die Decoration iſt Tor u 
u eu @ vhrkr, 
Bunbury, —— großem 
Vermögen, hat eine "große Gabe das 


Lacherliche in meuſchlichen * Figuren gu 


haſchen, und in der Geſchwindigkeit mit 
vielem, Geſchmack uͤbertrieben him zu zeich- 
nen. Seine Fertigkeit darin iſt um— 


glanbtich Man jagt, dvap er zuwellen, 
wenn er etwas beobachtet und darauf 


nach Haufe Fommt, aus der Kutſche 


ſpringt, "in fein Haus Käufe)’ und ehe 
noch ſeine Frau, die ihm folge, in das 
— tür, ſchon alles gezeichnet Hat, 


* vr gi a a Ze. 
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das Pferd, welches gewann, wurden 
6000 Guincen geboten, 
J a o 

Vor mehreren Yabren fagte einmal 

ein wiche ganz Mugen Kerl von der 
Keibgarde in London, «6 würde an einem 
gewiffen Tage, den er nannte, London 
durch ein Erdbeben untergehen. Ein 
großer Theil der Einwohner wurde hier: 
durch „im--folches: Schrecken geſetzt,  dap 
fat alle Voote auf der Themje für 
biejen Tag vermiethet waren, ji die fich 
nämlich die ‚Leute bey'm -AUnfange des 
Erdbebens retten wollten. Sie hatten 
ſich zu dem Ende in der Nähe bey den 
Treppen aufgehalten. Der verftorbene 
Prinz von Wallis, der ſich damals in 
» Eliffden auf ı dem Lande aufhielt, kam 
in der: Abſicht im die, Stadt, um den 

ur, 3b 


ee 
Leuten durch fein Beyſpiel Muth zu mine | 
hen; allein es half nichts. oo 
2 4 a 
Das Nachfpiel_ war eine Operette 
the Cobler or a wife of ten thouſand. 
Das Stuͤck iſt neu und die Muſik von 
Dibdin, der eine der Hauptrollen int 
Stuͤck hat. Es wurde an den Abend, 
da ich gegenwaͤrtig war, ausgeziſcht. 
Ein größeres Getoſe, als da gemacht 
wurde, Kann man ſich nicht beiten ein 
Theil zifchte, ein Theil Marfchte,' ein ats 
derer rief go on, go on, on, 'ony on, E 
und ein anderer. eben fo eifrig oh", 
of. Man kaun Teicht denken, daß hier 
die OMs ber die "On’s fiegen müffen, 
weil die On's eben fo gut laͤrmen niſſen, 
als die OMS, und die OMS bey einemn 
langen. Laͤrmen den Sieg davon ragen. 
Nachdem ich "tiber: eine‘ Viertelftunde vie 














auten Aeteurs bellagt hatte, die da flans 
den und, nicht. wußlten , was ſie thun 
follten , ſo machte endlich Hr Dibdin 
in Compliment gegen die. Zuſchauer, und 
den, Vorhang fiel. Dieſes ift unter allen 
Süden, die ‚ich je geichen, „das cite 
zige, das nicht ausgefpielt worden iſt. 
Den „folgenden Tag brachte es: Hr 
Gare wieder, auf dad Theater, jeder: 
mann wunderte ſich „amd es erhielt Bey⸗ 
fall „and wird. heute, da ich dieſes 
fhreibe, wiederum aufgeführte: . 
o o “ i 
Am 25. Februar, einem völligen 
Eommertage, gieng ih ‚mit Hiu. Irby 
in Tenſington Garten ſpatzieren. Unter⸗ 
wegs zeigte er mir „eine, Heine Capelle 


Anz einer ziemlichen Entfernung und jagte; 
das iſt der Kirchhof „ ‚aufs, welchem 
Sterne begraben liegt. Wir giengen 


ba 


zʒuſammien bins Eine alte Frau zeigte 
uns fein Grab, “das mit einen“ amt: 
feligen Stein begeichner iſt "den ihn zwed 
Freymaurer W. und S. geſetzt· Haben. 
Die poetiſche Inſchrift darauf dunte 
beſſer ſeyn. Vielleicht diene’ dieſer elende 
Stein einmal einem gefuͤhlvollen Reichen 
die Stelle anzudeuten, wo er ein lite 
digeres Denkmal hiuſetzen ſoll. Webrigens 
liegt das Grab kaum einen Buͤchſenſchuß 
von der Stelle, Wordie‘ — * 


X 


gerichtet werden (Kyburn).. Ama 


r en * 
Ar are MR 


Mr, de Grey ee 
Vorik ein’ fehr plagender Beſucher ges 
wefen if Er⸗ kam Öfters zu Leuten um 
HUHr des Morgens, und verließ ſie als⸗ 


dann ſelten vor 9 Uhr des Abends. Wein 
fie ausgiengen, fo gieng er mir aus, 
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und am. mit ihnen zuruͤck. Er war 

em na Marine } 
Re tee 
Am 7. März wurde eine Geſellſchaft 
in Wychſtreet aufgehoben, die alle Diends 
tag zuſammen kam, Sie beſtand aus 
Bedienten, Handwerksgeſellen und Lehr⸗ 
jungen. Jedes Mitglied erlegte an einem 
ſolchenabend vier Pence, und daflır 
hatte es Muſttk und ein’ Maͤdchen ums 
fonft; für das übrige wurde beſonders 
bezahlt. Zwanzgig von den Mädchen 
wurden vor Sir John Fielding ge 
bracht ‚wo einige darufifer tvegen * 


imden L — N u ar 
® 
— J - 
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Den) 19, ein mie Mei, 
I are Be 


Schönheit — bewandert wurden. 


ren; er zeigte mir, ein Wirthshaus, mit 


einen : Heinen" bedediten Altane, mo zu⸗ 


weilen an einem Sommer = Nachmittage 
a Pipes,. das iſt uhren — — 


fihenft werden, ra en 
* rg sh ver — R 
Si ** 
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des General, Paoli bey Hrn. von Ak 
vens leben. . Paoli,ik ein ſehr ſchoͤ⸗ 
ner Mann, der, die feinſte Lebensart 


u 
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befigt. Er ſieht nicht Friegerifih aus, 


foudern hat eher etwas fanftes in feinem 
Auge, und man, würde, ihm ‚wicht, leicht 
für den Mann halten, der ſo ‚lange 
das, Haupt eines Friegerifchen Volls ‚ges 


weſen ift, Man follte eher glauben, er 


ware am Spieluiſch anfgewachfen. Er 
ſpricht fehrügutg"sirachte "einige ſehr Perti⸗ 


nente Vergleichungen · zwiſchen Rom und 
Sparta, ind ußerie, daß die Englaͤnder 
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noch dusch ihre Kaufleute kriegeriſcher ges 
macht , werden. würden — ‚ein Gedanke, 


ber fonderbar genug iſt. 


4 “ o 
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Den ayften wurde ich Im, Solander 
auf denn Mufeo prifentirt, der. den Mann 
aus Ulietea, Omai, bey fih hatte, mit 
dem ich mich etwas unterhielt, Er gab 
mir die, Hand und fchüttelte fie. nach eng⸗ 
liſcher Art. Er ift wohl gewachfen, und 
feine Miene, hat, nicht das Unangenehme 
und Hervorftehende der Neger; feine Farbe 
iſt eim gelbliches Braun. Ich fragte ihn, 


ab ihm England beffer gefiele, als fein 


Vaterland, und er jagte ja. Zeskonnte er 
nicht fagen, fondern es Hang faſt wie vis. 
Ich ließ ihm das engliſche e4 ausfprechen, 


‚welches er ziemlich gut kounte. Auf die 


Stage, wie ihm der Winter in England 


an SZ 
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befonmmen wäre, ſagte er cold‘, cold, 
und fehlttelte den Kopf. Er wollte fas 


gen, daß man in feinem) Waterlande 
feine oder nur dünne Hemden träge, und 
diefes anzudeuten, griff er an die Kraufe 
des Oberhemdes und zog die Weſte weg. 
— Sein Engliſches iſt ſehr unveruehmlich, 
und ohne den Beyſtaud des Hrn. Planta 
Härte ich, glaube ich, nicht einmal diefes 
verſtanden. Er hat in feinen Mienen "et 
was fchr Augenehmes und etwas Beſchei⸗ 
denes, das ihm ſehr wohl anſteht, und 
deffen Fein afrifanifches Geſicht fähig iſt. 
Seine Hände find mit blanen Flecken be: 


merkt; um die Finger der rechten Hand 
gehen fie in Ringen ‚herum; er zeigte fie 


und fagte wives, und bey der linken fagte 
er friends. Diefes war alles, was ich 
an diefem Tage mit ihm ſprechen Fonnte; 


die Geſellſchaft war fehr groß, und wir 
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beide etwas ſcheu. Es war mir nicht un⸗ 
angenehm, meine rechte Hand im einer 
andern zw ſehen, die gerade vom entges 
gengefeten Ende der Erde kam. 


Den 2ſten frühftädte ich mit Hrm 
© olander und Dmai in Banfs&rube. 
Hr. Banks war auf die Jagd gegangen. 
DOmai wurde neben mich gefeßt, Er ift 
fehr belebt. So bald er uns alle gegruͤßt 
hatte, fette er fich vor den Theerifch wie: 
der und machte den Thee mit vielem Ans 
ftand. Ich lieh ihn den Namen feiner 
Inſel ausfprecden, und es Hang faſt wie 
Ulierasje, Er kann Fein Sausfprechen, 
wenigftend nicht im Anfange eines Worte. 
Solander fpricht er aus wie Tolando. Ich 
fragte ibn, ob fein Vater und Mutter 
noch an Lehen wären, und er hob die Aus 
gen aufwärts, fehloß fie alddann, "und 


neigte den Kopf: nach einer Seite, um zu 
verſtehen zugeben, fie wären beide todt. 
Als ich mach feinen Geſchwiſtern fragte, 
hielt er erfingmey Finger indie, Höhe, und 
fügte, ladies, dann drey Finger und fagte, 
mer, wodurd er zwey Schweftern und 
drey Brüder andeuten wollte. , Nengierde, 
ſcheiut er wenig zu beſitzen: er trägt eine 
Uhr, befümmert fi) aber wenig, um den 

‚Gang derſelben. Als wir die fehönen Zeich⸗ 

ungen von Jöland, Pomona und, andern. 
Sufeln durchfahen , ı feßte-er. ſich an, das | 
Camin und fehlief gar. einmal ein, Mau 
zweifelt fehr, ob er ein Zar Peter für | 


| 
| 


feine Nation werden wird, ob, er gleich 
diefe Meife unternommen ‚hat, ſich ein Au⸗ 
fehen zu geben. Saddlers Welt hat 
ihm vorzüglich gefallen, ı nnd „er mußte 
den andern Tag gleich wieder hingehen; 
hernach war er gleichgültig dagegen. Er 
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fpielt Schach. Beh'm Fruͤhſtuͤck aß er fein 
Vachverk, fondern einen nur wenig gefals 
zenen fat rohen Lachs. Ich verfuchte dies 
fen mit Ähm, und mir wurde fo übel, daß 
ich mich kaum jetzt, 6 Stumden nachher, 
recht wieder rhohleihaße. 7 7 
Hr. Solander erzählte, daß, als 
Omai angelommen wäre, fo wäre er 
nach dem Kaffechaufe hingegangen, wo 
Capitain Fourneaur und er bamald war 
ren; ehe er aber noch in das Zimmer getre⸗ 
ten wire, in dem Omai geweſen, hätte: dies 
fer ihm fehon au der Stimme erkannt, 
und ausgerufen: da. ift Tolaudo! umd 


waͤre ihm darauf, » entgegen gekommen; 


da er ihn aber; vermuthlich feines vers 
anderten Anzugs und Auſehens wegen, 
von Geſicht nicht erkanut hätte, ſo hätte 
er etlichemal gerufen: Tolando ſpeak, 


peak! uud als Solander geſprochen, 


wäre er fogleih auf ihn zugelaufen. 
Hrn. Banks hätte, er gleich, ‚erkannt, 


und doch erinnern weder Banfs noch Se: 


lander- ſich ihn je auf feiner Inſel ges 
fehen zu ‚haben. Seine ‚Zähne ſind ſehr 
ſchoͤn F — und oeſchloſſen. 
DL FEED Ze 
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—E —— als am Sonnabend 
vor Oſtern, gieng ich des Abends nach 
dem Thee im Hyde Park ſpatzieren. Der 
Mond war eben aufgegangen, voll, und 
fehien über Weftminfters = Abtey her. 
Die Feyerlichkeit des Abends: vor einem 
ſolchen Tage machte, daß ich meinen 
Lieblingsbetrachtungen mir © wohllüftiger 


2 Zi — 





Schwermiueh nachhieng. Ich fehlenderte 


bierauf Pinodilly und den Heumarkt bins 


unter nach Whitehall, theils die Statuͤe 
Carls des erfien wieder gegen dem’ helfen 
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weſtlichen Himmel zu betrachten, 

heile beyim Monbticht mich a 
trachtungen bey dem Banquetting + Hand, 
dem Hauſe, aus welchem Garl I, durch 
ein Fenſter anf das Schafou Ara, zu 
Werlaſſen. sie fügte ſichs, „daß ich 
einen, von den ‚Leuten begeguete ‚die fih 
bey den ‚Drgelmachern Orgeln miethen, 
davon zuweilen eine go bis 50 Pf. St. 
Kofler, und damit des Tages und Abends 
auf den Straßen berumgiehen, "und, fo 
fange int Gehen; fpielen, bis fie irgend 
jemand anruft umd fie gar ge ihr 
Stůck durchfpielen iaßt. Die Orget war 
gut und ich folgte. ihm langſam auf den 
Fußbaͤnken, indeß er ſelbſt mitten in der 
Strafe gieug. Auf einmal fing er den 
vortrefflichen Choral: In allen meinen 
Thaten- u. few. zu fpielen am, ſo 
melancholifch, jo meiner damaligen Ver: 







dachte da an meine, atfernte 


—— Be Eee ae ER 
lich und verſchwauden ganz. Aller 


anf 200 Schricte über; dem; Vonguettinge 


Haufe, weg; ich K 
Fährte ihn — —* a * 
ih ihn das —E 
Ich konnte mich nicht enthalten fuͤr mich 
die Worte, leiſe dazu zu ſingen: Ha ſi 
—VVV ———— 
unverdro fen, an mein 
HräniE zehn.“ Wr inte Tag 
majeftärifche See un a Sn 
erleuchtet, es war, Abend vor Oſtern, 
hier zu dieſem Feuſter fi —A 


am & vergängliche u 

wergltngttlgen zu vertaiſchen — * Ost 
was iſt weltliche Groͤße = 
wa u gi on 


Herzoge von Kent, Lord Hardwycke 


hat. die Erbin, dabon geheyrathet. und 


| 


; 


Wereſt iſt der Sitz der hemaligen 
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iſt Herr des Gutes, hat ed aber feinem 
Tochtermann Lord Polwarth zum Ger 
brauch üͤberlaſſen. Garten und Part 
find entzckeud "won Brown angelegt. 
Bon dem Hauſe auf den Hügel iſt der 
Profpeet> offen: und fehhe, ſonſt Tiegt 
das Wohnhans und der Garten eiwas 
tief. Der Mangel an | einer” weiten 
Audſicht im Garten wird aber durdy die 
angenehmen nahen Gruͤnſtuͤcke, durch“die 


mannichfaltigen Gebuͤſche, durch’ Pavillion 


und Dbeliſt/ darch die Menge der Neh⸗ 


boͤcke, die unter den verloren. gepflanzten 


Vaͤumen hetunwaudern, durch die ſchbne 
Außenſeite des Hauſes, und audere an 
geuehme Gegenſtaͤnde · hundertfach erſetzt. 
In dem Mauſe iſt eine vortreffliche 
Bibliothek, hauptſaͤchlich von hiſtoriſchen 
Baͤchern, Reiſebeſchreibungen, und archi⸗ 
teltoniſchen Werken. Zwey⸗ Meilen von 
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erh babe, felbft Jemanden fehr uns 
partheyiſch die Nechte der Amerikaner 
vertheidigen hörem;) er ſagte: das glaube 
ich, das iſt meine Meinung, allein wenn 
mir der Hof ‚600 Pfund. jahrlich giebt, 
fo, will ich anders — ſprechen. So 
denfen vielleicht alle, Ueppigkeit und 
Verſchwendung find) zu einer Höhe ger 
fliegen, _ wie „vielleicht ‚ nie in der Welt, 
und was das traurigſte iſt, wie Dr, 
Price bemerkt, fo iſt ebem dieſe Ueppig⸗ 
keit, die von einer Seite der Rin des 
Landes; iſt, von der andern die Stüße 
desfelben: Man hat Billets zu Maskera⸗ 


den ausgegeben, die 50 Guineen zu zeiche 


nen gefojter hatten. So iſt dad Ens 
treebiller zu einer Masferade im Pantheon 
von Eppriami BRD: don Bar: 
* geſtochen worden. 


7 a. m. I 


Der Dee: kocht feine 





im Magen, und da ift er —94 


die Kraͤfte nicht verfliegen. 
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IX. 
Ucber Phufiognomit 


wider 
die Phovfiognomen. 


Bu 
Beförderung der Menſchenliebe 


MDenfbenktennutnif. 
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Pr guter M so Dun ann, "ähre ie bier auf 
—— um Sn teninal ein ( i 
Fr Bw nr im feiner Kindheit viel Vers 
 guägen gemacht hat. Du ; Heidetet e e6 das 
hc 3 "aa h geil 
—R ae —— or 
ſtaat abgelegt und gs ſchwerlich mehr 
gefallen. Im mÄnnlichern Habit werden 


ber. aber deßwegen Deinem e 


| maligen Liebling Deinen Beyftand noch 
nicht. Mutep' meiner beftändigen Aufficht 
Ehen Untugenden, 
wo nicht ausgerottet, doch gezaͤumt, und 
J Ca 


/ 
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feine Tugenden, die Du auch durch das 
wilde Feuer und den dreiften Blick nicht 
verkennen wirft, genaͤhrt, und zum ſtehen⸗ 
den Charakter geſtaͤrkt und befeftigt werden, 


Bey m naͤchſten Beſuch wird es als 
Mann erfcheinen, in dem vortheilhof 
Putz, den ich von Chodowiecky für ne es 
balten kann; und dann, mein Freund, 
follen hoffentlich Chodowiedy, Du und 
ich, ein jeder mach feiner Art, ‚Vergnis 
gen und Unterftägung von ihm geniefen, 


de cin cu Dulanen Tu 


Dein. 
0) pl 
aufrichtiger Freund 
der Berfaffer 


nn 





Sinleiltung 


aur.zwesten Auflage. 


Naaſtehende Abpaublung Aber Pho— 
fiognomit, die im dem Göttingifchen 
TafchensEalender für diefes Jahr zuerſt 
erfihien, und bloß für ihn allein gefchries 
ben 'war, erfcheint hier auf vielfältiges 
Verlangen in einem gröbern Drud, Uns 
leſerlichkeit des Drucks war, mach den 
Urtheil jener Freunde, der Hauptfächlichfte 
Sehler der Abhandlung. Wie nun auch 
diefed Lob gemeint gewefen ſeyn mag, fo 
babe ich es fo verftanden, wie man ge: 
i meiniglich fein Lob gern verſteht, und, 
außer dem groͤbern Druck, wenig auf 
Verbefferungen gedacht, Zufäge, die auch 
der flüchtigfte Leſer des erſten Abdrucke 


Te en 


nicht Teicht im dieſem u, Bw 
fann ich wicht Kur apehnen , fie 
find größtenipeils des Fichte wegen bins 
zugefommeh , wodurch möche jede Schrift, 
ſo wie nicht jedes Geſicht, gewinnt. 
Die meiſten darunter. finden. fehon «It 
Manufeript des Aufſatzes und ı wurden 
nur, während, des, Abdrucks, damit nicht 
ein „ganzes, koſtbares ‚Sedez : Bände 
hen mit Phyſiognomil angefüllt würde, 
bier, und da ausgehoben. moußlng 
36, boffe dunch ſie, fo wenig, ich auch 
fon damit gewinnen ‚mag, wenigfiend 
bey den bequemeren „Köpfen einen ferne 
von Mißdeutung meinen, Abſicht worzu⸗ 
beugen. Dieſe war gar nicht, ein bes, 
kanntes weitlaͤuftiges Wert zu widerlegen. 
Ber dieſes thun wolle, muͤßte es wer 
nigſtens „nicht, in Sedez bey einem; Public 
Rum, unternehmen ,,) bey ımehem ; groß, 
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Duam,.fo viel iſt als Demonflrarion,, 
In mallis vielmehr „einigen, gefährlichen, 
Bolgerungen. begegnen un. dig, ſchon «bier; 
und. da von Jänglingen, und Matronen 
and jenen, Werk, gezogen zu werden an⸗ 
fingen; Ich wolkig hiadern, daß man 

nicht. zu Beſorderung von, Menſchenliebe 
vbyſiognomiſirte fo. wis man ehemals zu, 
Veldiderung der, Liehe Gottes ſengte un 
bisamieg, Ich wollte, Vehutſamleit bey 
Unterfuchung eines. Gegenſtands lehren/ 
bey welchem, Iruihum leichter iſt und 
geſaͤhrlicher werden kann, als bey irgend 
einem. audern, Religion ausgenommen; 
trau ſcendente ¶ Veutriloquenz /wodurch 
manchen glanben> gemacht, wird, eiwas 





> da6 auf, Enden gefprocen iſt, Kine, om 
Oimimel z. Ich wollte hindern, daß, da 
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verbannt iſt, ſich nicht ein Mügelnder 
an deſſen Statt einſchliche, der eben durch. 
die Maske der Veriitift, die er traͤgt, 
gefährlicher "wird, als der grobe. Wir 
deiffen "feier, reden’ feiner und faſeln 
feiner. Jetzt ind es "Zeichen at’ der 
Stirme die man deuten will, ehemals: 
waren es Zeichen ani Himmel; Ich wollte 
eridlich "zeigen , daß man, durch ein 
Paar arnnſelige Beyſpiele von Hunden, 
Pferden, Dreygroſchen⸗Stuͤcken und Od, 
bie man. Alfenfaltstioch, (nicht immer,) 
aus dent Aeußern beurtheilt‘, verleitet, 
noch wicht won Keib- auf "ein" Weſen 
ſchließen time‘, deſſen Verbiudungsart 
mit ihm uns nubekannt iſt, und uͤber⸗ 
haupt nicht "anf den’ Menſchen ſchließen 
kann; auf dieſe · Welt von Chamaͤleonism 
mit Grepheitz auf das Thier, das ſelbſt 
den Galgenauf der Stirne Ligen ſtrafen 


und Leidenfchaften ermorden önnte, fo 
gut wie ſich ſelbſt wenn es "wollte; 
das, vom Er» oder Geldgeitz oder Liche 
angeflannnt, alles vermag , oder doch 
fehr viel mehr als der bisherige Sklave 
ver Gebräuche feiner  Wäter noch weiß. 
Was für‘ ein unermeßlicher Sprung von 
der Oberfläche des Leibes zum Innern der 
Seele! Hätten wir einen Sinn die innere 
Sefepäfenbeit der Krper zu erkennen, fp 
wäre jener Sprung noch immer gewagt. 
Es ift eine ganz bekannte Suche, daß 
die Inſtrumente nicht den Kinftler mas | 
chen tnd mancher mit der Gabel und \ 
einen Gaͤuſekiel beffere Niffe macht, als 

ein anderer mit einem englifchen Beſteck. 
Der gerade Menfehenverftand ſieht auch 
diefes bald; es iſt nur der Neuerunges 
geiſt, der es nicht ſehen will," und die 
ſich in falſchen Hoffnungen wiegende 


müffige, Kluͤgeley, die ed, nicht ſieht. 
Wenn ein Schiſts-Capilain einen; Kerl, 
Dienſt aubietet, antwortet: Dein Wille 
iſt gut, allein du taugſt deffen. uugeach- 
tet nicht fuͤr mich, deine Schultern find, 


au ſchmal amd, du überhaupt zu); dünne 


und aufgeſchoſſen, ſo muß der gute Kerl 
die Haud vielleicht auf den Mund legen- 


Aber, wenn Jemand. fagter du handeljt 


zwar wie, ein. ehrlicher, Mann ‚ich ſehe 
aber aus ‚Deiner, Gigur, „du zwingfk; dich 
und bift cin Schelm ‚im. Herzen ʒFuͤr⸗ 
wahr ‚eine, ſolche Anrede, ‚wird „bis ans 
Ende der, Welt von, jedem ıbraven „Kerl 
mit „einer Ohrfeige enwiedert, werden. 
Doch ich will der Abhandlung felbft durch 
die Einleitung nicht länger, vorgreifen. 
Cich gefiche es) flüchtig -gefehriebenen Abs 


= & 
ee ea ee ee —V 


= 01 — 


bandlung,. ‚für, einen , Calender deſſen 
Dauer auf dem ‚Titel, viel zu, groß an⸗ 
gegeben: ift, und der gemeiniglich mir den 
Enriftgärecben und ı Äbergllderen ¶ Walls 
wöffen ſchon verſchwindet, im „deren Ge⸗ 
ſellſchaft er, ein gleich buntes Geſchoͤpf- 
erſcheint. Zum Theil: babe ich, fie, gewiß 
bier und da, erreicht. Wenn micht ganz, 
was fhader’6?. Diefe, Schrift ſoll, wenn 
mir der Himmel Geſundheit ‚gewährt, 
weder Die einzige, noch die kleinſte, noch 
auch die, ſteymuͤthigſte ſeyn, womit ich 
ſie zu erreichen wenigſteus ſuchen will, 
Habe ich die Warnungs > Linie, hier und, 
da, allzu ‚weit vom Abgrund, gezogen, fo 
muß, ein ſolcher Fehler bey einer, Abſicht 
gewiß. verzeihlich ſeyn, bey welcher ſelbſt 

Sophiſterey verzeihlich waͤte. Die Wahre 
beit gewdune auch aledann noch. Sie 
ſteht mie aufrepter, als wenu fie, dem, 
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Eräftigen. pro gegenfiber , "won" einem 
kraͤftigen contra geſtuͤtzt wird. >" 

Ich Habe gefagt, ich wollte der Ab— 
handlung ſelbſt im der Einleitiing wicht 
Länger sorgreifen, aber fehfießen kann id 
die Einleitung deſſen ungeachtet noch 
mich" eher," als ich mich uber 'einiges 
erklaͤrt habe, was dort theils zu ſehr 
zerſtreuen koͤnnte, theils auch vorher zu 
öffne Ware die ee 
Ausbreitung der Phyſiognomik in unſerm 
Vaterlande die Frucht eines ſich uͤber 
alles erſtreckenden Beobachtungsgeiſtes, 
gut, Fo kbnnte man einer ſolchen Aus⸗ 
ſchweifung desſelben einmal deſto gelaſſe⸗ 
ner zuſehen, je früher er alsdann davon 
zurdch kommen würde, Allein wer uns 
ferm Zeitalter herrſchenden Beobachtungs⸗ 
geift zuſchteibt, der muß nicht wiffen, 
was VBeobachtungsgeift if, "oder Kennt 


unſer Vaterland nicht. Dieſe ſchnelle 
Ausbreitung wird weit leichter und na⸗ 
tuͤrlicher aus dem fo gemein gewordenen 
Beſtreben erflärt, ſich mit den wenigfts 
möglichen ' Kenntniffen den größt » mög: 
lichen Anſchein davon zu geben; eine 
Aufgabe aus ‚einer Mathematif, die un⸗ 
fere fonoren Philofophen und Arifarchen 
verfiehen und ausüben, vt apes Geo- 
metriam,. Denn wo üft es leichter, fich 
das Anſehen eines denfenden Kopfs zu 
geben, als in Unterfuchungen, wo Schwie⸗ 
vigfeit etwas Zuſanmenhaͤngendes - und 
Bleibendes zu fügen an phyſiſche Unmög: 
lichkeit grenzt, und wo folglich der 
graubärtige Unterfucher immer Verwir⸗ 
zung und Ungewißheit genug antreffen 
muß, auch die Beobachtung des juͤng⸗ 
ſten Plunderkopfs wichtig zu finden? 
Ueberdies erwirbt die vermeintliche: Eine 
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weihung sin die Myſterien der "Phnflo: , 
gnomif,; iu der. Gefellihaft‘, «zumal der 
ſchwachen, jene Art heimlichen, "ind 
daher fihmeichelhaften Zutrauens ‚welches 
gutherzige ı Gefchöpfe und "Mädchen nie 
denen verſagen, die die natoͤrlichen 
Schwachheiten ihres Herzens näher keunen 
als, die. Menge. Es iſt ein Mittel zwi⸗ 
ſchen Freundſchaft mid Liebe, umd ahn— 
licht darin einem gewiſſen Crobit der 
HHebammen,denen, wie: man mir geſagt 
bar; auch Die ledigen unſchuldigen 
Mädchen gewogen. ſeyn ſollen 
Das übrige, wasırich noch zu fagen 
babe betrifft einem: Gegenftand ‚ von 
welchem ich mich ,: ſo angenehm ser «mir 
auch ; zwwijchen: meinen vier Waͤuden ſeyn 
mag, © wicht. germ oͤffentlich unterhalte: 
Mich ſelbſt. Ich halte es aber für 
meine, Pflicht, eine kurze und aufrichtige 
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Nechenſchaft von nieinen phyſſognomiſchen 
Demnhungen zu geben. Leid iſt es Wir, 
daß ich es ſolb ſt thun np)" inibiffen 
wäre: auch rechtekraͤftige Werliitiging 
Bohr allen was ich ſagen werde noch 
gun Zeit in seinen Haͤndenundich 
Din außerdem · ſtolz genug” zu glauben, 
daß: wenigſtens "einige in der Abhand⸗ 
fung, gemachte Aumerkungen, fo lang bis 
mir jene (abgefordert wird,“ "die Stelfe 
dertreten werden? 777 un Mr 

Von meiner erften Jugend an waren 
Gefichrer und Ähre Deutung eine meiner 
Kieblingsbefchäfrigungen. Ich Habe mich 
und anderegegeichnet,, che ich die‘ geringfte 
Abfiche ſahr Ich Habe nicht einzelne 
Bliater ſondem Dueide don Bogen 
voll Gefichter gekritzelt und "ihre Beden 
tung nach? eiitent dunkeln Geftihl dar⸗ 
unter gefeprieben; oft mit einzelnen Worten 


und ‚oft im Zeilen; Oe bon omie; noch 
zur Zeit mit gehenkt md. gl. 
Sehr früh. habe ich min Dinge) umter 
Bildern, gedacht, die ſich andere entwe⸗ 
der, wicht, unter dieſen Bildern denken, 
oder wenigftens mit. dem Bleyftift aus— 
zudrücen nicht in fich ſelbſt erwacht ger 
nug ſind. Daß die Difanz von 1bie 
100. in unſerer Vorftellung größer iſt, als 
bie von 100 bis 500, ‚habe: ich fehr friih 
bemerkt, und durch Linien und. Blächen 
auszudrüden geſucht. Ich babe Bilder 
von Worhentagen gezeichnet, wozu mir 
Schulzwang und Schulfreyheit, und vers 
muthliche Beſchaffenheit der Mittagskoſt, 
und, wo ich mich ſelbſt verſtehe, der 
Der Tiſch wird noch in D. vorhanden 
ſeyn, auf den ich, zu nicht geringem 
Vergnügen meiner - Spielgefährten, vor 
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fat ao Jahren, das Bild mit ‚Dinte 
zeichnete, das ich mir von dem halbe 
ſteyen, wochehalbirenden und zwiſchen 
Freyheit und Zwang ſelbſt wieder ge⸗ 
theilten, wohlthaͤtigen Mittewochen machte» 
Die Schluͤſſe, die ein» feineren Kopf, als 
- der meinige, ‚hieraus ‚auf. meine. äbrigen 
Faͤhigleiten ziehen mag , achte ich in 
der That wenig. Es iſt unendlich ſchwe⸗ 
rer, der Welt glauben zu machen, man 
ſey, was. man miche iſt, als wirklich 
zu werden, was man zu ſeyn ſcheinen | 
will: Es iſt ein Anterſchied zwwiſchen 
Quinquenniums - Eredit und Naihruhm, | 
Die Menihen koͤnnen bier-und-da- hiu⸗ 

werden, der gie. Ich 
ſetze · diefe AMusſchweifungen ber, und 
uͤberlaſſe dem» Lefer ſich ſelbſt den Faden 
aufzufuchen ; durch den fie mit Phye 
Pat: ‚zufanmmen hängen, In der 

DD 
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Athandlung Fee wird einiges vorfoins 
men, was die Aufſuchung erleichtert. 
Far Jaht 17657 ol) r7bb. Mar 
drey Abhandlungen “ine hiefigen hiftorie 
ſchen Juſtitut Öffentlich vor, die ich aber 
nachher‘ unterdrüdte.' > Sie. fehten eine 


Idee auseinander, "die ich wir damals 
son einer Hollfommenen Schilderung eined 


Charakters in einer Geſchichts⸗Erzaͤhlung 
machte, mit einer Anwendung auf-tinige 
Charaktere des Salluſt. Sie denthielten 
viel Popfioguomifched und waren die 
haupiſaͤchlichſte Vetanlaſſung, daß nach: 
ber, als Hm. Lavaters erſter Entwurf 
im Hanndverſchen Magazin aerſchien, ein 
Göstingifcher Lehrer mich. für: den Ders 
hielt. Die nngegrändere, > aber fürmih 
allemal ſchmeichelhafte Muthmaßung dies 
fes Gelehrten munterie ‚mich nicht wenig 
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auf ſortzufahren. "Ein junger Schwede 
von” ungewöhnlichen Geiſt, mein vers 
trauter Brennd, beſtaͤrlte mich in meinen 
Vorſatz fowohl durch feine eigene Beob⸗ 
achtungen, als auch durch die: Verfiches 
rung, daß fein KNAndsmaun Graf Teffin 
es im Phyſtognomik ehenrald zum Er⸗ 
ſtaunen "weit gebracht haben follte. Im 
Jahr 1770 fowohl als in 1774 und 1775 
ſtellte ich in England mit großem Eifer 
phvſiognomiſche Beobachtungen an, die 
oft fo gefährlich "warem,' als die über 
die Gewitter⸗Elektrieſtaͤt, und einmal 
hätte nicht viel gefehlt, fo wäre ich ein 
phyſiognomiſcher Richmann geworden. Ich 
babe dort. Männer geſehen und geſpro⸗ 
| chen , berühmte und berüchtigte durch 
einander, die "mit ımter "die merfwürs 
digſten der neuern Zeit gehören, und 
deren Werth und Umwerth, durch das 
Dda 
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Urtheil der beſten Köpfe vom Petersburg 
Den Dippeh laͤngſt entfchieden iſt. Nicht 

r. geniefüchtige, —* 
— ſich ein erheben, und 
bald darauf zu tauſenden auf immer 
hinfallen; Keine von, unfern berühmten 
nachäffenden Originalen , deren Ruhm 
erft von einer, freumdfchaftlichen Candida⸗ 


, 


ten Junto pojaunt, num nur noch ale 


Echo ans leeren Köpfen wiederhallt, und 


deren Profile deffen ungeachtet gebrauchte 


worden find, Punkte für die phyſiogno⸗ 


mifche Linie der Kraft zu finden, D was 


wird die Nachwelt fagen, wenn fie von - 
der daunigten, hinbrätenden Wärme de6 


Genies und dem Wort + Es werde 
dad man von den. Schattentiffen dieſer 
Leute fo zuverläffig weglas, als hätte 
es Dieterich dahin gedrudt , nicht eine 
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* in den Mehlen derſelben finden 
wird? Wie wird fie laͤcheln, wenn fie 
dereinft am die bunten Wörtergehäufe, die 
fchönen Mefter ausgeflogener Mode, und 
die Wohnungen weggeftorbener Verabres 
ding anffopfen, und alles, alles leer finden 
wird, auch nicht · den Meinften Gedanken, 
der mit Zuverſicht fagen kdunte: herein? 
Allein was war am Ende das Me: 
ſultat aller meiner Bemühungen? Nichts, 
als ein wenig nähere Bekanntſchaft mit 
dem Menfchen und Mir, und dann ein 
Mißtrauen gegen alle Phyſiognomik, das 
einen fo gänzlichen Bruch zwifchen ihr 
und mir veranlaßte, daß ich fürchte, zu 
einer Ausbefferung desſelben, oder ſelbſt 
nur zum Entfchluß es wieder zu vers 
ſuchen, würde mehr Zeit ndthig ſeyn, 
als ich zw leben hoffen kann. Einige 
Gründe Hiervon ftchen im der Abhand⸗ 
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zweyerley: Einmal die Abſicht der 
Schrift, die auch hier, wieder, ald Calen⸗ 
der - Abhandlung erſcheint, das if, mehr 
für die Menge als den Gelchrtenz> und, 
der Gelegenheit „ift gemacht worden, „die 
übrigen noch in dieſem Jahr anzubringen, 

‚Eben da, ich, diefes fehreibe, wird 
mir der November. des Weimarſchen Merz 
kurs gebracht, mit,„der Verſicherung, 
daß ſich darin fhon jene Gelegenheit, 
zeige. Es war aber nichts; eine, bloße 
poftica fanna „;, (Machruf nennt fie „der, 
Verfaſſer,) die, ein gewiſſer 3. dieſet Ab⸗ 
handlung wegen hinter mir Janſtimmt. 


Auer einem, hofdeutfch =, franzdfifchen 


u 





Schimpfwort , md, einem fuͤr biefen 


.% 


galanten Schrififieller fehr ungeſchickten 


Uebergang von vermeintlichen Spott zu 
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wenig ermunterndenn Lob, und am Ende 
seien Meinen Spaß fuͤr die auf, dem 
3 Grofchen Pla, babe’ „ich; wenig ge⸗ 
funden , was wider» mich waͤre. Was 
der Verfaſſer für Phyſiognomik fagt, iſt 
unbetraͤchtlich/ und in der Abhandlung 
ſelbſt hinlaͤnglich widerlegt; und was er 
NIT mit Mühe vorbringt, 
iſt wohl aus Mißverſtaͤnduiß dahin ges 
Formen, denn ich, ich ſelbſt habe ihre 
Untruͤglichleit im Calender ſchon beſſer 
ge. a ar 
wayıcce Schattenbild,; weinered zu 

— wuͤnſcht kann er bey dem Ver⸗ 
——— Ich fuͤrchte aus innerer 
— — Ehre 
deßwegen· ſo wenig, als jeden andern 
Handſchauer und Zeichendeuter für Brodt; 
und weniger. Ein·ſchwaͤrmender ¶ Veob⸗ 
at ; ‚der einmal in’ ſeinem Chen 


un — 
ohne Hoffnung zu einem Zuruͤckzug ſteckt, 
iſt allemal verdächtig, da hingegen: der 
Hunger, zumal in Geſellſchaft des ſchlauen 
Betrugs, faſt for gut beobachtet, als er 
men · Schattenriß « gegränder wůuͤrde⸗ ich 


michts erwiedern als: Nimm dich in 
Acht, Voreiliger, der Beyfall unſerer Zeit 


iſt verdaͤchtig; und doch gebiert Leber 
redung anderen, ruͤckwaͤrts Selbſtuͤberzeu⸗ 
gung vor wie nach} untetſcheide · ihn genan 
und trenne den Tribut  Hont, Allmoſen; 
wäge einmal die Stimmen für und Wider 
dich, die du bisher bloß gezaͤhlt haſt, umd 
bey jedem Schluß, den du ziehſt, frage 
dich wenigſtens Einmal che durihn mies 
derfchreibfer Iſt dieſes nicht vielleicht ein 
Gaßner der mich betruͤdgt? 
—* im Bern — * 7 Er 
} Juan mi RE 


ei ee re ee ee ee ne ae 





ar.) un m Inn 
or bein 
——— — — eher * 
Rn Tram 
Bhrfiosnemik- 
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Genip,har.die, alfepkit,aufrr Ber 
danken und der geheimjten Negungen- uns 
ford Herzens. bey und nie auf ſchwaͤchern 
Süßen geftanden ald jegt, wenn man aus 
der Emſigleit, der Menge uud, dem Muth der 
Helden und Heldinnen, die fich wider fie aufe 
lehnen, auf ihren baldigen Umſturz ſchließen 
darf. Man dringt von allen Seiten auf 
dies zufommlichftem. Werke ihrer Befeſti⸗ 
gung, und wo. man ſonſt geheimen Vor⸗ 
rath vermuthet, mit einer⸗Hitze ein, die 
mehr einem gothic s vaudaliſchen Sturm 
als einer überdachten Belagerung aͤhnlich 
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ſitht, und viele behaupten, eine formliche 
Uebergabe koͤnne ſchlechterdings nicht mehr 
weit ſeyn. Es giebt aber auch eine Menge | 
minder fangninifiher: Menfchen, die dafür 
Haltdh, die Seele liege Aber Fiptemn) geheim⸗ 
ſten Schatz noch jetzt. fo unzukommlich 
ſicher, als vor Jahrtauſenden, und laͤchle | 
über die anwachſenden babyloniſchen | 
. her‘ folgen Stürmer, uͤber zeugt daß 

fi); "lange vor ihrer Vollendung, die 
Sprachen wer! Arbeiter" verwirren / und 
Meifter und Geſellen aus ·einander gehen 
werden u N nad. ea 
Die’ Sache, wovon hier die Rede ift, 
ift die Phnfiognomik , and die erwähnten 
Partoyen Fein geringer Theil der "gutem 
Geſellſchaft nuſers Varerlandes. Nach bei 
der Grimdſaͤtzen laſſen fi. zerſtreuete An: 
merkungen daruͤber⸗ in einem: Taſchen⸗Ca⸗ 
Iender rechtfertigen. Nach erſteren iſt es 





das epochenrachende Weltumfcpaffende, und, 
wach letzteren Brauchbarleit für das Jahr, 
1778 bey der Toiletttee. rs} 
tey jener Velageren, und man wird. alfe, 
Unterricht in der Phnfiognomik erwarten, 
Es iſt auch, in der That zu diefer Zeit Un⸗ 
terricht nicht mehr fo nöthig, als es die 
ten mit Vehurfamkeit und felbjt mit Miß⸗ 
trauen zu ſachen; und diefe allein enthält 
haupt, auch, im ‚ihrer ‚größten, Bollfoms 
menheit, je Menfihenliebe befdsdern werde, 
ift wenigſtens ungewiß: daß.aber maͤch⸗ 
in ihr den Gefellichaft gefährlich werden, 
khnnen, iſt gewiß. Jaudeſſen alle Auffus 
bung phyſiognomiſcher Grundregeln hem⸗ 


— 428 By 
men zu wollen," hat’der Werfaffer fü wer 


uig die Abſicht, als das · Vermdgen/ u 
ferne ſey es vom ihr," fi) Vemhungen 


zu widerſetzen, die Hielleicht, wie die ihnen 


ahulichenn; den Stein der Meifen zu fine 


| 


denn, auf müglichere Dinge Teiten koͤnnen; | 


ald ihr Zweck, ich meines im diefen trau⸗ 


eig Ei bee TO ae 


Beobachtungogeiſt · aufwecken, zu Selbſter⸗ 


Ferien Führen, und dei Minfken botan 


Bötten, Hit asian win ide 
"Um allem alten Mißverſtaͤndniß aus⸗ 


zuweichen und menen vorzuheugen, wollen” 


wir hier einmal für allemal erinnern, daß 
wir das Wort Poyfiognomif’in einen ein⸗ 


gefchränfteren Sinn nehmen, und darun⸗ 


ter die Fertigkeit verſtehen ,aus der Form 
und Veſchaffenheit der aͤußeren Theile des 


Geſichts, ausſchliehlich aller soräbergehens 





X 
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den Zeichen der Gemuͤthaͤbewegungen, die 
Vefchaffenheit des. Geiſtes und Herzens 
90 finden ; hingegen ſoll die ganze Semios 
sit der Affelten, oder die Kenntniß der na⸗ 
nach ‚allen ihren Gradationen und Miſchun⸗ 
gen Pathognomik ‚heißen. Das letztere 
Wort iſt ſchon zu dieſem Gebrauch vorge⸗ 
ſchlagen worden, Es wird hier nicht nds 
thig ſeyn, ein nenes Wort zu. machen, 
das beide unter fich faßte, oder welches 
beſſer wäre, ſtatt des erftern ein auderes 
zu. ſuchen, und dann Phyſiognomik zum 
allgemeinen Ausdruck anzunehmen, wie 
jetzt gewöhnlich iſt, und wie es auch defs 
wegen in der Aufſchrift zu diefem Aufſatz 
genommen worden Yan) 

0 Niemand wird. — 
Welt, in welcher fi alles durch Urſache 
und Wirkung verwandt ift, und wo nichts 


At ⏑— 
ein Spiegel des Ganzen it: Wenn eine 
Erbſe im die mittellaͤndiſche See gefchoffen 
wird, ſo kdunte ein ſchaͤrferes Auge, als 
das unfrige, aber noch uuendlich fumpfer 
als das Ange deffen, der alles ſieht, die 
verfpirem Und was if eimLichteheilchen, 
das auf die Netzhaut des Auges ſtoͤgt, 
verglichen" mit der Maſſe des Gehirns md 
feiner Aeſte, anders? Dieſes ſetzt uns 
oft in den Stand, aus dem Naher auf 
das Ferne zu ſchließen, aus denn Sichtbas 
ten auf das Unfichtbare, ans dem’ Gegen 
waͤrtigen auf das Vergangene und Künfe 
tige, So erzählen die Schnitte auf dem 
Boden eined zinnernen Tellers die Ge 
ſchichte aller Mahlzeiten , denen er beyge⸗ 
wohnt Hat, und eben fo enthält die Form 
jedes Landſtrichs, die Geſtalt feiner Sands 
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bägel und Felſen, mit narhrficher Schrift 
die Geſchichte der Erde , ja jeder abgerun⸗ 
dere Kiefel, den das MWeltmeer auswirft/ 
würde fie seiner Seele erzählen, die, jo an 
ihn angeletter würde, wie die unfrige"an 
unfer Gehirn. Auch lag vermuthlich das 
Schickſal Noms Än dem Eingeweide: des 
geſchlachteten Thieres, aber‘ der Betruͤger, 
der es dariu gzu leſen vorgab, ſah es nicht 
darin. Alſo ird ja wohl der itinere Menſch 
auf dem aͤußern abgedruckt ſeyn ? "Auf 
dem Geſicht, won ben wit“ hier’ haupts 
fächlich reden wollen, werden Zeichen und 
-  Spürem ünferer Gedanken, Neigungen und 
Fähigkeiten anzutrefien jeym Wie deut 
lich ſind nicht: dies Zeichen, die Clima und 
Handthierung denn Korper eindrucken? Und 
was iſt Elima und Handthieruug gegen 
eine immer wirkende Seele, die im jeder 
Diber Lebt und ſchafft? An: diejer abſolu⸗ 


\ 


is. & 
ten Lesbarkeit von allem in allem zweifelt 
Niemand, ı Auch ift es nicht noͤthig, zum 
Beweis, daß es eine Phyſiognomik gebe, 
Erempel in Menge beyzubringen, mo man 
aus dem Aeußern eines Dinges auf das 
Innere zu fchließen pflegt, wie einige Schrift⸗ 


fteller gethan haben. Der Beweis wird | 
fehr kurz, wenn man fagt: unfere,Sinne 


zeigen und nur Oberflächen, ‚und alles anz 
dere find Schlüffe daraus. Beſonderes 
Tröftliches folgt hierans fuͤr Phyſiognomik, 


ohne nähere Beſtimmung, nichts, da eben 


dieſes Leſen auf der Oberflaͤche die Quelle 
unſerer Irrthuͤmer, und in manchen Din⸗ 
gen unſerer gaͤnzlichen Unwiſſenheit iſt. 
Wenn das Innere auf dem Aeußern abge—⸗ 
druckt iſt, ſteht es befwegen fuͤr unſere 
Augen da? und konnen nicht Spuren bon 
Wirkungen, die wir nicht ſuchen/ die ‘bes 
defen und verwirren, die wir fuchen?. So. 


j 
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wird micht verflandene Ordnung endlich 
Unordnung, Wirkung nicht zu erfeunender 
uUrſachen Zufall, und wo zu viel’ zw fehen 
ift, feben wir nichte. Das Orgentvärtige, 
fagt ein großer Weltweiſer %), von dem 
Vergangenen geſchwaͤngert, geblert das 
Künftige. Schr fchön, Aber was für eis 
teles, elendes Städwerf iſt nicht gleich 
unſere Werterweißheit? Und num gar uns 
fere propherifche Kunft! Trotz den Bäns 
den meteorologifcher Beobachtungen gans 
zer Academien, ift ed noch immer fo 
ſchwer vorher zu fagen, ob übermorgen 
die Some ſcheinen wird, als es vor einis 
gen Jahrhunderten gewefen ſeyn muß, den . 
Glanz des Hohenzollerifchen Hauſes voraus 

zu ſehen. Und doch iſt der Gegenftand 
der Meteorologie, fo viel ich weiß, eine 
bloße Mafihine, deren Triebwerk wir mit 
Yen) RC a mt a 
Es N 
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der Zeit näher kommen fünnen, Es ſteckt 


kein freyes Weſen hinter unfern MWerters | 


veränderungen, Fein eigenfinniges, eifer— 


füchtiges, verliebtes Gefchöpf, das um 


einer Geliebte ‚Willen einmal im Winter 


die Sonne wieder. in den Krebs führte. 


Entwicelten fich unfere Körper in der rein⸗ 


fen Himmelsluft, bloß Durch die Bewer 


gungen ihrer Seelen modificirt, und durch 
Feine Äußere Kräfte gefldrt, und beqnemte 
fih die Seele wiederum ruͤckwaͤrts mit 
analogifcher Biegſamkeit nach den Geſetzen, 
denen der Körper unterworfen ift: fo würde 
die herrfchende Keidenfchaft, und das vors 
zügliche Talent ‚ich läugne es nicht, bey 
verfchiedenen Graden und Mifchungen vers 
fehiedene Gefichtöformen hervorbringen, fo 


* 


wie verſchiedene Salze in verſchiedene For⸗ 


men anſchießen, wenn fie nicht geſtoͤrt 
werden. Allein gehoͤrt denn unſer Koͤrper 








| 


| 
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der Seele allein zu, oder iſt er nicht ein 
gemneinfchaftliches Glied fich im ihm durch⸗ 
treugender Reihen, deren jeder Geſetz sr 
befolgen, und derem jeder er Genüge lei⸗ 
fies muß? So bat jede einfache Sreinatt 
tim reiuſten Buftand ihre eigne Borm, als 
kein die Anomalien, die die — 
mit andern hervorbringt, und die Zufaͤlle, 
denen fie: ausgeſetzt find, macht, daß ſich 
dem Geficht unterfcheiden will. So ficht 
unfer Körper zwifchen Seele und der übris 
gen Welt in der Mitte, Spiegel der Wirs 
ungen von beiden; erzählt nicht allein uns 
fere Neigungen und Fähigkeiten, fondern 
ni. Peitfchenfchläge des Schidjals, 
ima, Krankheit, Nahrung und taufend 
Ungemadh , dem und nicht immer unfer 

eigener bdſer Entfehluß, fondern oft Zur 
fall und oft Pflicht ausfegen, Sind die 

Ee 2 


Br. 


Fehler, die ich in einem Wachsbilde be: - 


merke, alle Fehler: des Känftlers, oder 


night auch Wirkungen ungeſchickter era: | 


fter, der Sonnenhitze oder einer warmen 
Stube? Aeuferfte Biegſamkeit des Koͤr⸗ 


pers, Perfektibilitaͤt und Corruptibilitaͤt 


desſelben, deren Grenze man nicht kennt, 
kommt hierin dem Zufall zu ſtatten. Die 
Falte, die ſich bey dem einen erſt nach tau⸗ 


J 


ſendfacher Wiederholung derſelben Bewegung 


bricht, zeigt ſich bey dem andern noch weni⸗ 


ger; was bey dem einen eine Verzerrung und 
Auswuchs verurſachet, den ſelbſt die Hunde 
bemerken, geht dem andern unbezeichnet, 
oder doch menſchlichen Augen unmerkbar 


hin, Dieſes zeigt, wie biegſam alles iſt, 
und wie ein Heiner Funfe das Ganze in 
dem ‚auffliegen macht, der in dem andern 


iaum einen verſengten Punkt zuruͤcklaͤßt. 
Wezicht ſich deun alles im Geſicht auf 
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Kopf und Herz? Warum deutet ihr nicht 
den Monath der Geburt, Lalten Winter, 
faule Windeln, leichtfertige Wirterinuen, 
feuchte Schlaflammern, Kraulheiten der 
Kindheit aus den Nafen? Was bey dem 
Mann Farbe wirkt, wirkte bey dem Kind 
Form, grünes Holz wirft fih bey dem 
Feuer, an dem ein trodned bloß braun 

‚ wird. - Daher vermuthlich die regelmaͤßi⸗ 
geren Geſichts zuͤge der Vornehmen und 
Großen, die fiherlich weder an Geift nod) 
Herz Vorzüge befigen, die wir wicht auch 
erreichen fönnten. Oder iſt Verfehen der 
Seele und der Amme einerley, und wird 
die, erftere nach der Verdrehung ihres Körs 
pers chenfalld verdreht, daß fie nun ges 
vade ‚einem folchen Körper bauen würde, 

wenn fie- wieder einen zu bauen kriegte? 

Wie? Oder füllt die, Seele den Kdıper 

etwa wie ein elajtifches Fluͤſſige, das alles 
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zeit die Form des Gefaͤßes anninmit: fü 
daß, wenn eine platte Nafe Schadenfreude 
bedeutet, der ſchadenfroh wird, den man 
die Nafe platt drüct? Ein rohes Bye 
fpiel, aber mit Fleiß gewählt. In nuſerm 
Körper felbft und den Saͤften desſelben 
liegen hundert Quellen von gleich mierkfis 
chen, aber minder gewalrfamen Veränder 
rungen, Ferner, ihr Tängnet nicht, daß 
lange nach Bormirung der feften Theile | 
des Körpers der Menſch einer Werbeffer 
rung und Verfchlimmerung fähig ift. Aber 
uͤberzieht fich die blanke Stirme mit Fleiſch, 
oder ſtuͤrzt die conbere ein, wenn das 
Gedaͤchtniß verſchwindet ? Maricher Huge 
Kerl fiel auf feinen Kopf und wurde ein 
Narr, und ich erinmere mich in den Me 
moiren der Parifer Aeademie gelefen zu 
haben, daß dort einmal ein Narr auf den | 
Kcpf ſturzte und Aug wurde Sir beiden 
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Faͤllen Maſchte ich das Schattenbild des 
Anteceſſors neben dem Schattenbild feines 
Suecceſſors zu feben, und die Lippen und 
Augenknochen beider zu vergleichen, Die 
Benfpiele find frevlich gejucht. Allein wollt 
ihr denn beftinimen, wo Gewaltihätigkeit 
anfängt und Krankheit aufhoͤrt? Die 
Bruͤcke, die zwey Ideen⸗Reihen verbindet, 
kaun ſo gut einſtuͤrzen, wenn ich mich er⸗ 
kaͤlte, als wenn ich auf den Kopf falle, 
und am Ende wäre wohl gar Menſch ſeyn 
fo viel als Frank ſeyn. Ich habe in meis 
men Leben etwa 8 Gectionen vom menſch⸗ 

lichen Gehirn beygewohnt, und. aus wes 
nigjtens fünfen wurden die faljchen Schlüffe 
wie vothe Fäden herausgezogen und die 
Lapſus memoriae wie Sandförner. Alſo 
ſchon hieraus (unten wird mehreres vor⸗ 
iſi, aus Aehnlichkeit der Geſichter auf 


i 
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Aehnlichkeit der Charaktere zu ſchließen, 
auch wenn dieſe Aehnlichkeit volllommen 
wäre; allein wer iſt denn der Richter über 
fie? Ein Hinfäliger Sinn, deſſen Ein: 
druck durch vorgreifende Schläffe und afe 
ſociirte Vorfiellungen fo leicht geſchwaͤcht 
und verdreht wird, daß es noch im weit 
einfacheren Fällen als diefer, wo feine Leis 
denjchaften mitwirken, und felbjt nach, er: 
wieſenem Irrthum, faſt unmöglich ift, Urs 
theil von Empfindung zu trennen. 
Wäre man einmal fo weit, daß man | 
mit Suverläffigkeit ſagen koͤnnte, "unter 
10 Boͤſewichtern ze. ſah immer einer fo 
aus, fo Fönnte man Charaktere fo be: 
rechnen, wie Mortalität. ‚Allein bier | 
zeigen fich gleich unuͤberſteigliche Schwie⸗ 
rigfeiten, völlig von dem Schlag derer, 
denen die Propherit ihre Zuverlaͤſigkeit ü 
zu danken Hari" Dem obgleich im ges 
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meinen Leben, imter dem gefchriebenen 
Geſetz und vor dem menfchlichen Richter 
die Eutfeheidung - fiber den Charakter 


teicht ſeyn mag, fo iſt es doch, | 


nicht eine einzige That gerichtet, ſondern 


auf einen ganzen Charakter geichloffen 
werden foll, fehr ſchwer, und vielleicht \ 


unmöglich in einem befondern Fall zu 
fagen, was ein Voͤſewicht fen; "und an} 
Wahnſinn grenzende WVermeffenheit, zu 
fagen , derjenige, der ausficht wie 

Kerl, den dieſes oder jenes Staͤdt 

für einen Voſewicht hält, ik auch einer. 
Es iſt eine cutrente Wahrheit: Daß es 
wenig boͤſe Thaten giebt, die nicht aus 
Leidenfchaften verübt worden wiren, die, 
bey einem andern Syſtem von Umftänden, 
der Grund großer und: fobenswärdiger 
hätten werden loͤnnen. So abgeſchmackt 
üehlich cine folge Eutſhatigcon nach 


' 


— 442 — 
vollbrachter Uebelthat wire, jo ſehr vers 
bient fie. bey dem noch unbeſcholtenen 
oder wenigftens unbekannten Mann erwos 
gen zu werben, der eine Vorausſetzung 
von meiner Vernunft von Gott md 
Nechtöwegen fordern kann, die: jener | 
meiner Menfchenliebe abbettelte. Was 
wollt ihr aljo aus Aehnlichkeit der Ges 
ſichter, zumal feiner feſten Theile, ſchlie— 
Ben, wenn derfelbe Kerl, der gehenkt 
worden iſt, mit allen feinen Anfagen | 
unter andern Umftänden fratt des Stricks N 
den Lorbeer hätte empfangen koͤnnen ?) 
Gelegenheit macht nicht Diebe allein, ſie 
macht auch große Männer, Hier hilft 
fih der Phyſiognome leicht, er fucht ein 
Prädicat, das vom großen Mann und 
vom Spitzbuben zugleich gilt: Sie hat: 
ten beide große Anlage, Eine herrliche | 
Ausflucht! Wer mir noch hundert folder 











Detphifchen Wörter giebt, dem will ich 
den Ausgang des AUmeritanifchen Kriegs 
voraus fagen Um aller Welt Willen, 
was ift für und io praxi eine verdorbene 
gute Anlage? nichts weiter als eine ges 
rade Linie, die man krumm gebogen bat; 
eine krumme. Niemand kennt feine guten 
und böfen Fähigkeiten alle. Es wäre 
eine Art von pivchologischem Schachipiel, 
und ein umerfcböpfliches Feld von lehr⸗ 
reicher Beſchaͤftigung für die dramatifchen 
- Dichter und Romanenfchreiber, zu ges 
wiſſen gegebenen Graden von Fähigkeiten 
amd Leidenfchaften) Umjtände und Vorfälle 
zuzuerfinden, um den Knaben, der fie 
befüge , mach jeden gegebenen Auftritt 
- durch wahrſcheinliche Schritte hinzuleiten, 
36 glaube, wenn wir den Menfchen , 
© genau fennten, fo würden wir. finden, 
| daß die Aufloſung felten unmöglich werdcu 
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würde, und daß, wenn wir diejenigen 
meiden wollten, die unter einem gewiſſen 
Spiten von Umjtänden gefährlich werden 
fönnen, wir 99 in 100 meiden muͤßten. 
Und dieſe Perfektibilitaͤt oder Corruptibi— 
litaͤt, die weiter nichts iſt, als erſtere 
in entgegengeſetzter Richtung wirkend, iſt 
es eben, was den Menſchen macht, und 
was ihn von dem Sprengel der Phy— 
fiognomit auf ewig ausfchließen wird, 
Er ſteht allein auf diefer Kugel, wie 
Gott, der ihm mach feinem Bilde 75 
ſchaffen hat, allein im der Natur. Geſetzt | 
der Phpfiognome hafchte den Menfchen 
einmal, fo kaͤme es nur auf einen braven | 
Entſchluß am, ſich wieder anf Jahrhun⸗ | 
derte unbegreiflich zu machen. Das Vers 
trauen auf Phyſiognomik mußte alfo 
allerdings in einem Lande zunehmen, 


wie Deutfchland, in welchem, aus ven | 
| 





Schriften abzunehmen, worin fle ſich zei⸗ 
gen Könnte, die Selbſtbeobachtung und 
Kenntniß des Menſchen im einem faſt 
bimpflichen Verfall liegt, und in einer 
Entnervung ſchmachtet, aus welcher fie 
allein nur, follte man denken, der flärs 
fende MWinterfchlaf einer neuen Barbarcy 
zu ziehen im Stande iſt. Es iſt hier 
der Ort nicht, es zu beweifen. Sch bin 
aber überzeugt, daß die beiten «Köpfe 
meined Vaterlandes mit mir ſtimmen wers 
den, und es wird fich hoffentlich bald 
die lang gewänfchte Gelegenheit finden, 
es auch den ſchwaͤcheren durch Beyſpiele 
aus den Schriften ihrer —* begteiſtich 
zu machen. ur 

Eine nicht genugfame Being 
niger diefer Wahrheiten, verbunden mit 

ungewöhnlicher Unbefanntfchaft mit der 
Welt und dem Menfchen, und einen eben 


EEE 
daher entfringenden, Unheil fliftenden Ber 
fireben Heil zu ftiften, dem eim Theil 
unfer& Publikums, frommfchwärmend da 
glaubt, wo ed hoͤchſtens verzeihen follte, 
baben, als wäre alles andere ſchon außer 
Streit, num gar den aͤußerſt umüberlegten 
und niederfchlagenden Gedanken erzeugt, 
die fihönfte Seele bewohne den fehönften 
Körper, und die haͤßlichſte den haͤßlichſten. 
Alſo mit, einer bloßen Veränderung der 
Metapher, vielleicht auch die größte Seele 
den größten und die gefundefte dem gefuns 
deften? Guͤtiger Himmel! was hat Schön: 
/ heit des Leibes, deren ganzes Maß ur⸗ 
ſpruͤnglich vielleicht verfeinerte und unter 
Neben⸗Ideen ihre Grobheit verſteckende 
ſinuliche Luft iſt, und deren Zweck hier 
erreicht wird, mit Schoͤnheit der Seele zu 
thun, die mit dieſer Luft ſo ſehr ſtreitet 
und ſich in die Ewigleit erſtreckt? Soll 





das Fleiſch Nichter ſeyn von Geift? Der 
Verfaffer glaubt, und wird am Ende alles 
dahin zufammenziehen, daß Tugend, und 
zumal die himmlische Aufrichtigleit und 
Vewuhtſeyn der Unſchuld, einem Gefiche 
in dem Augen ihres Kenners große und 
unausſprechliche Reitze mittheilen. Allein 
es iſt Unerfahrenheit und autiquariſche 
Pedauterey, zu glauben, dieſe Schönheit 
ſey das, was Winfelmanı Schoͤnheit nennt. 
Der Verfaffer hat einiges erworbene Ges 
fühl auch für die legtere, muß aber aufs 
richtig befennen, daß er in Gefichtern reds 
licher Perfonen beiderley Gefchlechts ‚die 
vom Leuten, die ihre Tugend nicht Fannten, 
für) häßlich gehalten wurden, Ausprüde 
gejehen hat, die er gegen alle die uns eins 
gepredigten Meise, und oft aus mehr Ges 
faͤlligkeit als Gefühl geruͤhmte Gefichter 
des Landes, wo die VBanditen ſchoͤn find, 
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nicht vermißt "haben wollte, Der obige 
Gedanke, der hier Keine foͤmliche Wider: 
legung erhalten Bann, und überhaupt kaum 
einer ernftlichen würdig ift, hat noch einen 
andern erzeugt, nämlich durch Verſchoͤne⸗ 
rung der Seele endlich den Körper zu Idea⸗ 


ten griechiiher Rünfter hinauf zu formen. 


Tugend umd Aufrichtigfeie möchten hierbey 
wenigftend allein nicht hinkinglich ſeyn, 
fonft koͤnnten wir leicht den Weg verfehs 
len, und für alle unfere Mühe mit den 
Affengeſichtern der Einwohner von Malli⸗ 
colo belohnt werden, die ber Hauptmann 
Cook auf feiner letzten Reife befucht hat, 
und deren Redlichkeit und Haͤßlichkeit gleich 
merkwürdig und faft umerhört war. Hinz 
gegen möchte der Fürzefte Weg, unfere 
deutfche Geſichter jenen griechifchen zu naͤ⸗ 


bern, wobey aber unſere Tugend vielleicht 


“nicht viel gewinnen würde, wohl der feyn, 


— re 
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auf welchen die Engländer ihre Schafe 
und Pferde fpanijchen und arabifchen Idea⸗ 
len genaͤhert haben. : Wie ein ſolcher Sag, 
der nicht erwieſen, ſondern bloß erclamirt 
worden. ift, der nie erwieſen werden wird, 
und nie erwiefen werden kann, noch bier 
und da hat Eingang finden Lönnen , iſt 
kaum, umd nur im dem jetzigen Deutſch⸗ 


uaud begreiflich · Denn ſind uicht die Ge⸗ 


ſchichtbucher und alle große Staͤdee· vol 
von ſchoͤnen Lafterhaften 9, Freylich, (wer 
ſchoͤne Spitzbuben, glatte, Verrüger und 
reisende Waifenfchinder ſehen will, muß 
ſie nicht gerade ‚immer hinter den Hecken 
und in Dorjslerfern ſuchen. Er niuß bi 
geben, wo fie aus Silber ſpeiſen, wo fie 
Gefichters Kenntniß und Macht uͤber ihre 
Muskeln haben, wo fie mit, einem Achſel⸗ 


gucken Inmilien unglücklich machen, und 


ehrliche Namen und Credit Aber den Hans 
m 


Sf 
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fen wiſpern, oder mit affectirter Unfchläfs 


ſigkeit wegftottern. © Die Anlage: war da, 
antwortet) alsdann der Phyſiognome, aber 


der corruptible Menſch hat ſich ſelbſt ver⸗ 


dorben. Die Anlage? Wozu? Zudem 


was erfolgte/ oder dem was nicht erfolgte? 
Lehrſt du weiter nichts, möchte ich ants 
worten, fo. ift dein Buch des Aufmachens 
- nicht werth. Was der Menfch könnte ger 
worden ſeyn, will ich nicht wiſſen. Was 
hätte nicht Jeder werden, Fünnen,? ı Som 
dern ich will wiffen, was er ift, Und doch 
auch von der Seite wieder genommen, 


wenn (um ein abgenußtes Beyſpiel mh 
Einmal zu nuben) Zopyrus denn Sokrates 


feine böje Anlage im Geficht ſah, warum 
ſah er denn die ftärfere Kraft nicht jene 


zu verbeffern, und fein eigener Schöpfer | 


zu werde?" Denn wenn die erſtere in 
einem Faunskopf ſtecken mußte, fo vew' 
e / 
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diente die letztere furwahr ein Familien⸗ 
geſicht des Jupiter. So geht jetzt, da 
ich dieſes ſchreibe, derWerbrecher ohne 
Gleichen, (und das iſt er gewiß "der 
Nachtmahlvergifter, ſelbſt in Zuͤrch, fie 
erfannt herum, alſo doch wohl mir einer 
Geſicht das feines Gfeichen hat. Der 
Schauſpieler Madlin in London , von 
deſſen Geficht Quin den befannten Aus: 
ſpruch that: Wenn diefer nicht ein Schelm 
if, To fehreibt Gott Feine Teferliche Haud, 
erhielt im Jahr 1775, "von Lord Mans 
field, ‘vor einer großen Verfammlung in 
Kings Bench öffentliches Lob, wegen ſei⸗ 
nes höchft edlen und großmäthigen Ver⸗ 
führend gegen feine nichtswuͤrdigen und 
zum Theil) reitzend gebildeten Feinde. 
Dieſe hatten gefucht, Ähm feiner Verdienſte 
wegen um Brot und Credit zu bringen, 
und er erließ ihnen eine ſchwere Genug: 
Be öfe 


ee. 
thuung, zu der. fie verdammt worden 
waren, mit: einer Art, die felbft diefe 
Schelmen ruͤhrte. Dieſer Zug aus dem 
Leben diefed ehrlichen und berühmten Manz 
nes verdiente wenigftens cben fo befannt 
zu werden, ald jener Anspruch des lie— 
serlichen Quin. Macklin lebt jet ruhig, 
von feinen Feinden felbft verehrt, da D. 
Dodd, dem feine feichten Declamationen 
nicht den Zulauf würden verfchafft haben, 
wenn er nicht der einnehmende Mann 
gewefen wäre, am Galgen geftorben ift, 
Sch kenne einen denfenden Kopf, der fich 
den Perfon denkt, 
als einen Engel ohme Flügel. Ich weiß 
feine Urfache anzugeben, als daß er ein 
fleißiger Lefer des Milton, und ans dem 
Lande ift, in welchem die meiflen, bie 
an den Bettelſtab oder den Galgen kom⸗ 
men, durch Engel ohne Zlägel dahin ger 





rt, An 
ſHone Geſicht wicht oft bey feinen Teu⸗ 
felöchaten antreffen, ſonſt wird es ſich 
Bald in⸗ unſern Augen verteufeln; und 
wir werden bald einen vorher unbemerk⸗ 


ten Bug abſcheulich finden. So verhäßs 


licht und das Geficht eines Feindes taus 


ſend andere Gefichter, ſo wie hingegen die 
Wiene eine Geliebten wiederum Reit; Über 


tauſende verbreitet. &o fanden’ Cartefins 


und Swift und nermunhtieh mzihfige‘ 


—â— 


Unbekannte, das Schielen reitzend; und fo’ 
bat eine tifpelnde Zunge, die in einem 
Inden, der uns um aıtfere” Lonied’or 
briugt, Aabſchenlich iſt, vermunhlich mans 





chen weiner Leſer um fein Herzngebracht, 


ar 





Ideen⸗ Aſſociation erkläre eine Menge von‘ 


dag man nörhig-hätte, zw Schmaͤlerung⸗ 


> 

anzunehmen, mit, denen faljche, bequeme 
Philoſophie und · Neuerungsgeiſt feit jeher 
ſehr freygebig geweſen ſindd. 

Allein, ruft der. Phyſiognome, Was? 
Newtous Seele jollte in dem Kopf, eines, 
Negers figen kdunen ? Eine Engels: Exele, 
in einem fcheußlichen Körper ? der Schöpfer: 
follte die Tugend und das Verdienft- fo, 
zeichnen? das iſt unmdglich. Diefen feiche 
ten Strom jugendlicher Declamation Fann 
man mit einem einzigen Und; warum 
nicht? auf immer hemmen, Biſt du, 
Eiender, denn der Richter won, Gottes 
Werfen? Sage mir erſt, warum der Tu⸗ 
gendhafte fo oft fein: ganzes Leben in eis 
nem fiechen Körper jammert, ober ift im⸗ 
merwährendes Kränfeln vielleicht erträglis 
cher als gefunde Haͤßlichkeit % Willſt du. 
entfcheiden job nicht ein verzerrter Koͤr⸗ 
per, fo gut als ein kraͤnllcher, (und 


u 
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was iſt Kraͤnllichleit anders als immere 
Verzerrung?) mit unter die. Leiden achdrt, 
denen der Gerechte hier, den bloßen Ders 
nunft unerklaͤrlich „ausgefegr iſt? Sage 
mir, warum Tauſende mit Gebrechen ge⸗ 
boren werden, einige Jahre: durchwinſelu 
nud daun wegfterben?. Warum dus hoffs 
nungsvolle Kind, die. Freude feiner Aeltern,/ 
dahin flirbe, wenn fie. anfangen feiner 
Huͤlfe zu beduͤrfen ? warum andere gleich 
wach ihrem Eintritt im die Welt wieder 
hinaus muͤſſen, amd nur ‚geboren werben 


ung zu fierben? Loͤſe du mir dieje Anfgas 


ben auf, ſo will ich dir die deinigem anfs 
(fen, Wenn du einmal eine Welt (daffit, 
oder mahlſt, fo ſchaffe und mahle das 
Laſter haͤßlich, und alle giftige. Thiere 
ſcheußlich, fo kaunſt du es beijer uͤberſe⸗ 
ben, aber beurtheile Gottes Welt nicht 
nach der deinigen. Beſchneide du deinen 
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Vuchsbaum wie du Milk, und pflanze 
Schattirungen, aber beurtheile nicht: den 
Gärten der Natur wach deinem / Blumen ⸗ 
gärschen. Hieraus Taffen fih"die Beweife 
widerlegen, die'mam für die Phyſiogno⸗ 
it aus Corifiüs » Röpien Hat herleiten 
men nicht mit bloßem Raͤſonnement zu bes 
gegnen, ließe fich, wenn Hier der Ort 
dayn wire „Telgte yeigenz wie wenig Troſt 
er aus den Popfiognomien der Wildensfür 
—— zu Hoffen hat. Ich will nam 
* zum Ideal von Dumm⸗ 
beit und Hartnaͤckigkeit und gfeichfam zur 
Aſymptote der Europaͤiſchen Dumm heits⸗ 
und Bosheits⸗Linie ausgeſtochen hat Was 
Wunder? da man Selaven, Matroſen 


und Pauler, vie) Stlasen waren, einem 4 


Er REED WE 
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Candidat en belles lettrea gegenuͤber fielit, 
Wenn fie jung im gute Haͤude lommen, 
wo fie geachtet werden, wie Meuſchen, fo 
werden. fie and Menfchen; ich habe fie 
ken Buchhaͤndlern In London Aber Vuͤchtr⸗ 
titel fogae mir Infammmenbang plauderm 
hören, und mehr fürwahr »verlangt nian 
ja kdaum in Deutſchland von einem Bel⸗ 
Eſprit. Sie ſind aͤußerſt liſtig, dabey 
entſchloſſen und zu manchen Kuͤnſten außer⸗ 
ordentlich aufgelegt, und ſollten daher, da 
der Verſuche mit) ihnen noch ſo wenige 
find, gar nicht von Leuten verachtet wer⸗ 


den, die immer von Anlage ohne Be⸗ 


Firmung und Kraft ohne Richtung gie 
dern. » Gegen ihre weftindifchen Schinder 
find ſie nicht treulos, denn fieshaben 
üsen Schindern Feine Treuc verfpiochen: 


VWichtswuͤrdige im Pandel- Feder Brave 


Deutſche, mit dem fein Nebenmenfch glei⸗ 
hen Viehhandel treiben wollte ,) würde 
gleiche Unbiegſamkeit ¶ beweiſen. ¶ Vergeht 
ſich irgend einer einmal auch gegen einen 
guten: Herrn, fo ‚bedenke man, was bey 
ung, im Licht der wahren Religion, Vorurs 


theil, Auferziehung und Aufhetzung wicht 


vermocht hat; bloß die Wortchen nes iſt 
und es bedeutet; dort gilts die Wörter 


Freyheit und geſchuuden werden. 


Wo aber der Funke and dem Lichtmeer 
der Gottheit, Bernunft einmal glimmt, 
da faun auch eine Flamme: entfichen, 
wem man fie anzufachen weiß, und ge⸗ 
wiß ift die Hälfte von dem, was und 
Krämer und unphilofophifche Reiſebeſchrei⸗ 


ber, die immer nur beftätigem oder zus | 


ſetzen, von ihnen ſagen, nicht wahr, 
Das ruhige Durchſchauen durch: verjährte 
Borurcheile ; die Scharffichrigkeit, durch 
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das verwilderte Gebuͤſch den geraden 
Stamm zu erkennen; die philoſophiſche 
Selbſtverlaugnung, zu geſtehen, man habe 
uichto Wunder bares geſehen, wo alles von | 
Wundern wimmeln foll, und die „dom 
Durft nach lauterer Wahrheit und +von 
Menſchenliebe begleitete Unparteylichteit 
ohne Menſchenfurcht , it ein koſtborer 
Apparatus, der ſelten mit an Bord ge⸗ 
nommen, wird, wenn man mach entferuten 
Ländern fegeltz,. im Reich der ‚Körper. ſo 


l gut, als der Gedanken... Doch, alles dieſes 
weggeſchmiſſen, (wäre es nicht Unſinn zu 


fagen, weil der, Mohr dumm und tuͤckiſch 
iſt, ſo iſt es der Deutſche ebenfalls, deſſen 
Nafe und Lippe ſich der Lippe und Naſe 


mit der Verhaͤltniß im, Charakter, nach, 


J 


während der andere von der’ feinigen 


bis in den Sit der Seele gerdſtet — 


gekocht wird? Andere Umſtande zu ger 
ſchweigen: "Was iſt Unſinn "wenn dieſes 
keiner if? du - Hs} RT on 3 
Die Stele "baut aber doch ihren Kdr⸗ 


per, und kann man nicht ans dem Ges 


baude anf den Baumeiſter fipliepen? Dies 
ſes unnttze Lieblings⸗Saͤtzchen der" Piz 
ſſognomen kann man ohne: Anftand zu⸗ 
geben,‘ went man ſich vorlaͤufig uͤber den 
Degriff von bauen vereinigt, und die 
Heine · Einſchtraukung mäche, daß man,‘ 
um dieſes Uctheil richtig zw fetten, auch 
die gange Abſicht des Gebäudes‘ kennen 


muͤſſe. Offeubat bauen wir unſete Körper 


nicht fo, inte ir Backdfen b auen amd) 
ohne die Einſchraͤnkung konnte ein’ Grhm⸗ 
Länder , deretwa ein Gradir r⸗Haus ſahe. gt 
auch fehfießeit'ber diefe Wohnung) baute, 
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war ficherlich ein Thor, erſt laͤßt er ben 


dann forgt er ‚obendrein dafür , daß «6 
auch bey heiteremm Himmel nicht au Mes 


genwerter fehlt.  Diefem gutem Tropf 
würde ich antworten: Lerne erft das Land 


kennen, in welchen. diefes Gebäude ſteht, 


fo wirft du, wenn du je fo weit kommſt, 
die MWeißheit bewundern müffen, womit es 
aufgeführt iſt. | 

Wenn man fine 4 wir; use, 
fo wird man finden, es fehle dem Phy— 
fiognomen in diefer Art zu fließen nicht 
an Geſellſchaft, die ihm ‚auf alle Urt 
‚Ehre macht. Der, der zuerft dem unend⸗ 
lich guten Wejen ein unendlich böfes zu⸗ 
gefellte, und die Fugen Köpfe, die noch 
jest den Teufel anbeten, haben vermuth⸗ 
lich durch Schmerz, Erdbeben, Peftilenz 
und Krieg verleitet ihre ähnlichen Schlüffe 
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gezogen. in tranriges · Beyſpiel, wohin 
Vernunft ohne Offenbarung führen Tann, 


und deſto trauriger je verzeiblichen Der 


Schluß aus den Werken der Natur auf 


einen Allmächtigen, Altgätigen und Alle | 


weifen Schöpfer, ift mehr ein Sprung 
der inftrwirten Andacht, als ein Schritt 


der Vernunft. Die Natur zeige ihrem 


eingefehränften Beobachter nichts als einen 
Urheber, der ihm weit übertrifft. Wie 
weit? das fagt fie ihm nicht. Die Offen: 

, barung verſichert, es ſey unendlich weit, 
amd mach dem jetzigen Auſchein zu urthei⸗ 
Ten, werden auch Tauſende von Jahrhan: 
derten dem emdlichen Beobachter Feinen 
Grund an die Hand geben, an jener 
Verſicherung mit Vernumft zw zweifeln. 
Ja es macht denn menfchlichen Geiſt 
nicht wenig Ehre, daß er bereitd tief ge: 
ug im jene Weißheit hinein ſchaut, zu 
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vermuthen, das, was er uͤberſieht, ſey 
gegen das Ganze ein Nichte Alſo Du, 
der du glaubft, die Seele fchaffe ihren 
Körper horche auch du auf das, mas 


&ie dir auf einem andern Wege, als dem 


ihres Gefchbpfs offenbart: halte den für 
weife, der weife handelt , und. den für 
rechtſchaffen, der Mechrfchaffenbeit: uͤbt, 
und laß dich nicht durch Unregelmaͤßigkeit 
in der ‚Oberfläche irren, die in, einen 
Plan gehören, den du nicht Äberfichft, in 
den Plan desjenigen, mad) deſſen Vors 
fchrift die Seele wenigftend ihren Körper 
bauen mußte, wenn fie ihn gebaut hat, 
Mede, fügte Sofrates zum Charmides, 
damit ich Dich ſehe, und an ihren 
Früchten ſollt ihr fie erkennen, 
ſteht in einem Buch, das wenig mehr - 
gelefen wird, und, merhvärdig, in ei⸗ 
ner Rede zweymal hinter einander, von 


welcher gleichwohl jedes Wort vor Gott | 


gewogen iſt. TE un m 


nein auf dieſe Mit Minterman die 


ganze Phyſik verdächtig machen, ante 


wortet man; wir wiſſen zwar nicht, wie. 


Dummheit und die Kippen zufammen 
kommen, und brauchen es auch nicht zu 


wiſſen, genug wir fehen fie beyfammen, 


und das iſt Binreichend. " Die Antwort 
hierauf iſt laͤngſt im allem Logiken ger 
geben: Das ift es eben, wortiber wir ſtrei⸗ 
zu, fich unter die Naturlehrer zw zählen, 
nar muß er feinen größeren Rang unter 
ihmen behaupten wollen, als den Prophet 


unter dem Staatöflugen. Dem: eigentlie 
hen Phnfiter und den Phyſiognomen 


kann man ſchlechterdings nicht zuſammen 


ftellen, Der erftere irrt oft menfehlich, 


der andere irrte ſeit jeher eminent. Der 


PIE 
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PR geht mis feinem Schläffen: nie. and 
der Majchine , ‚deren, Gang en keunen 
lernen will, und deren. Raͤder einfdrmig. 


und treibende Kraͤſte ſcharf beſtinunut und. 


unveraͤnderlich ſind, heraus; cr beobach⸗ 
tet nicht bloß den nat uͤt lich en Gang 
des; Uhrwerls, ſoudenn, verſucht auch⸗ 
und zwingt Erſcheinungen „„welche, Sbloh 
leidend abzuwarten, ‚eins tauſendiaͤhriges 
Leben voll Aufmerkfamkeit. erfordert, hätten, 
in einem, Tag zuſammen; md was hun⸗ 
dert Jahre von Verſuch en wiederum. 
nicht hätten: lehren Tonnen, lehrt ihn eine 


Stunde Rechnung. amd, monathlange 


Rechnung wird vielleicht, am Ende in, ein 
Blättern von: 5 Minuten verwandelt, 
Nder Rönper, möcht”, ich jagen „ den der 
Donfiker mit der Hand umfaßt zit ihm 
ein Modell der Schöpfung, mit dem er 


| machen kann, was er will. So iſt es 


um 9.. 
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freplich Fein Wunder, wenn, durch ſolche 
Maſchinen gehoben; der. Menfch eine 
Hoͤhe erreicht, die ihm fchwindelm macht. 
Nun betrachte man einmal den Phy⸗ 
fiognomen, wie‘ bülflos, und doch wie 
verwegen, er da fteht. Er fihließt nicht 
etwa von langem Unterfinn auf Form 
der Schienbeine, oder aus fhönen Armem 
auf schöne Waren, oder wie der Atzt 
aus Puls," Gefihts: und Zungenfarbe 
auf Krankheit, fondern er fpringt und 


ſtolpert don gleichen Nafen auf gleiche 


Anlage des Geiftes, und, welches uns 
verzeihliche Vermeſſenheit iſt, aus gewiffen 


Abweichungen der Außeren Form von der 
Regel auf amalogifche Veränderung der 


Seele. Ein Sprumg , der, meines Erach⸗ 


—— — 


| 
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tens nicht Heiner ift, als der von Come⸗ | 
tenfchwängen auf Krieg, Wenn ich in 


einer kurzen Sentenz die Bedeutung jedes 
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MWorts nur um einen Zoll verſchiebe, fo 
kann ſich der Sinn um Meilen aͤndern. 
Wohin haben nicht unbeſtimmte Wörter 
geführte? Was in der Haushaltung wenig 
ſchadete, leitere in Wiſſenſchaften gerade 
nach entgegen gefegten Richtungen. Fer⸗ 
ner iſt es dem Phyfioguomen ſchon unend⸗ 
lich ſchwer, den. erften feſten Punkt zu 
finden ; die erſte unläugbare Erfahrung. 
Ein dummes Faͤltchen hinter, den Munde 
winfeln, oder ein Zahn, den man erſt 
bey'm: feltenen Rachen entdeckte, Könnten 
fo von zwey "bis ins unendliche.) Die 
innere Verzerrung nicht einmal gerechnet, 
die, fo unmerklich fie auch dem Auge ſeyn 
ünnte, Folgen haben kaun, die dem 
Geiſt nur allzu merklich find. ‚ Können doch 
unmerkliche Veränderungen im Gehirn den 
Tod verurfachen, wie viel Jeichter Sins 
Gg ⸗ 
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nesänderiäg? "Wie find Simes ⸗ Unter⸗ 
richt und GeiftessErlenchtung abgewogen? 
Ein Zuſatz von. 1 im Sinn, kdnnte eine 
Erleuchtung‘ von 1006 bewirken, 17 Die 


Veränderung des Gehirns immer in der 


Verhältnig zw fehen, in welcher fich die 
Veränderung im Geift ‘zeigt, dazu haben 
wir  Feinen Sinn, Wir fehen nur Farbe 
und Figur, und diefe kann vom begleitens 
den Gedanken für einen fremden Sinn fo 
gut um eins abweichen, als um tauſend. 
Das: iſt einerley. Eine große) Verande 
rung im Gehirn für unſer Auge, kbnnte 
eine ſehr kleine für die Seele ſeyn, von 
der es bewohnt wird, und umgebehrt. 
Und ihr wolle gar aus dem Gewölbe über 
diefes Gehirn > fchließen ? Doch ich will 
Worte ifparen. und werde underſtaͤndlich. 
Was ift nun die Folge aus obigen Be— 
srachtangen ? Dieſe: die Phrfiognomif 


—— 
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wird in ihrem eigenen Zeit erfliden, In 
einen Gentyer ſchweren phufiognomifchen 
Atlas entwickelt, läge der Menfch wicht 
wm ein Maar deutlicher als jege in fein 
nenn Leibes Ein weitktuftiges Werk, und 
zwar eines, welchem Weitlaͤuftigleit wer 
ſentlich iſt, zuſammen zu denfen, iſt 
fürchterlich , da. den Menfchen aus der er⸗ 
ſten Hand zu ftüdieren ung taufendfaches 
Intereffe des Leibes und der Seele anlockt 
und amtreibts +, Endlich iſt auch der Phys 
fioguome noch dom dem Weg, durch Vers 
fuche zur Wahrheit zu gelangen , fait 
gänzlich abgeſchnitten: alles dieſes zuſam⸗ 
‚men macht feine Sache defperan Der 
Semistiter wird doch noch bald gemahr, 
06° ihn feine“ Zeichendeutung trägt. Alſo 


von der einen Seite unendlich mehr Schwies 


tigkeit als" im der Naturlehre, und von 
der andern fihr sieh weniger Huͤlfe. Was 


— ee 
kann daraus werden? Die Adhfel zucken 
was. der gefunde Menſch thun Fönute; 
dem verblendeten Stolz fehlt es nie an 
Worten. Aber es iſt doch gut: zu) vers 
fuchen, was man auch hierin vermag? 
Antwort : nicht ganz, weil das Leiden 
einer einzigen unſchuldigen Seele, während 
des Verſuchs, mehr Ruͤckſicht < verdient, 
als die ganze leere Schwärmerey werth ift, 
Und ift es nicht ſchon feit jeher vergeblich 


verfücht, ohne ſich eruſtlich zu fragen: 


Warum? Gut könnte ed am Ende al⸗ 
lemal feyn, aber mich duͤnkt, Eichen pflan⸗ 
zen ift beffen.sı DET 17 7 ee 
Iſt denn aber Phyfiognomik ganz un⸗ 
fiher? Wir ſchließen ja täglich aus den 
Gefihtern, jedermann thut es, ſelbſt die, 
die wider Phyſiognomik ftreiten, thun «6 


in der nächften Minute, und ftrafen ihre 


BRETT: 
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eigenen Grumdfäge Lügen Dieſe Eine 
wörfe wollen wir nun näher beleuchten, 

Unftreitig giebt es eine unwillluͤrliche 
Gebehrden s Sprache, die vom dem Leidens 
ſchaften in allen ihren Gradationen fiber 
bie ganze Erde gereder wird, Verſtehen 
lernt fie der Menfch gemeiniglich vor ſei⸗ 
nem fünf und zwangzigften Jahre in großer 
Volltommenheit, Sprechen lehrt fie ihn 
die Natur, und zwar mit folchem Nach: 
druck, daß Fehler darin zw machen zur 
Kunft iſt erhoben worden. Sie ift fo 
reich, daß bloß die ſuͤßen und fauren Ges 
ſichter eim Buch füllen würden, ımd ſo 
deutlich, daß die Elephanten umd die Hunde 
bat noch. niemand geleugnet, und ihre 
Kenntuiß iſt, was wir oben Pathognomik 
genannt haben. Was wäre Pantomime 
und alle Schauſpiellunſt ohne fie? Die 
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find fie immer verdächtig, uud fcheinen aus 
einer einzigen Weobachtung gemacht zu 
feon, wie Spigfopf im Densfchen, fo ln 
nen ſelbſt Nomiua Propria endlich in 
Volksr-Schinpfwörter übergehen. Laſter im 
Deutſchen Heißt urfpränglic) Verſtuͤmme⸗ 
lung, amd nicht Gebrechen, gehört alfo zu 
Poltron. Auch. ſtammt haͤßlich nicht von 
Hafen. Die Naje kommt im hundert 
Spruͤchwoͤrtern und Redensarten vor, aber 
immer pathognemifch, als Zeichen voruͤber⸗ 
gehender Handlung, und niemals phyſio⸗ 
gnomiſch, oder als Zeichen fichenden Cha⸗ 
vacterd oder Anlage: Es fehle ihm uͤber 
der Nafe, ſagt man im gemeinen: Leben 
von einem, der nicht viel Verſtand hat; 
mach der neuern Phyſiognomik müßte man 
fagen, es ſehlt ihm an der Naje. Es 


‚giebt allerdings: Sprüchwörter, die der Phys 


ſiegnomil das Wort reden, aber was lift 
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ſich nicht mit Sprüchwörtern erweiſen? 
Hüte dich vor den Gezeichneten iſt ein 
Schimpfwort, dem die Gezeichneten von 
einer gewiffen Claffe der nicht Gezeichnes 
ten in der Welt feit jeher ausgefegt ges 
weſen find. Mir größerem Necht koͤnnten 
aljo die Gezeichneten jagen: hüte dich vor 
den nicht Gezeichneten. Ju einem fehönen 
Leibe wohnt eine fehöne Seele gehört auch 
hierher. Auch Fronti nulla fides. Die Sprüche 
wörter leben in ewigen Krieg, wie alle 
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Regeln, die nicht der Unterſuchungögeiſt, 


fondern die Laune giebt. Phaͤdrus antwors 


tet den eben angeführten in der fimpeln 


Sprache der gefunden VBermunftz 


Ridicule magis boc dictum, quam 


vere aeftimo, 
Quando et formofos faepe inueni 
udn pefimos y 
Etturpi facie multos cognoui optimos. 





Shalefpeare, der die entfernteften Bes 
griffe, und die ſich vielleicht nie im einem 
WMeuſchenkopf vorher begegnet find , zu 
feiner Abſicht zu verbinden weiß, der im 
Stande war, die Welt ein O, und end» 
lich gar die Schaubuͤhne ein hoͤlzernes O 
zu nennen; der Über dad. mehr Bemer⸗ 
kungsgeiſt und Gabe befige, von. Haren 
Dingen mit Deutlichleit zu reden, als 
vielleicht noch ein Schriftteller befeffen 
bat: Diefer Shakefpeare ift fehr arm au 
eigentlich phufioguomiichen Bemerkungen, 
Es könnte ſeyn, daß bier und da etwas 
in ihm ſteckte; der Verfaffer hat ihn nie 
in der Abficht ganz durchgelefen, aber in 
acht feiner Stuͤcke, die er deßwegen durch: 


gegangen "hat, hat "er: nichts gefunden, 


was Aufmerkfamkeit verdient. Hingegen 
iſt er voll der berrlichiten pathoguomiſchen 
Veobachiungen, auf die gluͤcklichſte Weiſe 


— ar er 
ausgedruckt. > Unter dieſen finden fich for 
gar mande, die mach nicht ſo current 
find, als fie zu ſeyn verdienten, zu. 


feine immer laͤchelnde, muſilſcheuen Voͤſe⸗ 


wichter und‘ feine Lügner von polirter Le⸗ 


bensart, wenn man folche Bemerkungen 


bierhet‘ rechnen darf. Seine Schimpf⸗ 


wörter, bie mr die Oberflaͤche treſſen, 


und deren ganzer Zweck iſt, Mangel an 
Schönheit aufzurüden, gehören nicht hier: 
ber. Seinen durchſchauenden Auge wäre 


die dicklippige Dummheit, der horizontal 


und dümmlippige Ver dand mit feinen eigen 
Augenknochen figperlich uicht · entgaugen. 
Uber in dem großen ſteinernen O, worin 


er lebte und schrieb, konute er ſich ſehr 


bald von dem Sat Überzeugen: Es giebt 
keine Phyſiognomik von einem Woll zum 
andern, von einem Stamm zuiinı andern 


und voii: Zah lunbepihguinberh 


m. 
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Shabeſpear's Pathoguomik verdiente 
eine eigene Behandlung, von einen Mann, 


der einen ſtehenden Bond von Philoſophie 


Hätte, damit er nicht nach verüßter That, 


unvermerft das Geſetz adbe, nach wel ⸗ 
chem er fih richten, oder es mit der 
Vernunft fo hielte, daß er es wicht mit 
der Unvernanft verdirbe, Er müßte mit 
einent Herzen voll Menſchenliebe arbeiten, 
aber ja ums Himmels Willen!‘ vol Men 
ſchenliebe die ein - Heiler Kopf leitet, 
Tätige Menſchenliebe ohne Verſtand ver: 


fehte fo aut ihren Zweck als Menſchenhaß 


ohne Machrr ſo wie diefer- oft mehr gu: 
tes ſtiftet als boͤſes, fo füifrer jene nur 


allzu oft mehr bbſes als gutes, Nur 


| 
| 


mit dem traurigen Unterfchied, daß ich 
den, der in der Abſicht mir zu ſchaden 


miein Gfüc befördert, am Ende mit 24 


* 


Ä 


d 
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cheln beſtrafen "Hingegen den, der mich 


— vi En 
aus Menfchenliebe unglücklich macht, auch 
nicht einmal mit gutem Gewiffen verkla⸗ 
gen kann. Ferner müßte der Mann tiefe 
Kenntniß der englifchen Sprache, haupt⸗ 
ſaͤchlich der Nation, des Menſchen und 
feiner Selbſt beſitzen. Ohne einen hohen 
Grad von allen vierem laͤßt ſich zwar | 
Shatefpeare noch immer mit Vergnügen 
lefen, aber man wird gerade das vers 
fieren, was ihm zu einem ſo ungewöhn: 
lichen Mann macht. Dieſes erklärt die 
Verfehiedenheit der Urtheile uͤber diefen 
Schriftfieller, wovon wir in diefen Tagen 
wieder merkwuͤrdige Beyſpiele gehabt haben. 
Mich wundert es nicht. Die Menfchen 
find geneigt zu glauben, daß fie jedes 
Buch, worin nichts von krummen Linien 
und algebraifchen Formeln vorkommt, leſen 
konnten, fo bald fie die Sprache verftüne 
den, worin fie geſchrieben find. Es ift 











er 
aber grumdfalih, Es kounte Jemand fo 
wenig von dem obigen Erforderniffen zur 
Lefung des Shalefpeare mitbringen, und 
fo wenig Begierde haben in fich felbft zu 
envachen, daß er am Ende wohl nichts 
verftünde, als feine Zoten, feine Fluͤche 
und einige feiner ausfchweifendften Metas 
phern. So wird es aber bis an jenen 
Tag allen großen Geiftern ergehen, die 
mit tiefer Einficht über den Menfchen fchreis 
ben. Solche Werke find Spiegel; wenn 
ein Affe hinein gudt, kann Fein Apoſtel 
heraus ſehen. Ich leuke num vom diefer 
Meinen Ausfhweifung wieder ein, Sch 
fagte oben, Shalefpeare fey fehr arm am 
eigentlich phyſiognomiſchen Bemerkungen, 
wenigjtens in den Stuͤcken, die ich in der 
Abſicht, fie zu füchen, durchgeleſen habe, 
Unparteyiſche Xefer werden jehen, daß 
dieſes nicht ſagen will, er enthalte ganz 
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allemal vollig wieder, und Taffen- phyſid⸗ 
gnomiſche Eindruͤcke zuruͤck. Daher eut⸗ 
ſteht zuweilen das Thorheits⸗Faͤltchen, durch 
alles bewundern und nichts verſtehen; das 
ſcheinheilige Betruͤger⸗Faͤltchen, die Gruͤb⸗ 
chen in den Wangen, das Eigenſinns-Faͤlt⸗ 
hen, und der, Himmel weiß, was für 
Faͤltchen mehr, Pathognomiſche Verzer⸗ 
rung, die die Ausuͤbung des Laſters be⸗ 
gleitet, wird noch uͤberdas oft durch Kranke 
heiten, die jenem folgen, deutlicher und 
ſcheuslicher, und fo kann pathognomifcher 
Ausdruck von Freundlichkeit, Zärtlichkeit, 
Aufrichtigkeit, Andacht, und überhaupt 


moralifche Schönheit in phyſiſche für den 


Kenner und Verehrer der moralifchen übers, 
gehen. Diefes ift der Grund der Gellerte 
ſchen Phofiognomit, (wenn fich dieſes Wort 
noch von einer Sammlung von Bemerkun: 
gen, die einen Grund zu wahrſcheinlichen 


4 








Schluͤſſen vom Character auf die Geſichts⸗ 
Bildung, aber nicht umgelehrt, enthalten, 
gebrauchen laͤßt) der einzigen wahren, wenn 
ed eine wahre giebt, die für die Tugend alles 
nal von unendlichen Nusen ift, und die 
fich in wenig Worte faſſen laͤgt: Tugend 
macht fchöner, Laſter haͤßlicher. 
Allein diefe Züge beurtheile man mit der 
größten Vehutſanileit, fie luͤgen zum Er⸗ 
ſtaunen oft, und zwar hauptfächlich aus 
folgenden Urſachen. Es ift ſchou ofen 
erinnert worden, daß der eine gleich ges 
zeichnet wird fir etwas, was. dem andern 
taufendmal unbezeichnet hingeht. Dem 
dinen faͤllt nach einer durchgeſchwaͤrmten 
Nacht die Wange in die Zahnlüde, da den 

andern die aufgehende Sonne fo jugends 
lich binter der Vouteille und beyim Maͤd⸗ 
hen fieht, ald ihm die untergehende gefes 
hen hat, Die Bedeutung jedes Zugs iſt 

- Sa 
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alſo in einer zuſammengeſetzten Verhaͤltuiß 
aus der Brůͤchigleit “der: Fibern und der 
Zahl der Wiederhohlungen. Ferner, (ud 
diefes Kann ſich der voreilige Phnfiognome 
nicht genug merken) if denn der, der bey 
ruhendem Geficht ausficht, wie mein Freund 

oder ich, wenn ich ſpotte, deßwegen ein 
Spötter, ————— 
ſteht, wie ich, wenn ich ſchläfrig bin, deß— 
wegen ein fehläfriger? Keine Urtheile find 











gemeiner als dieſe, und Feine loͤnnen fat 


ſcher ſeyn. Denn einmal Finnen jene Büge 
auch durch andere Urſachen dahin gefoms 
men fer, als durch Spottübung md 
Schläfrigkeit oder Schuld, und auch noch 
ſelbſt durch Schuld‘, aber nicht: durch 
Sportäbung und Schhäfrigkeit. Und darin 
ift freylich der Menſch von allen be 
ten erfchaffenen Wefen mterfehiedem Ich 
meine: Nachäffing mid Beſtreben, feine 


v 


Oberfläche der Dberfläche berühmter, bes 
wunderter und, beliebter Menfchen ‚ähnlich 
zu machen, ihre Bebler und laͤcherliche, ja 
böfe Angewohnheiten nachzuahmen, bringt 
erftaunliche Nevolutionen auf dem Geficht 
hervor, die. ſich gar nicht Dis) im-das 
Herz ‚oder den Kopf erſtrecken. So wers 
den Kopfhängen, hochweiſes Stiruerunzeln, 
Kiipeln, Stanmeln, Gang, Stimme, ‚die 
horchende Kopfhaltung, das Furzfichtige 
gelehrte DVlinzen, vornehmes Truͤbſehen, 
empfindſame Melaucholie, leichtfertige Leb⸗ 


haftigkeit, das, bedeutende Augenwinken 


and die ſatyriſche Miene, audern nachges 
than, jo gut als das Gähnenz von eini⸗ 
gen vorfeglich und vorm Spiegel ftndiert, 
von andern ohne daß fie es wiſſen. Es 
giebt Leute, denen die Satyre ſelbſt aus 


den Augen zu winken, und zu, fobrtelr 


ſcheint, und die daben jo unſchuldig find, 
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wie die Kummer, und eben fo ſtumpf. Der 
Verfaſſer Hat einen jungen’ Hortvefflichen 
Menfchen gekannt, ver fich in Geſellſchaft 
eines berühmten Mannes ein deciſives Aufs 
jichen der Mundwinkel, bey allen: was 
er fügte, augewöhnt hatte, das ihm gar 


nicht von Herzen gieng, "und ſich auch 


wieder abgewögnte. Er wide fich gewiß 
damit am jeinem Gluͤck geſchadet haben, 
Es gehört viel Weltkenntniß und Tugend 
dazu, die Rede von einem folchen Geficht 
begleitet, zu entfehuldigen, und nicht das 
Geſicht im die Nede Über zu tragen. Doch 
Bleiben pathognomiſche Ausdruͤcke in einem 
Geſicht allemal eine Sprache für die Yus 
gen; mir fehlechten Worten unharmoniſch 
verbunden, laͤßt ſich fo gut etwas Vers 
nänftiges fagen, als mit den ausgeſuchte⸗ 
ſten und aller Macht des Numerus etwas 
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— Fin, 
fehr Unvernänftiges. Das erftere im Gleich⸗ 
niß haben einige unferer Altern Schriftftels 
fer durch ihr Beyſpiel gezeigt, und von 
den letztern haben unfere Tage größere 
Proben aufzumeifen, als Nom und Gries 
benland zufammen genommen, 

Baft lächerlich ift der Beweis für die 
Quverläffigkeit der Phyſiognomik, den man 
aus der täglichen ja feindlichen Ausübung 
derfelben herleiten will. So bald wir ei: 
nen Menfchen erbliden, fo ift es allers 
dings dem Geſetz umferd Denkens und 
Empfindens gemäß, daß uns die nächfts 
Ähnliche Figur, die wir gefannt haben, 
fogleich in den Sinn kommt, und gemeis 
niglich auch unfer Urteil fogleich bes 
ſtimmt. Wir urtheilen ſtuͤndlich aus dem 
Geſicht, und irren ſtuͤndlich. So weiß 
fügt der Menfih von Zeitläuften, Erbe 
prinzen, umd Witterung; der Bauer hat 
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ſeine Tage, die die Witterung des gan⸗ 
sen Jahrs beftimmen, gemeiuniglich Feſi⸗ 
tage, weil er da muͤſſig geang iſt zu 
phyſiognomiſiren. Jeder Menfch iſt bes 
Tages einmal ein Prophet. Ja die an⸗ 
gehenden Phyſiognomen ſchließen ſogar aus 
den Namen, und die Balthaſare ſcheinen 
ihnen den Friedrichen nachzuſtehen. Ich 
glaube, «8 find wenig Menfchen, die 
nicht irgend einmal etwas diefem aͤhnli⸗ 





ches gethan und gedacht haben, fo lächere 


ih es auch klingen mag. Die anges 
nommenen Namen. fatprifcher Schriftjteller 
werden nach ſolchen Regeln zufammen ge: 
ſetzt. Wollten wir die Leute, von denen 
wir nach dem. erften Anblick uriheilen, h 
alle, durch jahrlangen, genauen Umgang 
prüfen, ich glaube, es würde, der Phy⸗ 
ſiognomil ärger ergehen, als der, Aſtro⸗ 
logie. Einbildungskraft und Witz kommen 
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bierben gefährlich zu Statten, daher find 
die tiefften Denler gemeiniglich die ſchlech⸗ 
teten Phyſiognomen. Sie find mit einer 
fluͤchtigen Aehnlichkeit nicht fo leicht ‚bes 
friedigt , da der flüchtige Phyſiognome 
im. jedem  Dintenfled ein Geſicht und in 
jedem Geficht eine Bedeutung findet. Alles 
diefes ift aus Ideen⸗Aſſociation begreiflich, 
Vergnügen gewähren diefe Hypotheſen 
allemal. Wer des Nachts auf einer Poft: 
tutſche gereiſet iſt, und im Dunkeln Bes 
kanntſchaft mit Leuten gemacht hat, die er 
nie geſehen hat, wird die Nacht über ſich 
ein Bild von ihnen formirt Haben, und 
ſich am Morgen fo betrogen finden, als 
ſich der. Phyſiognome an jenem großen, 
feverlichen Morgen betrogen finden wird, 
am dem ſich unſere Seelen zum erſteumal 
von Angeficht: ſchauen werden. Der Vers 
faſſer hat lange, che Phyſiognomik Mode 
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geworden iſt, auf eine Art in — F 


mik ausgeſchweift, die er nun, da ihn 
Erfahrung zuruͤckgebracht hat, dem keſer 
nicht vorenthalten kann: Er hat einen 
Nachtwaͤchter, der ihn einige Jahre durch 
aus dem Schlaf hornte und bruͤllte, um 
ihm zu fagen wie viel Uhr es fen, nach 
der Stimme zu zeichnen verfucht. Man 
höre den Erfolg. Seine Stimme erweckte 
in ihm das Bild eines Tangen, bayern 
Abrigens aber gefunden Mannes, mit längs 
lichem Gefiht, in die Länge herunter ges 
zogener Naſe, ſtrackem ungebundenem 
Haar, und langſamen, ſaͤendem, gravi⸗ 
taͤtiſchem Tritt.‘ Er ward nach dieſer 


Vorſtellung begierig, den Mann am Tage 


zu fehen, wozu er bald Gelegenheit bekam. 
Die Abweichung der Zeichnung vom Ori⸗ 
ginal war ımerhört groß, ſchlechterdings 
nichts war getroffen. Der Mann war 
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der Statur mach umter dem Mittelmdpis 
gen, munter und geſchwind, felbft fein 
Haar batte er in ein wegfichendes Zbpf⸗ 
eben zufammen gedrehet, worin mehr Binds 
faden ald Haar war. Es ift hierbey eine 
angenehme Beſchaͤftigung, die dem Pſy⸗ 
chologen wichtig werden kanu, jene Jdeen 
wieder zu difforcliren. Der Verfaffer hat 
feinem Nachtwächter oft nachgefpärt, und 
endlich gefunden, daß er die lange Figur 
der durchdringenden Bapftimme zu danken 
hatte, die er im feiner Kindheit einiges 
mal beyſammen gefehen: hingegen war 
bas bedaͤchtige, hagere, ſchleichende, nach 
genauer Unterſuchung, von weit edlerer 
Abkunft, denn es verlor ſich in dichte⸗ 
riſche Ideen vonder Görtinn der Nacht, 
und einiger Geſpenſter männlichen Ges 

ſchlechts, mit denen der Verfaffer im feis 
ner Jugend befaunt geworden war. Auf 
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der Schule in D. befand ſich mit. mir zus 
gleich eim Menfch von, ſehr lebhaften 
Wig umd nicht gemeinen, Taleuten, aus 
den etwas hätte werden. Eönnen, wenn 


er dieſes wilde Fener durch eruſte Wiſſen⸗ 


haft zw zweckmaͤßiger Erwärmung zu: 
fammen zu halten, früh genug wäre ges 
zwangen worden. Dieſer ruͤhmte fich im 


Ernft, daß er den Leuten auſehen koͤnnte, 


wenn fie Cafpar hießen. Er inte ſich 
nicht wenig wie man mir gerne glauben 
wird, allein er blieb, Heine Abaͤnderun— 
gem nicht gerechnet, (recht phyſiognomiſch) 
im Ganzen bey feiner Meinung, und 
Caſpar war ein Name, womit er einen 


zeichnete. Da ich einige von ‚den Leuten, 
die er mit diefem Namen belegte gekannt 
babe, jo würde ich fie, dem Leſer gerne 
nach Vermögen Hirizeichnen, wenn ich nicht 


ſehr zufammen geſetzten Charakter bes 
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a 
fhrchtete mich verdruͤßlichen Deutungen 
auszufetsen. Ein anderer, weit diter 
und auf einer höheren Schule fand ed 
feltfam ; und haͤtte bey dickerem Blut in 
feinem Glauben dadurch irre gemacht 
werden Lönnen , daß von drey großen 
chriftlichen Gelehrten, die er faſt zur Ans 
betung verehrte, der eine Abraham, der 
andere Iſaae und der dritte Jacob hieß, 
Dabey war er doch ein großer Bewunde⸗ 
rer don Gellert, ald er mir daher eins 
mal’ ſeine Bemerkung klagte, fo antwors 
tete ich ihm, Gellert hätte Färchtegott 
geheißen, und daran ſollte er ſich halten. 
Allein es giebt noch weit ſchmeichelhaftere 
und. ſubtilere Feinde der Phyſiognomil, 
die man erſt nach Bearbeitung eines noch 
ſehr verwilderten Feldes, der Philoſophie 
ganz Fenmen leruen wird. Ein Wort kann 
in und zu einem Geficht werden, und ein 


u, > I Feen 
Geficht zu einem Wort, durch Aſſoeia⸗ 
tion, Wir fehen die Helden der Roma— 
nen, die wir leſen, alle wie. vor und, 
auch die Plane der Städte, Range vors 
ber, ehe ich das Porträt“ des Generals 
des Amerikaniſchen Nebellen Lee, geſehen 
hatte habe ich mir ein Bild won cihm | 
gemacht, das aus Deferteur und doppel ⸗ 
tem 'e fo wunderbar zufemmen gefeßt ift, 
daß ich nie ohne Vergnügen, daran denfe, 
Wer über den Urfprung der Wörter nach⸗ 
gedacht hat, wird diefe Bemerkung nicht 
unwichtig finden, und fie leicht am ans 
dere anzuketten wiſſen, die fchon mehr 
ind Reine gebracht ſind. -Diefe- fubtilen 
Seinde der Wahrheit, deren eine unzähe 
lige Menge in uns liegt, entfliehen. bey 
bellstagender Vernunft, einzeln, bey don 
meiften, aller Beobachtung. Kaum hat 
ſich aber auch jener Tag in den Zwis 











mu 
ſchenraͤumen eines unruhlgen Schlafs, in 
einer Fieberhitze oder ſchwaͤrmeriſchen Aus⸗ 
ſicht auf NeftanratorsEhre zus Dimmer 
rung geneigt, fo fleigen fie oft zu einem 
hohen Grad von Klarheit vergrößert her⸗ 
vor, ich babe davon einige mit großem 
Vergnögen gehaſcht, und zu kuͤnftigem 
pfochologifchen Gebrauch in meinem Cabi⸗ 
net aufbewahrt. - Icne Frau, die glaubte 
der Pabft müßte ein Drache, ‚oder ein 
Derg oder eine Canone ſeyn, verdiene 
mehr Aufmerkſamleit als Sport, Es 
geht und allen fo, wenn wir träumen 
und wer will die Graͤnze zwifchen Wachen 
und Träumen angeben ; ſo wie. niche 
jeder träume, der ſchlaͤſt, fo ſchlͤft auch 
nicht. jeder, der traͤumt. | 
Jedermann. macht fich mach feiner. 
Rage in der Welt, und feiner Jdeen im 
Kopf, mach feinen Intereffe, Laune und 
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Witz, weil er das ganze Geſicht nicht 
faffen Fan, einen Auszug daran, der 
nach feinem Spften das merkwuͤrdigſte 
enthält und den Trichter er, daher fieht 
jeder in vier · Punlte etwa fo geordnet‘ 

ein Geficht, und nicht alle einerley; eben 

daher auch das difputiven über die Aehn⸗ 

lichkeit der Portraͤte und Aehnlichteit zweyer 

Leute. Zwey fehließen aus dem Anblick 

eines Bruſtbildes, auf die Länge des | 
Mannes, der eine, er ſey groß der an⸗ | 
dere er ſey Hein, und Feiner kann ſagen 
warum. VBeym Pferd und Ochſen giengs 
an, went der Maaßſtab dabey waͤre, 
aber bey'tm Menſchen auch wieder nicht, 
und doch will man aus Stirne, Naſen 
und Mund Schläffe ziehen, deren Verwe⸗ 
geuheit gegen jene gerechnet unendlich if. 

Allein Felix Heß und Lambert Hatten eis 
nerley Nafen, das iſt doch fonderbar, 


s 





Allerdings fonderbar, daß zwey Rente eis 
verley Naſen haben, die Himmel welt 
- don einander umterfchieden find, und wos 
von Feiner der andere hätte werden kon⸗ 
nen, auch wenn er gewollt hätte. Uber 
beide waren tieffinnige Männer. Fürwahr 
mir geben die Augen über, wenn ich das 
Meiſterſtuͤck der Schöpfung , das bereits 
einzufehen gelernt hat, daß es von dem 
Abfichien, warum ed da iſt nur die we⸗ 
nigften keunt, fo behandelt ſehe. Es 
regnet. allemal wenn wir Jahrmarkt has 
ben, fügt der Krämer, und auch allemal 
wenn ich Mäfche trodnen will, ſagt die 
Hausfrau. Geſetzt auch gleihe Naſen 
würden von gleichen Urſachen geformt, fo 
iſt erſt noch auszumachen, ob ſich Lam⸗ 
bert und Felit Geb wicht. noch in andern 
titan geglichen haben, die der eigents 
* Naſenwurzel näher, als den In⸗ 
Ji 
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an Den Spinnket) je auch Dant, da 
TE gewid Aaffinige: Köpfe ohne Kain 
dettiſche Naſen Hicht) als, fo lange did 
Welt ·neht / " Die’ Lamdern ſchen Naſen ges 
melner ſtyn werden als die Lambert,” 
Die feſten und uubeweglichen Theile/ 
Yin BIER Form det Kuochen, trtigen, 
einmal’ well fie Gen jeder Att von Wetbek 
ſerung des verbeſſerlichen Gefchöpfs, die 
noch lauge nachher Pas hat, nachdem 
bieſe ihte Hbufige Feſtigleit errticht 
nioch Stait ſudet; md giieptend, weilh 
da ihre Form fo wenig von unſerm Wil⸗ 
len abhhangt; auch det Einſutz uferer un 
ſachen, undermeldlichet iſt und ein "eins 
ziger Druck· oder Stoß allmaͤhlig Veran⸗ 
— fen rn) rn Fortgang 
halten hm Sande 
Auch), —* eidas dataus Herd 
en ee, fe wien die fen Tpeile 
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doch immer nur eine,beftändige Gräfe, 
ein einziges, in unzähligen Fällen unbe 
trächtliches ‚Glied der unendlichen Reihe 
durch die der Charakter des Menſchen ge⸗ 
geben iſt. Herr Lavater hält die, Nafe 
ftellung auf fie, wirft. - Schr gut, wenn 
Uchergang vom Wahrheit zu Verftellung 
und von Verſtellung zu Wahrheit die eins 
zige Veränderung im Menfchen wäre. Als 
lein bey einem Wefen, das nicht ‚allein 

durch moraliſche fondern phyfifche Unfas 
hen wirklich ‚verändert, werden, kauu, 
ohne daß die Naſe deßwegen folgt, fl 
ich denken, ‚wäre ein fo underänderliched 
Glied, nicht allein fuͤr die Wahrheit un⸗ 
bedeutend, ſondern wider, dieſelbe werflhe 
reriſch· Je feiner und folgfamer der Thon, 

deſto richtiger und „wahrer der Abdruck. 
Die beweglichen Theile des Geſichts, die 
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son den erſtern gelernt, Die athogno⸗ 
mifchen - Abaͤnderungen im | 1 
find eine * für das — 
nicht, luͤgen —* nd zehn TWörter aus 
der Sprache eines Volks find: mir mehr 
werih. all 100. ihfer, Sorachorganen im 
Weingeiſte So wie wir hier beſſer boren⸗ 
per ng en 
und — —2* wu | 
wegungen find wicht. Eorolaria aus 
durch die feſten gegebenen Satz. * 
nothwendige Bedingungen, ohne die die 
Aufldſung immer unbeſtimmte — J 

Ja die letztern ſind ſogar w 
ER je näher, fie wirklichen, 2 
gen liegen. Dip Köpfe, die, ich 
and. einer einzigen Form gegoſſen, 
Fönnten, wenn fie zu Lächeln oder zu 














„Heu anfingen „, ‚alle: Achnlichleit verliere, 
Mer taun diefes ldugnen, ald der, der eb 
"wicht: verſteht. ua Harald. Su zul 
Dleſem Näfonnement mu man wicht 
die angeblichen Erfahrungen. der Phyſto⸗ 
gnomen entgegenfegen wollen. Cie irren 
ſich, wenn fie ans: Schattenriffen oder 
Vortraͤten von Perfonen urtheilen, die fie 
gar nicht · keunen, ſo entſetzlich, daß, wenn 
man die · Treſſer · mit den Fehlern vergli: 
en be, das Gluͤckſpiel gleich in- die 
Augen fallen würde. Sie machen es aber 
wie die Lottoſpieler, publiciren Blaͤttchen 
voll glüclicher Numern, und behalten die 
Quartauten, die man mit ungluͤcklichen 
aufüllen Fönnte, für fih. Auch die ge 
ı to feien fndicds it nur in Orakelwörtern, 
mis Spielraum fuͤr den Einm; und oft‘ 
der Pinfioguome Forſchungogeiſt im 
ö ren kglanden, oder poetijches Genie 


— ⸗ —- | 
im den Lippen des Mannes, weil er fie in | 
deſſen Schriften aus Mangel an Kenntniſ⸗ 
fen und Geſchmack oder durch Journale 


verführt, zu finden glaubt. Dem Denker, | 


der jene «Schriften ver findet, "wind das 
durch die ganze Kunft verdächtig nam 
Wache, ımächterne Veruunft fieht 
wohl, woher diefes Irren entſpringt, und 
giebt ſich nicht mit Unterfuchungen ab, die 
nicht für ſie find; wagt fie ſich je ohne 
Plan in folche Felder, welches freylich zu⸗ 
weilen fehr großen Leuten begegnen kann, 
fo geſchieht es gemeiniglich nur in den 
Stunden ,. wo fie. im der Gefellfiyaft des 
mumtern MWiges und der verführerifchen ' 
Einbilvungskraft, einen Kleinen‘ Hieb hats 
Man unterfuche daher einmal die Phyſio⸗ 
gnomen, umd man wird finden, es find 
gemeiwiglich Perfonen, deren Iebhafre@inbils 
dungskraft ihnen beym Aublick der meie 








fen Gefichter, die verwandten Züge am 
derer und mir ihnen ganze Lebensläufe 
und Privargefchichichen vorflellt , und die 
diefed bey jeder Gelegenheit der Geſellſchaft 
darlegen, Gemeiniglich mir vielen Witz, 
weil fo feben und fo fprechen einerley 
Urfprangs find. Auch richtet (die Gefells 
ſchaft ſolche Bemerkungen nicht als baare 


Philoſophie, ſondern als Wir, deffen Reit, 


wohl: gar durch den Strich von verwegner 
Leichtfertigkeit noch gewinnt, der die ers 
ſtere gefchänder haͤtte. Dft find «fie mus 
ſchuldiger, und fehen dem Lauren nur das 
an, was ſie ſchon von ihnen-wiffen. Die 
Prüfung der Bemerkung ift in den meis 
ſten Fällen ſo flüchtig, als die Bemerkung 
ſelbſt. Man eſſe einmal den Scheffel Salz, 
welchen · fehom: Ariſtoteles verlangt, mir 
dem Mann, ber deſſen Herz und Kopf 
man fo flüchtig urtheilte, und man wird 
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Seren it menſchlich ; mit, immer, es if 
zuweilen „in a a0c zweit weniger 0 
Das hohe Alter der Phufiognounik;zeigt | 
von ihrem. verfuͤhreriſchem Neit und ihr 
witieln vbon ihrer Nichtigkeit. Sucr 
tern noch fo oft einige, Richtigleit giebt, 
find wie, weder phyſtognomiſchen und pas 
chegnomiſchen, untrüglithen. Cpiren cher 
maliger Handlungen „ohne Die Fein Menſch 
uf der: Straße: oder: in. Geſellſchaft ers 
ſcheinen kanu. Die Liederlichkeit, der. Geitz, 
die Berteleyun, ſ. we haben ihre, eigene 
Korte, woran fie ſo⸗kenutlich ſind„als 
der Soldat au feiner Uniform; odenber 
Caminfeger an. der einigen, Eine‘ eins 
zige Partickel verraͤth eine ſchlechte Erz 
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* und ‚ein ſimpler Anzug. beveden 
auch Zuͤge des Geſicht 
Doch / wir muͤſſen abbrechen, und wol⸗ 
len ſtatt neuer Erlaͤuterungen, die ſich 
die Haupe ſaͤtze Kurz zuſammennehmen, Das 
mit man ein ſo weitlaͤuftiges Werk nicht 
wieder falſch verſtehe und dem Leſer uͤber⸗ 
lſſen, ſich nach feiner Lage Am der Welt, 
ee den hequeniſten Beweis oder die 


bequemfte Widerlegung dazu felbft aufzus 
ſuchen. Ausgemacht ſcheint und folgendes: 
6) Dügleich objektive Lesbarklit von 
allem in allem überal ftatt finden I mag, 
J it fe es defnegen = für und, die 
wir 6 wenig vom Ganzen übe berfehen , daß 
wir ſelbſt die Abficht ak Körbers nur 
zum Teil Yennen. Daher fo viel sie oil feine 
bare Mierfpräche für un überall, —* 


ar ee 
* Von der Äußeren Form des — 
in welchem ein freyes Weſen wohnt, muß 
man nicht reden wollen wie von einem 
Kürbis, fo wenig ald Begebenheiten, die 
vom ihm abhängen, berechnen, wie Sons 
nenfinfterniffen. Man ſagt mit eben dent 
Grad von Beſtimmtheit, der Charakter 
des Menfchen liege im feinem Geſicht, "ine 
dem man fich auf die Lesbarkeir von allern 
im altem beruft, als man, fih auf den 








Sat des zureichenden Gruudes flühend, 
behauptet er handle maſchinenmaͤſig  ' 
3) Die Form der feften Theile ſowohl 
als der-beweglichen,, haͤngt auch von dus 
fern Urfachen ab, die gemeiniglich: ger 
ſchwinder und kräftiger wirken, als die 
innern; und bed) giebt der Menfch jedem 
ſichtbaren Eindruck, ſelbſt der, Verzerrung 
durch die Pocken, Zahnluͤcken u. ſ. w. 
Phyſiognomiſchen Sinn. Das menſchliche 
Geſicht iſt nemlich eine Tafel, wo jedem 
Strich trandfcendente Bedeutung bengelegt 
wird; wo geringer Krampf ausjeben kann 
wie Spötterep, und cine Schniarre wie 
Falſchheit. Eben fo hindert Widerftand 
von. augen, Zaͤhigkeit der Theile, allen 
pathognomifchen Eindrud. = 2.02.) 

4) Jever Bewegung der. Seele cor⸗ 
reſpondirt im. verichiedenen Oraden von 
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Bir dom) Melancholie,‘ dunch ben ſich 
 wicht6 deuten Kep >" Die Maſleln haugen 
ſolchen Renten oft wie eine Calfert am 
Kopf, in welcher man ſo vergeblich Bes 
deutung ſucht, als organiſchen Ban inch 
nem Glaswaſſer. Wer das noch nicht ·de⸗ 
merkt bat, kennt den Menſchen micht. 
Die Bbſewichter werden immer unkenutli⸗ 
cher, jemehr ſie Erziehung’ gehabt Haken, 
jemehrEhrgeltz fie beſthen und je wichti⸗ 
ger die Geſellſchaft war, mir der fie und 
giengen. Staͤrkere pathognomifche Züge 
find nicht ein Zeichen vom ftärkerenn after, 
ſondern größerer: Brüchigfeit der’ Muſtelu, 
größerer Ungezogenheit und roherer Sitten, 
Da ferner Diefe ¶ VWergerrüngen oft nur 
ſcheindar pathognomiſch find, Aid? dich 
andere Urſachen entſtanden ſeyn Fnnen, fo - 
fie man wie borſchtig · nian in Schluien 
And pathognomiſchen Zügen auf moraliſche 
we “ 
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Häßlichkeit ſeyn müffe; moraliſche Schoͤn⸗ 
heit im Geſicht zu leſen iſt nicht ſo ſchwer. 
Auch find Zaghaftigkeit und Leichtſinn, 
bey herrfchender Neigung zur Wolluſt und 
Müffiggang, gar dem Unheil nicht gemäß 
gezeichnet, das fie in der Welt anrichten: 
hingegen ficht Entfchloffenheit feine Rechte 
gegem- jeden, er ſey wer er wolle, zu vers 
theidigen z. und. Gefühl des entſchiedenen 
Werthes feiner felbft, auch der paucorum 
hominum homo, zumal bey nicht Lächeln: ⸗ 
dem Mund, oft trogig, und daher man⸗ | 
chen ſehr gefaͤhtlich as. 
6) Daß der Mahler Man | 
‚ihre Tugendhaften fchön, und. ihre Laſter⸗ 
einer durch Intuition erkannten nothwen⸗ 
digen Verbindung diefer Eigenfchaften her, 
fondern weil fie alddann Liebe und Haß 


_Y 


nen 


— 513 — 
eine den Menſchen am Geiſt, die andere 
am Fleiſch anfaßt. Mahlten oder ſchrie⸗ 
ben fie für ein einziges Volt, oder gar 
für einen einzigen Menfchen, fo wirde die. 
Volts⸗Schonheit, oder das Geſicht der 
Geliebten, des Herzends Freundes und des 
verehrten Vaters, noch ſicherer die Tue 
gend empfehlen. ; So entſtunden · italienis 
ſche Chriſtus⸗Geſichter. Sokrates, wenn 
wir ihm wicht näher kennten, wuͤrde ein 
Ähnliches in der Roͤmiſchen Schule erhal 
tem haben. Es iſt landesuͤbliche Schoͤn⸗ 
heit jener Gegend, ohne Spur widriger, 


 and- felbft nur bey ſchwachen Zeichen an⸗ 


genchmer, die fanftefte Gemuͤthoͤſtille nur 

wenig aufhebender Affelten, Von der anz 

dern Seite hat ſelbſt Schwang, Schwaͤrze 

und Klaue dienen; müffen, das Lafter ud 

die. Vosheit für eine gewiffe Elaffe von 

Menſchen zu zeichnen. Bey andern wählte 
HLT, Kt 
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der Mahler feinere Farben und Zeichen, 
nach Maßgabe feiner Erfahrung, Holbein 
macht einen fihmierigen, bäßlichen Bet: 
teljuden aus feinem Judas, das er doch 
wohl fihwerlih war, Die fchleichenden 
Betrüger, zumal die, die, wo. nicht mit 
einem Kuß verrathen, doch kuͤſſende Vers 
raͤther find (ich babe ihrer mehrere ges 
kannt und fühle es leider noch, daß ich 
fie gefannt habe); ferner die, die wie 
eine gewifle Art unbrauchbare Hunde je— 
dermann ſchwaͤnzeln, jedermann aportiren, 
und über jedermanns Stod fpringen, im⸗ 
mer unglaublich treu thun und felten da 


find, wenn man fie haben will; und | 


endlich die, die alles thun, was derje⸗ 
nige will, der ihnen den Geldbeutel oder 


die Ketten der Finfterniß oder die Peitfehe | 


über dem Kopf ſchuͤttelt, fehen freundli⸗ 


cher aus, Ich Hätte den Judas ſchdner 
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amd gewiß mi einen: frömmmelnden Laͤ⸗ 
chelu, aud die Haare, um den Kopf ges 
leckter gemahlt. Wielleicht wäre ich vom 
den wenigften verſtanden worden, aber 
bie, die es gefunden hätten, haͤtten es 
mir deſto herzlicher gedankt. 5 
7) Tugend macht ſchoͤner, aber die 
größte Schoͤnheit, die ſie unter einem ges 
wiſſen Himmelsftriche hervorbringt , iſt / ſo 
ſehr von jener Winkelmanniſchen unters 
ſchieden, daß vielmehr bis ans Ende der 
Melt jeder ehrliche deutſche Bauer darin 
von jedenr Neapolitanifcden Dieb übertrof- 
fen werden wird, und ihr Reitz beſtehet 
fo! wenigrim dem,’ was die Wolluſt ſo 
meint, als das Gluͤck, das die Tugend 
gewährt, in einer eifernen Gefundheit und 
einer Neventie von 20000 Thalern. Laſter 
macht allegeit häßticher, jedoch dep uͤbti⸗ 
dens gleichem Grad von Stärke, mir fehr 
sta 
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verſchiedeuem Grad von Sichtbarkeit. Zu⸗ 
weilen iſt es nur ein kleiner Zug, der ſich 
eiſt Bon genauen Umgang zeigt ©") 

er: eier tiniiniiner A 
| u Talent und Hberhanpt „die 

des Geiſtes — 
feſten Theilen des Kopfs. Dieſes zu be⸗ 
RENNER 
fuchte von nicht denkenden und Narieh 
beyfügen, und nicht Gelehrten von forg« 
fältiger Erziehung, einen Dorf Narren ges 
genüberftellen, -Vedlanı wird voır Leuten 
bewohnt, die, wenn: fie nicht wie verſtei⸗ 
nert vor ſich⸗ hinſtarrten, oder; mit, dem 
Sternen ‚lächelten, “oder auf den Geſang 
der Engel horchten „ioder den Sirius aus⸗ 
blafen wollten, oder mit untergeſteckten Ars 
men ſchaudernd zuſammenfuͤhren, Reſpeet 
einflößen würden. Noch weniger wird ſich 


” 














aus der Korm der Knochen allein ſchließen 
laffen, Um einen Kopf von. jedem Ske⸗ 
let, der nicht monftrd6 wäre, würde ein 
geſchickter Kuͤnſtler, ohne aus dem Wahrs 
ſcheinlichen herauszugeben, eine Hülle von 
Mufteln und Haut aus Wachs ſchlagen, 
und ihr Eindräde geben fünnen, jede bes 
liebige Abſicht dadurch zu —E 

Mer BEN , 

9) Phnfiognomit m ale — un 
lid. Die wirkenden Leidenfhaften haben 
zwar ihre Zeichen, und laffen oft merkliche 
Spuren zurüd, das iſt unldugbar, und 
daher. rührt das, was die Phyfiognomik 
Wahres hat. Es iſt aber auch diefes bey 
dem ‚größten Theil des menſchlichen Ges 
ſchlechts fo unficher und fchwanfend, daß 
wir, wenn wir die Köpfe ohne Hut und 
Peruͤcke, ohne Plafter, Schminfe, Schmar= 
sen, Kupfer, Finnen und Bewegung fd 


* 
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ben, den Charakter mit eben ſo dieler Si⸗ 
eberheit herauswuͤrfeln, als aus den Für 
‚gen errathen wůrden. Im den Vewegun⸗ 
gen der Geſichtsmuſteln und der Augen 
liegt das meifte, jeder Menſch, der in der 
Welt lebt, lerut es finden; es lehren, heißt 
den Sand zählen wollen, =. don 

Hr ng drndad cr E32 

Natzlicher wäre ein anderer Weg, den 

Eharakter der Menfhen zu erforfchen und 
der fich vielleicht wiſſenſchaftlich behandem 
eines Menfchen, und die zu verbergen er 
keine Urſache zu haben glaubt," andere _ 
nicht, eingeflandene zu finden, Eine Wi 
ſenſchaft, welche Leute von Welt in einem 
boͤheren Grad befigen, als die armen 
Töpfe glauben loͤnnen, die ihr Dpfer 
täglich meiden, Co fehfieße man von 
Krönung in der Wohnſtube auf Ordnung 








Im Kopf, von fharfem Augenmaß auf 
richtigen Verftand, von Farben und Schnitt 
der Kleider in gewiffen Jahren auf den 
ganzen Charakter mit größerer Gewißheit, 
als aus hundert Silhouetten von hundert 
Seiten von eben demfelben Kopf. Wer 
ſagt, ich bin ein hisiger Kopf, jwenn ich 
anfange, ift ein gutes Lamm; und der 
fromme Schwärmer, der jeden Augenblick 
ausruft, ich bin ein ſchwaches Werkzeug, 
wärde fich, unverföhnlich beleidigt glauben, 
wenn man ihm antwortete: das haben wir 
Lingjt gedacht, Werfchwiegenheic hat uns 
gertrennlich verfhwijterte Tugenden, Aus 
der Mätreffe ſchließt man auf den Mann, 
wenigjtens auf viele feiner Verhaͤltniſſe ges 
gen und, Wer gegen feine Gefinde gut 
iſt, iſt meiftend im Grunde gut: man 
verſtellt ſich nicht leicht gegen Leute, die 
man fir ihre Dienfte bezahlt und vum 
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einenn abhängen, die man der Ehre der 
Verfiellung gegen fie nicht wuͤrdig achtet, 
und die man nicht, fürchtet, Die guten 
Romanen: und Schaufpieldichter, Le Sage 
und Shakeſpeare ‚enthalten ſolche Züge, 
wie weggeworfen, Der legtere im Menge, 
aber ohne alle prahlhafte Hinweifung, das 


ber man fie fo oft überfieht. , Aber was 


hilft das alles bey der ſchlaueſten und ges 
fährlichften Claſſe von Menfchen? Nichte, 
Jede neue Attaque erzeugt eine neue Bes 
feftigungsfunft, die dem  perfectibelften 
und corraptibelften Gefchöpf immer eins 
fchlägt. 

Allein was auch fophiftifche — 
keit eine Zeitlang dagegen einwenden mag, 
ſo iſt wohl der Satz gewiß, es iſt kein 
dauernder Reitz ohne unverfaͤlſchte Tugend 
möglich, und die auffallendſte Haͤßlichkeit, 
fo lange fie nur nicht eckelhaft iſt, vers 











mag ſich dadurch Reitze zu gebe, die. 
irgend jemand unwiderſtehlich ſind, Die 
Devfpiele ‚diefer Urt unter Perfonen bey 
derley Gefchlechts find freylich felten, allein 
nicht feltener als die Tugenden, die jenen 
Neig hervorbringen, Ich meyne hier vor: 
züglich die himmlische Aufrichtigkleit, das 


beſcheidene Nachgeben ohne Wegwerfung 


feiner felbft, das allgemeine Wohlwollen 
ohne dankverdienerifche Gejchäftigkeit, die 
forgfältige Schonung der Delicateffe ander 
ver Perfonen auch in Kleinigkeiten, Bes 
fireben jedem in Gefellihaft unvermerkt 


‚Gelegenheit geben ſich zu zeigen, ferner 


Ordunungsliebe ohne kleinliches Putzen und 
Neinlichkeit ohne Gederey im Anzug. 
Dem Berfafler find Beyſpiele hiervon von 
Frauenzimmern bekannt, die, wenn er fie 
herſetzen kͤunte, auch die Haͤßlichſten mit 
Much erfüllen wirden. Was dieſe Tu: 


genden wirken, wenn fie fich zur Schöne 
heit gefellen , wird. jeder ‚Lefer leichter 
finden, wenn er im die Gefchichte feines 
eigenen Herzens fehen will, als ich es 
bier. befehreiben koͤnnte. Eben fo Fann das 
Lafter, wo es biegfamen Stoff findet, in 
einem hohen Grade verzerren, zumal wenn 


dazu, ben roher Erziehung und gänzlis 


chem Mangel an Kenntniß fittfamer Fals 
ten, oder gar an Willen fie anzunehmen, 
es nicht ein einzigesmal des Tages, in 
irgend einer Stunde der bezahlten Pflicht, 
Zeit finder die Niffe auszuflicken. Dieſe 
Berrachtungen haben den Verfaſſer laͤngſt 


\ 


begierig gemacht , von einem. gebornen 1 


Beobachter des Menfchen, der dabey ein 
großer Zeichner wäre, und im einer gros 
Ben Stadt gelebt hätte, denfelben Kna⸗ 
ben und dasfelbe Maͤdchen auf zween 
verfchiedenen Pfaden des Lebens vorgeſtellt 
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gu ſehen; und zwar ſollte ihre Geſchichte 
mehr durch Rüge des Geſichts als Hand⸗ 
lung gezeigt werden, Er glaubte damals 
fhon, und der Vehfall einiger Gelehrten, 
die lange vor ihm über diefe Materien 
gedacht haben, hat ihm nachher im dieſem 
Glauben: beftärkt, daß die) Ausführung 
diefes Gedankens des größten Kuͤnſtlers 
nicht unwuͤrdig wäre, Alles, was ber 
Künftler je ‚aber Schönheit und Haͤßlich⸗ 
keit bemerfe, und alle übrige Beobachtuu⸗ 
0m die er über den Menſcheu augeſtellt 
bitte, kdunte er hier. zeigen, und mit 
wie vielem Vortheil für die Tugend! Was 
Hogarth hierin geleiter hat, iſt befannt, 
Er war im den Verfehönerungen wicht fo 
gluͤcklich als in den Verfchlimmerungen, 
Die Urfache iſt leicht einzufehen. Unter 
‚allen lebenden Kuͤnſtlern, die mir befannt 
„geworden find, wäre Hr. Shodonsiecy in 
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Derlim der. einzige, der. dieſem Gegen⸗ 
Hand auch für den geuͤbteſten Beobachter 
des Menfchen genugthuend auszuführen im 
Stande wire. Seine Heinen Köpfe, vor⸗ 
züglich einige im Nothanker , werden durch 
den Seit, über dem man faſt vergißt, 
daß es Striche find, nicht bloß Unterhal⸗ 
tung, ſondern Gefelfchaft; für; mich. wes 
nigftens. Er lebt überdas in einer Stadt, 
wo ein Künftler, wenm er Durch den Wink 
eines Fremden auf ein nicht ganz befann- 
tes Feld ‚geleitet wird, durch eigene Beob⸗ 
achtungen, leicht alles noͤthige bald nach⸗ 
bolen kam, zumal wo der große Fond 
von Beobachtungen und die, glückliche Ans 
lage die neuern inſtinktmaͤßig zu haſchen 
ſchon da iſt, wie bey dieſem Man“ 
Was er. in diefem Feld, ſelbſt für einen 
Zafchen : Ealender auf meinen Vorſchlag 
getyau hat, iſt von allen, die den Ge⸗ 
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Banken verſtauden haben, mit dem 
größten WBerfall aufgenommen "worden, 
‚Schade: mr, daß durch was häufige, 
nicht allemal ganz geſchictte Abdrucken, die 
‚haben ‚die ‚gerade Hrn. Chodowieckys 
und meiner Abficht entgegen waren, Die 
Undentlichkeit der Züge, durch die bie 
Tugend verliehrt, iſt dem Lafter vortheil⸗ 
haft; wäre aljo noch länger fortgedrudt 
worden, fo bitten beide Neihen, die aus 
einem Punkt entfprängen, bald darauf 
fich ſtark trenuten, fich endlich wieder in 
einem Punkt vereinigt; und diefes wäre, 
wenn man dem legten Punkt nicht etwa 
vor der Verwefung verftanden hätte, ein 
Sag mit Kupferfichen erläutert gewejen, 
die gerade das Gegentheil lehren. Hier. 
find ähnliche Kupferftiche weggeblieben, - 
dort wurden fie ald eine Erläuterung 
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nthaltend einen Berlche von den über 
die vorhergehende Abhandlung entftans 


jr vH pri“ 


denen Streitigkeiten, 2 nebſt J 
Vyolgeen. ana nd 
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Nach einer Paufe von zweh Fahren 
und drüber" fahre ich "endlich fort, über 
Poyfiognomit druden zu laffen, Darüber 
gedacht und’ geſchrieben "Habe ich · indeſſen 
fehr oft. Hätere ich eine größere Meinung 
don mir ſelbſt, als ich wirklich habe, fo 
würde ich die Urſache meines langen Still: 
fehweigens vielleicht angeben: allein Schrift: 
ftellern "von meinem Nange geziemt «6, 
duͤnkt mich, beffer zu fagen, "warum fie _ 

drucken laffen, wenn fie wirklich drucken 
laſſen, ald warum fie ſchweigen, wenn fie 
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geſchwiegen haben. Die Veranlaſſung zu 
dieſer und der kuͤnftigen Fortſetzung meiner 
Gedanken über Phyſiognomik iſt hauptſuͤch⸗ 
lich eine Aufforderung eines, wie ich weiß, 
— Resenfenten meiner Calen⸗ 
der» WShandlung in der allgemeinen dent 

ſchen Bibliothek. Er wuͤnſcht von mir die 
Urfachen zu vernehmen, die mich fo ſehr 
abgeneigt von Phyſiognomik gemacht: hät 
tem, Gut. Ich will fie ihm alle anges 
ben, mit fo vieler. Deutlichkeit, als meine 
Einſichten verjiatten, und mit. fo vieler 
Kaltbluͤtigleit und Ruhe, als mir die er: 
habenen Seelen. laſſen werden «die ſich 
ſo gern im fremder Streitigkeiten mifchen, 
ohne Dadurch die Frage der Entfchridung, 
oder die Parteyen dem Vergleich. näher 
zu bringen , oder ſelbſt re 
wei zusderfüchene ice ua ah 

ya gar Er annz 
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Allein hier Tann. ich unmoͤglich untene 
laffen (und man wärde mir es verbenken; 
wenn ich es unterließe), alles dasjenige 
etwas · unfldudiich zu erwaͤhnen, was mir 
drey Gelehrte von ſehr ungleichen Einfiche 
ten im dieſer Materie, Herr Mendel⸗ 
ſohn, Herr La dater und Herr Hoftath 
Zimmer mann⸗ gegen ‚meine Gedanken 
theild eiugewendet haben, theils eingewen⸗ 
det, haben ſollen. Was wuͤrde es mir hel⸗ 
fon, fortzufahren, ohne das, was fie min 
in den Weg gelegt haben, fo weit wenige 
fiens bey Seite zu ſchaſſen, als. ich Kann? 
So iſt doch Hoffnung weiter, zu lommeı, 
allein ohne dieſes lieje ich Gefahr, aller 


Sorgfalt ungeachtet, umzuſchmeißen. Webers 


dieß hoffe ich ſelbſt durch meine Autwort 

auf dieſe Einwuͤrfe ſchon vorläufig. dein 

Berlangen des Berliniſchen Recenſenten fo 

weit sein Genuͤge zu thun; als ihm bey 
am. 2 
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we nur von mir gefchehen 
kann. een 
Um alles deſto — — “ 

ich hier eine kleine Geſchichte des an ſich 
unbeträchtlichen Streits einruͤcken. — 
Als im Jahr 1777 im Sommer Nies 
derfachfen won einer Naferey für Phyſio⸗ 
gnomik befallen wurde, die allen Vernuͤnf⸗ 
tigen, welche wußten, mit was für uner- 
meßlichen Schwierigfeiten die Sache 
verbunden ift, abfeheulich vorkommen mußte, 
fo dachte ich, dem nach Herm Profeffor 
Erriebens Tode die Ausgabe des hie 
figen Taſchen⸗Calenders aufgetragen wor- 
den war, ich loͤnnte den Ealender nicht _ 
nüglicher machen, "als. wenm ich “einige 
Mittel gegen diefe Seuche darin vorfehriebe, 
indem ich dem gemeinen Haufen zeigte, 
daß man wenigftens behutfam verfahren 
muͤßte, und daß man den Menfchen aus 











feiner Aupern Form micht fo beurtheilen 


dnnte, wie die Viehhaͤndler die Ochſen. 


Ich ſuchte zu zeigen, daß bey einem fo 
unergrändlichen Geſchoͤpfe, als der Meuſch, 
das unter übrigens gleiche Anlage, durch 
Kumft über alles, was wir jetzt wiffen, 
verfchlimmert und verbeffere werden fünnte, 
aus feiner Außern Form urtheilen wollen, 
was es fen, nicht viel weniger wäre, als 
weiffagen Man könne es freylich in 
dem-Auferften Falle, aber man könne auch 
in den aͤußerſten Falle weiſſagen. Das, 
was fo viele Leute für Phyſiognomik ein: 
nehme, fey eigentlich das Pathognomiſche, 
und die Bewegung beweglicher Theile. 
Ans ruhenden Gefihtern laſſe ſich wenig 
oder nichts urtheilen, und das wenige fen 
pathognomifh. Was die feften Theile 
angehe, fo koͤnne man vielleicht in dem 
alleräuferften Sale, auf monſtroͤſe Genies 
22, 


TER 


und. monftröfe Dummloͤpfe etwas: ſchließen, 
aber für die meiſten, mit denen wir zu thun 
haben, laſſe ſich nichts finden. Das war 
von theils meine Worte, theils det Siun 
derſelben. So wenig ſich aber hieraus 
eine wiſſenſchaftliche Prophetik wuͤrde feſt⸗ 
ſetzen laſſen, fo wenig werde man je zu 
einer ES en | 
Poofioguomif werde einen —D 
ſchaffen, fo wie eine. neue Vertheidigungs⸗ 
art eine neue Befeſtigungslunſt. Uud end⸗ 
lich widerfegte ich mich dem ſaſt am Chor 
heit grengenden Einfall; Harmonie zwi⸗ 
fehen dem, was die Welt 3. E. das Frauen⸗ 
simmmer Schönheit, und dem, was ſie 
Verfiand und Tugend nennt, zu fuchen 
Alles dieſes ſchtieb ich in einigen. Mors 

genſtunden zuſammen, von der. Hand weg 
sur. Preſſe, fo daß ich zuweilen, um forte 
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fahren zu ldunen, mein Mannſeript wies 


der ans der Druckerey holen laffen mußte, 
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Ich babe wiffentlich niemand befonderd 
darin’ gemeint; freylich ſprach ich von 
Schwärmern, allein die Schwärmer 
wären auf taufende angewachfen, und daß 
man meine Ausdruͤcke jo fehr auf einen 
gewiffen Mann deutete, war, duͤnlt 
mich, ein ſicheres Zeichen, daß man übers 
zeugt war, „der gewiſſe Mann ſey ein 
Schwärmer. Kaum war der Calender 
fo Tange ausgegeben, als Zeit noͤthig iſt, 
für einen Brief von Hannover nach Zürich 
und  von'da. wieder zuruͤck zu laufen; fo 
wurde ich vom einer dritten Hand beach: 
richtige, meine Abhandlung werde derb 
und Eräfrig widerlegt werden, und bald 


Darauf erhielt Herr Diererich einen ei⸗ 


geuhändigen Brief vom Herm Hofrath 


Zimmermann, die Antiphufiognomik 
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werde derb und Eräftig widerlegt were | 
den, Weil immer bloß von derb und 
Eräftig geredet wurde, und nichts von 
Gruͤndtichkeit vorkam, ſo dachte ich: 
ſollte wohl der Herr Hofrath gar ſelbſt 
Hand anlegen wollen? Ich wußte, Deutfch- 
fand fah auf ihn ald — — wenigftens 
den jeßigen weltlichen Arm der Phyſio⸗ 
gnomik, und. feine herkuliſche Laune, die 
fich leicht, wenn er feinen Stolz gefräntt 
glaubt, fogar ind Rohrfperlingifche — * 
war mir bekannt. 

Einige Monathe darauf, ich bie 
ed war im Februar 1778, bekam ich 
auch wirklich Nachricht, der Herr Hof: 
rath würde im dentfchen Muſeum die 
Begriffe Über die Harmonie von Schöne 
beit und Tugend deutlich aus einander 
fegen, und meine Behauptung widerlegen. 
— Allein — — ich weiß nicht warum; 
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ich laͤchelte bey dieſer Nachricht, Denn 
ich muß bekennen, kraͤftige Widerle⸗ 
gung erwartete ich nun täglich aus dieſem 
Quartiere, allein Auseinanderfegung der 
Vegriffe, und zumal eine deutliche, die 
erwartete ich fhlechterdingd aus dieſem 
Quartiere nicht, denn ich wußte, der Herr 
Hoftath hatte Feine Zeit dazu. Was 
ich gemuthmaßet hatte, traf, ein. Ein 
Freund, der beffer in der Sache unter⸗ 
richtet war, ſchrieb mir, Herr Men: 
delfohn würde die Begriffe von Har— 
monie zwifchen Schönheit und Tugend 
deutlich auseinander fegen, und Herr Hof: 
sach Zimmermann, der, Mendelfohns 
Abhandlung von, Berlin erhalten hätte, 
bloß eine Einleitung dazu machen. Nun 
verftund ich die Sache und glaubte fie 
auch. Deun Begriffe deutlich auseinans 
der zu fegen, iſt gemeiniglich ſeht ſchwer, 
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und Einleitungen dazu zu ſchrelben, ges 
meiniglich ſehr leicht. Jetzt war alles 
Mar. Ja, Ach freuete mich Herzlich zu 
fegen, daß die Phyſiognomen, und de 
mentlich der Her Hofrath, nach forwie 
len wicht fehr fruchtbaren Bemühungen, 
Pracht: Phraſen und Silhouetten, nach 
einem mehr Ppolitiſchen als wiſſenſchaftli⸗ 
chen Plan, mach Zürich zu ſchicken eud⸗ 
lich anfingen, ſich deutliche Begriffen von 
Berlin zu verſchreiben. Meine Begierde 
wach der Abhandlung des Herrn (Mens 
delfohn war indeffen außerordentlich 
Schaden konnte fie mir fehlecpterdings 
nicht. Denn "alles, was ich im Außer: 
ſten Fall erwarten konnte, war 2 
daß ich etwas lernte, und wenn das 
nicht Vortheil iſt, was in der Welt iſt 
Vortheil? Der März des. Muſeums ers 
ſchien, und fuͤrwahr, als ich in erblickte, 
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fo konnte ich meinen AUngen nicht trauen. 
Eine Einfeitung, voll Unverftand, kuar⸗ 
render mähfamer Schweizer Profe, Sti⸗ 
heleven, auf mich, die von dem rohen 
Kamm, umd dem ſich gekraͤnkt glauben: 
ben Hochmurh des Schreibers zeugen, 
unbeftinumtes, ſuperlatives Lob von Mens 


deifohbn, ſo wie c& jeder Primane 


auscheilen dann, der Herrn Mendel 
fohn aus Necenfionew keunt, Klatfches 
even über Göbhard, Timorus und Phis 
ladelphia, die Wörter Maulaufſper⸗ 
ven, vom einem Haunbveriſchen Public 
eum, das den Schreiber fehr weit Äber: 
fieht; Calendermacher, von mir, da 
alles mit dem Calender eigentlich nichts 
zu thum haste; und Knips für mich, 
von ‚einem feichten — von 


"Abhandlung: im Merkur ©), von der dem 


Herr Dokrath Wietand, der Serausgeber 
des Abhandlung, bat mir in einem der fot 


a 3 3 A 
Herrn Hofrath vermuthlich son feinen 


Vertrauten anfgebunden worden war, fie 


fen derb und Fräftig. Das war die 
Einleitung. Hinter drein folgte die Abs 
handlung, aus der. ich zwar nichts neues 
. gelernt habe, aber cd gieng alles darin 
auf den Punft, umd alles war in der 


- Togifhen Ordnung, mit der Einficht und 


dem allgemeinen Wohlwollen ‚abgefaßt, 
das den rechtſchaffenen Mendeljohn ande 
zeichnet. Im der That, wenn ich alles 


fo zufammen nehme, Einleitung und Abs 


handlung; fo muß ich beicnnen, ich habe 
im meinem ganzen Leben nur ein einzi⸗ 
gesmal etwas Ähnliches gefehen, und das 
war — — ein Pfalter hinter einem Eu: 
Ienfpiegel gebimden. Der Ausdrud ift 


genden GStüde gam unaufgefordert > 
gen alte die Gerechtigkeit widerfahren ‚ 
bie ih von einem fo u und 
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hart, allein die Leſer getrbiten fi nur, 
‚ich will alles, alles beweifen. Nicht 
mit Ausſpruͤchen anderer Gelehrten über 
diefe Schriften, denn wenn ich bie vor 
bringen. wollte, fo wäre fein Ende. Ich 
verachte dieſe Schäler s Methode zu diſpu⸗ 
tiren, und ich müßte ſehr gereist wers 
den, wenn ich andere mir ehrwuͤrdige 
Namen in diefen Streit ziehen follte. Ich 
will die Lefer im dem Stand ſetzen, felbit 
zu richten. Allein dafür bitte ich mir 
etwas von ihnen aus: fie muͤſſen ſchlech⸗ 
terdings feinen Namen anfehben; die find 
nichts. Man muß nicht, wie ein franz 
zoͤſiſcher Abbe oder eim englifcher Clert 
darauf fehen, wer etwas fagt, fondern 
was er fügt. In Deurfchland ift ja 
ohnehin bey dem eingeriffenen Journals 
amd Zeitungds Lefergeift, der. Ruhm eis 
ned ſchoͤnen Schriftftellers das ſchnoͤdeſte 


— 
denz, panegyriſchen Pracht: Briefen, und 
einem ſchicklichen Wiederräuchern des Raͤu— 
cherer® , erwerben ſich Tauſende eine 
Heine Ehremache vor ihr Häuschen, und 
den Namen eines fchönen Geiftes. Am 
Ende ifts bloßes Keller⸗Eſelsgluͤck. Auch 
die beißen Taufendfüße und Haben ei⸗ 
gentlich nur vierzehn. Das macht, der 
eine kann nicht zaͤhlen, der andere ficht 
nicht ein, warum er zählen foll, ud 


der dritte mag des verhenkerten Fuͤßelns ; 


wegen nicht zählen Der Naturforfcher, 
der indeſſen gezaͤhlet hat, fit. file, 
ändert wohl gar den Sprachgebrauch nicht 


einmal, und denke im Herzen: Der 
Tauſendfuß hat nur vierzehn Füge 7 


Num, che ich zur Cache ſchreite, 
nur noch ein Paar Anmerkungen, Als 


ich die" Einleitung erhlelt, ſo dachte ih 
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doch wieder, das hat Zimmermann, 
wicht geſchtieben, follte der ‚Mann, der 
dich wohl ehemals feinen Freund nannte, 
und dich gar einmal ju feinen; Vertrauten 
machte, deu du wiſſentlich nie beleidigt 
lobte, ſollte dich der jetzt gleich jo imper⸗ 
tinent tadeln, ohne dich in Briefen, die 
er ‚dir. ſonſt wohl ohne Urſache ſchrieb, 
zu warnen, oder, wo du geirrt haft, 
zum. Miderruf zu bewegen? Du haft 
zwar gegen Herrn Lavarer, gefchrieben, 
aber was geht das ihn an? Der La va⸗ 
ter kann fich ja ſelbſt vertheidigen, Und 
welcher vernünftige Mann wird. denn feiz 
nen Freund fo, vertheidigen ? fo verthei⸗ 
digt eim Lackey oder ein Pazazz o- feinen 


} Here, Kurz, ich dachte, ed wäre Goͤb⸗ 


bard zu Bamberg, und in dieſer Mei 


nung wurde ich beſtaͤrkt, als ich die Noten 
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zum erften Stüd im April ) las. 
Ich fette mich gleich bin und fchrich 





meinen dritten. Brief an Goͤbhard, und 
dieſen Brlef ließ ich drücken we), Nach: 


her dachte ich, follte wohl Herr Boye 


gegen mich, feinen Freund, ſeinen treuen, 
und wenn die Urtheile einiger Richter 


nicht trügen, nicht ganz unberrächtlichen 
Mitarbeiter am Mufeum, folche® einfältis 
ged Zeig ind Muſeum einruͤcken Taffen, 
wenn 'der Verfaffer Fein anderer Mann 
wäre, als Goͤbhard? Das gab’mir Vers: 
anlaffung zu einem Avertiffentent in den 


Hamburger Eorrefpondenten (von 8. Juny 


1778. Nro 89) *##),) N Diefes Avertiſſe⸗ 
ment’ ließ nun Here Hofrath "Zimmers 
mann wörtlich in das deutſche Mufeum 
3 IRRE —A * Aann 
a A 
*) Siehe die weyte Beylage. i am (. 
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(Monarh Julius 1778) veinräden, und 
geitund, Er, Er ſey der Werfäffer, nicht 
Goͤbhard. Ich hatie im Aventiſſement ge 
ſagt, der Verfaffer vom der’ Cinfeitung 
babe  Mendelfohns Abhandlung nicht 
verſtanden, ſchlechter ding ð wicht, und 
in den Noten herrſche eine Boſtoniſche 
Kanne. Allein ganz mac) feiner bequemen 
Art erwicderte der Herr Hofrat hierge⸗ 
gen nichts, vermuthlich fehlte es damals 
gleich an Phraſibas und an Zeit’ zur Uns 
terfuchung, fondern unten fund ſtatt alles 
andern bloß won oben herab: Johann 
Georg Zimmermann, Königlicher 
Großbritanniſcher Hofrath und 
Leibarzt zunHatnoner.) Quod 
 erat demonftrandam , ſchrieb ich mit in 
meinen Eremplar dazu. — —Allein In 
aller Welt willen, kann dem ein Koͤnig⸗ 
licher Großbritanniſcher Titular⸗Hoftath 


umd Leibarzt zu Haunover nicht einfaͤlti⸗ 


ges Zeug ſchreiben? Kaun, frage ich, ein 
Koͤniglicher Großbritanniſcher Titular⸗Hof⸗ 
rath and, Leibarzt zu Hanuover nicht ir⸗ 


ren? Auch alsdann nicht, wenn er ſich 
in Faͤcher begiebt, wor)fich die Nitur 


nicht hilfe? Wie? Ich ſollte es denken. 


Ich weiß ed. wohl, die, Vorgaͤnger des 


jetzigen Herrn Lelbarztes haben ſich die: 
fer allgemeinen Freyheit ‚aller Schriftſteller 
nie bedient, allein Diefär hat «8, ohne 
jetzt weiter, zurück, zu gebem, nicht allein 
in. diefer_ Einleitung“ und Noten, fondern 


noch neuerlich im feinen „herausgegebenen 


Tifchreden fo augenſcheinlich bewiefen, 


daß, glaube, ich, kein vernünftiger Mantt 
in Deutſchland mehr daran zweifelt; und | 


folte irgendein vernänfriger Mann moch 
daran zweifeln, fo. bitte ich ihn mich auf- 


sufordern „ ich will ihm, auf Ehre, 


era 











entweder jagen, warum er zweifelt, oder 
ihn überführen, Mtlein zu Richtern. vers 
bitte ‚Ip, mir alddann Einmal, ‚für, Alles 
mal alle Matronen, alle Srafts * 
alle Orvofrafen und bauptfägtie alle 
die no Hnglinge find, oder die «6 
ſchon vicder zu werden anfahgen, Und 
ich will meiner Seits, wenn ich es nicht 
thue, willig allen Unfpruch auf Geſchmack 
und Witz aufgeben und beleunen, daß 
ich nicht verſtanden babe, was mir 
meine Hiefigen Lehrer und Freunde je von 
Wit und Gefchmad geſagt haben, Sind 


dieſe —R er billig? — — — 
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Erfe Beplagen 


Eonrad Photorin an Tobias € . * 
de, 
des lettern Einleitung ‚zu „einer M f 


rHrrad 


delſohniſchen und. Nocen zu * 
‚waterifcpen, Abhanblung, in. den ſtuͤr⸗ 
miſchen Monathen des deutſchen 

—* — ihm rare 
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on‘ Wi 
im ‚Morzeher de ——— 

Lieber kefer, © I 0. M2 ei] 
- Dir alle Umftände — 
die mir nachſtehender Brief in die Haͤnde 
gefallen, wuͤrde mehr Zeit koſten, als ich 
jetzt habe, und mehr Worte, als Du ge⸗ 
meiniglich gerne bezahlſt. Genug, daß 
ich ihn beſitze, wie Du ſchon allein daraus 
ſiehſt, daß ich ihm herausgeben kann. Er 
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erläutert einiges im der galanten Litterdr⸗ 
Gefchichte unferer Reit, und: Du wirt alles 
zeit erwas finden, das Dich intereffirt, 
Du fepft nun ledteur penfeur ober lecteur 
(eigneur,. oder. Phyfiognome, ‚oder Phys 
Fognofiter ⸗ ‚oder keius won Dr 
Rebe: wohl! ei „md Anlasıze EN 
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Bamberg den 6. April , iſt mir richtig zu 
Händen gekommen. | Ich erſehe daraus mit 
Vergnügen, daß Ihnen mein Timorns 


gefaen, und daß olches geringe Probuct 


Diefelben veranlaft hat, fo obligeant in 
meinen feuf, ſdwachen Armen die Huͤlfe 
zu ſuchen, die ich jenen Iſraeliten habe 
angedeihen laſſen. Die Lage, in die Sie 
fih durch Ihre Einleitung zu Mendelſhns 
und Ihre Noten zu Lavaters Abhandlung 


geſetzt, iſt freylich traurig, und vielleicht, 


trauriger als Sie ſelbſt wiſſen. Allein, da 
Ew. cin Mann von Gloire find, auch die 
zeitlichen Mittel Haben einen Beweis zu 
führen, fo nehme ich Dero Auftrag mit 
Vergnügen an, und habe bereits conſide⸗ 
rable Ordres wegen des Papieres ‚gefteitt, 


auch eine von ER untern Pro: Schub⸗ 
Fe» | 


j 
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laden auegeraͤumt Daß ich Ihnen noch 
Einmal fehreibe,  geichiehr aus Pflicht, 
theils gegen Sie, theild gegen mich ſelbſt. 
Einmal wollte ich Sie bitten, mir, wo 
möglich, mehr tela · zu bermachen ; mals 
die bereitd uͤberſchickten, welche mehren⸗ 
theil® nichts taugen, und denn beykäufig 
zu wiſſen zw thun, wie viel Sie wohl auf die 
Sache verwenden lonnen, damit beides 
Prinmmeration und- Stredung in. Zeiten 
ealculirt und die Einſchießung vorgenom⸗ 
wir werden kann. Hanptfiählich aber 
ſchreibe "ich, "Ste mehr über den Stand 
der Sache ex alis zu belehren, welches 
Ihnen der-zn ſammeluden telorim wegen 
nörhig iſt / wobey Sie denn zugleich mer: 
en Mueh; nicht wenig bewundern werden, 
die Verkheidigung einer Sache  Äbernöne 


> men zu häßen, die eine · der tollſten ft, 
die ich in meinem Leben achäbt habe; find 


ae 


ohne Wunder faft gänzlich ungewinnbar 
ausfieht. Da dieſes aber ohne die ver⸗ 
traulichſte und ernſtlichſte Entwickelung der 
Schwäche unſerer Sache nicht geſchet 
Kann: fo bitte ich, verbrennen Sie diefen 
Brief, wo möglich Blatt für Blatt, wie 
Sie ihn leſen, denn kaͤme er in die Hände 
unferer Gegner, dergleichen Sie genug ba: 
ben, heimliche und dffentliche, ſo wäre 
alle Hoffnung pm als waͤre ſie nie ger 
weſen. nid Gimm Milde: 
Sie haben, Recht, lieben, Göbhard, 
ü man darauf denkt, wie man einen Prow 
ceß, ‚der noch nicht lauft, gewinnen will, 
ſo muß man erſt denken, ob man ihn ver⸗ 
meiden kann. Die Advocaten nennen dies 
ſes den trockenen Weg abzufommen, 
Diefen können wir hier aber ſchlechterdiugs 
nicht einſchlagen. Denn erſtlich⸗ was 
Sie mir, ſagen, ob es nicht möglich wäre, 














das Publikum zu bereden: Sie hätten jene 
Dinge nicht gefchrieben, mein Herr, das 
geht nicht, Denn wer in aller Welt fönute 
fie fonft im Deutſchland gefchrieben haben, 
als Sie? Halten Sie einmal Ihren letz⸗ 
tem Brief an Edard dagegen, und fagen 
Sie felbftz gleichen Sie ſich nicht wie Zwil⸗ 
linge? Im beiden diefelbe Ihnen eigene 
Boſtoniſche Urbanität, derfelbe Couventions⸗ 
Rhythmus unferer Zeit, diefelben fogenann: 
ten exprefliones heroicae, und dann wies 
der Ihre fatale Gewohnheit immer unter 
Paulen und Trompeten zu predigen, daß 
man Fein Wort verftchen kann. Schen 
Sie, wie wollte ich das machen? Iwey: 
tens meinen Sie, "ob ich es nicht da⸗ 
bin einleiten könne, zu beweifen, einer Ih: 
ver aͤrgſten ‚Feinde hätte es gefchrieben, 
dadurch würde die Sache wahrfcheinlich, 
und ſie zugleich gerochen, "und alſo zwen 
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Sliegen mit einer Klappe gefehlageni” "Der 
Einfall iſt ſinnreich, und würde mir es 
in jedem andern: Falle wahrſcheinlich ge⸗ 
macht haben, Sie wären der wirkliche Vers 
faſſer nicht. «Aber fehen Sie, wen ſoll ich 
nehmen, hier wo ich lebe, haben Sie feine 
Feinde, und die wenigen, dierGie-haken, 
mir 500 Thaler wollten auszahlen laſſen, 
wenn ich fagte, Ich Hätte es geſchriebeu, 


mein «Herr , das hat mich fait verdroſſen. 4— 


Ich muß mich kuͤmmerlich nähten, allein 
das nehmen Sie mir nicht übel; und wenn 
Sie mir 5000 verſprochen haͤtten, ſo wollte 

ib fo was nicht thun, denn, unter ung, 
(road. kdunte es helfen, wenn wir beide 
Complimente machen - wollten)- jedermann 
bier fagt, «6 wäre abſcheuliches Zeug, 
und man nennt Sie Öffentlich hier den 
Muſeum-⸗Schaͤnder. 0 
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Aber wo nicht der unklugfte, doch 
gewiß der boshaftefte Vorſchlag iſt ſicher⸗ 
lich Ihr letzter? Ach ſoll dem Publlum 
fein beweiſen, ein gewiſſer beruͤhnter 
Mann im Hannover: bitte es aud allzu 
großer Wärme für Herrn Lavater geſchrie⸗ 
ben, Nun fuͤrwahr, das wuͤrde ein feis 
ner Beweis werden, da haben Sie frey⸗ 
fich recht. Aber Scherz bey Seite: Bes 
kennen Sie mir frey, haben fie den Vor: 
ſchlag nicht ſchon bey ſonſt jemand anges 
brachte? Wenn das ift, fo wollte ich. She 
nen nur fagen, daß Ihr Commiffionaie 
fein Geld ehrlich verdient hat, "denn das 
Geruͤcht hat ſich ſchon unter den gemeinen 
Keuten in amd außer Deutſchland ausge⸗ 
breitet. Aber laſſen Sie ſichs um aller 
Welt Willen nicht öffentlich merken, daß 
Sie die Sache angegeben haben, denn 
fonft wirft Ihnen) der berühmte Mann 


einen Injurien-Proceß an Hals, und ich 
daͤchte, wir hätten am dieſem einen bereits 
genug auf einige Zeit, Der Einfall, wenn 
ichs recht bedenke, iſt im ‚Grunde auch 
hoͤchſt ſimpel, wenn ſie mirs nicht wollen 
uͤbel nehmen. Mein Himmel! Wiſſen 
Sie denn nicht, daß der Autor der Hei 
nen Antiphyfiognomif und der berühmte 
Mann die beften Freunde find? Wenig: 
ftend waren fie es, wie fie noch ein hal⸗ 
bes Jahr jünger waren. Das kann ih 
Ahnen durch Briefe beweifen, wenn Sie 
es haben wollen. Nun. bedenken‘ Sie 
Einmal Ihren Einfall, Das war Eins, 
Aber auch vorausgeſetzt, die beiden wären 
Feinde, glauben Sie denn, Sie wuͤrden 
der Welt weiß machen koͤnnen, jener 
große Mann habe Dinge gefchrieben, de— 
rem ſich jeder Policey » Jäger ſchaͤmen 
würde, und daß ein fo erhabenes Genie, 
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das gewiß auf den Profeſſor im ſtolzer 
Ruhe würde herahgeldchelt haben, fich 
wie ein Schullnabe hinſetzen Ldume, ſich 
deutliche Begriffe von Berlin zu verfchreis 
ben, um eim Paar Calender⸗Blaͤttchen 
zu widerlegen? Was? Das wäre ja Id 
cherlich ? Micht wahr? Solche Leute bar 
ben die deutlichen Begriffe liegen, wie 
Ihres Gleichen die Schimpfwörter. Die 
dürfen nur greifen, fo. iſts geſchehen. 
“Und aus Freundſchaft gegen Herr Lava⸗ 
ter.” Das wäre mir eine fhöne Freund: 
fhaft. Wenn Herr Lavater noch drey 
folcher Freunde, Friegte, fo wäre er vers 
loren, wiffen Sie das? Herr Lavater 
lehrt und predige Menſchenliebe, und fein 
Freund erercirt fie mit dem Prägel. Das 
find ſchoͤn gleich gefchaffene Seelen, fürs 
wahr. Ich glaube, die Ausduͤnſtungen 
ihrer, Leiber müßten, unter Marville's 
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Mikroſkop *) in einauder halen, wie 
zen Billard⸗Kugeln, die ſich einander 
ter muͤßte ſich des Mannes ſchaͤmen, und 
entweder deſſen Silhonette umſtechen, ‚oder 
den Tert dazu umdrucken laſſen, oder es 
wäre das eine Widerlegung feiner Grund: 
fäge, die ihres Gleichen an Stärke noch 
nicht gehabt hat. DETUNE LO I IE TH 
Mein, mein lieber Manny den Ges 
danken, Ihr Zeug einem andern anfzubärs: 
den, muͤſſen wir hier aufgeben "Sie has 
ben es nun einmal gefchtichen, und wer 
den es geſchrieben haben , ſo lange die 
Welt feeht. Das müffen hr. laſſem 
Die Frage iſt, konnen wir helfen, ohne 
fo etwas zu thun? Wir Könnten ed, mei⸗ 
nen Sie, auch für Satyre ausgebem 
Wie? das verſtehe ich nicht. Vom Holz⸗ 
ES RL ar Wer 0 ee Zee 





marke wichteicht ?: aber ſchwerlich für die 
vom Horay, Häfiner,> Leffing „ Nabener, 
wife, Ehuechill, Volle. [dh 
wagte ed wenigitend nicht. Wiſſen Eie 
denn auch wohl, was Satyre iſt? Se⸗ 
ben Sie, ich will es Ihnen erklaͤren. Ich 
bin ſelbſt Feiner vom den Leuten, die glau⸗ 
ben, Satyre muͤſſe nur Thorheiten in all⸗ 
gencine® Ansdruͤcken beſtraſen. Solche 
Saͤtze beſſern entweder gar nicht, oder nur 
die, die ſchon anf. dem Wege der Beſſe⸗ 
rang find, Nein, auſtatt zu ſagen, ſchaͤnde 
wouͤrde ich allemal lieber ſagen? du Göb- 
hard, wenn du Noten zu anderer Leute 
Abhandlungen, die fie wicht beduͤrfen, fhrei 
ben willſt, ſo Bleibe damit aus dem Mu⸗ 
fein heraus. (Sehen Cie, ich nehme Die: 
ſes unter und nur jo zum Scherz jetzt an.) 

Wenn ein anderer ;predigte „ed giebt ges 
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wiſſe mögliche Wahrheiten, von denen es 

freplich zu wuͤnſchen wäte, daß · ſie am 
rechten ‚Dit bekannt würden; ja die am 
rechten Ort nie bekannt genug werden 
kdunen / aber wenn du ſie lehren willſt, 
fo bedenke wierumd wo du ſie ſagſt; das 
Korn der Beſſerung, das du auszuſtreuen 
ſuchſt, Fällt vielleicht hundert ıgegen eins 
auf ein böfes, boͤſes Land; fo wie man 
nicht alles Gute und Nügliche "auf den 
nicht alles Gute und Nübliche in) Mos 
nathsſchriften predigen: ſo würde ich ale 
lemal lieber fagen: wenn dir wider die 
Heinen Mamſellen ſchreibſt, ſo ſoul a⸗ 
ſchire fie wicht mit deinen Kupferſtichen 
in Toifertenbchelchen,. oder du ſollſt bey 
aller ‘deiner guten Abficht in Schweindles 
der hinter den Portier des Chartceux ges 
bunden: werben. So etwas fruchter doch 
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noch zuweilen — wenn es. nicht auf ein 
böfes, boſes Land faͤllt. | 

. Über, mein licher ne 
eben fo weit über die eigentliche Sa⸗ 
tyre hinaudgegangen, als die matte allge» 
meine hinter ihr iſt. Selbſt Schimpfwoͤr⸗ 
ter und Fluͤche im Silo find. fo, übel nicht, 
zumal im Lateiniſchen, und Ihnen hätte 
man fie ohnehin verziehen; Sie thun oft 
eine vortteffliche Wirkung, wie Sie wiſſen, 
wenn man einen Sag gerne beziehen will, 
and doch nicht Zeit Hat, dem Beweis aus⸗ 
zubauen, Auch gebe ich Ihnen gerne zu, 
der Grund⸗ Grumdfag alles Guten: und 
Schönen ift: Lapr’s laufen. Allein — 
Sie find, unggogen, wo Sie bitter ſeyn 
follten, zornig, wo Sie lächeln follten, (ds 
cheln, we Sie widerlegen ſollten, wider⸗ 
legen, wo Sie jhweigen jollten, und ſchwei⸗ 
gen, wo Sie ſprechen folkten, und beſteigen 


u“ 


— — 


Ihren ſchmutzigen Trinmphwagen mit eine m 


Anſtand vor dem Siegdaß einem vie 


Augen vor Lachen und) Weinen übergehen, 
D'merken Sie ſichs, Goͤbhard, Einem 
Vergehen aufruͤclen und Gebrechen, das iſt 
zweyerley. In Boſton mag das letztere 
Artigkeit ſeyn; bier zu Laude, we wir 
unter den ſtrengſten Deſpotiſmus der gu⸗ 
ten Sitten ſchmachten, iſt es — doch 
aur gelinde, Hier zu Lande iſt's Ung e⸗ 
zo gen he it . 0 mania arm haut 


Wir müßten ſagen, es könnte ſich 


Bey der umerfehöpflichen: Unergruͤndlichtein 
des meuſchlichen Herzens“ einmal ein Fall 


ereignen, daß einer aus allzu großer 


Hoͤlichkeit grob wuͤrde. Das gienge an. 


Er giebt willich Bälle, aber" das Aigu 


ment‘ hat auch feine gar bbſen⸗ Seiten, 
die unſere Gegner gleich aud finden würden. 


Und. geſeht auch," wir hatten auf dieſe 


/ 


| 
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 MWeife die Seite des Herzens etwas ins 
Meine, fo ſehe Ich platterdings nicht, wie 
wir ihren Verſtand retten follen, Denn 
wiffen Sie wohl, daß Herrn Mendelſohns 
Abhandlung nicht für Sie, fonderu ges 
rade für Ihren Gegner if? Hören Sie, 
es that mir einem Stich durchs Herz, 
- wie ich das bemerkt babe, Mein, ich 
fehreibe gerne für Leute, aber ſich auch 
ſo zu verhaͤngen und zw venvideln, daß 
weder Auftuüpfen noch Aufſchneiden etwas 
hilfe, das ift zu arg. Denn ich muß 
Ihnen etwas im Vertrauen fügen, wiffen 
Sie wohl, daß Ihr Goͤttingiſcher Gegner 
vor einiger Zeit einen Brief von einem 
berühmten Berliniſchen Gelehrten erhalten 
hat, darin folgende Zeilen befindlich find? 
Die Abhandlung, heißt es, von Herrn 
Moſes, in einem der letzten Stüde des 
deutſchen Mufeums, iſt nichts weniger, 

* Nu 
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als wider Sie gerichtet, obgleich der 


Mann Ciefes Wort ſchiebe ich ein,dcın 
es fieht ein anderes da,das /ſich nicht mit 
einem DM. anfängt, nich aber nicht: leſen 


kaun), der einem Vorbericht dazu gemacht 


bat, : einen foichen Wink -giebt.u. Diefe 
Abhandlung entftund ſchon vor anderthalb 
Jahren, ehe, der Dietrichſche Calender 
berausfam „bey Gelegenheit meiner 
Unterredungen mit Herrn Moſes uͤber 
dieſe Materie. Er berichtigte nach ſeiner 
gewöhnlichen praͤciſen Art meine: Zwelfel 


über Lavaters Behauptung von der Schdie — 


beit. Ich glaube Übrigens, es ſey diefe | 
Abhandlung. gar nicht wider Sie, ons 


dern widerlege vielmehr Lavaters Gedanken 
uͤber die Schönheit phyſiognomiſch — 
tet auf das completejte,. denn wenn 


man Herrn Moſes Saͤtze in ihrer Praͤci⸗ 


"ion nimmt, fo fieht man, daß Kasater 


„0 ET ‚int 


| 
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wirtlich netrdumet Hat) Gehen ie, 
Mleber Goͤbhard, das führeißeider Main 
fer, für den die Abthandtung eſgent ⸗ 
lich gefehrieben war, ohne des Profeffors 
‚Verlangen, bloß zur teuer, der Wahr⸗ 
heit und "gun Zuchtigung · Ibtes Undets 
ſtandes. "Mas mın? Da freyllch was 
mm, das iſt es eben, was ich ſelbſt 


wiſſen moͤchte. Sehen Sie nur Hin was 


Sie gemacht haben; Sie. wollen eines 


fremden philoſophiſche Abhandlung ber 


die Harmonie zwiſchen Schdaheit, Tu— 
gend und Werftand herausgeben, und 
fereiben dazu“ eite Citefrung, worin 
‚weder Philo ſophie noch” Schönheit, noch 
Tugend, noch Verſtand ie Imwendig 
bey dem Philoſophen nichts als Menſchen _ 


liebe; deutfche Philoſophie deutſche Red⸗ 


lichkeit. und finpfe Sprache der gefunden 
"auswendig bey Ihnen nichts 
Nu 2 


ih». he 

als blinder Groll gegen einen Mann der 
Sie nie beleidigt bat, michts als Witz⸗ 
zwang, ausländifcher Prunk fich bewuf- 


4 
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ter Impotenz and die fo kenniliche Spra» 


che der aͤngſtlich werdenden Mäkferey, 
Was ift das? Und dann fagen Sie, der 
Aufſatz rühre von einem Philofophen her, 
der in Europa niemand über ſich hätte, 
und Sie ſelbſt fehreiben fuͤrwahr, als 


wenn Sie in allen fünf Welttheilen teis 


neh unter fich hätten. Sehen: Sie, das 


iſt traurig, und muß einem ehrlichen Ude 


vocaten abſchrecken. Sie koͤnnen nicht glaus 
‚ben, was das die Spötter gekitzelt hat, 


Vor einigen Tagen gieng ich, "eben um 


tela aufzufefen, in ein CoffeesHaus. Da 


hörte ich Dinge, die Haare fiehen mir 


noch zu Berges Dben ſaß ein geſetzter 
Mann, der zwang fein Lächeln, und fagte 
langfam: "Nein, ich kam's wicht fagen, 








ih finde die Einleitung zu Mendelfohns 
Abhandlung zweckmaͤßig und billig. Denn 
nach fo vielen foftbaren Beweiſen, die die 
Phyſiognomen von ihrer Menſchenkennte 
niß bisher ihren Subſeribenten gegeben 
haben, war es nicht mehr wie billig, daß 
fie ihnen für ihr Geld auch endlich einmal 
eine vom der Menfchenliebe gäben, die 


der Titel verſpricht, und die durch ihre 


Lieblings⸗Wiſſenſchaft in erhabenen Seelen 
untrüglich bewirkt werden ſoll. Ich könnte 
nicht fagen, daß dieſe erſte Lieferung oder 
Fragment, wie fie es nennen, für das. 
Spottgeld fo fchlecht wäre.” | 

.*D eine noble Allegorie, fagte ein Zwey⸗ 
ter, fo febön als irgend eine unter den Al⸗ 
tens Eine Philanthropia mit einem: 
Prügel. Die verdiente eine Medaille.” 

Mir haben fie ſchon, lächelte ein Drit⸗ 
ter, auf den Wildemannd: Gulden.” 


ea, ja, fieng ein Vierter au, und. 
blieg dem Rauch, © niliifingerentinnon. 
fie dieörent , die verhenkerte kleine An⸗ 
tiphpfiogwomiß, fie ſagen, es ſeh ein 
elendes Scharteckchen, und werden fo bos 
darüber, daß unſereiner glauben: ſollte, 
fie hielten es fuͤr ein gute, min) 

. Und mich) hat der Ausdruckkheines 


Gift des Görtingifhen Geguers 


am meiſten ‚gefreut, ı Mein Himmel, wen 
das Gift fo garokleim it, wozu dann die 





ellenlangen Recepte dagegen?” ſagte ein 


Fuͤufter, und lachte in ſich ſelbſt hinein, 
als wenn er der Apotheker dabey waͤre 

Da, die Heinen Gifte, huſtete ein 
Sechster, indem er Mingelte, ſchwitzt wohl 
die Natur noch aus, aber die großen Cu⸗ 
ven hat der Henker geſehen. Wer nicht 
recht gefund iſt, und einen guten Magen 
bat, hält ſie nicht aus” u en 


— ————— 

Hierauf las ein ſchwaͤrzlicher Franzos 
Ihre Noten, On le joli Scholiafte!” 
fagte eu: Que des Hottentots parmi 
vous!” und warf das Mufeum anf dem 
Tſch. Das ift zu Hart für deinen Elien⸗ 
ten, dachte ich, et parmi Vous, fagte 
ich, und fo gieng der Frauzes weg. 
© Sehen Sie, fo gehts nicht allein Gier, 
fondern überall den ganzem- lieben lans 
gen Tag. * u De At 
» D das Wörtchen klein, lieber Mann, 
hätten Sie- auch vor dem. Worichen Gift 
und Autiphyſiognomik weglaffen müfs 
fen. Sie ſprechen es nicht mit. dem rech⸗ 
ten Accent; wenn ich es fo-defe ‚fo denke 
ich immer au die, Leute, die fügen, da 
Lach’ ih da zu, wenn fie dazu weinen 
möchtemej (mm ni runs ne fire 
Sehen Sie, Sie müffen die Menfchen 
erſt beſſer keunen Leimen, che. Sie Saty⸗ 
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sen ſchreiben. Ich verſichere Ew. Hoch⸗ 
edelgeb. es giebt feine Leute darunter, 
die einen ſchon durchſehen, malt, 
fie hätten einen angegudits ua 
Ich weiß nicht, was der. Berfafer der 
Heinen Antiphyſiognomik Ihnen 
auf Ihre wirklich Heine Satyre hierin ant⸗ 
worten wird, Er ſchreibt, wie ich höre, 
an einem zweyten Theil feiner Fragmente, 
wo wir vermuthlich noch etwas abkriegen 
werden, allein wenn ich an feiner Stelle 
wäre, wiffen Sie, was ich Ihnen antwors 
tete? “Hm, würde ich fagen, kleine 
Antipbyfiognomik, das ift nichts Bde 
ſes. Ihr. Tadel ift weiter nichts „als eine 
unerlaubte Erweiterung eines Lavateri⸗ 
schen Grundfates und deſſen Anwendung 
auf Bücher, Denn fo wie nach jener Er⸗ 
weiterung Fein Menfch leicht etwas taugen 
möchte, der wicht 6 Fuß lang iſt, fo taugt 








auch Feine Phnfiognomif etwas, die nicht 
and papiemen Quaderfiüden beſtehet. 
Habe ich, würde ich fortfahren, im mei« 
nem Bücdelchen die Wahrheit gelehrt, fo 
danfe ich dem Himmel, der mir fo viel 
Sieg auf fo wenigen Blättern verliehen 
batz und babe ich Monfenfe gefchrieben, 
ſo bin ich ihm doppelten Dank ſchuldig, 
daß mich feine Barmherzigkeit über die 
ſchon auf dem zehnten Duodez ⸗Blaͤttchen 
bat aufhören laffen.” Was wollten Gie 
bierauf antworten? Ich will Ihnen num 
anch fagen, was Ich antworten würde, 
wenn ich an Ihrer Stelle wäre, Pam 
ſagen: Es ift wahr. e 
Im Vertrauen, mein Herr, wenn 
man es recht überlegt, fo haben die Leute 
ſo ganz Unrecht nicht, ob fie ſich gleich 
zum Theil etwas warm ausgedruckt haben, 


Denn bedenken Sie nur, oderztwenn Ihe - 


nen dieſes zu Weitlaͤuftig ſehn 
folite, ſo hoͤren Sie nur: Sie machen 
ein ſolch entſetzliches Laͤrmen vor? dem 


Namen Mendelſohns ber. Es iſt wahr⸗/ 
fein Name Hat bey den Nichtdenkern eben: 


ſo viel Gewichtyunafsn des vortrefflichen 


bey Denlern amd Nichtdenlern verlieren, 
das Heißt freylich Dipıder ganzen -gelehtz 
ten Welt verlieren, "Aber jagen Sie wars 


um hätte Ihr Göttingifcher ‚Gegner Mens 


delfopn> fürchten ſollen ? Er kannte des 


Mannes philoſophiſche Unparteplichkeit, 


und'feine vom aller gelehrten Stockjobbe⸗ 


u entfernte Wahrheitsliebe „amd den 
Profit, für feine Ph fiognomik. Hatte: er 
damals außerdem fchon baar in der Taſche. 


Das Lob des größten: Philoſophen · hatte 


ihm keinen Pfennig hinein, und ſein Tas 
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del feinen heraus bringen: hunen. Das 
iſt Mar, Das Schlinnufte alfe, was. ihm, 
haͤtte begegnen Ponnen, wars: Meberfühe, 
rung eines Irrehumsı Sie halten 
diefes für einen unerſehlichen Schaden, 
das‘ weiß ich. Aber mein Herr, Sie: 
haben num fehon fo tauſendmal gefunden, , 
daß Leute das für ſcheußlich halten, was, 
Sie ſchoͤn finden; Hirten Sie nicht dene 
ten follen, 8 koune ja auch wohl-einmal 
jemand geben, der Unterricht‘ für Vor⸗ 
theile bielte, Doch auch ſelbſt dieſes 
Geſchter⸗ als wenn es Ihnen ine Ernft 
nicht —* Belehrung Ihres Geguer 
fendern nie um deſſen Unterdrätung 
zu ihnn wire, indchte auch noch hingehen. 
Es venach hdchſtens ein bischen Gallen⸗ 
fu: und ein biächen Ännere —* 
| gung, und das find Keinigfeiten, | 
das —— gar ichs * 


ſich/ denn "ed verliert ſich ‚größtentheils‘ 
ganz, wenweman bedenkt, daß das Ges 
ſchrey von Ihnen kommt. Allein unglüds. 
feliger Weife für und und zum bleibenden 
Erempel der betrubten Folgen, der blin⸗ 
den Hitze des ſich gekraͤnkt glaubenden 
Stolzes, iſt die Abhandlung gar nicht 
wider Ihren Gegner, Gehen Sie, das 
wird eim gefährliches telam in der Hand. 

desfelben werden; es trifft Kopf und, 
Herz zugleich, n | 


Im Vertrauen auf Ihre Selbſtver-⸗ 
laͤugnung und in der Hoffnung, daß Sie, 
mich dieſes Unterrichtö wegen _ nicht, für 
Ihren Feind erflären, denn ich gebe ihn 
ja nicht Öffentlich, will ich Ihnen kurz 
fagen, wie ich mir die Sache vorſtelle. 
Beruhigen Sie ſich indeſſen, wir wollen 
am Eude doch wohl Rath ſchaffen. 
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Nach meiner geringen Einficht, haben 
fo wohl. die Reinde als Freunde unſerm 
Görtingifhen Antagoniften Unrecht gerban, 
Das ift ein Umſtand, wenn er den gewahr 
wird, ſo weiß ich kaum, was wir ante 
worten wollen. Ich verfichere Sie, könnte 
ich die Originals Urkunden dazu alle auf 
einen Bündel kriegen, fo wollte ich uns 
feren Proceß mit einen Breudenfener aus 
denfelben erdffnen, und fie,“ wie es unfer 
einem zulommt, alle mit Eins durch den 
Schornftein jagen. Was. ich meine, ift 
dieſes: Ehe der Calender Heraus Fam, 
waren die Animofirkten zwifchen  Phnfios 
guomen und. Antiphpfiognomen, — * 
ſaͤchlich aber zwiſchen Phrſiognoſtilern un 
Antiphyſiognomen — aufs hoͤchſte * 


gen, Als nun der Calender erſchien, 
ſehen Sie, ſo ſchrieen die Autrs: da 


habt ihrs endlich, und die Pro’s glaubten 


zawirflich ſis haͤttens endlich / Ad ver · 
en pt u sam | 
und jo ſchuell, daß man anfangen mhte 
zu glauben, ſie · haͤtten Unrecht.’ " Aber, 
-Lieber Goͤbhard, ſehen Sie mins ih 
@eichen, man darf ſih mu ein einige | 
Imal den Barrnftreicheln, "un eine 
‚zufehen, daß der Mann: nicht beweiſen 
will, man · Idune gar · nichts· aus den 
Geſichtern fliehen"). Wozu ahaͤtte er 
Sur ·debdier AR Ani ſelnem Cuutſateimnrxlen 
Theil feiner Popſiognomit bin 


| | Sn den 
I eher verfaiten, vermathtich hohl Ina Ihn 
...) ‚Aum Crformak Me He Anbringung 
ecommendation, ohne fie ſeldſt geleſen oder 
verſtanden zu haben, zugeſchict hatt) Daher 
wird es ihm ſo leicht, Widerfprä den 
2m a ag nee 
Sreantwortung diefed Lavateriſchen Auſſatzee, 
nebft einigen andern Bemerkungen uͤber 
07 Mer überhaupt, und ehnzeliie Kabſeci 
de ee dem zweyten T e 
0 Fangen —2 Kat eh. Er 


- 


9; Mid da mit Sen, Ladeter allein de d 
ihn forgfältig von feinen unmhr Verthel⸗ 
IT ER een Kennen, BI yT Ya 











den fein Kupfer ftechen laſſen. Er fagt 
a aus druͤcklich, er wolle nur Behutſam⸗ 
keit erwecken, das iſt, Herrn Lavatern 
bedaͤchtigere Leſer verſchaffen, und im 
ſelbſt· vorſichtiger machen, amd bewegen 
beftimmter zu fprechen, und dann haupt⸗ 
fühlih das Heufchredensheer von 
Phufiognofitern zu zerfireuen, das 
unfere Gefelljchaften ſchaͤndet, und welches 
gleichwohl jenes Mannes Wärme unvors 
fägtich > ausgebrütet. Hat, DI. es giebt 
unter‘ dieſem Volt gar umüberlegte Leute, 
die, forlange man ihnen ſchmeicheit, 
einige gewiffe Züge als Eollifionen, und 
fo bald man ihren · Hochmuth· kraͤnkt, 
für Phyſiognomiſche Zeichen deuten, Nein, 
wenm ich Ihren Gbitingiſchen Gegner recht 
verſtanden habe, ſo laͤugnet er nichts 
weniger als alle Phyſiognomik. | Er 
ſheint vielmehr felbſt eine Phy⸗ 
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ſiognomik fuͤr den Mahler lehren 
gu wollen, die allen verſtaͤndlich 
iſt, mit welcher man aber bey 
Anwendungen im der Welt wicht 
weitfommt. Jene Mahler Sprache 
befteht nach ibm aus firirten pas 


thbognomifhen guten und ſchlech⸗ | 


ten Zügen nach ihren Öradationen, 

mit organifiher und thierifcher 
Schönheit und Häßlichleit zweck⸗ 
mäßig verfegt. Da aber jene'pa- 
thognomifchen Züge gemeiniglich 
nur bey Seelen von wenig Stärke 
und Feftigfeit, oder wie man es 
bey guten Gemüthern nennt,’ von 
Weichlichkeit, fehr deutlich find; 
fo find fie zwar vortrefflich. ein 
Alphabet für den Mahler heraus 
zu fuhen, aber wenner bey ber un: 
sählbaren Menge von Eollifionen 
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in der Welt, damit leſen will, 
fo wird escihm geben, wie dem 
Propheten, von deffen Kunfl, mu- 
tatis mutandis, alles das, was für 
und wider Phofiognomil * 
wird, auch gilt > 7 

Dieſes veranlafte bey dem Derfaffer 
das Gleichnig von Steinarten und Salzen, 
Wer fie bloß nach ihrer, Figura determi- 
nata keunen lernen will, ohne die chemi⸗ 
ſchen und andern Hälfsmittel, wird ſich 
meiſtens fehr irren, Und was den Mens 
ſchen vom Stein unterſcheidet, macht ges 
rade die Sache noch ſchwerer. Daher 
ſchließt er mit den ausdrüdlichen Worten: 
Popfiognomik it duferk unſicher. 
So verfiehe ich es, ich weiß nicht, ob 
ich recht biaa. — 

Herr Lavater ſagt: nur — 
ee Göttingifcher Gegner ſagt zwar 
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dieſes nicht ausdruͤcklich, aber das ſieht 
man ja leicht, daß er ed meinttomnr 
eure Regeln angewandt, in der 
Welt, will er fagen, dieffeits und 
jenfeits des Meeres, und ihr wer 
dets finden: immer 100 Nieten 
gegen einen Treffer, Woher das 
kommen möge, erflärt er umftändlich, aus 
mal in der aten Auflage, 

Ich wollte wohl Herrn Lavater und 
Ihn zufammen bringen, zum Beweiſe 
daß ich beide verſtanden habe. Ich würde 
Herm Lavater etwa fo aureden: Komme, 
du Haft nunmehr eine Menge von Zeichen 
zufammen getragen, nm einmal‘ einen 
Verſuch in der Phyfiognomica inverfa, 
oder im der Kunft aus dem gegebenen 
Eharakter das Geficht zu zeichnen, mit 
Gluͤck zu wagen, Ich will dir einen ganz 
finpeln Charakter aufgeben, der häufig 
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vorfommt. Zeichne mir das Geſicht deſ⸗ 
fen, der ſich bemüht den Namen eines 
Mannes von Einſicht, Geſchmack und 
Lebensart zu behaupten, der fi dabep 
der Phyſiognomik und folglich der Men: 
fehenliebe befleißigt, bauptfächlih aber 
den Meltweifen macht; den Dann, der 
feine Bekannten, mit hoch gewärztem Lob 
im Cantaten⸗Stil tractirt, allein faum 
fi von ihnen, ja nur vom. ihres 
Freundes Freunden beleidigt glaubt, 
(und er glaubt gefhwind), auf fie zus 
ſchlagt, wicht wie ein gerechter Water, 
fondern mit der unbefonnenen Hite eines 
Scharwächters ,' der ‚zu viel hat, ohne fich 
zu befümmern, ob fein ehemaliger Freund 
auch gebeffert wird, wenm er mur liegt; 
und ohne ſich ſelbſt zu bekmmern, ob 

durch einen ſolchen Streich der Natur 
wicht wieder das mühfame Gebäude einer 

Do 3 
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zweyjaͤhrigen Affectation hin ——— 
Traumgeſicht. ¶ Und waͤre dieſes Bild 
gezeichuet ſo wincde ich ein wohigetroſfe⸗ | 
nes Porträt des Mannes darneben. ftellen, 
und den Zürcher cd -Gbtringer: allein 
laſſen. Ich wette," der lehtere wilrdenfür 
gen, du haſt Maht sich werben deine 
Züge auch, und. der. erftere, du ‚haft | 
auch Recht, ‚dutch. Sandfſtein iſt nichts 


zu: erkennen. — Sthen Sie 
* nun, wie 


es Einer mahleriſchen Sentenz geht, ſo 
wird es mit allen gehen Bis: wir die Col⸗ 
liſſionen alle aufzuzeichnen, * die Auf⸗ 

zeichnungen richtig anzuwenden wiſſen, 
das iſt bis in alle Ewigleit. Ein ande⸗ 
red iſt, hier und da erwaß and. Phys ’ 
fiognomit heraus nehmen, und etwas 
febr plaufibeles ind: ſchbnes Dürlber-fagen, 
und ein anderes, Phyſiognomik wirklich 
ug vorausgefege, fo lange mır von 


2oG 
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rubenben Zeichen die Rede iſt. Co ders 
fiehe ich diefe Schrift, als Ihr Advolat 
zu meiner größten Beluͤmmerniß. Doc 
ich wollte Ihnen Herrn Mendelfohns Abs 
handlung ein wenig aus einander fetgen : 

Ich flchte mir die Sache fo ber: 
Herr M. fehrieb die Abhandlung einmal 
für allemal nicht für Cie, fondern für 
einen Denker. Daher ift fie Auferft kurz, 
und es darf nur eim wenig im Kopf 
poltern , fo überficht man Teicht etwas 
Wefentliched, Der Mann, für den fie 
gefchrieben ift, bedurfte mur einen Wink, 
bey Ihnen ift wohl etwas mehreres noͤthig. 


= " 
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ER Beplage.. 
An die Leſer des — Bun 





wider. 
Es vergeht fetten ein RR 
ich nicht durch Briefe, und faft Fein 
Tag, daß ich nicht muͤndlich befragt 
werde, ob. ich deun gar nichts anf, die 
verſchiedenen Augriffe -erwiedern wollte, 
die man in den ſtuͤrmiſchen Monathen 
des Muſeums von dieſem Jahr auf die 
kleine Autiphyſiognomik, und auf mich 
gethau bat. Man halte, fette Kürzlich, 
Jemand hinzu, mein Slillſchweigen hier 
und da für Ueberzeugung, und die Uns 
polirten fiengen bereits an zu triumphiren, 
Ich ſtehe alfo Feinen Augenblick länger 
an, biefen Freunden mein Vorhaben 
Öffentlich und * mmt au erllaͤten. 





- IM ® 

In jenen Monathen iſt eigentlich 
Wiererley enthalten, das mic) angeht. A) 
Eine philoſophiſche Abhandlung über die 
Harmonle zwifcpen Schönheit, Tugend 
und Verſtand, von Herrn Mendels 
fobn, mebjt B) einer Einleitung dazu, 
worin weder Philofophie, noch Schoͤn⸗ 
beit, noch Tugend, noch Verſtand iſt. 
C) Eine ſchoͤn gefchriebene Abhandlung 
von Herrn Lavater wider mich mit D) 
einem Paar Noten von Tobias Goͤb⸗ 
bard dazu. 

Auf A) werde ich nicht antworten» 
7) weil der, Aufſatz nicht wider mich ges 
richtet, ſondern fchon ein Jahr vor Aus: 
gabe des Kalenders. durch einen Freund 
des Herrn Mendeljohn veranfaffet worden 
iſt, der mir dieſes ſelbſt berichter hat. 
2) Weil er nicht mit meinen Sägen 
freitet, fondern, die fchöne Bezeichnung 


ER 
der Begriffe und deren logiſche Orditung 
ausgenommen, das meiſte davon aſchon 
im Calender ſteht, und weil 3) derſelbe 
Freund Mendelſohns völlig mit mir darin 
eins iſt, daß nach gehdriger Eitwwidteling 
der gedraͤugten Saͤtze/ die er enthält, Herrn 
Lavaters Gedanfen über das Phyſiognomi⸗ 
fche in der Schoͤnheit dadurch auf das Coms 
pleteſte (das find feine Worte) widerlegt 
werden, Diefes werde ich in dem zweyten 
Theil mieiner Schrift wider die Phyſiogno⸗ 
men, die künftige Meſſe erfcheinen: wird, 
und auch ohne diefe Schriften nicht eher 
erſchienen ſeyn wuͤrde, Deutlich zeigen, 
Daraus wird ſich dann im Rüͤckſicht auf 
B) von felbft ergeben, daß a) der Kopf 
des Verfaſſers, der die Abhandlung nicht 
verftanden hat, eben fo ſchwach ſeyn muß, 
als feine Abficht boshaft, und feine Aufr 
führung umgezogen war, und daß ed ihm 





— 1 
b) nicht fowohl um Velchrusg feines Geg⸗ 
werd, ald um deſſen Unterdruͤckung zu thun 


a a —.. 
gedenlen. J vu 


C) werde ich umpländlich Beurteitn, 
‚Herr Lavater wird daraus fehen, daß 
ſich mit Beobachtung der güldenen Regel: 
Wenn dir die Widerlegung deines 
Gegners gar zu leicht wird, {6 
frage dich zuweilen: habe ich ihn 
auch verfianden? will er mir auch 
überall widerfpreden? drey Vier⸗ 
tel feines Aufſatzes hätte erſparen Finnen, 


Wo ich mir ihm allein rede, Kann er 
allezeit auf Vefcheidenheit rechnen; aber er 
wird mir auch verzeihen, wenn ich, vor 
wie nach, auf das Deufchredienheer von 
Phyſiognoſtilern, das feine Wirme auss 
gebräter hat, losfchlage, wo es mir da= 


-w- 
woiſchen fig, und fine polernden A 
fe, awifhen welchen und hm. ihen 


jegt, im ſechöten Jahr. der wieder here 


vorgefuchten Phyſiognomik, ein. Mateır 
ſchied iſt, wie zwiſchen Groß⸗— 


und Paulus, zuͤchtige, wenn ſie —3 


unter Pauken und Trompeten dazwiſchen 
predigen wollen Was endlich D) ans 
scht, fo kann der Verfaffer darauf reche 
nen, ich werde feine vogelfreye Grobheit 


nie erwiedern,  Satyre muß fich jeder 


gefolfen laſſen, und alſo auch ich. 


Tho’ pointed at myself be Satire 


free, 


To hertis pleafure and no pain 
to me, 


Alein, dleſer Mann ift offenbar über 


die Linie hinaus gegangen, die den. Poͤbel 


vom Mann von Erziehung unterfcheidet, 
dem dieſe Voftonifche AUrbanität gewiß 
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immer unerreichbar bleiben wird. Man 
antwortet une auf Angriffe, die wenige 
ſtens einigen Perfonen treffend geſchienen 
haben; ich babe aber noch zur Zeit nicht 
einen einzigen vernänftigen Mann auge⸗ 
troffen, nicht einen einzigen, der gefagt 
bitte, ein vernünftiger und ein rechts 
fbaffener Mann könne fo fihreiben, 
wie die Verfaſſer von B und D am eini⸗ 
gen Stellen, Ich verlange feinen größern 
Sieg, 

Allein Auferft mahe geht es mir, daß 
es einigen muͤffigen Verlaͤumdern belicht 
hat, auszuſpreugen, ein gewiſſer beruͤhm⸗ 
ter Mann, mein geneigteſter Goͤnner, ſey 
der Verfaſſer von B und D. Ich wider⸗ 
ſpreche hiermit dieſem chrenrährigen Ge: 
rücht auf das Feverlichfte, und declarire: 
wofern fie fortfahren, mit ſolchem Schand⸗ 
gevijper ihre Nachbaren anzufteden, fo 


will ich. auf meine eigene Koften einen‘ 
Bültre “Seth 
ſchuld befkllem , der diefe Läftermäuler 
gewiß auf ewig aan: Singen, 
den 21. he m Adian hr 
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Silhouetten 
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Fragment von Schwänzen. 
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1) Heroiſche, kraftvolle. 
A. Ein Sauſchwanz. 
B. Engliſcher Doggenſchwanz. 


A. 
Wenn du in dieſem Schwanz nicht ſie⸗ 
heſt, lieber Leſer, den Teufel in Sauheit, 
(obgleich hoher Schweinsdrang bey a) nicht 


— 192 — 
deutlich erkenneſt den eo Maels in 
c, a. mit den I; u -echit 






treten. jcheinft im den Abſt Abs | a hur x 
und den Abſcheu aller Zeiten dud Wölker, 
der fein Element war — fo mache mein 
Buch zu; ſo biſt du für Phyſiognomik 
verloren. 

Dieſes Schwein, ſonſt geborenes Urs 
Genie, luderte Tage lang im Schlamm 
- bin; vergiftete ganze Straßen mit unaus⸗ 
fprechlichem Miftgeruch, brach in eine Syn⸗ 
agoge bey der Nacht, und entweihete ſie 
ſcheuslich; fraß, als ſie Mutter ward, mit 
unerhörter Grauſamleit drey ihrer Jungen 
lebendig, und als fie endlich ihre canniba⸗ 
liſche Wuth am einem armen Kinde ausla⸗ 
ſen wollte, fiel ſie in das Schwerd der 
Rache, fie ward von den Bettelbuben er: 


x 
Pc u 


— 
ſchlagen, und von Henlersknechten halb 
gar gefreſſen. 





B. Der du mit menſchlichem warmen 
Herzen die ganze Natur umfaͤngſt, init 
andächrigem Staunen dich in jedes ihrer 
Werke hinführft, lieber Leſer, theurer See: 
lenfreund, betrachte diefen Hundefchwanz, 
und befenne, ob Alerander, wenn er 
einen Schwanz hätte tragen. wollen, fich 
eines folchen hätte ſchaͤmen dürfen, Durch 


u 


aus nichts weichlich, “* bundfelndes , nichts 
damenfchöfigtes, zucernes ” ee 
des, winziges Weſen. UWeberall Mannbeit, 
Drangdrud, hoher erhabener Bug und ru⸗ 
biges, bedächtliches, fraftherbergendes Hine ⸗ 
farren, gleichweit entfernt vom unterthaͤ⸗ 
nigem Verkriechen, zwiſchen — er 
und huͤhnerhuͤndiſcher, wildwittern 
licher, unfepläffiger —— 
der Menſch aus, wa 
Erde fiele an diefe Mer —— 
nicht hohe am men ride * 
grenzende Hundheit in der Fuge 
An Lage wie nach der Erde, an —* 
tung wie nach dem Himmel. Liebe, Her⸗ 

enẽ wonne, Natur, wenn du dereinſt dein 
Seifterftäih mit einem Schwanze zieren 
willſt, To erhdre die Bitte deines bis zur 
Schwärmerey warmen Dienerd, und vers 
leihe ihm einen wie B. 

Diefer Schwanz gehörte Heinrich des 
VII. Leibbunde zu, Er bieß und war 
' Eäfar. Auf feinem Halsbande ftand —* 
Motto; aut Caefar, aut vihil, mit 
nen Buchſtaben, und in feinen Au 
dasfelbe, weit ee und weit feuriger. 
Seinen Tod verur —* ein wien mit 


rg früßer Bar len N aa 


ihm zurief, Marx der Löwe ift todt, fo 
wedelte er dreymal mit diefem ver 


Schwanze, und ftarb als ein gerochener 
Molliter oſſa quiefcant. 





.c. Silhouette vom Schwanze eines, 
leider! zur Mettwurft bereits beflimmten 
Schweins »Fünglings in G... vom der 
größten Hoffnung, den ich allen warmen, 
elaftifchen‘,; beſchnittenen und unbefchnittes 
nen Genie ausbrätenden Stutzern, von 
Menfh > und Saubeit bitterweinend em⸗ 
pfehle. Fuͤhlt's, hoͤrt's! und Donner werde 
dem Sleifcher , der ar > 

p 2 
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Noch zur Zeit nicht ganz entferkelt; 
mutterfchweinifche Weidiinurh in ſch 
Hang, und laͤppiſche Milchheit in der Fah⸗ 
nenfpige, Ab ‚p fehon Feim 













des Korn von Meilertälent; ja’ wäre bey 
M nicht fichtbar tische Schwäche und 
mehr Spickeſpeck Heugeift, nnd wäre 


fammer : als Rubıtds 2 mpel, und minder 
Mertwurft als Triumph, fo fante ich: dein 
Ahnherr uͤberwand m Adonis, und der 
Ebergeift des Herkules Bekaͤmpfers ruht 
auf deinem Schwanz.’ 


Einige Sithouetten pon unbekannten 
meiſt th« Schweinen. 
a b d e f 


—W — Um oma 1 Ari 
, Schw arbeit mare b, 
phyſiſcher — — u 9 un⸗ 
verftandlich ‚entweder monſtroͤs oder Him⸗ 
melsfunken lodernder Keim. vom Wanderer 
zertreten; dy vermuthlich verzeichnet, ſonſt 
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blendender, auffahrender Eberblitz; ſ, Kraft 
mit Speck verthatloſet. 


Acht Silhouetten von Purſchenſchwaͤn ⸗ 
zen zur Uebung. 
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‚Erflärungen .. 
— BAD —— 
ei 
in pe aus der —— 
et 
Pbiliftertod m und rg Conto Sie 
aus —*— Kra 










Fr —3— * Sekte Be 
‚ wenns auffliegt, 6 t. 
Ser, —— ——— 
in beiderley Verſtand. Schade, hr 
du von ſterblichem Nacken berabfta 
Fldgft du durch die Himmel, die Cometen 
würden fprechen: welcher unter und will 
es mis ihm Ben. rg Medici. 


4. Satyrmaͤ 1 
form. Der Kanttäpfiatei keit en Tritt, 
n Schwanzheit be Sie r⸗ 
nn ‚zu ndrichs r aufs 
aufgefämmt und aufaffectirt. 
zwifchen Natur und Kunft, wo 


De RS mar ein —* der zu Elm: 
erädert wurde, 


©. ta 2 ers 5— Fragwiente. 
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beide auf dem Play bleiben. Strecke 
du das Gewehr, armer Teufel, und laß 
die Perücde einmarſchiren. 

5. Un Schneidergeſellhelt und Lade 
renzende ne Utieratur. In dem 
harfen Winkel, wo das Haar den Bind⸗ 
aden verläßt, wo nicht Goͤthe, doch 
ewiß Berbge , bober Federzug mit 
adelſtich. Wolemik in der bo 
Richtung, Brewtifch im der rn 
der faſt zu dünne gezeichneten Wurzer 
Winzigleit mir Hände reibender. Pufillas 
nimitdt, Informirt auf dem Glaviere, 

6, . Sicherlich entweder junger Kater 
oder junger Tiger, mit einem Haar⸗ 
Uebergewicht zum letztern. 

7, Abſcheulich. wahrbaftes Pfup! 
Wie fannft du an einem Kopf gefeflen 
baben, den Mufen gebeiligt. trunfes 
nen Ötreit- mußt du vielleicht einmal 
irgend einem Vadergefellen oder Stadt⸗ 
mufilanten entriffen und aus ag 7 am 
Purfchenbaar : geknuͤpft ſeyn. lendes 
Werk, nicht der Natur, ſondern des 
Seilwinderd. Hanf bift du, und als 

nf hätteft du dich beffer gefcbidt, den 

8 deines geſchmackloſen Beſitzers an 
irgend einen Galgen zu ſchnuͤren. 

(be Heil dir = ewiger — 

n, gluͤckſeli das dich trägt. 
Stände Lohn Berdienk, fo müßtejt 


A 


9) Betbae war der berübm Säure zx 
Göttingen, su feiner er 





folcher ' 
und ich ‚wollte barfuß deine T 
du 48 nr e — 32 
hauſes kuͤſſen und mich gluͤcklich 
mit meinem eigenen Blut unter die Zahl 
ee Veyſaſſen eingegeichnet zu 


Fragen zur weitern Uebung. 


Welcher i f ? 
Wel ba am Meißen Sharks 


Belper Schwanz wi ? 
rd } 3 
Welcher ift der —— ei⸗ 
ner? der Theologe? der Weltweife? der 
Tau ts? der Taugewas? ı 
| cher iſt der verliebtefte? 
Welcher rt mit dent Haarbentel? 
Welcher bat den Freytifch? | 
Welchen koͤnnte Göthe getr haben ? 
Welchen würde Homer , wenn 
er wiederfäme? u rn 
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